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‘Berit 3
von HarriſonsVerſuche,

die Länge zur See
zu finden.

|L

ieAufgabe,dieLängezurSee zufinden,
Me iſ ſeitlangerZeitberühmt.König

ZZ fÆ PhilippIll.înSpanienſete1600 eine

EL——— F Belohnungfürden auf,: der ſieauflöſen
e A

könnte,unddie niederländiſcheRepublik
folgtePogleichdidBeyſpiele.-Eben das thatin unſerm
JahrhundertederHerzogvon Orleans,Regentvon Frank's
reich, Man ſeheHiſt.de l’Acad. 1722.p. 102. “Aber

dieBelohnung,welchedas engliſcheParlamentausgeſeßt
hat, iſtinsbeſonderedieVeranlaſſungvon Harriſons

» Verſuche.
:

Jm Jahr1714den ten Fun.verordnetedas engliſche
Parlamenteinigezu dieſerAbſichtgeſchickteLeute,die
Fragevon Erfindungder Längezu unterſuchen.Der

großeLTevoronE dieſenVitotduéten,SN
:

A |

: N23 ga



4 BerichtvonHarriſonsVerſuche,|

gabeinenBerichtein,was fürMitteldazuzu brauchên
__wwáren,und was ſichfürSchwierigkeitendabeyfänden,
Die Deputationbeſchloß,beydem Parlamenteum eine
zulänglicheAufmunterungzu einer-ſowichtigenUnterſu,"
chunganzuhalten,und GeneralStanhope,tordWalpole’
DoctorClarkeund HerrWhiſton übergabendieſesAn-=
ſuchen,das einſtimmigenBeyfallerhielt,Die Parla-
mentsacte,welchedieſerwegenergangeniſ,enthältfol-
gendes: Es ſolltengewiſſePerſonen,

dieindieſerSache
Einſichtund Erfahrunghätten> zu einerCommiſſionver-
ordnet werden,welchealleVorſchlägezu Erfindungder
‘Längeunterſuchenſollten;êinSchlußdieſerCommiſſion'ſoll-
tegültigſeyn,wenn nur fünfMitgliedervon ihrgegen-
wärtigwären > würdedurchdiemeiſtenStimmen beyder
CommiſſioneinVorſchlagſogutgeſunden,daß man ihn
wollteverſuchenlaſſen,ſoſolltedieſesan dieAdmiralitäts-

commiſſarienberichtetwerden,welcheder Commiſſiondie
verlangteSummezumVerſucheauszahlenſollte, wofern
ſolchenicht2000 Pf.Sterling($665ſchwediſcheReichstha-
ler,nachjezigemMünzfuße)überſtiege.Die Belohnung
fürdenjenigen, der dietängebeſtimmenwürde,wardauf
10000 Pf.Sterling(43323hw. Rthlr.)geſeßt, wenn da-

durchdie¿angeinnerhalbeinesGrades oder 60 Seemeilen

“nachengliſcherRechnunggenau beſtimmetwürdezaberauf
15000Pf.Sterl.(64985ſchw.Rthlr.),wenn dieUnge-
wißheitwenigerals 40 Seemeilen,und auf20000 Pf,St.
(86647{w. Rthlr.),wennſietiednicht30 Seemeilen
betrúge.Die HälftendieſerSummen ſolltenſogleichausg-

gezahletwerden, ſobalddiemeiſtender Commiſſarienden

Borſchlagin einerEntfernungvon $0 Seemeilenvom tande

zulänglichfänden,und das Uebrige,ſobaldder Vorſchlag
_ aufeinem amerifaniſchenSchiffewäre geprüft, und nach

vorerwähntenVorſchriftengutbefundenworden. Die

CommiſſionhatteauchMacht, nachden (Mangen
g

gerin-

gereBelohnungenauszutheilen,|

Le

Auf



die Längezur See zu finden. 5

AufVeranlaſſungdieſer‘Acte,fiengJohannszarri-
ſon,der zu Barrow in tincoln, unweitBarton am Hum-
berfluſſe, wohnte,an Verbeſſerungder Uhrenzu arbeiten
an. Sein Vater war einZimmermeiſterund Tiſchlerge«

weſen,und derSohnarbeitetein ſeinerFugendmit dem

VacerinHolzez bey welcherGelegenheiter allerleyEigen-
ſchaftenmancherGattungenHolzkennenlernte, dieſichzu
Uhrwerkenanwendenließen,An ſeinerPendeluhrmachs
teer dieAxen der Räder von Meſſing,und ließſiein
Holzgehen,wobeywenigFrictionbemerktwurde,obgleich

fein Oelgebrauchtward. StattderZähnean denGetries
benbrauchteer fleinehohleRollenan feinenApen,wel«_
cheguteWirkungthaten,und er erfandauh eineneue

Auswechſelungfürdas Peudulum, wo keineFriction.ſtatt
fand. Machgehendswandte er ſeineGedankenaufdie
AenderungderPendelſtangedurchWärme und Kälte,und
ſeßteeineStangeinFormeinesVoſtesvon Meſſingund.
Stahlzuſammen,ſo,daßdieſeMecalle,indem ſieſich
ausdehntenoderzuſammenzogen,jedesdesandernWirkung,
dietângedes Pendulszuverändern,LNE

e IO
„Jahre1726hatteer zwoUhrengemachte,die in einem

ganzen MonanichteineSecundevon einanderunter
ſchiedenwaren, welcheszeigt,wié richtigbeydegiengen.
Einedavon hater fürſichbehalten,und vermögeaſtronos
miſcherBeobachtungenhatſichgefunden,daßſelbigein

zehnFahrenihrenGangnichtum eineMinute ändert,
welchesnur ſechsSecundenFehlerineinemganzenFahs
xe giebt.

{fh

as A 3 varriſon
* garriſonsZuſammenſegungder Pendelſtangeward nach

dieſemvom Graham gebraucht, undweil ſe noh von kei-
nem Schriftſtellererklartiſ,habeichihrerechteBeſchaffen-
heitin meinen Vorleſungengewiefen.Anm. der Grundſ.

| HarriſonsZuſammenſetzungwird vomde laLande bes

ſchrieven; Aſtronomie,art.1921.(viv.
| Bâſiner.
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6 Bericht vonHarriſonsVerſuche,
“Harriſonwohntenaheam Meere, er wußte,wie die

Wellendas Schiffſchwankenmachen,‘undwievieldaran
«— gelegeniſt,aufSeereiſendieLängezu wiſſen;er nahmſich
alſo vor,an einerUhrzuarbeiten,diealleBewegungendes |

Schiffstragenkönnte,Er brachtedabeyzwo Balance-

ſtangenmit Gewichten.an den“Endenan, dieſichderge-
ſtaltübersKreuzſchwungen,daß,wenn der einenSchwin-
gungvon dem SchwankendesSchiffsvermehretward,der

… andern ‘ihreebendadurchgehindertwurde,und ſolcherge-
ſtaltdieSchwingungengleichreguliretwurden.Scattder
SpiralfedernbeydengewöhnlichenBalancirrädern, brauch-
te er vierRingfedern,einean jedemEnde derBalancir-
ſtange,welcheunterdem Schwingenmic ihrenEnden an

zioScheibenſtießen; aberdurcheinebeſondereVorrich-
tungwichendieScheibenaus

, wenn dieRingfedernvon
der Wärmeverlängertwurden

,‘unddasGegentheilerfolg-
“fe, wenn ſievon der Kältezuſammengezogenwurden.

Hiedurch_ward.immer einerleyElaſticitätin denRingfe-
dern erhaltên, weilſienachdém Maaße ihrerLängeges
ſpanntwurden. AlleFrictionenwurden aufmancherley
Art gehindert: diegroßeFederward jedenTag‘aufgez0-
gén, undwährenddes Aufßziehenshielteineandere Feder

“die Uhrim Gange.- Die ganze Maſchinewar in einer

doppeltenEinfaſſungwie dieSLECompaſſeaufgeyente,aber-

ſehrleichtund fünſtlich.
_ ManverſuchtedieſeSeeuhraufeſerFaüieligeauf

demHumbee, beyſtarkemWinde , und brachteſienachge-
hendsnachtondon,wo ſienachBeobachtungengeprüft
ward, und allerVermuthenübertraf.Auf6arriſons
Begehrenward dieſeUhrim May 1736an Bord eints

nach(iſſabonbeſtimmtenKriegsſchiffesgebracht: derCapi-
tainBa VWiſlsbezeugteſchriftlich,die Uhr ſeybey
der Hin- und Herreiſeimmer gleichordentlichgegangen,
und weder dieheftigenWellenin derbiſcayiſchenSee,noch
die Gewalt des MeeresbeymSturme hätteneinige
UE daraufgehabc; I; ca

der Rückfahrthätte
Garriſon

_{j



_«'dièLängezur See zufinden. 7
HarriſondieRechnungdes Schiſſesbeyder Einfahrtin
den Canal-verbeſſert, da dieſeRechnung14Gr. fehlerhaft
ſeybefundenworden, obgleichdasSchifffaſtgeradenah

Norden gieng„oder,ob man gleichdieDeparturnichefür
ungewißanſehenkonnte.Die ReiſedauertezwölfWochen,
und dieUnrichtigkeitder Uhrgieng:nur bis36Secunden:

Dieſe”glücklicheund beträchtlicheProbeverurſachte,
daßdieCommiſſionwegendertänge,1739denHarriſonvers
‘anlaßte,eine andereUhrzuverfertigen, dieer-ſchonange=-
“Fangenhatte; ſiewarfleiner¿und deswegenaufSchiffen
nochbequemer,auch‘waren neue Verbeſſerungenbeyihr

-

angebrache.“AlsdieſeUhrfertigwar, prüfteman ſiemit
Wärme und Kälte,und mit gewaltſamernErſchütteruna
gen, alseinSchiffbeySturme auszuſtehenpflegt.Dex
Erfolgvon allenProbenzwar;daß -dieUhrnochrichtiger
gieng, als:dieParlamentsactefoderte„ſo weit'manfols
chesbeurtheilenFonnte,ohneeineSeereiſedamitzu ver-

richten.Allesdieſesbezeugtenden-r6tenJan.1742.mit
eigenhändigenUnterſchriften„tordUaclesfietd,LordCas
vendiſh,unddieHerrenHalley,Bradley,czadley,Mots«
vre, Jurin.,Graham, Folfes, Smich,Cokſonund
Jones, allesſehrberühmteLeute.

|

_ HarriſonsErfahrungbeydieſenbeydenUhren, ſeßte
ihninStand,mit ſeinenVerbeſſerungenweiterzu:gehen,|
und er fiengeinedrittean, welchenichémehrals:4,bis
5 Zollim Durchmeſſerhatte,und mit ihremganzenGez
Nelleetwa einenCubiffußeinnahm.- Sie konnteauch

“

wohlfeilerwerden,welchesfürScefahrendeeinwichtiger
Punéftiſt;und läßtſichauch,weilſiefoeinfachiſt,von
andern Uhrmachernehernahmachen, Jn beydenlebten
Maſchinen,iſtdieAnzahlder Räder , welchedieZeitzu
meſſendienen, vermindert;es ſindihrernämlichnur zwey
inderzweytenUhr,und nureines inderdritten,ſo,daß
das Nad, welchès.dieAuswechſelung.inderlebtenmacht,

Und das nächſteRad daran in der vorhergehenden,
von

zwo Ringfedern,in Bewegungerhaltenwerden,dienur
|

| ‘A 4
A

DOS



8 Bericht von HarriſonsBerſuche,
‘deswegeneingeſeßtſind,und jedeMinute,einmalin der
zweyten, zweymalaberinderdritten, aufgezogenwerden,

-Solchergeſtaltbeſtanddas Uhrwerk,das ‘inderandern
MaſchinedieZeitmeſſenſollte,aus zwey Rädern,

und

eben daſſelbehatteinderdrittenMaſchinenurein einziges
Nad, | AlledieübrigenRäderdientenzum Aufziehender

_Ringfederù, welchesunmittelbardieBewegungoderUm-
laufdes/Hauptwerksbewerkſtelligte; daherkonntealle
Frictionund ungleicheBewegungbey:dieſemRade keine

Wirkungaufden Regulator, oder das Hauptwerkthun.
Inder drittenoder lebtenMaſchinebrauchtHarriſonein

Schwungradſtattder Balanceſtangen, und eineeinzige
SpiralfederſtattdervierRingfedern,DieSpiralín der
_Wârmezu ſpannen,und înder Kältenachzulaſſen, dient
‘ einmetallenesThermometer, das aus zwoan denEnden
wohlzuſammengefügtenmetallenenLeiſten, einermeſſinge-
nen und einerſtählernen,beſtehe.DieſeThermomecerleiſten
werden, wenn ſichdas Metallvon der Wärme ausdehnt,
convey,und erhebenoder’ſpannendieFederz;inder Kälte

aberwerdendieLeiſtenhohl,undgeſtattenderFeder,ſich
zuſenkéh„- und ſovielnôchigiſ,nachzulaſſen,

"

Alledieſe
KunſtgriffeveranlaßtenvorerwähnteHerren,zubezeugen,
daßZzarriſonsSeeuhrim damaligenZuſtandevon einem

unvergleichlichenNußen zu Erfindungder tängeaufder
See ſey , und ſieempfohlenihndeswegender Commiſſion
wegen derLänge,mitderVerſicherúng, daßer allenôthi-
ge A ufmunterungzuVollendungderdrittenUhrungemein
verdiene, j

Den zoſtenNov. 1749ſollte, nachder jährlichenGe-

_ wohnheitderSoc. derWiſſenſchaftenzu¿London„ die gol=
dene Medaille,LordCopleysTeſtamentegemäß,dens

jenigenzugeſprochenwerden,devdieſesJahrdiewichtig
ſte Erfindunggemachthätte,und wie der Ausſchußder

Geſfeſſſchaft‘denHarriſondafürerflärthatte,‘ſoward es

ſelbigenTaginderVerſammlungder Societätvon ihrem
Práäfideaten, HerrnFolkes,angetündigt7: Auf derAdaille



)

die Längezur See zufinden.9
daille war ZarriſonsNahmegeſtochen,und HerrFolles

_úberreichteſieihm mit folgendenWorten ¿2Aufefehl
der kónigl.'Söcietätund'in derſelbenLTahmen überge-|

be ich-ihnendieſesgeringeZeichenihrerochachrung:
Sie wünſchtihnenGlückzu der großenHoffnung,
die ihreVerſucheihnengeben:und ichwünſchevon

sSerzen, daß,voasno< rückſtändigiſt,einem ſoqu-
ren Anfange“‘gemáßſeynmôge; daßihrvorcreſfli-
chesUnternehmeneinenglúlichenAusganghaben,
und ihnen zu Fhre und Llugengereichenmöge.
Jhrevieljährige-undrubhmwoürdigeArbeir,und ihr

 UnaufhsrlicherFleis,nebſtden ſeltenenGaben,die
ihnen der Höchſteverliehenhat ; verdienenohne
_Jwoeifel,daßihrbeſtändigerLiteoglücklicheeeyer wird.

Der unverdroſſeneZzarriſonleasnochzehnJahr
BeitmitfernernVerſuchenzu VerbeſſerungſeinerUhrzu.
Im Jahr1753 bekam er von der Commiſſionwegender
Länge1250 Pf.St. (5415ſchw.Rthlr.)zu derſelbenFort
ſebung,undweilWilhelmWhiſtongleichdarauf500 Pf.
_Seerl,(2166ſchw.Rehlr.)wegenangeſtellterBeobachtun-
gen der tângein engliſchenHäfenerhielt,ſoverordnetedas
Parlamentvon neuem 2000 Pf.St.($665hw. Rthlr.)zu
ebendervorigenAbſicht:dieſesgeſchahe1762,alsdas mei-
‘ſtedervorigen2250 aufVerſuchegegangenwar. Jndeſſen
ward Zzarriſonoftvon ſeinenFreundenerinnert,ſeineUhrzur
leßtenProbedarzugeben: endlichbereiteteer ſichdazu, und

meldete,ſeineUhr ſeyfertig; er bekam darauf
*Befehl,

den 12ten März1761ſichzu einerSeereiſenahFamaica
einzurichten,Ju einerSchrift, welcheer derCommiſſion
wegen der tânge, den folgenden1ztenAprilübergab, ent-
ſchuldigteer ſichmit ſeinemhohenAlterund bath,ſeinen
„Sohn, VWDilhelinHarriſon,ſtattſeinerzu dieſerSeereiſè
anzunehmen, dieUhrnachder Sonne beyderAbreiſevon

Portsmouthzu berichtigen, und auchjemandenmitzuſens
den,derdienôchigenBeobachtungengurSee und zu‘ande

A5 [mic

——
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Bericht vonHarriſonsVerſuche,
iribewerkſtelligenfönnte,welchesallesmitgehörigerBes

TrâftigunggeſcheheniñneauchmüßtendieBeobachtun-
gen derLängeaufJamaicamit gutenWerkzeugenangé-
Felle,und von glaubwürdigenZeugenbeſtätigetwerden.

‘DerEntwurf,den dieköônigl.Soc. zuAnſtellungdieſes
Verſuchsſchongémachthatte,ſtimmtehiermitinden mei-

“ſienStückenüberein,wobeyauchHerrRobertſon,Prof.
‘und VorſteherderSeeſchulézu Portsmoucthvorgeſchlagen
ward, den Gang der Uhrvor derAbreiſezu berichtigen,
und DoctorBZliß,Prof.derMathematiézuOxford,dieüber-
‘einſtimmendenBeobachtungenderLängezuPortsmouthmit
ebenſogutenWerkzeugenzu machen,alsinJamaicaſoll

“ten gebrauchtwerden. DieſesJahr,den ZtenOcc,erin=
nerte &zarriſon, daßdieZeitwegenderBeobachtungen
derJupitersmondeminAchtzunehmenwäre: dieSeeuhrſey
Zum Abſendenfertig, und da der Gouverneurvon Famaica,
HerrLittleton, dahinreiſen. ſollte,ſokönnederVerſuch

auf ſeinemSchiffeangeſtelltwerden. Den 14tendeſſelben
Monats bekam der jungeZzarriſonBefehl,ſichaufdas

Kriegsſ<i}Deptfordzu begeben,das vonPortsmouchnach
Famaicaabgehenſollte.Der Admiralitätscommiſſarius

|

uetheszu PorétsmouthließdreySchlöſſervor das Ge-

häuſederUhrmachen, wozuHerrLittleron, derCapicain
HerrDigges, und derSchiffslieutenantjedereinenSchlüſ=z
ſelempfiengen.Die Uhkwardbeyder AbreiſeinderHerren-
Hughes,-Diggesund HarriſonsGegenwartberichtiget,
und eingeſchicfterAſtronome,Namens JohannRobiſon,
mit nachFamaicageſandt:den 18tenNov. giengderDepts
fordvon der Rhedeab. Jm MitteldesOctobershatte
HerrShort dem tordAnſon,Admiralicätslord,den

UnterſchiedderLängezwiſchenPortsmouthundPortroyal
aufFFamaicaLR

wie ſolcherdur< aſtronomiſche
—-“BeobachtungenFSc.2M. 51 S.war befundenworden,
“und dieſerUnterſchied, nebſtden zu Portsmouthbewerk=

ſtelligtenDerichtigungenwardin <zarriſonsGegenwart

VORERund,wieallefolgendenBeobachtungenund Be-

__rechnun-
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rechnungen,verſiegeltbesdenAvmivalitäescommiſſariengelaſſen.> Ü

Eg ifterte daßwährendderReiſe;‘ben
6tenDec. dieRechnungdes SchiffsDeptford1 Gr.

. ‘29Min.oſtlicherwar , als sarriſonsUhrdie Längean-

gab,undda ſonſtdieFehlerderSchifſsrechnungi in dieſen
Gewäſſernallemalweſtlich,und nieoſtlich,wiejebt,aus=

zufallenpflegten, ſofiengenallean,HarriſonsUhrwent
gerzu ſchäßen.Den gtenDec, verlangtedieganze Flotte
von 43 Kauffartheyſchiſfen,die vom Deptfordconvoyiré
ward, ſichweſtlicherzuziehen; - aber Harriſonſebteſich
bägegenund beſtandausdrüflichdarauf,man würdefol
gendenMorgendieJnſelPorcoſanctozu ſehenbekommen.
Dieſesúberredeteden Cap.Dictgtes,ſeinenLaufſelbigengan-
zenTagnichtzu ändern; aberer bothdem Harriſonan,

fünfgègeneinszu wetten,daß dieUhrunrichtiggienge.
IndeſſenhattedochHerrDiggesUnrecht,und Harriſon
Recht; denn den gtenDec. um 7 Uhrdes Morgenszeigte
ſichPortoſancto, und allewünſchtendem HarriſonGlück,
und danktenihm,daß ſieſogut waren geführetworden.
DieſesberichteteCap.DiggesdurcheinenBriefan den
alten&arriſonvon Madera, woer dreyTageeheratlán-
dete,alseinanderes Kriegsſchiff, das den8ten Nov.von
Portsmouthabgieng, aberſichin ſeinerRechnunggeirrt
hatte,und daherumkehrenmußte.Von Madera ward

dieReiſefortgeſebt,und <zarriſongaban, wie baldman

dieAntillenſehenwürde :*ſeinVerſprechentrafein; aber

dieRechnungdes SchiffsDeptfordwar da z Gradezurück,
undeinigeSchiffefehltenganze5 Grade. Nach der Ankunft
zuPortroyalward dieUhrdurchübereinſtimmende,Sonnen-
höhenberichtiget, welchesden 26ſten„Jan.1762!‘geſchahe,
und man fanddaraus den UnterſchiedderLänge5St,2 M.
46 S.welchesnur 5 Sec. wenigeriſt, alsdervorhinans

geführte,daßalſoderFehlerUe a geringeriſ,als
:

E-

Parlamentsactefodert,

Wäre

>.
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12” Bericht vonHarriſonsVerſuche,
Wäre diebeobachtetetânge,dieHerrShorteingesZa hat,vollkommen ſicher,ſo wäredieſeProbeent-

ſcheidendgeweſen;-aberdamitdieProbe.zulänglichwäre,
beſchloßderjungeZZarriſonſolcheaufderRüfreiſezu
wiederholen,und dadurchdiegefundeneLängezu berichti-
gen. Er und Robiſongiengenaufdiedoppeltekönigliche
ChaluppeMerlin ; den 23ſtenMärz1762begegnetenſie
demKriegsſchiffeEſſer,unter demHauptm.Schomberg,
welchesdenTagzuvorbey dérBaakevon Scillyvorbeyge-

fahren,und daherſeinerLängeverſichertwar; aberdieſeLân-

ge war. völligdiejenige, welchedieUhrangab,alſofieldie
Richtigkeitder Uhrin dieAugen. Der Merlinhattedar-
auf einenhartenSturm, ſo,daßdieMaſchinein dieſem
fleinenFahrzeugeungemeingeſchütteltward, welchesden

Gang derUhrlangſamermachte; nichtsdeſtowenigerfehlte
dieUhrden 2ten April1762beyderRückkunftnachPorts«

mouthnichtmehrals 1 Min. 545Sec. welches57 Sec.
wenigeriſ, als dieParlamentsactezudem Preiſevon

20000 Pf.erfodert,
Nun übergabdieCommiſſionwegen derLängealle

Beobachtungenund daraufgegründeteBerechnungendreyen
‘Aſtronomen,daßjederſolchefürſichdurchſehen, und ſeine
Gedanfendarübereröffnenſollte.Dieſe,oder dieMit
gliederderCommiſſionſcheinendem HarriſonnichtgewogeÏ
geweſenzu ſeyn; denn man machteihm vier

Avon denen dreyſoſchwachwaren
, daßſiefaum verdienen,

beantwörtetzu werden, und ganzleichtzu hebenwaren;
dervierteaberwar wichtiger.Als dieUhrvor der Abreis

ſe ſollteberichtigetwerden, nahmman übereinſtimmende
Sounenhöhen, 1761den 28ſtenOcc.den 2ten und ten

Nov.und beydenBerechnungenhatmandie Beobachtun-
gen des erſtenund leßtenTagesgebraucht; wären aberin

der Rechnungdiejenigengebrauchtworden , die man den

aten Nov.angeſtellthatte,ſohâttedieſeseinen merklichen
Unterſchiedindem Erfolgegegeben, weildieBeobachtungen
|

“NESTagesmit denbeydenandern nichtzuſammen-
trafen,
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frafen, oder, weil ungleicheVerbeſſerungenan dem Gan-
ge derUhr herauskamen, wenn man zwey und zwey von

denReſultatendieſerdreyTagemit einanderverglich.Der
2ten Nov. hatteman nur 4 PaarBeobachtungen,weil der

|

Himmelnichtrechtheiterund meiſttrübwar , dieſerwegen
wurden die BeobachtungendieſesTagesweggeworfen;
ohnerachtetalle4 Paar’denAugenlickdesMittagsauf
eine und dieſelbeSecunde gaben; denn dikAſtronomen
findenallemaldenAugenblickdes Mittagsungewiß,ſo=
balddieLuftvollDünſteiſt,und derScheinder Sonne

‘von dünnen Wolken aufgehaltenwird. DieſeUmſtände
verurſachtenvielStreitunter den Gelehrten, und wie bey
ſolchenVorfällendieUnwiſſendenam heftigſtenſireiten,
und nichejedermannſelbſtunter den Geometernzu einer

aſtronomiſchenEntſcheidunggeſchicktiſtwelchelangwieriz
geErfahrungund Uebungerfodert, ſogeriethendieComs

miſſarienwegen der LängeineinigeUngewißheit, und bes -

ſchloſſenden 17tenAug.1762:„derangeſtellteVerſuch
„ſeynochnichtvolllommenbéfriedigend,und dieUhrſolle
's,nocheinmalaufeinerReiſenachAmericageprüfetwerden.

„Weil-aberdochHarriſonsUhreine ſehrnüslicheErfin--
„dungſey,ſoſolleer.2500Pf.Sterl.(10831ſ{w.Reblr,)
„zurBelofmungerhglten,nämlich1500 ſogleich,und 1000

„ſobalddieUhr das anderemal wieder komme;dochſolle
„dieſeSumme aufden Preisabgerechnetwerden,den
„Harriſonetwa nachder Parlamentsactefünftigerhalten
„önne,

und dieUhrgehöreübrigensdem gemeinenWea
»„ſen.,,Nach denWorten derParlamenktsactewar Zar-
riſonohneZweifelzu derHälfteder größtenaufgeſeßten
Belohnungberechtiget; aber er empfandnun eben die -

Schwierigkeiten, diebeymAuszahlengroßerPreiſepfle-
gen gemachtzu werden: er begnügteſichmit 1500Pf.Se,
und verſprachdieUhrzuAnſtellungeinerneuen Probenach
6 Monatenzu überliefern, dieſeZeitwollteer zu einigen
Verbeſſerungen)anwenden.Nachgehendsſtellteer derComs- -

gonvor , er entzieheſichfeineswegeseinerneuenPrús
fung

DN



14" DerichtvouHarriſonsVerſuche,
fungſeinerSeeuhr; aberſeineKräftehättendurchAlter
ſchonabgenommen,ſeinGeſichtſey-ſehr{hwach,und er

vermutheſichnichtlangeZeitmehrzuleben, daherberuhe
derAusgangſeinerlangwierigen-ArbeitaufſeinemSohne,
deſſen.‘ebenund.Geſundheitbeyeinerneuen Seereiſejuegleichmit der Uhrgewagtwürden ; er ſebtehinzu,e
würde eingroßesUnglückfürihn,und einE
Vexluſtfürdas gemeineWeſenſeyn,wenn dieReiſeunz

“

glúcflichabliefe/HieraufbeſchloßdieCommiſſionwegen
dertängey den HarriſonansParlamentzuweiſen,und

ihnmit ihrerEmpfehlungzubegleiten.
Das Parlamentverordnetein einerneuen Actevom
25ſtenNov.1762: „, Harriſonſolle,nebſtden erhaltenen
„1500Pf.St. noch5000 Pf.St. (21662ſchw.Rthlr.)be-
„Éommen,wenn er den AbgeordnetenderCommiſſionwe-

„gen derLänge, einedeutlicheBeſchreibungvon derEins

„richtungſeinerUhrübergäbe,diedurchden Druckkönnte
„„bekanntgemachtwerden , ſo,daßandereUhrmacherſeine
„UhrnachmachenEnnen,Aber ſobaldneue und entſchei-
„dendeVerſuchewärenangeſtelletworden,ſollteHarri-
„�n, oderwer inſeinRechtgetretenwäre,den Reſtder
„1714 ausgeſeßten]Preiſe, nachden abgefaßtenVor=
„ſchriften,bekommen. Indeſſenſollte,zu Harriſons
„Sicherheit, keinJuſtrumentvon derCommiſſionwegen

-

„derlängeangenommen werden, das dieZeitaufder
„See zu meſſendiente,ſo,daßer Zeitund Raum hätte,
„weitereProbenanzuſtellen.,, Hierausläßtſichſchließen,
daßdasParlament, welcheszuder,von der Commiſſion
verordneten,und zum TheilausbezahltenSumme von

2500 Pf.Sé.nochweiterdem HerrnHarriſonçooo Pf.zu=
|

geſprochenhat,geglaubthat,er ſeyeinwürdigerCompetent
Zu den inder Actevon 1714verſprochenen15000 Pf.St.
Und, daßdas ParlamentnachdenangeſtelltenVerſuchen
chodafürhielt, daßer diehalbeSumnie verdiene,ſo«
balder ſeine‘KunſtAMADE,und dieVorſchrifcender

Eine
Commiſſionerfül[ſte
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Eiíne ſogerechteGunſtdes Parlamentsſchienwohl
dem HarriſonalleSchwierigleitaus dem Wegezu räumen,
dieihm etwa wegen Erhaltungder verdientenDelohnung
hâtteentgegenſtehenkönnen; aberdieCommiſſionwegender
¿ânge,machteihmden 1zten‘Apr.2763eineunerwartete Hin-
derniß:dieCommiſſionverlangtevom zarriſon,er ſollteun-

terAuſſichtderDeputirtenderCommiſſiongewiſſeUhrma-
cher,diedazu Éónntenerwählet;werden,dergleichenMaſchinenverfertigenlaſſen,dienachgehendsnebſtSZar-
riſonsUhrkönntengeprüftwerden,worausſichalédenn
urtheilenließe,wie weitdieSeeuhrmitdergewöhnlichen
GeſchicklichkeitderKünſtlerzuverfertigenwäre. »Zarris
ſonwiderſeßteſichdieſerWeitläuftigkeit,als einemZu«
ſabe,den dieParlámentsactenicheenthielt,und erklärte

ſich,er fändeſichnichtverbunden, neue Uhrenmachenzu
laſſen,und Verſuchemitihnenvorzunehmen,ſondernnur,
den Bau der Uhr ſchriftlichund mündlich,und durch
Zeichnungenund Riſſezu erklären, ſo,daßandere Arbeiz
ter dieEinrichtungdavon verſtehen; und ſiedarnachzus
wegebringen, oder in ihrerVerfertigungüben könnten,

“AberdieCommiſſionwegen deréângebeſtundaufihrer
Soderung,und erflärteſich,das wäre dieeigentlicheAba

ſichtdes Parlaments,und der wahreWortverſtandder

Acte.Dadurchnun ward Zarriſonveranlaßt,mit allerErz

ÉlârungwegenderZuſammenſeßkungderUhrinnezu hal
ten, und ſichwegen dereigentlichenAuslegungder Acté
aufdasParlamentſelbſtzu berufen,Was dieſerwegen
von demParlamenteſelbſtnachgehendsverordnetwors
den,das iſtnochnichtbekannt; ‘aberſowohlaus Privat-
briefen„ als aus den engliſchenZeitungenhabeiferſehen,
dáßderjungeSarriíſonden 23ſtenFebr.1764nachBars
badoes,einerder Antillen, gereiſt, und den 18tenJul,wiedernachcondonzurückgekommeniſt’,da ſichdenn gee
fundenhat,daßdieSeeuhrnur um 54 Sec.vonder Bes

wegung gefehlthat, dievarriſonnachſeinenBeobachtuns
gen vorhergeſagthatte,DarayfhatdieCommiſſion

wegen

-



0E Berichtvon HarriſonsVerſuche,

wegenderLängeleßtverwichenenr8tenSept.eineZuſam-
inenfunftgehalten,und befohlen,es ſollten,ihremSchluſſe
vom 17ten Aug.1762gemäß,1000 Pf.St. an Harri-
ſonbezahltwerden ; übrigenshatſieihrVergnügenüber
derMaſchinezulänglicheRichtigkeitbezeugec.

SolchergeſtaltſcheintHarriſonmehr und mehr
Hoffnungzuerhalten, daßer an dem größtenaufgeſeßten
PreiſeTheilnehmenwerde,wenn ihmnichtvon Leuten
neueundunvermutheteHinderniſſein den Weg gelegtwer
den,dieihmvielleichteinenſogroßenGewinnſtmißgön-
nen, oder ſelbſtnichtzugleicherVollkommenheitund Ge-
wißheiti

in ihrenVerſuchenzu ErfindungderLängeaufder
See gekommenſind.Die Zeitungenbezeugen, daßdie-

“jenigen,welchedem-ZarriſonnocheinigeUnſicherheitim

GangeſeinerUhrvorwerfen, dievon Veränderungender

Kälteoder der Wärme herrührenkönnte;die,welcheſelbſt
s5arriſonseigeneBeobachtungeninZweifelziehen;und.
diè, welchevorgeben, dieVerſuchemit ſeinerUhrhätten
vielleichtnur von ohngefährſogenauzugetroffen, eifrige
Verfechtervon JrvwoinsangegebenemSeeſtuhleſind,den
dieCommiſſionwegen der‘ängeden 18tenSêpt.verwors

fen hat. HarriſonsSeeuhriſ ohnſtreitigdasbequemſte
Mittel,dietângezurSeezu finden,und dieſeAufgabe,
dieihmmehralsdreyßigFahrMühekoſtete, iſnun end-

lichaufgelöſt.

Herr“rvoinsSeeſtuhlbeſtehtaus einerlangenAte,
mit einemgroßenGewichtean dem unternEnde,ſeinobe-
lesEnde wird unweit des großenMaſtes,ebenſowie
einSeecompaßauſgehenkt,DerStuhlläßtſichum dies

ſes Ende drehen,und mit ihmeinTeléſkop.Vermöge

dieſerEinrichtungfannjemand, der aufdem Stuhleißt,
das Teleſkopnachden himmliſchenKörpernrichten, und

beſondersdieEintritteund AustrittederJupitersmonden
ziemlichſicherbeobachten, obgleichdasSchiff

i

in derSee
binund hergeworfen

wird.

8 Der
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DetbekannteAſtronome,tVayper, hatTafelnfúrdie

“

Bewegungdes Mondesſo genau ausgerechnet, daßman
durchBeobachtungderWeite des-Mondes von Firſternen,
“dietângefindenfann : und dieCommiſſionbilligtedieſe
Metrbodevölligden 18tenSept.1764. Aber,was“ die

-

Unterſuchungenvon der GewißheitderTafelngezeigthas
ben, wie der angeſtellteVerſuchabgelaufeniſt,mic den
dazugehörigenUmſtänden,ingleichen!HêèrruWirtchells
Methode, dieſchwerenRechnungen,diedabeyvorkommen,
zu erleichtern; allesdieſesiſt.mir noh nichtbekannt:

gleichwohliſtohneZweifel, daßdieſePraxisvielweitläufs
tigeriſt,alsdas Verfahrenmit <zarriſonsSeeuhr*,

VorhergehendeLTiachrichthatZerrMallet,Mits
*

gliedder EöniglichenAkademiederWiſſenſchaften,
EdniglicherObſervatorzu Upſal, welcherauch

bey ſeinemAufenthaltzu LondonſelbſtZarrtſons
__Seceuhrgeſehenhar,aus dem franzöſiſchenaſtrono-
miſchenCalender1765gezoczen“*,und dieFónigliche
AkademieharinBetrachtungdesLTuzensderÆrsz

_ findung,dieauchaußerdemjezoſovielAufſehens
>

macht , geglaubr, ſieverdieneeineSrelle-inihren
Abhandlungen, AUS Z

* DiemayeriſchenErbenhabet3000 Pf.Sterl.bekommen.
Ein Geſchenk,das ſtegroßentheilsdem Glückezudauken
haben, inGöttingenzuſeyn.Käſiner. |

;

** Connoiſfſancedes mouvemens celeſtespour 1765.p. 222.
1 Miv. E

|

A Bôſiner.

5E
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“Jutegrationen
von

e DifferentialgleiGungen
des erſtenund audernGrades.

, Eingegeben
Voti

Dau. Melander.
y

Se"m Jahre1755der Commentariorum nonorum der

Kaif.Akad.zuPetersburgT. V, p,238 u. f.hat
HerrKrafteineMethode,Differentialgleichungen

zuintegriren,mitgetheilt,dieer: eineMethode,diefich
ſelbſtbekräftiget,nennt. Die AnwendungdieſerMez
thodezuzeigen,nimmtHerrKraftvor,dieDifferentio=
differentialgleichung1, (m— 1) y dx =x*yddy-+
n,(0 — D)x? dy? zuintegriren,derenIntegralgleichung
axm = b y"von ibmgefundenwird,

R
_

Weil nun vorerwähnteDifferenciodifferentialglei:
;

i

‘chung,wenn man'mit ihrgehörigverfährt,einevollſtändi-
|

geJutegralgleichunggiebt,die von HerrnKraftsſeiner
| unterſchiedeniſt,ſohabeichhier1) dieArt angebenwol

Ó len,wie dieſeGleichungrechtzu integrireniſ,2) meine
_Gedanfen úberHerrnKrafisMethodeeröffnen, und

3) weiſen,wie dieerſteder Methoden,durchwelcheich
HerrnKraftsDifferenctiodifferentiälgleihungintegrirthas-

be,ſichauchaufandereDifferentialgleichungenanwene
den ts Die
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von Differentialgleichungen.19
:

Die Aufgabeiſfolgende:Ses

Die DifférentialgleichungdeszweytenGrades

ie ay cdK x, yddy+ bx? dy* |

zuintegriren,wo dx unveränderlichiſt,
F

Dieſeszu.bewerkſtelligen,nimmtman y = tx ati,
wo t eine neue veränderlicheGröße,m eineUnbeſtinimee,.

beſtändigeGrößeiſt,dieman,wieſichunten zeigenwird,
beſtimmenlerne.- Hierauserhältman dy =x" de
+ mrd dd = x dde mx" dxde

Lm. m—L tde 4m dxdt => deL
2 me dxdt m m— Lt dx, und dy*=
dts Rdt Mm AE
Wenn man dieſen“Werchin die gegebeneGleichung
fé, dle Da LE EN e

x" ddt+2mx Uxdci m, mE dL RE

M Pm UEM EE Ax Doe
Wer

2 m,b 4 txt dxdt+ R des Undweil
berWerthvon m willkührlichiſ,nuk daß mandarnah
das Uebrigebeſtimmenmü,“ ſoſey a n» (m — 1)
2b oj vatausfolg= TS

n 2n— nF (an 4 3),
wenn n ſtattb 4 1 geſeßtwird,« Nimme man dieſen
Werthvon m an, ſoerhältman,nathdemmit&*®* :

iſk
dividirtworden , “die Difſferentiodiffèrentialgleichung
txddt 4 emntdxdt=—bxdt*=. 0, dd
adi

i

ronds Subd
E

Ue
al m i —> = O, Auf dieſeGlez
dt - R td SEIEN

TL FREIN |

chung,welche.ſichnun integrirenlaßt,iſſolchergeſtale
“durchvorhèrgehendèMethodé,HerrnKrafrsvörgegebene
Gleichunggebracht,Aus dieſerGleichungerhältman, dur
JIntegrirenund diegehörigéEO dieDiſſerenciáls

q

i

è
/

I

gilets

anim = Tb MEE d= PRAddEL

#



R Integrationen
dt y

gleichungdes létéaGrades log, — +2 mn log.Uh
dx

log. t = log. A, und, wenn man von den togarithmenauf
o

EE,

die Zahlengeht,
y
—, Xx?70A,tb:= A odér Ax-7 m

X

ANSP dE, DieſeGleichungvon neuemintegrirtund ver-

AX TONE
LB 2 400

t"
|beſſert,giebt —— ——

=

—. Seht
I—2mn LH n

b
¿

s

i AB
D

manalſoîndieſerQUHang
—— ſtattt”,und braucht

mn
X

den vorhinbeſtimmtenWerthvon m,ſs erhältmanfol
gendevollſtändigeOs

von

BeKraftís

Differentialgleichungy:E (Dx
—

EI E 4

C=" an +4: D und C ſinddiebeſtändigenCoefficiensnA nB

ten ———— und. ———— . H:S A
I 2mM I—2mn
Hierauserhellt,daß diefrummeLinie,zuwelcher

HerrnKraſsGleichung-gehört,inallenden Fällenalge-
braiſchiſt,wenn 77 an + # eineRationalzahliſt;wenn
aberdieſeWurzelgrößemöglichund irrationaliſt, ſoiſt
dieÉrumme t2inieeineExponentíallinie,RAwieLeibniz
ſienennte,curua interlcendens,

JI dieſeWurzelgröße‘unmöglich, ſpoi
7 —an+1=q VV—x,und diegefundeneAntggeagleichungemandaleſich

i

infolgende:RoſsÄ d
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vys had AO af dime O = RG |

e aht Jer Es ſey
|

“297 — 1
|

|

1
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— = — +

SiR

ET und
rt

—

TE
=

29 —1 710 2 rey Wip 2E |

E E j

Decoy
ſan

A ©guie | 0

(— e)EEE)
= y",wo man 4q FT— annimmt,Ñunſeylog.
x= v,daherx2= N*, wennN dieZahliſt,deren tos

iù ( q — I

garithme= 1 if;daraus erhâlcman TULL

„ſo befömmeBRO
xS (Ed Y

rr
NV LT Stau

:
j

|

„ und Ra Werchan diegehörigeSeelle,
i

ET

ingleichenlog."x2 ſtat v geſeßt,dieGleichung
(E:LA

—— 1. log,x9Vs BREE log,

Ll
?

2 Fe_I
z

(N
= +100 KT

LMT
E ‘log.x9

y

_—

5

D
it

= (Nis
E

odery*= x4, (E. Sin, log.x +F Coſ.log.x9,
welchesdasIntegraliſt,das manin'dieſemSallefin-
den jollte,

>

aS

-

3 3 Nimmt



22 at Jutegrationen
| Nimméemai — q F—5— 1, findet< basJute:20

gral auf‘eben

1

die Art, M b=, {= 1/ umb

I E a
Fa

HAL , woraus folgende Jntegralgleichung
entſteht:y =% = (Cx E-YFa+4 LDx +? a+ IN
«hreO leia iſtaydx&=x?dd.

:

Wenn a=b in der Gleichungay*dx*=x* yddy
+ bx? dp?‘iſt,ſobrauchtman dieunbeſtimmteGrößem
nichtindieRechnungzubringen,oder esiſindieſem¿Fal
Tem

=

1, wie ſichaus a — m. (m— 1)—bm°=o0 fîn-
Det,wennrſtattm und a =

b

geſeßtwird. Ebendasſin-
“Deé-manauch-durch-einebeſondereRechnung.Denn man

ſebeH
SCX AO iſtdy =tdx + xd dü # 2dt dx

+ xddt,dy =t* dx?+ 2xtdxdt+ x?dt, Hier-
aus folgtdieGleichungTdS x AdL
autxdtdx+bx*d&„ und dieſea= b ciréeundmik

|

„ft ddt 2ndx bdt
xXtdtdividirt,gibt——— + ——— e

E

TE
x

: dt X 26

wildemiédervorhingefundeneneinerleyiſt,wennman in

Ihr1 ſlattm ſet. Man bemerkeauch,dafsdiefrumme
Linie,zu der die vorgegebeneGlPs gehört,in dieſem

Falleallezeitalgebraiſchi
Die von HerrKraftenD ibiveDifferentioz

difſerentialgleichungläßet ſichWO E altin-
tegriren.
“aa

Vs ſeyN°= y,alſodyeN° dv,UR A ddy
+ Nd, dy? =N*dv*, und dieſeWerthein dieGleichunggeſebtaNtrdx?texNrddv+ SN eehLS

+ bx Nd, oderadx*=x* ddv + b
4

e IL,Ede
Dieſeszu integrirene man dv = zdx, alſoddv=

âzdx,unddv = z*dx?,daheradx*=x?dxdz + b+5,

AZ dx, vderadx=x dz Fb x 2d
N OE KRE Fernet-
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i

A
e dt Oe A2 e

-Ges , alſod x =

m RAE e Deſide:
Lf

2
|

A

A

=D

|

—- Nunſeypte,daherdzzpdt+edp,undE
— ndt_

|

APPp. Itetâp,oder1 AEO Vain

= Ados dpha 7 MneO EEE
C

>
ia

+e
N T's E X TL

E
wirda= IE, p=——+—

E

2 11 n “201

TSan+5 undA =«— 2, HierausFfômmtalſo

|

ndt dp MDs

_grircundverbeſſert,giebtn.log.t+n.log.A= ‘log,pto
TN

i p+6,
odderA= REA = EA undMF |

|N j
“7 XCV

7

9
0

1

c

———=z = TT hierauserhâltman

O AaX
Uf

i
pd

== nA

E ).(12
;

|

nA | A

zuintegeiren/ e nan“=, Hfindetih
—

—_ =

À

i

dx
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. DieſeGleichungeninte
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_— Jntegrationen

& R
AE

Adr
E dN E N , ‘die�e Werthé ge-

An n
|

| dr
- PAdr

ben die Gleichungdv= A AE
n A,T

|

arr nA.

|

| párr n

AW:
—. ode dv = — ——,, baher ndv=

|

A — Lr “ RA IL TATE 9

# ¿-&r dr adr ADF

Ms AE +

E

e

R

E y

hierinfegrirt u, verbeſſert,ſokóintdasJntegraly a y+tn
k B 52ND, —

——

HE

log.ASTI. fa
P
log.1 — LCESA log.1 — rr

E LS —_ 8 A

E By)"=_= Te E24 Pies I—r—
SAid 6 L—[|À Sigi n

iaa

SPN und hieraus,weil,=a—ß,Ex)!=+r=229

D
|

nA

TEN: IL ES QA
,
ſeséman ſtattr hier

48
ſoA Ri

|

T0) den
ctédite:4 —S R -

Cx)TA nß-_DARd und hier,ſtatt3 und æ ihr
vorhîngefundenenWerthegeſe6t, kömmeBy ZO) #

Pat Le Dal Aa F an+1,oderauh E undF
ſtattder

E geſeßty =x 5 (EX
Fr
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F

an +ALA E Integralalſo
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von Differentialgleichungen.ade

is das- iſt;dasdurchdie‘0008sMafhabeGlg
:

ward. BAR

|

JiLidiada merktman,| daßdie
WerthfürÞ

a.Ad A

H
— At

XB
1

wieindieſer2D angenommenward, ſondernauch
__P—Ata

At | *—

GleichungAt!
*"=

giebt, dennman betömmt_nichtnur p =

«eBeydeWertheſindzugleichgültig,und

müſſeneinèrwie dér andereinderAuflöſungangenommen
|

werden,Der lebtegiebt, mit einerRechnung, wiedie
R c

vorige,By=r—RERE EL“wennman in dieſeGleis

hungdiebeſtimmtenWerthevon (3,a, A;r „ ſebt,ſogiebt
ſiedenandernWerthvon y", ObalſogleichdieſeAré zu
integrirenetwas weitläuftiger, alsdieerſteiſ, ſoführeſie
dochvölligzu eben dem Schluſſe,wie aucheinegehörig
MIO Rechnungallerdingsthunmuß.

Fn dieſerleßtenJntegrationhatteman N =y an-
genommen , und dadurchdas erlangt,daßſiheine der

veränderlichenendlichenGrößenaus der Gleichungweg-
|

ſchaffenließ. Hierdurchließſichalſodievorgegebene
GleichungendlichaufeineGeſtaltbringen, unter der man

ſieintegrirenfonnte. J< muß hierbeymit einem Worte

erwähnen,daßHerrÆŒulerxder ErfinderdieſerMethode
iſt, aushöhernDifferentialgleichungenvon gewiſſenGe-

ſtalteneineder veränderlichenGrößewegzuſchaffenzer

zeigtdieſeGeſtaltenim 111,Tom. der Comm, Petrop.an,
Aber man erhältdochdurchſolcheSubſtitutionen-nichtalles
mal dieAbſicht, ‘doſidiegegebenenhöhernDifferentials

2 4 ARE  gleichun-

E

A

Ys

a
A



26
“

Jutegrationen
gleichungenvb auf Geſtaltengebrachtwürden,unter
denenſieſichincegrirenließen.

|

“Aus dieſenangeführten
J

Jutegrationenerhelltalſo,daß
HerrnKraftsvorhinerwähntesJntegralnichtdasjenigeiſt,
das manfindenſolite,unddaßman dieAufgabeaufeineganz

“

andereArt,als wie es HerrKraftgethanhat, angreifen
‘muß.Jchwillnun beyHerrKraſtsſichſelbbeſts
tigendenMethodenochfolgendesanmexken: i

1) NachdieſerMethode,wie HerrKraftſiebes
ſchreibt,muß man eine GleichungzwiſchenendlichenGrößen
annehmen,welcheebendieendlichenveränderlichenGrößen
enthält,dieinder‘gegebenenDiſferentialgleichungvor-

Éommen3;und dieſeendlicheGrößenſindaufPotenzen
von beſtimmtenExponentenerhoben,DieſeVorſchrift

 lôßcſ< aus der Gleichungax®=by",die er annimmt,
|

Met DieſeMethodekannalſonichtchervon einigem
ußen-ſeyn,alsbisman eineſolcheVorausſeßungmachen

darf.Aber‘eineDiſferencialgleichungintegriren,heißtniches.

anders,alseineGleichungES endlichenGrößenfin«

den,welchedasVerhaltendieſerveränderlichenGrößen
mitbeſtimmtenExponentenanzeigt.- Wenn man alſonach

HerrnKrafcsMechodeinctegrirenſoll,ſomuß dasJntes
gral„ das man ſucht, zuvordurcheineGorausſebunggeges-
ben ſeyn; das iſt,man muß zuvorèdurcheineordentliche
integrationdas ZJntegralfinden,das man annehmenſoll,
und denn es von neuem dur HerrKRrafïsMethodeſuchen.
ER) WiebeyallonDifferentiationendieDiFerentiale

|

derunveränderlichenGrößen=o verſchwinden„ſomuß auch
jedeDiſſerèntialgleichungdes erſtenGrades ſoangeſehen
werden,daßman-zuihremJntegraleallemaleineunver=

ânderlicheDröôßeſeßt,welchenachgehendsaus den Um-

ſländender Auſgabebeſtimmtwird;hieraufberuht-die
Verbeſſerung,'die man nachderFntegrationnochvorneh-
men muß, ſonſtiſtdas Jutegralunvolllommen. Jt die

cat2 Mb leichung,dieman integrirenſoll,vom zweyten
y e,
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von Differentialgleiüngen.27
Grade, ſomuß 1)einedoppelteJutegrationangeſtelltwer«

den, und daherſindauchzwo Verbeſſerungennöthig!,bis
man zur GleichungzwiſchenendlichenGrößenföômmt-<

2) wen dér*einen“veränderlichenGrößeihrDifferential,
“

indem man aufhöhere.Grade geht,fürbeſtändigange-
nommen wird,ſoiſtdeſſenDifferentialallezeit= 0, und

alleGlieder,diedamit multiplicirtwaren, ‘verſchwinden,
und ſinddaheraus der gegebenenhöhernDifferenttalgleis
chungweggefallen.. Wird alſoeine Differentiodiſſerene
tialgleihunggegeben, inwelcherx, y unddy veränderlich
ſind,aberdx unveränderlichiſt,ſoenthältdieſerGleichung
ihrerſtesJuntegralhinzugèſeßteGlieder, in denen ſihdx
‘findeé,und folglichihrzweytesFJucegralGlieder, indenen

'

ſichx findet,

|

die van dererſtenVerbeſſezungherrührten,
außerdenganzbeſtändigen, diebeyderzweytenTFntegration

_ Hinzufommen.Prüftman HerrnKraftsMethodenachdies
ſenGründen,ſowirdſichzeigen,wiewenigſiezuihrerAbſicht
geſchicktiſt.Geſet,man ſolltedieGleichungm. (m—1)“
y dx = nx yddy+ n. (n— 1).x dy*,nah Herrn
KrafrsMethodeintegriren.Dazuſollmanalſoax®=by®
anvehmen,dieſesmit dem vorigen-multiplicirt,giebtm -

m— Lay x dx = (nYyddy TL n—1, x?AV
3 y",odermI — Lax dx =nby": ddy4-n.n-,

|

by
7? dy*,das Fntegralhiervoniſt,nahHerrnKrafren

max —dx=nby"“’".dy.Aber dieſerGleichung.völli-

„gés*Integraliſt(Max TAJ dx=oby dy. und

hiervonwieder das vollfommene‘Jutegrala x" + A x=

dy+ bb Wenn alſonichtangenommenwird, daßv=0
auchx=o0giebt,ſdiſtdieangenommeneGleichungax®=hVE
unrichtig,weilmitihrdienur jestdurch.dieFacegration

_ geſundenenichebeſtehenl'ann,"JndéſſenzeigendieJute-
“

grationen,die nacheinervon beydender vorhergelenden
Methodenbewerkſtelligtwerden,daßÉcinedieſerGleichun»
gen das geſuchteFnéegralam allgemeinſtenzeige,

E,

3)Jh



28 Jutegrationen
pr DSO muß aud mit einem Worte erwähnen,
daß dufkchdie Reduction der vorgegebenenGleichung auf
—( DAE

4 d Av a 72
|

|
:

R f-panswelcheHerrKrafte
11 X : y

auchhat, nichtsweiter ausgerichtetwird,indem für ſichflax
ai

|

Z
4

f

: 4 d F

iſt,daßſichdas JucegraldesGliedes
08

ohne eine

_ VerbindungmiteinerDifferentiodifferentialgleichungfürſich
ſelbſtnichtfindenläßt.Man mußalſoandereWegeſuchen,
und das Vorhergehendeweiſet,daßſieuns beſſerführen
werden. |

Nach Anleitungder Methode, vermögewelcherich
die erſteFJntegrationvon HerrKraftsDifferentiodiffe-
rentialgleichungverrichtethabe,und diemeinesWiſſenszus
vor von niemandenaufſolcheArtiſtangewandtworden

,
er-

greifeichdieGelegenheitzu melden,daßſichebendieſe
MethodeleichtaufandereBeyſpieleanwendenläßt.Es
ſeyz.E. die Differentialgleihungvom zweytenGrade

aydx*+xdxdy+bx* ddy =
o, in welcherdx unver-

ânderlichiſt,zu integriren.
|

NachderangenommenenMethode,hatman y=t x",

darausfindetſich,wie zuvor,dy =x" dt +mx""t dx

ddy=x"” ddt+2mx""dtdx+m. m— tE, À (dx
DieſeWerthegebraucht, gebenAR Axeb Els AX dt
mx” tdx®+bx* ddt+2bmxw"didx+m, mb,
xt dx =o, oder a+m i Eh 4 t xm dx — mt
dxdt +2bmx"*" dt dx+bx** ddt,Seßtman hier

|

142bmdx ddt_
| 00 REGAL

wovon dieJutegrationfürſichſelbſtklariſt.

E. Man

a+m+m—1,.b=o, ſofómmet
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Man fann ebenfallsdieſeMethodeleichtgenug ans

wenden,JutegrationengewiſſerGleichungenvom erſten
Gradezufinden,diezu weitläuftigernRechnungenführen,
wenn man mit ihnenaufandere Art umgeht,Esſeyzu
dieſerAbſichtdieGleichungay*dx+ bx"dx +exydy
= o gegeben.Man ſeßey = tx", ſoiſtdy=x dt

+x" tx, und alſoax®”Edx+bx"dx+ctx?* dt

+emx?" t?dx=0,da:mahe man c m

Y
4

S0N
a

oderm = —-, o fómmt b x2—2m—>dx2 trpctdt,
h

|

|

dvéichy TAS dx =

=
—_— ctdt, digtzu fine

C
:

}
:

den war,
5

DieſeMethodeläßtſichauchetitééaufalle
Gleichungenanwenden,welcheunterfolgenderFormbes
griffenſind:ay? dx +x dx + bxy?—"dy=o, wo p
jedebejahteoder verneinte,ganzeoder gebrochneZahl,und

% eineFunctionvon x, was füreineman will,bedeuten

fann. Esſey wieVobinYS LEOaley zt
BOTE Or Es dy=x" d+ mx tdx,

daherwird dieGleichungat? x de + dx #bx.

t—! xp —n gn dt+mbx. Pe ANDE A A

CANS ‘0oder
:

a + mM betE e dx+ x dx + b xP Xa
te— dt = 0. Se6t man nun a + mb

=

o, oder
A

|

ANL,
m=— —-— ſo fômmt 1—ap=t°7dt, welche

|

bx bb

GtsalſodurchdieQuadraturengegebeniſt.

Joh,Bernouillihatgelehrt,alleGleichungenzu
integriren,welchejunterder Form dy = y P dx + Qdx
enthaltenſind,wo P.und Q.Functionen'von x ſind.

Sett



30 Integrat.vonDifferentialgleichungen.|

( Set many = wv",anis 6 ‘a, ſoverwandeltſich,
wieer ebenfa!lserinnert,dieſeForm infolgendedv =

vPdx+v*Qdx, dieſihalfoauh integrirenläßt
Wird nun dieGleichungay? dx+ydx+ by?!’ xdy
= omit xy?

—

"dividirt,und 1:

Pp=Pgeſebt,ſ0erhalé
dx

man L= {2 O LTd x 6 I =O. Dieſe

lebteGleichunggehörtao.zuvorerwähnterzweyter
hernouilliſcherSo DVS PNL v2 Qd x:

Alle Gleichungeny die aufſolcheArt *ſichzu“ der
bernouilliſcherFormebringenlaſſen,daßin enC

_P—=— ift,laſſenfichalſodurchvorerwähnteMethode
= X

integriren,phnedaßman in dichteFalleneineAnwen
D

von DernouillisMetsmachendarf*,
(M xumeinerAnalyſisdes Unendlichen412 6.wirdné

fen,wiein derbernouilliſchenGleichungdie veränderlichen
Größenvoneinandergeſondertwerden. Das,Verfahren
iftſoleichtúnd bequem,daß man tichtnôthighat,füreine
eingeſchränktéreGattungſolcherGleichungen,eineLAO

Eßſinex.
E Mes zuEE

E Ea
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Einfremdes Gerváhs:4

:

T ropacolumQuinquelobum,
Eingegeben

von
QA

‘PeterJonas Bergius.
; À nter eine Menge Saamen, dieder Herr Director
a 4 Œ. L. Ehrenreich vor22 Jahrenaus ſremá

>> den tândernbefommen hatte,war auch cineinzel
ner -Saamethi gerathen,der,alsdas übrigeim Frühjahr
1763im Treibebeeteaufwuchs,ebenfallshervorfam,und

baldſi als was ungewöhnlichesundſeltſames

-

enfe
de>te,zumalals‘das Gewächs- immer mehrund

mehrzunahm, ‘Der erwähnteHerrDirectorzeigte
“mirbalddieſesſelteneGewächs,als ih einſtensfurzdar
aufaufdas fönlgsholmiſcheSaldeteridêrtzu ihm hinaus
fam,da ichihmdenn ſogleichanlag,daßer ſeineguteGez
ſchicflichkeitbrauchenund diePflanzemit beſondererSorg-
faltwarten möchte,

.

wozu er auch-ſelbſt,als eintiebhaber
-

derKraäuterkenntniß,vorhingeneigtwar. Wir watteten

beydeden ganzenSommeraufdieBlüthe,abervergebens.
Wir beſchloſſendaher,esin einem Topfeim geheiztenGes

wächshauſeden Winterüberzu verwahren,in Hofnung;,
daßwir den folgendenSommer das Vergnügengenießen
würden,das wirjeßtentbehrenmußten, Aberder uns

achtſameGartnerhâttefaſtunſereganzeHofnungauf éin=
mal vernichtet,denn er hattedidTagelang,gleichinder
_ſtärkſten-Winterkälte,-denPlabungeheiztGelſiwovon -

dasGewächswelkeund ganzeje guſeynſchien.
MNichts

BE
ad

A
E



$2 Ein fremdesGewächs,
Nichts * deſtowenigernahm ‘der“HerrDirectorſichder
Pflanzevoûneueman, ſebteſiein ſeineigenZimmerund

nahm ſieauf das ſorgfältigſte
i

in Acht,welchesden guten
Erfolghatte,daß man in kurzerZeitneue Ausſchößlinge
von der Wurzelſahe. DieſeAusſchößlingekamen ver«

wichenen*Sommer ſoweit,daßſieinfreyertufeblühten,
und vielSaamentrugen.Jeto,im ſpätenHerbſte,da
dieſesGewächsin einemgeheiztenZimmerverwahrtwird,
ſtehtes dochfaſtebenſogut,und treibtneue Ausſchößlinge|

von derWurzel,woraus ichſchließe,daßdieWurzelpe-
rennirendiſt,oderſichvon einemFahrezum andernhält,
weildiebienniaoder zweyjährigeGewächſe,immerabſter-
ben,nachdemſiereifeSaamen getragenhaben. VWiel-
leichtläßcſichauchdieſesGewächsnachund nachgewöhs
nen, unſereWinter zu‘ertragen,weil es von dererwähn-

ken ſtarkenWinceerkältenichtiſtzuGrundegerichtet
worden.

_—___ F< willvon ihm,der Königl.Akad. einerichtige
Abzeichnung(Tab 1.),nebſteiner vollſtändigenbotani-

ſchenBeſchreibungvorlegen, wie ſolchenah dem lebendi-

gen Vorbildeverfaßtiſ.
TROPAEOLVM R )foliispetiola-'

tisquinquelobis,petalisdentatis.
_ DescR. Tota’ plantaglabra,Rüdiperennis,fi

brofa. Caulesbiniex vna radice,fimplices,flaccidi,tere-

tes,glaberrimi,ſupernebifidi,vndiqueveſtitiramuliset
etiolis,!Rami breuiſlimi,rc (‘equanisaxillape-

tioli), ſubnntantes,foliferiet tandem fAoriferi,Petioli

alterni,longiſlimi,patentes,flexúuoli.Zeliaglauca,lato-

ouata,quinqueloba,marginevndiqueinflexocriſpo,quin-
quenerual(o- venoſa,deflexa,ad bafinpetioloannexa,

Pedunculiaxillares,folitariï,COROA floribusduplolon-
giores,CaL: Perianthiumkucèſoentsmonophyllum,
quinquefidum,acutiun,eretto

- pafriſion;cornutum, de- .

ciduum: laciniisovato- lanceolatis}tribusſupetäoribus
:

“i latioribus,
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latioribus,ſubplicatis,inflexis,baſicornu reto,conico,
(2

i Si

BS

E À z

E Î

longitudinecalycis.CoRoLL. DPetalaquinque vuguicn-
lata,Intea,éredto- patentia„addiuiſurascalycisinſerta:
duo ſuperioraminora,angulliora,cuneiformia,fubinte-

:

gerrima,calycepaulolongiora,fubrenoluta;triainferio-
raouata,obtuſa,patentia,apicedentata,baſiciliata,vngui-

‘bus linearibuslongitudinecalycis.STAM. Filamenta8,
ſubuláta,eredto- inflexa,ſubaequalia,calyceduplobre-
uiora. Antheraeſubrotundae,ſubquadrangulares,quadri-
loculares,eredtae,‘ſubpedicellatae.Pollen (oculo
maxime armatoviſum)peduñculatum:veſiculisconum

truncatum (Fig.2.)referentibus,-

P1sT1LL. Germenfub-
rotundum,trigonum,Stylusſimplèx,longitudineſtami-
num. Stigmatrifidum,acutum, PeR1caRe. Capfſulie
z ouatae,rugolae,ſublunatae,conninentes,arde cingen-
tes ſemina, Semen vnicumin quauiscapſula,eiusdem
formae,profunderugoſum,tertiaparteminusquam Tro-

pacolimaximi. ME |

|

/
Ob ichgleichdieſePflanzebeyeinergroßenMenge

botaniſcherSchriftſteller,dieih beyder Hand habe,ge=
ſuchthabe,ſofindeichſiedochnirgendsaufgezeichnet,oder

:

genannt,wie ichdenn auchnicheſagenkann,wo ſiewild
wächſt.SonſtiſſievermittelſtderMerkmaale,dieichin
derBeſchreibungangeführthabe,von allenihrverwand-
ten deutlichunterſchieden,Daseinzige,womit ſiean-
fangseinigeAehnlichkeitzu habenſcheinenmöchte,iſt
"Tropaeolumperegrinumaus Peru,Das LudroigYeuillee
deutlichbeſchrieben,und gut abgezeichnethat, Aberdas

‘Tropacolumperegrinumhatfoliavmbilicata,und beydies
ſemiſtderStieldes Blattes,an derBaſisdes Blaccesin
ſeinenRand befeſtigt,Die Blätterſelbſtſindam pere
grinomehreingeſchnitten,alsan dieſem.- Außerdemſind
di&Blüthenganzunähnlich,denn dasperegrinumhat ſehr
großeund tiefeingeſchnitteneunterſteBlumenblätter,die
dreyoberſtenaberſindſoklèin,daßſienur 2 Unienlänge
haben,dagegenſindan dieſer‘Blume die2 oberſtenBlu-
Schw. Abh.XXVII. D, I _men-

aa
Y
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menblätter etwas kleiner als die drey andern, welchenur an

dem obern Rande ausgeza>c (dentata) find. Vonallen

den andern bekannten Arten (Species) dieſerGattung
(Genus)unterſcheidetes ſichzulänglichnur vermittelſtder

Blätter,diebeyihmvmbilicataſind,oder am Srengelin

ihremMittelpunctehängen,außerdem,daßdieBlätteram
“T’rapaecolomaiori oder der ſogenanntenindiſchenKreſſe
mehrciliataſind,als an dieſer,und derKeim iſtan der-

ſelbenfünfeficht,beydieſerdreyefichtu. ſw.

SchlüßlichſindauchfolgendeUmſtändezubemerken,:

welchein dieBeſchreibungnichtmit gekommenſind.
1, Das Cornu Nedtarü iſtbeydieſemGewächſemanchmal,aberdochſelten,doppelt.
2. Geſchmackund Geruchſindvölligſo,wie beydem

TropaeoloImaiori. -

3. Die ganzePflanzeiſtglatt,hataberdas Beſon=
dere,daßihreBlätterſtängelſobiegſamſind,daßſieſolche
wieRankenbrauchenkann„ ſichdamit anzuhängen.

| 4. Vor dem Blüheniſtder Kelchbeyunſernandern
bekanntenGattungendes ‘Tropaeoliſtarfzuſammenges
ſchloſſen,hieraber”ereignetes ſichallezeit,daßvor dem

Blühender KelchzwiſchenſeinenTheilenſoweitoffeniſt,
daßman die Stamina leichtſehenfann,unddieſesgeſchieht

[RtbeydenÉleinernBets

IV. Von
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Von

der KrankheitNoma,
‘und dem Gebrauche der Fieber-

rinde dagegen,

ORE BA

‘Gabriel Lund,
Doctorder Arzueykün�t,

‘oma iſteineKrankheir,welcheKinderngewöhnlich,
| und ofttödtlichiſt,beſondersbeyarmen Z¿euten,

diein einereingeſperttenund ſchlechtenLuft
leben,wenig.Bewegunghaben,und ungeſunde,harteund

geſalzeneNahrungbrauchen, IEE

HerrArchiaterund RitterLinnsusnennt ſieNama
Vicus carnes integumentaque’depaſcens,cicatricemin-
ducens,(Gen,Mord. p.25.)

MeineAbſichtiſtnichk,jeßozuunterſuehen,vbvs
ebendieKrankheiciſt,dieŒugalenus (deMorb, Scorbs

Libyp,i 176,)Carcinoma,dvderder Freyherrvan

Swoiecen(Comm.in Boerh. aph.T. I,P:749.)Cancer

aquaticus

_

(Waſſerkrebs), oder Balch,Brunner (de
Scorb. Tract,p.m. 14.)Malummortunm nennt; aud
nicht,obdie älternAerzteHasgekanntund beſchriebenha-
ben,denndazugéhört|mehrDet

und Beleſénheit,als ich

habe,VONwillichvondem u
das Gegentheilfo

M

Weer
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| ſiebelglauben,da man ‘beymHippocratès*(2Praedi&t.
2 Prognolt.et in 2 de Morbis internis,)Celſus(Lib,WV.

- Cap.9. p. m. 215.)und Côlíus(Lib.IL Chron. C. 4.)
findet,daßScorbut und Milzſuchtmic einandervermengt
werden. Jh habehiermitnur einigeVeranlaſſunggeben
wollen,dieKrankheitgenauerzu erforſchenünd zu beſchrei-
ben,in ebender vorigenHoffnung,daß ſolchesvon dex

Königl.Akad.derWiſſenſch,mitgenliDesGunſtwird
*

aufgenommenwerden,

Ichhatteſchonmit Mißvergnügeninnerhalbdrey
- Fahrenein Kind in Schonen,und achtehierin Sto>k-«
holm an dieſerKrankheitelendiglichſterbengeſchen,ohne
daßichihnenhelfenfonnce,weilichzu ſpätgerufenward;
im Junius1761ward ih wiederverlangt, des verſtorbe-
nen ViſitatorsWetterholmsMägdchenChriſtina,ſechs
aha alé&-zubeſuchenhz welchesan ebender Lrheir licte.

i

|

Ich kannaus meinemE LO von Wortzu
Wort. beybringen, ſowohlwas dieMutter mir wegen die-

ſerKrankheitberichtethat,als auh was ichſelbſtgeſehen
habe.Sie hatte5 WochenzuvorHibe,Durſt,Durch-

fall,feine‘tuſtzum Eſſengehabt,undeutlichgeredet,feinen
Schlafgehabt,und ſtetsgewinſelt.DieſeZufällehatten

manchmal nachgelaſſen,aberzugewiſſenZeitenwiederzu-
genommen.DreyWochen-daraufſchwollſieüberdem -

ganzen Körper,außeram Bauchenicht; dieſeGeſchwulſt
vergiengaber-wiedernachacht‘Tagen.

“

Die Augenſind
‘auchoftzugeſchwollen,und habenſi<wiedergeöffnet.
Nachdem dieGeſchwulſtvergangenwar, hatteſicheine
ſhwarzblaueBlatteram linkenKinnbackengezeigt,wels
che,ohnegrößerzuwerden,5Tagelanggeſeſſenhatte,aber

nachgehendshatteſiein 2 Tagen-ſozugenommen,daßſie
beymeinerAnkunftetwas grogeralseinE Ad
lerwar. |

SA
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_Nun'war das Zahnfleiſchaufder linkenSeiteauch
_ſ{warzgrún,und rochübel,!dieZähnewaren aufdieſer
Seiteausgefallen,eindúnnerund ſtinkenderSpeichelfloß
beſtändigaus dém:Munde,Zunge,Geſichteund Lippenwas-
ren geſchwollen,ſiewollteeſſen,konnte aberwegen der

Geſchwulſtim Munde , aufder Seite,wo ſienochZähne
hatte,nichtfauen. Siewar unruhig,am ganzenKörper

empfindlich,durſtig,ſchlaflos,hatteDurchfall,und ward

davon im Afterdarmewund,winſelte,war ſehrmatt,und
:

zitterte,ſtrectedieHändeüber'denKopf,und griffum ſih
herum.‘Sie fantaſirtenicht,hatteauchkeinenSchweis.

Der Urinwar braunroth,derPulskleinund-ſchnell,mit

dem Odenverhieltes ſichebenſo,dochgienger ganzleicht.
Schonden zweytenTags

war e anN AnSüßen
E gen

:
iz |

JhbeſähodasSdeecieiein;demſieeS“Selbigeswar

feucht,vollungeſunder-und verdorbenerAusdünſtungenun-

cerſchiedenerFamilien,diealleinebendem Zimmerwohnten.
Jh fragtenachdervorigenLebensordnungdesKindes,und
befam zur‘Antivort,es habemeiſtvon geſalzenenStrômm-
lingund Sill,elendemdinnem:Vier und Waſſergelebt.
Seltenwar es indie:friſcheLuftgekommen,ſondernhatte
meiſtgelegen;oderdannund wann eines:ſeinerleinenGes

ſchwiſtergewiegt..EinigeZeit,ehees war franfgewors

den,war es verdrüßlich,matt und bleichim Geſichtegewes

ſen.

"

DendrittenTag war der Zuſtandeben wie an den

erſtenTagenz:“DieSchwärzehattemehrum ſichgegrif-
fen,war auchgegendas Augehinaufgeſtiegen,und herunter
nachdèm Kinnezu gegangen. Der ſchwarzeSchurfhat-h
ce ſichan einigenStellenniedergëgeben,und einegarſtige
ſchwarzgraueVermiſchungzurück“gelaſſen,die wie ein

ſhwarzgrauerzuſammenhängenderrosausſahe,und eis

nen durchdringendenGeſtankvon ſichgab. Der Pulswar

matt, ungleichund ſchnell,Eben den Tag Nachmit=
SZ „tage
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tage. vorſchieddasKind,allerREA Mittel
ohngeachtet.Gai

“DaßdieſeKrankheit:cicdiatich:u Sphacelus,oder

Gangraeríaſcorbuticaiſt,zweifleihgarnicht.Sphacelus,;
vderGangraenazdenn nachdemderſhwarzblaueFlecenanges
fangenhat,ſichetwas zuerweitern,ſo gehtallemaleine
Entzündungvoraus,dieſicheinenQuerfingerbreitan die

Séélleausſtre>t,wohin|

dieSchwärzefolgr.DieſeEnts:
zündungverwandeltſh älſoin dieGangrâäne.‘Sie iſt
ſcorbiuciſch,denndievorhin'erzählteUrſachen; ſowohlals

dieZufälleder Krankheit;Mi E mitdem
Scorbuteüberein,

|

Manwirdmichdeetadeln,wennLBum bei
Ordnungwillen,dieſeKrankheitin4 Stadiatheile.Das
erſte,da das Kind unluſtig,matt wird,ohnedaßman die

Urſachedavon ſieht,(vanSwoietenComm.:Tomi: II,
p- óo01.)bleichim Geſichté:(ebendaſ.S4 604.)und da es

¿hmübelaus démMunde riecht,ohnedaßſichgleichwohl.
Zeichenvon Würmern weiſen.Das zweyte „ wo ſich
Hite,Durſt,Durchfall,undeutlichesReden,Schlafloſig--
keit,Winſeln,einfinden,und dieLuſtzumEſſenvergeht.DieſerZufälleſindbaldmehr,baldwenigerbeyſammen,
auchſindſiebaldmehrbaldwenigerheftig.Dasdritte,
wenn ſichder erwähnteſhwarzblaueFleckeninderGröße
einesgroßenStecknadèltnopfeszu zeigenanfängt.Dieſes
Stadium iſtofÉurz,kannſich-aberauchbisaufdenſechſten;
Tagverziehen,wieausdemnur angeführtenTageregiſter
erhellt.Das vierte,wenn ſichder Flecfen--auszubreiten
und weiterum fichzu freſſenanfängt,mit denZufällen,die:
im Tageregiſtergemeldetwerden. Dieſelebternaberwers
den beſſerunten , mit einigerEinſchränkungerwäh-
net werden.

4

Soll
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:

Soll dieſeKrankheitgehöbenwerden,ſomuß dieſes
gemeiniglichin ihremerſtenoderzweytenZeitlaufegeſches
hen,im drittenund vierteniſtdemKranken ſeltenzuhel«

fen, Dieſemeine Gedanken und meinegeringeErfah-
xung ſtimmenvölligmit Baron van Swroieten(Comm.
Tom. I.p.749:)und Œugalené(deMorb. Scorb.p.m. 177.)
Meynungenüberein. Es wäre alſozu wünſchen,daßdie
Aelternbeyzeiton,"und.weildie Krankheitnochinihrem
Anfangeiſt,denArztzuHülferuften,damitſiederErfüla
lungihresWunſchesdeſtoſichererwären.

Jh werde dieErlaubnißhaben,hiereinenUmſtand
zuerwähnen,derbeydieſemVorfallenichtvorbeyzugehen

ſk, Ju ebéndem Zimmer,das dieMutter des verſtorbe-*
nen Kindesbewohnte,befandſich.auh nocheine andere
Wittwe,derenzehnjährigesMägdchen,den Tag nachdem
Tode deserwahntenKindes,krankward,und/ebendieZus
fälle‘befam,die im zweytenStadioerwähntſind,Jh
vermutheteſogleich,daßebendieKrankheitaufdem Wege
wäre,die ‘dasvorigeKind gehabthatte,und empfahlder
Mutter,dasMägdchenmit allerSorgfaltzu warten,da
ichdeninichtunterlaſſenwollte,ihrmit Hülfebeyzuſtehn.
Nachdemder Baron van Swoieten(Comment.‘1. Il,

Þ-599.)Doerhavens (Aphor.de cogn. et cur. morb.

P-m. 295. $.1150.)‘und Spdenhams (Sect.VI. c. V.

Pp.m. 331.)Gedanfenvon der:Chinchinaerklärthat,hatte
ichſiezuvorohneBedenkengebraucht,aberfruchtlos,weil

ichniezugegenwar,als in denleß6tenStadiiss Jh gab
dieſerwegennun dieſemMägdchènjedenTag zwo Drache
men FieberkindeinPulver,“und einJulep, damit ſaurer
Vitriolgeiſtvermiſchtwar. Machdemes ſechsTagedamit
fortgefahrenhatte,fonnteih zwar nichthindern,daßſich
nihtder ſhwarzblaueFleckenam Halſeunter dem linken

Ohrezeigte,und.ſichzurGrößeeinesfupfernenZweenſtüs
berſtuckserweiterte,nur daßer E länglichétward;als

ff i
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ich aber den Schurf wechſelsweiſemit Meerſalzgeiſteund
[mit ſauremWicriolgeiſtebeſtreichenließ,ſonderteer ſichvon

den umliegendengeſunden-Theilenab,-ſo,daßerimirgerin-
ger Mühe-konnteweggenommenwerden,und eine reine
“Wunde ließ,durchwelche--dieParotisund derMuſculus
_ſernomalloideusentblößt“wurden, Man verbanddie
Wunde mitgeſchabterLeinewand,und einemDigeſtiv,nach-
gehendsmit heilendenPflaſtern,ſo,daßſie-inder vierten
Wochegeheiltwar, und nun ſichnocheineNarbe zeigt.

_ WährendderZeit,daßdieWunde verbundenward,ließicy:
ph$ Tagemic

derChinchinafortfahren;S

| Ausdieſemund dem vorigenFalleerhelltalſo: 1)Daß
dieKranéheitnichtallemaldas Zahnfleiſchangreift.2)Daß
ſietôdtet, ohneeinender edlenTheileſichtlichanzugreifen,
welchesbeyderGingraenaſichoftereignet, weildieFeuch»

: tigfeirendes Körpersvon-dergangränöſenSchärfeverderbt
ſind.

-

3)Daß die Krankheitvon Hibe-undUnruhebe-
gleitetwird, obgleich"die‘angegriffneStelle-ohne-alle
Empfindungiſt, 4) Daß ſiewegen des unerträglichen
_Geſtankfes,der dasganzeZimmererfüllt,denen,welchemit
dem Krankênzuthunhaben, beſchwerlichiſt.5)Daß ſich
der ſchwarzeFle>manchmalfrüher, manchmalſpäterzeigt.
6) Daß man ihm beyzeitenbegegnenmuß: 7)Daß die

KrankheitinihrenerſtenStadüszuerkenneniſt.$)Daß
ſieunter“ Kindernnichtanſte>et,wenn nichtdazuſchon
Verankaſſungenim Körpervorhandenſind. 9)Daß die

KrankenihrenVerſtandbiszum Endehaben.(Manver-

gleichehiemitSalmons HedendaegſeHiſtorie:VIL Deel.

p.918.)10)Daß ſietuſtzum Eſſenhaben;-und kurzvor.
dem Tode:eſſenwollen.

|

(Ebenderſ.p. 892,unidPoupart
Acad.desSe.1699.Mem.p.245.)11) Dafßdie chirurgis
ſcheOperation,"oderdas:Ausſchneiden, nichthilft, wenn

der Schadenetwas um ſichgegriſſenhät,weildieſeKranke
heitnicheentſteht,wenn-oE

verdorbeneFeuchtigfeiten
-

“

vorhan,,

Ay
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vorhandenſind,dieſchwerlichindèr erföderlichenEib:könz

nenverbeſſertwoeidan:Und endlich12)daßdie Fieberrindè
mit mineraliſchenSäuren vereinigt,zuverläſſigeMittel
gegendieſe Krankheitſind,beſonders-wennſieindeners

ſtenStadiisder Krankheitgebrauchtwerden.
“

Vielleicht
möchteebendieſeRinde,'als-einDecoct'äußerlichnebſt
ihreminnerlichenGebrauche,zuHülfegenommen , odek

auch,als ein feinesPulveraufgeſtreut, einigeWirkung
in den lebtenStadisthun,zu welcherUnterſuchungich

wohl-FünftigGelegenheithabenkann. ‘Dieübrigen‘von
mir verſuchtenMedicamenteſind:SpiritusViniMercurialis;
äußerlich;Decoctanrfaturatiſſ.Rad. Herb.Britannic.innevá

_li<hund äußerlih;Spir.Sal,Ammon.’ äußerlich;Eine
Vermiſchungvon Roſenhonig-:T:ra:Gum. Myrrhae‘und
SpiritusVitrioliacidusäußerlich.DieſeMittel,’ſokrâäfz
tigſieauchan ſichſcheinen, könnendoch:nichtsausrichten;
nachdemdieKrankheitzueinigerHöhegeſtiegeniſt:Doch
folgthierausnicht, daß nichtauchdieſeerzähltenMittel,
ebenfallsin den erſtenStadiis-alleerwünſchteWiiküng
thunkönnten,wenn nichtFieberund ſtarkeDiarrhöeſchon
vorhandenſind,welcheihrebeſondereCurerfodern,wie
es aucheinenothwendigeSachebleibt;dieLebensordnung
des Kindes,tuftund BewegungdesKörperszuändern,
ſobaldman dieairai zubemerkendiaet

Zum Schluſſemuß icherinnern1 Daßalledie
Kinder,welcheichmitdieſerKrankheitbefallengeſehen
habe, von armen und ſchlechtenLeutenwaren; und wenn.

ſiedieKindervermögenderteutetreffenſollte,müßteeine
vorherige“Krankheit, als einlangwierègesWechſelfieber,
u, d. g. alsdieUrſachevorausgegangen-ſeyn, weildiean-

geführtenUrſachenbeyihnennichtſtattfuideñfônnen, nur

‘den Mangelder Bewegungausgenommen.2)Jh habe
“nieerwachſeneLeutemit dieſerKrankheitbeſchwertgeſehen,
ſondernnurKinder, 3)Keinesderſelbenwar älterals
î

7 E 5 7-106,
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10, oder junger áls-2 bis 1 Jahr. 4) Alle wurden von der

Krankheitentweder im Geſichteoderim Munde ängegriffen;
daverzehrtedas Geſchwürmanchmaldie untereUppeund
das Kinn, manchmaldie obereLippeund eingroßesTheil
des Bakens,,nébſtdem Zahnfleiſcheund den Zahnladen.
ſelbſt,oderauchdem’Halſe;abernichtdieübrigenTheile
des Körpers.5)DieſeWunde blutetnie,aberwohl
kannſichunter der KrankheitNaſenbluteneinfinden, wel= -

chesBlut meiſtensdúnn ,, bleichund wäſſerigiſt.6)Die
imzweytenStadioerwähntenZufällezeigenſichzuweilen
nicht,dergeſtalt, daßdieſesStadium verſchwindenfann,
und dieKrankheitunmittelbarvom erſtenzum drittengeht.
7)F< habenieGelegenheitgehabt, einverſtorbenesKind

zu öffnen;der Provincialmedicus,HerrDoctor Peter
Ungzeaber,hatdergleichenneulichverrichtet, und meldet,
er habedie LUSENnichéim geringſtenbeſchädigt

neva
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Von De>ung
der Hofgebäudey,

in der calmariſchenHauptmannſchaft,

“Eingegeben
Y

©: 99

von

AdolphModeer,
6.L.

ofgebäude(Uthus)nenne ichalledieGebäude,worin
nen eintandmannſeinVieh, Getreide, Futter,Ges,

”  râche,u.d.g,verwahret.DieſeGebäudepflegen,ſo-.
wohlnachUnterſchiededer Gebräucheim Reiche, alsnach,
dem man den Bauzeughat,gufunterſchiedlicheArtges.
bautund gede>tzu werden,  So.-brauchtman zum decken.
inGothland,Agh,(HerrnArch.und RitterLinn. Gotl..
RelaS, 203 und 230.)‘inOelandund Bohuslehn,Tâng,.
(vonLinn.a. a, O. S. 97. Balms.Weſig,Rela S. 92.
199.)zerhaueneFichten,(Kalma. a. O.S.296.)entlaubs
teErlenâſte,(Kalm a.a. D.S. 171.)anderswoGeröhrich,

_
Seebinſen,Kümmelſtengel,anden meiſtenDerternaberdeckt

man mitStrohoderRaſen,undBaumrindenodevBreter.
N tQ

In der calmariſthenHauptmannſchaſtſindallenur
genannteMacerien gebräuchlich,im ſüdlichenTheilemeiz
ſtensgebundeneStrohdächer, demnächſtTorf,und als="

denn Bretdächer;im nordlichenwiederBaumrindendächet
| mié



44 Bou De>ung
it Áähteb8kzértE.Aäfgs,demnäch�t Bretdächer, fers
ner Torfdächer, und am wenigſtenA

DieſerUnterſchied,E dieUN TRltigeDecfungs-
- gréndieſerGegendhatmichdaher.veranlaßt, michdata
nahgenauerzueréundigen,und jedeArt mit derandernzü
vergleichen, in welchèrAbſichtichauch)angenommenhabe,
daßdas DacheinegewiſſeZeitdauern ſoll,auchdaßſeine
Größeetwa 6 EllenBreite,und22 Ellenlängebetra=

genſolle, Vp

615d ;

Diedhe’desDaches“wirdfolgenderGeſtaltnach
derBreitedes Hauſeseingerichtet: Sie wird entwederL
derBreite, oderF dieſerBreitewenigereinerViertelelle,i
oder7 dieferBreiteund eineVierthelelledazu.- Die erſte

Verhältnißheißtman : Drittheilsgiebel,und braucht
ſiebeyStroh-und Bretdächernzdiezweyte: Drit

“theilsgiebelundeiViertheildavon;die dritte:Viers

theilsgiebelundein Viercheildazu,welchemaù am

meiſtenbraucht,zumalbeyDächernaus Baumrinden';
dennwenn dieerſteVerhältnißgebrauchtwird,ſoſenken
ſichdieRinden, wieauchder Raſen, dochfauniman die-

ſembeyRaſendächernmit doppeltentattenabhelfen.Auch"
ſinddieſeVerhältniſſenichtſobeſtändig,daß man ſie niche
etwasgrößernevmenkönnte,aberſeltenfeiner,

"1

Vart. Rit:

3 GbbaatoiStrohdâcher-nenneichſolche,wo das

Strohmit Wiedengebundenwird. Sie ſindinden Abh:
der fönigl.Akademie der Wiſſenſchaften1746,S452.
derUeberſ.und inHerrnArchiat.und RitterLinndusſchoni-

“

ſcherReiſebeſchriebenund abgezeichnet, denen dieim hieſigen
Lehnegebräuchlichenam’nächſtenfommen, außerdaß die

RERhiergä!nldt70hE
Man haâléſiefürdie

| allerbe-



der “Hofgebäude,EE 4a
allérbe�tändig�ten, und ſiekönnenbis100

o

Jahraushalten,
ohne beſondereKoſtenmit Umlegenzu verurſachen, - wenn

ſienur gutund feſtgemachtſind. SolldergleichenDach
von der im 3. $.erwähntenGrößenilgrtigtRH ygehören‘dazufolgendeKoſten: L

8 StiegenSkroh,zu 16,DalerKupfm.macht128
;

Dal,
WiedenundSpriegel(ſprôt),damitdasStroh -

„gebundenwird , auchHolzwerkzum Unterles

gen „ rechneih a
5 o)

Dachdeckerlohn,vierMann,¡weyE
y

_fage, jedenTagzDaler,wenn er 8 IDI. 25
befoſtigt0% 4s IA

Das nôthigeUmlegenjBnivhals100 E
beträgt SiC dis ¿uri NO

|

2

Man AE dieſeArt zu deckenLAA.
Scheunen,und am meiſtenindestehnesſúdlichemTheile,

C70,
UngebundeneStrohdâchermitHâängehölzern

(Zâng)ſindſolche,an denendasStrohungebundenhinge«
legt, und oben mit ſogenanntenZsngehölzernzu-
animengehaltenwird. Dieſewerden.ausrundem Fichten-
holze, von gehörigertängegeſpalten,abgeſchrotetoder ge-

ſchält,undwie9.10.Fig.oder11.Fig.2.0.weiſet,verfertiget,
und kreuzweiſebeyt 1.3.Fig.zuſammengeſeßt,da man ſie
durchbohrt(1.9.10,Fig.),und mit einemZapfenbefeſtigt,
(6.3.Fig.É)der ſolangiſt,daßer durch2. 3.4 Paar
ſolcherHölzerzugleich-geht,wenn ſieaufeinandergelegt
werden (3.Fig.lt).DieſesAufeinanderlegengeſchiehtder-
geſtalt, daß ſiewechſelsweiſezu liegenkommen,und ſo
dichtals möglichaufbeydenSeiten des Dâaches.Die

beydenäußerſtenbekommen jedesſeinenZapfenh, h,1. 3.

Figewogegen entwederSteine¡1 oder ſtattderſelben
ein



MO “Von Deckung

ein großerhölzernerKloß (3.Fig. 1i) gelegtſind,und dies

ſeHölzerandrücken,weil ſieſon gerneherunterfallen.
Wenn das Rundholzgroßiſt,ſoſpaltetman es aufdie

Are,wie der Durchſchnitt5.Fig.angiebt,und da wers

den aus einem ſolchenStücke RundholzzZHängehölzer
1,V, x geſpalten, iſtes aberFleiner,4. Fig.ſobefómmé
mán daraus nur zweyr, 8s Die runde SeitedesHânges-

holzes, oder die äußereFläche,wird meiſtensniederwärts,
oder nachder untern GegenddesDachesgelegt,denn das

Regenwaſſer,das ſichalsdenn in eineeinzigetínierx,s,
10,Fig.ſammletläuftſolchergeſtaltleichterab,und.mañ
verhindertdadur<hdas Verfaulenbeſſer,als wenn man

dieflächeSeiteniederwärtslegt,da das Waſſerſichnach
derganzenEbene m, n, 2, t, 6. Fig.ausbreitet.Eben
dieUnbequemlichkeithabenauchdieHängehölzer, dieoben

und unten flachſind(11,Fig.).Aus ebendem Grunde

läßtſichauchbeweiſen,daßdiedreyeckfichtenHängehölzer
(9.Fig.oder5.Fig.x.)vortheilhafterſind,alsdiehalhb=
runden(10.Fig.oder4.Fig.r.),denn beyauffallendent
Regenläuftderſelbeleichtervon den ſchiefenSeitenn, v,m,

9. Fig.ab, muß aberaufderEbenen, m, 2,t, 6,Fig.
mehrzurü>bleiben, und alſohieréherFäulnißverurſachen,
alsbeyden vorigen,Dochkönnteman dieſemzum Theil
abhelfen, wenn manſieglattmächtkeund auskehlte,außer«
dem, wenn derRegenſchieffällt,kômmeer nuraufeine
Seitem, v, x,9.Fig.oderaufdashalbeHängeholzzaberalles

zeitaufdes ganzènHängeholzesSeiteinder 6. oderix.Fig.
Hierausfolgt, daßdiedreyecfichtenHängehölzerdievortheils
hafteſtenſind.Die halbrundenkommen dieſenam nächſten,
aberdie,welchean beydenSeitenflachſind,ſinddieſchlechtes
ſten;nichtzugedenken,daßzuden dreyeichtenam wenigſten
Holzaufgeht,mehrzudenhalbrunden,am meiſtenzu denfla-
chen, beſonders,wenn manſieaus nichtſogaraltenBâux
men macht,weilſieda aufbeydenSeitenmüſſenabge
ſchrotenwerden. An einigenOerternkann man Hänge-
hölzeraus andern ArcenHolzmachen,z.E. aus

EN|

ZU



Bu einem Strohdachemit HängehölzerngehöretDal. Rn,
ſovielStroh,alszumgebundenenStroh=- A

dache BO. E i

|

128

x80 Scúekabgeſchroteteund verfertigeeHänge =

“hôlzer, das Hundertzu 20 Dal. 4 08

“Das Dachwirdin zwey Tagengede>t,von

zwey Mann täglich,wievorhin | 218
»

_
Weil dieHängehölzernichtlängeralsetliche
zwanzigJahrhalten,ſorechneihaufhun-
dertJahr,fürUmlegen,mit neuen Hänge-
hölzern,etwas Strohunddem Arbeitslohne#0

3
|

326
Wenn dasRundholz,darausman dieſeHängehölzer

macht,großgenug iſt,daßaus dem ſtarkenEnde drey
Hängehölzerwerden (5.Fig:u, v,x),und dasſchwächeEnde
zwey giebt(4. Fig.r,s.),ſogehörenzu allendieſenHän-
gehölzern144 Bäume , vondenen in 100 Jahren80 zun
Bretſágendienlihwerdenkönnen, diewenigſtens20 Du-

ßendBretergegebenhätten;dieſehätten,das Dußendzu -

6 Dal. gerechnet, an Gelde120 Dal,betragen.Dieſes
iſteinreiner,faſtunmerflicherVerluſt,welcherdieſesDach
nochvertheuret, daßſeineKoſteninallemauf446 Daler
ſteigen.Werden diéHängehölzeraus kleinenBäumenges
ſpalten,wievermuthlicham meiſtengeſchieht,ſomüſſen
vorerwähntermaßennochmehrBäumedaraufgehen, und
man muß KoſtenundVerluſtvielgrößeranſesen.Man
brauchtſolcheDächerüber Ställenund andern kleinen
Hofgebäudenim nordlichenTheilederHauptmannſchaft,
ſindaberdochnichtſehrgemein.

|

LOL,
|

Raſendächermit Rinden und Spriegelnſindſehr
gebräuchlichim nordlichenTheiledes Lehns, ſowohlüber
Wohnhäuſern,als überBoden und Speiſekammern.

:

|

|

Mitten



AB Von Deékung:
Mitten und zu äußer�t auf dieſenDächérnbefeſtigtman in
die Seitenbalkend,d,-miteinPaar hölzernenZapfen
(8Fig.t,t.),einBret m, m, (ebendieFig.und 2. Fig.)
woràândieDachfeſtek,k, (2.unda. Fig.)entweder einge-
ſchnittenund angenagelt-wird,wie1.Fig.k,m, und 2. Fig.
k, k, zeigen,oder aucheingezapftund angenageltwird,
wie7. und 8.Fig.K, |,zuſeheniſt,Nachdemdieß ges

ſchebßeniſt, werdendieSpriegel2, 3.Fig.n, n los,und
dergeſtaltaufgelegt,daß ſiegegen dieDachfeſte.ruben,
welchedeswegeneineüberſtehendeKantehat(1.7.Fig.kD,
und darüberlegtman die Rinden q, q» 3.Fig.parallel,
mitder Seite aufwärts,diedem Holzeam nächſtenwar,

(welchesdochnichtgutiſt;Abh.der königl,Af. derW.

1739,S. 178.der Uéeberſ,)und daraufden Raſen,derzu
unterſt.andstatcenruht.VondieſemDachewerden dieKoſtenſoberechnet:

çooStückgeſchälteFichéenſprigél;E pumDaler.
civerczu G Dale 21 / 30

62Pf.Rinden,das Pf.zu1 Dal.Éde csA
250StüdRaſen,1 ElleinsGeviertedasHun-

dertzu 4 Daler IO

7 Mann zweyTage zum Deen,wievorhinSrs—

160

DießDachkann,denRaſenmit denHängehöls
zernverglichen, ſodauerhaftſeyn,alsvoris

“ges, und weil>derSpriegel,wenn ſienicht
zu ſehrvon Würmern durchfreſſenwerden,
‘undebenſovielvon denRinden,roo;Fahrlang
dauernkann, ſobringeih2derSpriegelund
der Rinden indieſerZeitin dieUmlegungs-
foſten.Dieſes,nebſtdem neuen Raſenund

|

Dachdeckerlohne, machtzuſammenetwa 140

| j

Summa 300

R
-

Déteé



der Hofgebäude. 49:

|

Deckte man dieſesDachmitBretern,wie intnäch-
ſten$.ſollgewieſenwerden,welcheauf180Dalerkämen,
aberdieSpriegelerſparetwürden,ſokönnteninhundert
Jahren, aus 832jkngenFichtenwenigſtens200 zum Sâ-

gen dienlichwoerden,undwenigſtens100 DusendBreter
erhaltenwerden,welches600 Daler,das Dubendzu
‘6Daler,beträgt.VergleichtmandieſebeydenDeckungss

 aréen nochweiter,ſokömmt derVerluſtin dieſemFalle
572 Dalér,undder PreisdieſesganzenbeſchriebenenRa-

ſendachesſteigtinhundertJahrenauf$872Daler. Weil

auchdieSpriegelſoungemeinvielgrôßereZwiſchenräume
laſſen,alsBreter,ſomuß aucheinſolchesDachdem

|

Durchtröpſelniveitmehr“ausgeſeßtſeyn,alseinesvon
Bretern. Vergleichtman fernerdieſesDachmic,dem
Strohdache($.5.),ſomuß man bemerken, dafs,dés

Raſenswegen,100 QuadratellenGräſerey'inhundertFah-
ren zu ſchandengehen,(manſehedesBaron Zârlemans
TagebuchS.160. und HerrnProfeſſorLidbecksTal om

SkaenſkaPlant.p.11.)‘welcheseinenVerluſtohngefähr
von 50 Daler macht, daßdieſesRaſendah790Daler
theurerwürde.Die Fehler,welcheſonſtbeydieſenRae
ſendächerngemachtwerden,beſtehendarinn: dieRinde
wirdnichtrechtgelegt,(man ſehedieAbhandlung.der

fônigl.Akademie der Wiſſenſchaften1739, S . 178.dér

Ueberſ.) dieSpriegelwerden nichtwechſelsweiſemic dem
ſtärfſtenEnde aufund ‘niedergelegt,und nichtwohlge
ſchält,daherſindſiedenWürmern deſtomehrunterwor-

fen,außerdemwerden auchdieKüotrennicht.rechtábgeſtoſe
ſen,die ſtechenalsdenndurchdie Rindè,verurſachentda

|

cher,Durchtröpfeln, und zeitigeresVerderbenderRinde,
endlich,wein man dieSpriegelnichtſodichtlegt,als
man kann,ſoliegtdie Rindeniegleichundfeſt,ſondern
wenn ſieſihzuſammenkrümmt, ſobeugtſieſichzwiſchen
den Spriegelnnieder,und verurſahkeinebenſoſtarkes,wo nichtſtärkeresDurchtröpfeln,
Schw. Abh.XXVI].B, D 6,8.
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Rá�endächer mit Rinden und Bretern ſindzwar
durchdas ganzeLehnbeyebenden Gebäuden gebräuchlich,

__

die im vorigen$.erwähntſind,am meiſtenaberfommen
ſiein des.LehnsſüdlichemTheilevor. Zu einemſolchen
Dachegehören IAS A

:

gs

-8-DubendgeringereBreter,gehobeltund zu- Daler.-
“gerichtet„ das Dusend7Daler - pO

60Pf.Ninden = ¿agar dna
1 250StückRaſen

©

“sY Í Lp LS
Deckerlohn,wie im vorigenG30
TE n

n} cnt
id

|
196

UmlegungsfoſteninhundertFahren,wienäht
zuvor,nur werdendieBretergegendieWür-

‘7 mer etwasdauerhafterſeyn,daherih nur 7
1 Breterabrechne,dieſesmachtmit dem Ras

207fea ISSES artis aui (164-7 150

cde
| + 30

„+“ VebrigensgeltenhierebendieAnmerkungen, diebeym
„Schluſſe-desvorigen$.denRaſenbetreffend,ſindgemacht

“worden , man berechnetnämlichdenVerluſtauf50 Daler,
„unddasvermehrtdieKoſtendieſesDachesinhundertJah-
‘renauf386DalerKm. LAA

| /

_ Raſendächermit Stroh und Spriegelnfinden
ſith:nichtim ſüdlichenTheile, aberwenigoder gar nicht

“im nordlichenTheiledes Lehnes, und dieſesnichtohne
Grund,weilnachdes Bar.HarlemansAnmerkung'a,a. O.
¡derRaſennothwendigverurſachenmuß,daßdas Stroh
‘verfault, welchesſeinerZwiſchenräumewegenmehrWaſſer
in ſich:nehmenund behaltenwird,alsdieRinde,folglich|

auchden SpriegelnmehrSchadenbringt,Gleichwohl
habeih um der Vergleichungwillen,dieſesDacherwäh-
4 |

nen
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“tien mú��en. Die Decekungsartiſt,wie dieim tenF.ange-
führte,nur liegtStrohſtatt:uMinden‘DieKoſten
ſindfolgende+

aP Daar.
> StiegenStrohzu16DalerUA 1g

0

‘112

500 StiegenFichtenſpriegelE IRA

250StückeRaſen aA ABIS IO

Dachdeckerlohn,wiebeyandernRaſendächerne

E39182
Auf das Umlegeninder angenommenenZieläßtſichohngefährebendas, wie im 7ten$.

rechnen,
oderetwasmehr,wegen des Stro« |

hes,: unddeſſeER VerderbensEE

60D
Auch0hhierebendieAnmerkung,dieSpriegel

unddenRaſenbetreffend, wie im 7ten$.und wegen:des
Verluſts, denderAufgangderSpriegelverurſache, belaus
fenſichdieKoſtendieſesDaches‘inhundertJahrénauf
904 Daler, und wenn Raſen‘undStrohbachCudeſſen

|

gebraucheHe 742 Daler.

IN

RaſendachmitStrohund.Bereta,ivied.auch
beyGebäudengebraucht, wo nichcſovielVermögen;und

dugleichMangel“an Rindeniſt, Dochgehörenſolche
âcherunter die,dieamVengllengebrauchtwerden,Die

Koſtenſind+TE
reti

A LAR ) _ Daler.|

Strohund Raſen,wievorhin“0ror modd 120
8DußendſchlechtereBretet(8.GIA fu56
AECLELONwie $6, ne À

B v4a 12
i

n +a

Drag158
Da e Umle-
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Weges,188 D.

Umlegungsfoſtenmit Raſenund Stroh,wie
vorhin,weil aberdie Breter etwas theuér

_ ſind,alsim 8ten$.weildas StrohdesRa-
ſenswegen mehrverfault‘u.ſ.w. (9.$.)ſo
machtdieſesnebſtdem Arbeitslohne» 158

2 340
DerciigiſióesVerluſtdurchAusftechungdes

MESifauchhierzu erinnern,er beträgt50 Daler,dasmachtalſo
396Daler ; und dießDach184DalerIa alsdas

E 5 ge
> LLA»

Bréeterdächerſiehtman in der 7. und 8g.2 11
das äußerſteBret, andieDachfeſtek,k befeſtigt,und mit
hölzernenZapfent,t (7.$.)angeheftet;Z, z die Unter-

" breter,welcheſoweitvon einandergelegtwerden, daßſie
von den oberny,y gehöôrígbede>twerden,die man auch

mithölzernenPflöckernt, t befeſtige.NachdemdieDach-
“

feſtedurchdas äußerſteund mittelſteBret befeſtigetwor-

den iſt,fann einMann das ganzeDeckenverrichten, weil
dieBreterbeymAnlegenbaldfeſtan derDachfeſteaufwärts
ſtehendenKancek,Fig.7.liegen,welchesdererſteVortheil
dieſerDachfeſteift;der anderebeſtehtdarinn, daßdie un-

tern Breternichtbrauchengebohrtund feſtgenageltzu wers-

Den, dadurcherſpartman Zeit, und dieſeBreterverfau=
lenauchnichtſobald.DieobernBretermüſſenSplintſeyn,ſo
werfenſieſichnichtvon derSonnenhiße,wenn ſiegleichnur
einenNagelinderMitte haben,(Abh.derkônigl.Akademie

der Wiſſenſchaften1739, S. 180.derUeberſ.)und vor

der Fäulnißſicherſind,als wenn ſiemehrNägelhätten.
An dom oberſtenBalken(ryggaeſen)wirddieſesDachauf
ſolcheArtvom Durchtröpfelngeſichert,daßalleBrecerda-
ſelbſtan einerSeitedes Dachesgleichabgeſchnittenwer«

den

aFig-pund 8.Sig,u,1)';aberaufder andernläßtman
_

Y

ug.
+

R GREER 4 ie







derHofgebäude,AO
man ſieunabgeſchnittenherausſtehn(7.Sig,1).“Zu:einemſolchenDachegehören: ;

6 DußbendBreterzumUnterlegen,i DusendDaler.zu 6 Dafer 3 36
6 Dusend âUßere,dasDußerd1 Daler i

"4 IE Dere o _

(b FARE

: Decferlohn4Mannauf2Tagee Ad
69

DießDachdauert etwa 20Sahr(.Abh.bes
‘töônigl.Af. derWiſſenſchaften1739a.aD):
daherdieKoſtenin hundertJahrengewiß
ſoviel,alsfürdreyneue DAEéénnenan-

geſeßedens.nâmlich- Ros AEO 207
Î

IAO

1 276
DieunternBreterwerdenvébócigausgefehlt,und die

oberngeſchält; wenn aberdieunternBreterzugleichgehobelt
werden, ſowürdedieſesſienochdauerhaſtermachen, denn

ſowürden ſiewenigerWaſſerinſichziehen.Eigentlichbé-

dientman ſi< dieſerDâtherim nordlichenTheiledes techs
nes,ſowöhlzu Scheunen,alszu Gebäuden , wo Geräths
ſchaftverwahretwird,und andern ÉleinenHäuſern.Eini-

ge legenaud) dieBreterganzlo>er,und chneſiezu.na-
geln, und da ruhenſelbigenur an derDachfeſie,nachdem

ſie,wiegeſagt, befeſtigetworden. Anderebefeſtigendie
obernBreter y, v, 12, Fig.aufbeydenSeitendesDaches,
am oberſtenBalkenmit einem injedesobereBreteingeſchnit-
tenen Hacken|, Wo man im ſüdlichenTheiledes MeBretdächerfindet, ſindſlegenagelt,ohneDachfeſte,

oberſtenBalkenGINO)Abgeſchnitten,und" odendaraufpitt
einemBretelängéhinan veydenSeitenbede>t,Y

e
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A cedâchermit Rinden und“Spriegzelnſind
diegemeinſtenbeyallenArtenHofgebäudeim nordlichen

1
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4 VonDeckung
Theile des:Lehnes(2. H.)z -aber im ſüdlichenſiehmanſie
niht.DieKoſtenhiervonſind:

| e Daler:
500StückFichtenſprielo
60Pf.Rinden, n u TE Ä: 90

189-StúfHängehölzr-_E 36

Decferlohn4 Mann2 Tags E RRE
e SEEN.

Das UmlegeninhundertFahrenmitMüden
is

(nach7,8.$:),Spriegeln(7.9.$-),Hän

gehölzern(6,$-)undO STN

ie

206

416

LO Verluſtwegen der Spriegel(7.$.)600 Daler;
wegen der Hängehölzer(6.$.) 120 Daler, zuſammen
720 Daler,und in.Vergleichungmit den Bretdächern,
betragendieKoſten$60 Dalermehr,mit den Strohdä-
chern(5.$.)aberverglichen, 925 Daler.,DieArtzu decken

Ut, wie im 7, 6,$.erwahntiſt,folgende: Zuerſtwerden
dieäußern, und dieZwiſchenbreterandieDachfeſte(2.Fig.

Ms ICE)befeſtiget.Darnachwerden die Spriegel
aufgelegtn „n,2. Z,Fig,daraufdieRinde,3.Fig:q, q»,
welchezuäußerſtbeydenGiebeln(gaflarne)hervorgezogen
wird,damitſiezugleichden obernRand der Windſkcen
b,b.Fig.1, bedect;endlichwerden obendaraufdieHängehöl-
zergelegt8,g-,1.3.Fig.welchedur den Zapfenf zuſam-
mengeſebtwerden,EinigelegenauchdieHängehölzerlos,
daßſienur an derDachfeſteruhen.DVisweilenbraucht

i,

man auchlange
è Fichtenrinden,dielángsdes Dacheshin,

mit derinnernSeitegegendieSpriegelgekehrt, gelegt
werden,ſattderBirkenrinden;

-

aberdasthunnurdiejee
‘“ nigen, die‘daranwegenfehlenderGelegenheit, Mangel

_ haben.Die Fichtenrindendauren nichtlängerals5,6 bis
o Fahre,und dieUmlegyngskoſtenbetragenalſoinderan-

“

genommenenZeitſoviel, alsbeyden Birkenrinden, wenn
a. )

|

‘e
20 TAN
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man ſichzugleichbeſinnt,daßwenigſtens580Fichtenhiezu
aufgehen, und durchRindenſchälenverderbtwerden,weil"
man yon jedemBaumenichémehralseineRindebekömmét,
wofernder Baum nichtſehrgroß, von Aeſtenund Göchéti
freyiſt.“DieFehler, welchebeymDeckendes Dachesmie
Hängehslzern,Rinden und Spriegelnbegangen“werden,

*

ſindeben die;welcheim 6e $.erwähntſind,was die

Hängehölzerbetriffc3 was aberdieRinden und Spriegel
angeht, ſindſolcheim 7ten $.angeführt;-

“ befonders
áber wird die Rinde bién:beſchädigt,wenn dieSpriegel
nichtvölligvon allenKnoten‘freyſind:denn wenn die
Sonnenwärme ſtärkerdarauffällt, 'ſowirftſichdieRinde
«mehr, und giebtſichauf;wiederumlegtſieſichbeymRes

Y

gendichtaufdieSpriegelnieder,das Hängeholzdrückeals.
‘dennnach,und ſoentſtehenvonMEOKnotendeſtoeher,und deſto"‘größerecher.

C1729
“NachAnleitungallédesVorhetehariden/läßtſich

ließen,das Hângedachmit Rindenund Spriegeln(12.$.)
ſeydasfoſtbarſte:dieſemfolgtdas Raſendachmit Rinden

“und Spriegeln(7.$.)welchesetwas wenigerkoſtet,Die

ferneréReihevon Dächern,dieimmer wenigerund weniger
foſtbarſind,iſt:RaſendachmitStrohund Spriegeln(9.$.),
ungebundenesStrohdachmit Hängehölzern(6.$.),Raſens
dachmit Strohund Bretern(10.$.),RafendachmitRitts
denund Bretern(8:$.),Breterdach(11.$.),und,wieman
auchrechnet, das gebundeneStrohdach(5.6.),dasam we-

nigſtenfoſtbar,und dabeydas dauerhafteſteiſt,Nichtsdeſto
. wenigerwird derleidigeWahn, und dieübleGewohnheit,
folangenocheineinzigerBaum ſteht,verurſachen, daß
“dieſeleßterwähntenvortheilhafteſtenDächerim nordlichen

TheiledesLehnesnichtſehrinGebrauchfommen:daßman

beyeinfallendemMangelan Futterſooftdas Strohdach
angreifenmüſſe,„wird als eineEinwendung]dagegenan«
geführtz aberſieiſtvon geringerWichtigkeit, denn män

hilfe‘ſichjajebovesſolchenMEE doch, woman auch
D 4 "Feine:
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keine Strohdächerhat, und im entgegengeſeßtenFalle

/ würden dieStrohdächerdeſtowichtigerſeyn. Auchmuß
keinMangelan Stroheintreten,ſolangees Gelegenheiten
zu ſovielfältigenVerbeſſerungengiebt,und unzählicheherr-
lichemit Moos úberlaufeneStellenund Wieſenpläße
ungeachtetund unbeſtelltliegen;auchdarfman nicheeins

/ wenden,dadaßdieStrohdächervor Feuerunſicherwären,denn
an vielenOerterninund außerdem Reiche,wo ſiegebraucht
werden,hatman ſowenigFeuersbrünſte,alsanderswo,wo
andereDächergebrauchetwerden. Einigeanderebeſchries
beneDächerlaſſenſichdochnochbeybehalten; aber das

Dach mitHängehölzernund Spriegeln(12.6. 7.$.)iſtam
_
Toſtbarſten,und verwüſtetam meiſtenHolz,daherverdient
es aucheigentlichdiegrößteAufmerkſamkeit,beſondersweil
erwähnternordlicheTheildes tehnsaußerdemdurchden

Zehndecontractvon 1686und 1694, indem verderblichen
SchwendengänzlicheinſicheresPrivilegiumerhaltenhat.
Ein Dach von derGröße,wie im 3.$,angenommenund

fernerbeſchriebeniſ, wird gemeiniglichaufeinerScheune
zu einemViertheilsgutegebraucht, alſogehenzum Dach-
decfenaufein ganzesGué oderZemmannach$.6.7.12.
innerhalbhundertFahfkenwenigſtens3904 Bäume auf.
Sestmandazu wenigſtenshalbſovielBâume, die in

dieſemGute zurDe>kungandererHofgebäudemögenange-
wandtwerden, ſofommen 5856,welchesbeyeinigenhun-

“dertGütern im LehneeinenanſehnlichenVerluſtbeträgt,
‘der noh größerwird,wenn man dieſenAufgangzu einer

| nöthigernund mehrGewinnſtbringendenNußtunganſchlägk,
es mögennun ſolchesBreter, wie vorhiniſtangenommen
worden „, oderwas andersſeyn,Ses6tman aberzu dieſer
Summe von Bäumen noch,was ſonſtzum Hausbauen
aufgeht, beyZäunenverderbtwird

,

Wege und Brücken

‘auszubeſſerndient, zurFeurungangewandt,in dienahge-
legneStädteverkauftwird,zu den Bergwetken, dieetwa

im Lehneſind,verkohltwird,und durchvorerwähntes
, SchwendenoderVerbrennendesNEEM gufgroßen

Scrichen
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_Scrichen zu Grundegerichtet. wird , auch ſonſtz,E. durch
Waldbrändeumkömmt, diefreylichhiernichtkönnen in

Rechnunggezogenwerden,aber docheinigeJahregroßen|

Schaden gethanhaben, u. ſ.w.ſoſiehtes aus,als
müßtedieſerTheildes 2¿ehnsbaldin ſolcheUmſtändefoms«
“men, wie dieebenenPläßeinSchonen und anderswo,
dieHüttenmüſſenfaltſtehen,dieHofnung,welcheman
ſich(nachdev,ſchwediſchenZeitung1761,N. 96.)gemacht,
beträchtlicheBergwerkeinSmäland zuſehen,muß fallen,
und anſehnlicheTheileſolcherProducte,dievom Gehölzeher-
fommen , und diedemReicheſoódigſind,müſſengänzelichaufhôren,« Gleichwohlwvürde*mandasHolzanſehnlich
ſparen, wenn man dieHängehölzeraus größernBäumen
ſpaltete(6.$.)7 abernoh mehr,-wenn man dieSpriegel
nichtmehrbrauchte,undandereMateriengebrauchtwürden.
Dächervon RohrundSeebinſenſindzwar ſelten,aber.
dochſiehtman ſie hierundda, wie auchRindendächermit

Grauſteinund Kiejeln; wieviètHolzund Raſenwürden
dieſenichterſparen,wenn ſieinGebrauchfämen?Schlüß-
lichhoffeih,man werdedie Berechnungenindieſerkur=
zenAbhandlungnichefürzu ſtarkanſehen,ſiewerden ſicher-
lichallezeit,was denVerluſtbetrifft, nocheinmala ſtark
werden,wenn man alleUmſtändeinAchtnimmt Xs

* Man darfindieſerAbſichtnur erwägen,daßderPreis
des Holzesin den hundertFahren,aufwelcheder Herr
VerfaſſerdieKoſtendesDachesberechnethat, gewißnicht
ungeändertbleiben,ſondernſteigenwird.

IchhoffeÜbrigensentſchuldigtzu ſeyn,wenn ichbey
einemAuſſage,der ſovielbey-unsungewöhnlicheDinge

"

enthält,nichtüberalldenSinn der Grundſchriftgetroffen
habenſollte; zumal,da ichdieſeAbhandlungenallemal
überſeßenmuß,ohnedie Kupferdabeyzu haben,diemir
manchesfogleicherlauternwürden.

Kftner.
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GeographiſheLag
es Oerterum Uranienburg,

unterſucht
Von

4NicolausSchenmark.
BH lsich1761aufhohenBefehlbeſHäfftiget

1

war,an
Y den ſchoniſchenUfernTriangelzu meſſenundzu

> E

beobachten,um dieSeechartenzuverbeſſern,hatteichGelegenheit,dietageeinigerumliegendenOerterin An-
ſchungUÜranienburgaufder JuſelHwen,zu unterſuchen,
welcherOrc wegenTycho von BrahesBeobachtungen
beyden Sternkundigernberühmtiſt.DieſeBemühun-
gen Tpchos,dieſeinenNamen unſterblichmachen,leiteten
nachgehendseinenKeplerzurUnterſuchungderOrdnung
unſererSonnenwelt,und zu der Entde>ung,daßdiePla-

“neten nicht,"wie dieälternSternkundigenglaubten,Kreiſe
um dieSonne beſchreiben,ſondern,daßſieinEllipſengehn,
oder wenigſtensin ſolchenkrummen Linien,die Ellipſen
ziemlichnahekommen.

|

NachdemCychosFleißſolcher-
geſtaltden Grund zu:einerHauptwahrheitin der Stern-
Fundegelegthatte,die Keplernah ihm nichtohneviele
Mühe'entdeckte,ſogelanges dem vortrefflichenLTewoton,

aus unumſtößlichenmechaniſchenGründen zubeweiſen,
was ſeinVorgängeraus derErfahrunghergeleitethatte.
Wie alſozuder Geſtalt,diedieSternkundejeßogewon-
nen hat,der Grund aufHweniſtgelegtworden,undder

es.von TychosBeobachtungengatſehrwürde ver-

mindert
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‘mindert-werden,wenn ibi die tagedieſesOrces'iin Anſes
hungder zu unſernZeitenberühmtenaſtronomiſchenObs«

ſervatorienaufsE befanntwäre,ſvward Dicard
dadurchveranlaßt,1671nachUranienburgzureiſen,ud

diegeographiſchetagedes Orteszu unterſuchen,und ſolche
mit der tageandererOercter,‘beſondersderPariſerStern-

-

warte,zu vergleichen,BeydieſerGelegenheithater,ver-
mittelſtDreyecfe, und einer.Grundlinieaufder Oſtſeite
von Hwen,die1603Toiſenlangwar,die‘ageund den Ab=

ſtandunterſchiedenerDercterausgemacht,dievon dieſerFnſel
Fónnengfſéhenwerden,und wiedieReihemeinerDreyecke
aucheinenTheilderOerterinſichbegreift, die HerrPi-
card unterſuchthat,ſohabeichnichtunterlaſſennachzuſe-
hen,was. füreinenAusſchlagmeineMeſſungenund Beöb-

achtungengeben,und wie weitſiemit demjenigenübereinz

ſtimmen,was HerrPicardgeſundenhat,der mitgrößern
‘Werkzeugenverſchenwar, Mir hatdieſeUnternehmungdeſto
wichtigergeſchienen,da gleichdieſerTheilmeinerReihevon
Triangeln,derſichvon dén norwegiſchenGränzen6

|

drihshallbisCimbrishamminSchonenerſtre>t,zuerſtmit
' allerSchärfemußunterſuchtwerden,da man denn nachge-
hendsſowohlnordweſtlich,alsſüdweſtlich,nachAnleitungder
bewerkſtelligtenMeſſungenund Beobachtungen,die‘tânge
und BreiteallerübrigenScändein derganzenReiheder
Triangelfindenkann,und ſolchergeſtaltdieHülfsmictcelzu
VerbeſſerungunſererſchoniſchenSeechartenerhalt,dieman
beydieſenMeſſungenzurAbſichthac,

Jn der1ztenFig,der2tenTafelſtelltGsMittel
liniedes vierecfichtenThurmsvor,der aufder Höhenord-
wärtsvon Helſingborgſteht,V dieSpißedes oſtlichen
KirchgiebelsaufHwen,R einenPunctan der Südſeite
obenaufden UeberbleibſalenderMauern,dieum Uranien-
burgwaren, und ziemlichgenauin dertinieliegen,die von

der foppenhagiſchenSternwartenachdem Mittel des Dre“
tesgeht,wo jeßodas Schloßſteht,HerrPicardhatte

(#14 feinen

ey ¿Frie-
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ſeinenStand,wo vor dieſemdas Mittel desShſloſſes
war *, aber jeßowar daſelbſteine tiefeGrube,weildie
Kellereingefallenwaren, und ichkonntemichalſodieſer
StellebeyraMeſſennichtbediénen,ſondernmußtemeinen
StandeinigeſehsfüßigeRuthennähernachKoppenhagen
nehmen;‘T einaufgeſebtesZeichenaufeinerHöhebey.Gludslöf,Bâhlhögengenannt,W ein Zeichenaufden

RöônnebergiſchenHöhen,O das KoppenhagnerObſerva-
torium,X die Spie des Kirchthurmsder Stadt Malms,
Y daslundnerObſervatorium; 7 dasMittelzwiſchenbey-

den Thúrmender DomkirchezuLund,nachdem HerrPi-
card viſirthat,LZeinZeichenaufdem Hügelvon Rorale,
c RE der uranienburgiſcheMeridian,A YB der lundiſche
Meridian,QF, OC, Y D, XE,lochrechtetinienaufdem
uranienburgiſchenMeridian,

i

/

Die Winkelzu meſſen,habeih mi< HerrnEy
ſirômsWerkzeugvon 7 2-Zollim Halbmeſſer-bedient,

au
indenAbhandl.derKönigl.Akad. derWiſſenſch.1750

b-ſchriebeniſt. Bey jedemStande habeih zwar die
| ſcheinbareHöhender umkiegendenMerkmale angezeichnet,
wieaberdasFnſtrument,welchesvon zehnzuzehnMinu:E

‘teneingetheiltiſt,mic Hülfedes Nonius nur einzelneMis-
. nuten anzeigt,und ichalſodie kleinernTheiledurch-das
Mikroſkopnah dem Augenmaaße{häßenmußte,ſover-
lohntes ſichhiernihtder Múhe,dieReduction,mit der

man diebeobachtetenWinkel aufdieHorizontalflächebrin-

gen müßte,inBetrachtungzuziehen,weil dieAendrung
nur einigewenigeSecunden beträgt,wegen der ichbeym*

Meſſendochnichtſicherwar. “MicdieſemWerkzeugehabeichEEEWinkelgemeſſen:

: aL vor
* Mem. de l’Acad. Roy.desSciencescontenants lesouvra-
gesadoptezpar cette À cademie avant ſon renouvelle-

ment,en 1699.Tome IV,
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Weil eine Hauptſtationin‘derReihemeinerDreyecke
nichtUranienburg,ſondernderöſtlicheKirchengiebelV auf
Hwen war, welcheretwas davon in NW gelegeniſ,ſoiſ
nöthig,beygegenwärtigerUnterſuchungeineReiheTrian-
gelvon Uranienburgan zu machen,ſo,daßdieDreyeke
QRW, RW Y, RYX, RXO, werden,in denen dienôthigen
einienundWinkel aus den beobachtetenmúſſenberechnet
werden.JchnehmezuerſtQV = 1000 an, und wiealle

Winkel in den DreyefenQV T, V TW, WY X, VW X,
V XO, befanntſind,ſolaſſenſihdarausdieVerhältniſſe
‘allerihrerSeitenfinden.Dadurchwerden diePunete
QT W gegeben,und weilauchdieWinkelQR T, TRW,
befanntſind,ſofindetman hieraus,vermögeder Trigono«
metrie,dieWinkel ROT = 32 Gr.23Min.65 Sec.
RWT = 28Gr. 16 Min. 34Sec. NachdemdieWin-
felin den Dreye>fenQRKT,TRW, bekannt ſind,‘und
man auchdietinienQR,RW,in Tauſendtheilenvon QV
weiß,ſoerhäleman eineReiheTriangelvom

ir

Pibes R,
nâmlich;
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Den WinkelWRX hatman 1 Min.40Soc.tlas
nerberechnet,als ihndieBeobachtunggab,welchesviel«
leichtvoûcinigenFehlernderMeſſungherrührt,dieichmit
einem ſofleinenWerkzeuge,aufgroßenHöhenund ofcbey
ſtarfemWinde,nichtwohlhabevermeidenkönnen,ohnges
‘achtetih beyjederStation,echedieMeſſungangefangen
ward,allezeitbeſorgtwar, den Nullpunctgenau zuberichs

- tigen Der WinkelOY X iſnachderRechnungzg Gr.

33 Min.109 Sec.denſelbenhatman au
tundauch20 PHgrößerbeobachtet. At

Die SeellungderFigurinAbſichtUEdenen
“Meridianzu beſtimmen,habeih zwo Methodengebraucht,
theilshabeihdieSonne imlundnerScheitelfreiſebeob.

achtet,der durMalmö-oder den Romlehügelgehe,
theilshabeichauch.dieEntfernungderSonne,wenn ſie
im Unctergangewar, von ebendem Scheitelkreiſedurch
Malmögeſucht.Zuden erſtenBeobachtungenhabeih
mich,beyErmangelungeines Inlirumentdes pallages,
des-vorerwähntenWinkelmeſſersbedient,dasFernrohr
zum Waſſerwägen-nachdemZeichengerichtet,und.das
‘Beweglicheſogeſtellt,daßdieSonnebeymDurchgange
durchdenScheitelkreis,indem man ſiebeobachtenwollte,

im Fernrohrezuſehenwar. Weil aber beydieſenBeobz

achtungennôthigwar,dieEbene desWerkzeugesaufsge«
naueſtein einerlothrechtenScellungzuhaben,ſo,daßdes
beweglichenFernrohrsAre ſichin einerlothrechtenEbene

HebtwelcheEbenezugleich
mit démRande des Werks

zeuges
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_Zeugesparallèlwar, und weil ih mi, des Werkzeuges
|

lothrechte_Scellung zu berichtigen,einer Art bedience,die
“ %Horhinin den Abhandlungen1750nicht iſtSAE wor
den,ſo mußichſolchetürzlichanführen.
4: C3 ſuchte,an einem hohenPfeileran der lundner
Domékirche,eineHöheAB (14Fig)anderenGrund ich
kommen fonnte,und brachtedas Werkzeugſonahedaran,
daßſichdieSpieA unter einem Winkel von mehrals
65 Gr. zeigte.Nachdemdas Fadenkreuzin dem beweg-
lichenFernrohreaufA geſtelltwar, und beyderWaſſer
wagen BlaſenſichinnerhalbihrerZeichenbefanden,be-
meréteih mit Kreidean der Mauer den PunctC, dexdert

Haatkreuze'im Fernrohrezum Waſſerwägengegen über

ſtand.Weiterſtelleichdas beweglicheFernrohrforgfäl=
tigaufdenNullpunct, und nachdemdieſesgeſchehenwar,

ſaheih nach;daß dieWaſſerwagerichtigſtand,und zu.
gleichdas Fadenkreuzdes Fernrohrszum Waſſerwägen,
aufſeinemPunctC ſtand.In dieſerStellungdes Werk-
zeugesbemerkteicheinenPunctB ander Mauer,den das
Fadenkreuz‘desbeweglichenFernrohrsangab.“Darauf
drehteih das ganzeWerkzeugum ſeineverticaleAre,ſo,

“daßder Rand, der zuvorlinkerHandſtand,jeßorechter
Hand fam , unid!beyveFernröhreverwechſeltwürden.
Nachdemnun dieWaſſerwageihregehörigeStellung'be-
fommen hatte,und desbeweglichenFernrohrsFadenfreuz
aufA ſtand,bemerkteih den PunctD, den des Fernrohrs
zum WaſſerwägenFadenkreuzjeboangab., Zuleßtſtellte
ichdas beweglicheFernrohraufden Mullpunctund
nachdemallesübrigeinebendem Stande,wie zuvor,war,
ſomußtedes beweglichenFernrohrs¿Fadenkreuzgenauden
PunceB angeben,wenn des WerkzeugsEbene je6oloth-
rechcſtand.Wenn aber des beweglichenFernrohresFa-
denfreuzeinen andern PuñctE angab,ſobemerfceicheis
nen PunctmittenzwiſchenB und E,aufden ichdas Faden-

freuzdesENE Gernroßrsſtelle,und nachgehends
bemerfte
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bemerkteih den PunctF,dendes ¿Fernrohrszum Waſs
ſerwägenFadenfreuzangab,Zum Schluſſeſtellteih das

|

Fadenkreuzdes Fernrohrszum WaſſerwägenaufF,und

des beweglichen¿FernrohrsſeinesaufA; da denn up die

BlaſedergroßenWaſſerwagezwiſchenihrenZeichenſtchen
fonnte. Jn dieſerStellungdes Fnſtrumentsward die

Blaſeder kleinenWaſſerwage
'

zwiſchenihreZeichenge-
bracht,und damit war dieBerichkigungvollendet.Zu
mehrererSicherheitward das Umdrehendes Werkzeuges
und dieVerwechſeïungder Fernröhrewiederholt,und da

‘brauchtees feineAenderunginder Stellungderkleinen
Waſſerwagezwodurchichverſichertward,daß dieEbene
des Werkzeuges,oder dieEbene,in welcherſichdieAre
desbeweglichenFernrohresdrehte,lothrechtwar, weilbey-
deaſſerwpagelizugleichihregehörigeStellunghatten.

„Im Jahre1761den29ſtenund 29ſtenSept.beobachtete
ichdie Sonne hierauf dem Obſervatorio,da ſiein dem
Scheitelfreiſewar, derdurchden Romlehügelgeht. Den

_zoſtenSept.,den1ſen,2tken,und ZtenOct.darnach,beobach-
reteichſieindem ScheitelkreiſedurchdenKirchthurmder
Stadt Malmô. Jm Jahre1764 den 24ſtenAug.war
derAbſtandderUntergehendenSonne,von dem Kirchs
thurmzuMalms,62 Gr, o Min. 0 Sec, undden 25ſken
Auguſt61 Gr. 5 Min. 0 Sec. Die lundnerPolhöhe
wird bis zu weitererUnterſuchunghier55Gr. 42 Min.
o Sec.ai genommen, und dieStellungdeslundnerSchei-
relfreiſesdurhden KirchthurmzuMalmö,inAbſichéauf

“den lundnerMeridian,mitHúlfedes bekanntenWinkels
XYZ = 108 Gr. 15 Min, 20 Sec. (13,Fig.)aus den

Beobachtungenfolgendergeſtalcgefunden:

BE + de o ni Lttde-
-

A:
N

/
as BE aria

PLA CES E, je
AREE

e
Si
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h

WahreZeit. “Abweichung

|

Azimuth| WinkelBYX.[
: ‘der Sonne:

|

der Sonne. |

:

1761Sept.
i

|

;

|

28 20° 12°19"
è

2° zo' oS. 60d 25! 36" 47° 49! 44“ Î
|

29 20 11/23/2533 209.7 | vo 26 22 |47 48 58 4

rcd 4.4 O 16 47 509 25 147 50 25
tober. |

>

SP
|

1255 4/3 23/18147 49 39/47 49 39-

1 +20°856:224.3 46 T4 49 4 147_49 4
3 A A S4 954 47 49 47 [47 49 47

4 1764 Aug.
E

|
A

e

KADI

(24/7 651 |to 485 N.ftoo 48 49 147" 48 49 |
125 7 3 21 110 27-23 10854 13 147 49 13}
Ats ROT: 10.

|

Mittel 47 49)_27di
“Mden befainten WinkelnBYX = 45 Gr.49

Min. 27 Sec.'und XVR = 7$'Gr. 25 Min.'25 Sec. fine
det ſichRYA = 53 Gr.55 Min. $ Sec. bedeutetalſoin
dém Kugeldreye>eRP Y'15.Fig.P den Pol/R Uranien«
burg,deſſenBreite55Gr. 54 Min.15 Sec.“iſt,Y urid,
ſoiſtPR=34 Gr. 5 Min. 45 Sec.PY = 34 Gr. 18M:
und RTP =53 Gr. 55Mit $'See,Daherdes Win-

fels PRY ErgänzungDRY = 54 Gr.20 Min, 4 Sec.

Weiß man dieſenlehrenWinkel(13.Fig.)ſofindetman
leihtORC =16 Gr. 49 Min,39 Sec. ERX = 29 Gr.

5gMin, 43See.undFRQ = 0 Gr. -9 Min, 57Sec,
Nun ifnoch,übrigdieGrundliniezufinden,ausder

man dieGrößéderDreyeckeund denUnterſchiedderLän-

ge und Breite der Oertet‘von Uranienburgbeurtheilen
fayn.Jh habewohlin den Scheeren‘vonStrömſtadt
eineGrundlinieaufdem Eiſeabgemeſſen,weilabervon dar
nachHelſingborgeineReihevon mehrals 50 Dreyeken
geht,ſo wird es wohlſichererſeyn,dieBerechnungder
GrundlinieaufdieGröße und GeſtaltderErde zu grüne
den,und dabeydie am beſtenbeobachtetenPolhöhendieſer
Schw. Abh.XXVI11,25. ¿E Dercer
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Oerter anzunehmen. Jh ſeßealſo,nachHerrnPicards
Beobachtungen„ die-Breitevon:Uranienburg55 Gr. 54 /

Min.15 Sec.und das foppenhagnerObfervatorium55Gr.

40 Min. 45[SecalſodenUnterſchied!ihrerBreiten
13Min.367Sec,Jn dem-MitteldleſerBreiteoder55
Gr.47>Min. iſteinGradderBrêitenachHerrZjor-
terb“Tafel(Abh.der Kön: Schwed.Akad.-derWiſſ.1741.)
626802.ſchwediſche.Fammen,alſodieGrunpliuieCR-=

14103,05Sane:
|

Y
-

2
%

7
.

VT
H

5M
dh

‘Hachdêmman ſaleßetgeſldleGrukdlinieSE
hat,fönnen-alleEntfernungel,Departurenund Üncerſchie-

|

>

de der Breitenvon! Uranienburgin‘ſchwediſchenFammen
gefunden.werden,und zwar dieUnterſchiedederBreiten,
wenn 626307 Fammenaufelnen Grad zu Minuten ge=

mache;und denn dieBrejcte&ngefundenwerden,„Zu den

gegebenenBreiten,ſuchtman dieGrößederLängen-Grade

inFammen,auserwähntenTafeln,“Nachdiefenſchließe
“

mán,wieſicheingegebenerGradder Längezu 3690Ses
cundenverhält,ſodiegefundeneDeparturzum,Unterſchiea
de dertângevom uranienburgiſchenMeridianinGraden,
welchesnachgzbendsinDeiverwandeltwird.Soſide1M FUL„it ) O ;

F i AAA

“Rordliche_SagenÜnterſch,D.Laginq
Breite,

'

|

Grade.Graden.“Beit-

: Selftfiata= 5b n Mas aA 2d a0. 1

Uranienbürg155 54 i132267O E
BAUD 1 TF 42 3544829 38 [1 59 O. f

| Koppenhagen|55 40 4535470]7 130 29 W.|
4 Malmö 55:37 “19135522T8 T5 [113 DY

Weil nun S totholmvondem erſtenMittagskreiſe,
durchdieFnſelFerro35 Gr.36 Min. 15 Sec. oſtwärts
liegt,(Abh.derKön. Akad. der Wiſſenſch.1761)und
E vermögevieljährigerideib. anJupiters.

Tra-
—
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Trabancen 19 Min. Leie,oder 4Gr. 45 Min. weſtlichvon

Stockholmliegt,ſohatman die geographiſcheLängevon
tund= 30 Gr. 5xMin.15 Sec. von Malmö = 30 Gr,

39 Min,52Sec. von Helſingborg—= 30 Gr. isMin.
40 Sec. von Uranienburg= 30 Gr. 21 Min, 37Sec.undvonKoppenhagen4eGr;14 Min,-24Sis

EN
5 (

Wenn man SetPicardsoNéffuügenmit

t

bemhiér
angeführtenMerglfindetman

|

NachHr,PicardsMeſſung.
“

Nashieſiger.|

|

| | IT

iR (

CRO = 1G “e = 160/40
CRA = 29 58 30 i: O SO 3
DRT = 6 59 ES 20 4

FRO — 011 10. =O 9 E
RO7 = 69 19 10 ROY= 69 RO
RON v6 ST A T0 1422,"
Or = 70 55 0 ORY= 71 - 9 43

HerrPicardhatden UnterſchiedderLängezwiſchen
Koppenhagenund Uranienburg7 Min. 15Sec. oder25
Sec,inZeit‘gefunden,zwiſchenKoppenhagenund Lund

37Min, oder 2 Min.28 Sec,Zeit.Beydevollfommen,
wie ih, Dié Breitevon Lund 55 Gr. 42 Min. 10 Sec.
Die EntfernungzwiſchenUranienbüurgundder koppenhagi«

ſchenScernwarte13494Toiſen,oder 14766ſchwediſche
Fammen?(Abh.derKönigl,Akad. derWiſſenſch.1740.)
Eben dieſeEntfernungfindetſichaus jebigenMeſſungen
14734 Fammen,alſoum 32Fammen kleiner.DieWeiteder

FoppenhagenerSternwarte,und der Mitteder Thurme
des lundnerDoms, hatHerrPicard19937Toiſen,oder

"21850 Fammengefundenz ichhabezwiſchenbeydenStern-
warten,zuKoppenhagenund zuLund,21829Fammenoder

|

ZÉ ſchwediſcheMeilenund79 Fammenbekommen,
E 2 Nach

N
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Nach Picards“Beobachtungenwäreder Uneter-

ſchiedder Meridiane von’Parisund Uranienburg42

Min, 10 Sec. inZeit,und weil er ſowohl,als ich,zwi,
ſchenUranienburgund tund x Min. 59 Sec.Zeitge-
fundenhat,ſomuß zwiſchenParisund tund 44 Min,

9 Sec,ſeyn.Weil man aber den lebtendurchſichereBe-

obachtungennachgehendsnur 43.Minuten,und etwa

50 Secundengefundenhat,wie eínandermal ſollbe-

wieſenwerden,ſomüſſenUranienburg,Koppernhagen,
{und und Malmö , 19 Secunden Zeit,oderetwa
5 Minuten einesGrades weſtlicherliegen,als man bis-

hergeglaubthat. :

A
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in Finnlandbeyden tandleuten

gebräuchlihenBadſtuben
Nutenund Schaden.

i

Grit

td AEO 4 RE

AntonRolandsfonMartin,
|

Med. Cand. Ze

IB

iſtnöchigalleswohlzukennen,was derMenſch
ſowohlzu ſeinerNahrungund Vergnügen,alszu

“ErhaltungſeinerGeſundheithäufigbraucher.Die?
Badſtuben-ſindinuncerſchiedlichenunſererLandſchaften
ſehrhäufigbeydentandleutenim Brauche,am meiſten
aberinFinnland.Sie verdienendaherunſere-Aufmerk=
ſamkeitdeſtomehr,weilſieinRußlandunterdiedreyUrs-

ſachengezähltwerden,welchedaſelbſtdasmenſchliche¿eben
ſo oftvertürzen, AA es

JchhabemicheinigeZeitinFinnlandinnerhalbder >

rußiſchenGränzenaufgehalten,wo das Baden am meiſten
im Braucheiſ, und wie ichzuvorvon ihrenBadſtuben

‘vielhatteredenhôren,unddergleichennichtgewohntwar,
. gab ichaufihreBeſchaffenheitund -dasVerhaltender

|

LS REUE



70-BonderinFinnlandgebräuchl.Badſtuben
Leutedabeyſehrgenau Acht,und unterwerfe.jeßtderKöóne
Akad. der Wiſſenſchaftenmeine Bemerkungen, unddie
Folgen,dieihdarausglaubeziehenzukönnen.

Eheichweitergehe,mußichetudasvon der Einrichs

tungderfinniſchenDadſtubenſagen.Es iſbekannt,daß
der RömerThermae wieprächtigeSchlöſſergebautges
weſen,und ſiedarinnenviererleyBäder-gehabt.Ju eis

._nemZimmer,das Frigidariumgenanntward,badete man

ſichinfaltemWaſſer;; imTepidariowares laulicht; im

Calidariono<wärmer,undhiergeſchahedas vornehmſte
Badenzder heißeſteOrt,von dem ſich-dieWärme in die

anderm.RL hießHypoeauftum,‘HierinFinnland
hatman nur einenOrt,wo taltesund warmes Waſſerbey

|

der Handiſt, Die meiſtenihrerBadſtubenſindohne
Schorſtein.- Jn dieſenſ{hwebtder Rauchinder Stube
herum,und ziehtzur Thúreund Zuftlöchernheraus,�o
langeſiegeheiztwerden. Die Ofenſindvon n_Grauſtein,den män abergenauauswählt; dennes'iftein
ArtGrauſtein,von der man glaubt,ſiegebevielGeſtant

von ſich,ſiebeſteht‘aus einerungleichenMiſchungvon

Grauſteinarten,Quarz,Spat und vielGlimmer. Zn
dieſenBadftubenfanndie HißenachGefallenvermehrt
oder vermindertwerden,jenesdurchſtarkesFeuern,dieſes,

|

_
wenn man dieThüreund Uuſftlöcheröffnet.

MänbrauchthierzwoéyerlepBäder:trockneund
feuchte.Bey jenenwirddieBadſtube,deeineZeitlang
ungeheiztgeſtandenhät,geheizt,ohnevielWaſſeraufden

heißenOfenuſchütten,Jn
einem ſolchen‘tro>nenBa-

de ſteigtdas Q„ueſitberthermometer.auf 60,"o,VSGr.
überdenSS ; dieudtigew

wardie’größte,7
der

|
:

| eute
VB)Dashwebiſihedhctitoriétirvähltvom EiFpuicte!bis

zum ſiedendenWaſſer100 Grad. Will man es alſomit
dem“ fahrenheitiſchenvergleichen,ſobemerkt man, daß
der.Eispunctbeym fahrenh.32, der Punctdes ſiedenden

aud 212
2

eigt,3wiſchenbeydenalſo180 Grad yden



i /

i

/

i A

Leute’badem-fotnten. Dieſe:Hibemachtnicht--feucht;
ſondernalles,was man hineinbringt,tro>net..1,Cin:Strick
voi:'Ellenlang,áuchein gleich*langerlederder-Riemen,
ſindin deviHißevon: 62 Gr. umF Zoll.kürzergeworden,
_Die-Hibein bieſentronen,BadſtubenahiYGMitesnasunvertheiltenRauche,was:berhgd:uds. 40d i

DiefeuchtenBâderen ſtehen,theilEboli
i

Ba
gesWaſſer,aufDieheißenGR.

geſchüttetwid.theils
auch,wenn zuvorvieledarinnengebadet,undſolthesmebr
Tage;nacheinanderForcgeſeßthaben,wodurchvieles.Waſß:

«ſeriſtverſprüß(joorden,dasMd
i

inDinſteaiſló},-

jn
dieſennaſſenBäderniſt.dieHisègelinder,undhatnie
konnenhöherA als.45 bis59°‘Erad‘gebrachtwerden,Alles,
wasdahinein:-éômmé,wirdfeucht,auch.wurden.vorefz

|

aA E FoVege t AN wähntes
tenfinnd;daherfd i6o‘ſchivédiſcheGad:foviel,als
140fähtenheitiſche,oder eiuſ{wediſcherbetiägt12.8
eines-fahrenheitiſchen.--WiilaberFahrenheitbeym Eis2

punctenicht.0 ſondern32 zählt,foerhellt,daß/BGrade
überdemEispuncteaufdem ſchwediſchenThevinometerAS2 ſod>æ32 F 1/8.ſ fäbrenheitiſchefeynwerden,
FuGradeutterdet Eispunct@ware’vevieint.

A

2 NachdieſerFormelfinddieGrade,diebieetwaité
ders merkwürdigſeynpittg Gifaltguffah:E

v'enheitiſché'gebracht:
0 QP

Schwediſche
2

BOTS Ss
Falréivatwidss)Éebaihis1204 Be

“a BoerhaaveChym;É FFLLsdeiignevéis‘erzüble,wie

5: ThiereineinerHißepon,140:fahrenh.G1.adengeForben,
__ DieſeHike,in der diéZuckexhütegettonewerdet,die
BoerhaavekeinenAugenblick,ohne Furthtzu“erſticken,
ausſtthen”köfñte,reichalfo noh nichran bieHikedey
finniſchenBäder. : DierHikeeineëaeſunbdenKnabensi
Munde,e ZBoerbaape48 Gradgeringer;alſo.98.fah:
renheitiſcheGradan, welchesmit HerrVßgEtinsErx-

AN übereinſtimmt.‘Bäſiner,

M
.-

F Ÿ

AM

115918„Mugèn:und-Schadeni+4 1" 76



72Vonder in Finulandgebräuchl.Badſtuben

_wähntes“Seilund Riemen"daxrinnenlänger
,*

¡ alsſie
Zuvor‘waren.

js

Der Rauchhat dieEigenſchaft,-‘daßer ſcharfiſt
und dieAugenbeißt,Dieß wird eine‘derUrſachenſeyn,
warum inFinnlanddieAugenkrankheitT'richialisſoge-
meiniſt,da dieAugenhaareeinwachſenu. ſw: Dev
Rauchverderbtdietuft,daß keinLichtdarinnenbrennen
Fann:eingeſperrte.Thieréſindoftdarinnengeſtorben;die

Menſchenwerdenvon ben ‘rauchendenBädern‘tummim|

Kopfeoderſ{hwindliht,
DieWirkungdexHineaufdenKörperhabeih

durchdasThermometer,undvermittelſtdesPulſeszubé
ſtimmengeſucht,Jn meinenBeobachtungenvon der
‘Wärmedes menſchlichenKörpers,die ichvordemderKön:

__ Akad.überreichthabe,(ſichedaslegteQuattalvorigen
Fahres)¿ habeih gewieſen,daß dieWarme unſersKör-
perszumTheiſzaufdexBeſchaffenheitderäußerntuft,die
aufihnwirket,beruhet,und:berichtet,daßeinesgeſunden
MenſchenWärme36;hôchſtens37 Gradedes*ſchwedi-
fchenThermometersift,AlsichaberineinemBade,das
auf62Grad heißwar, dieHandgndieThermometerkugel
hielt,iſi:das.Queſilberbis38 oder39 Grad.géſtiegen.
Ebenſo,wenn iches an dieBruſtoderindieHöhlungenunterdem.ArmegehaltenhabezJchhieltemicin-einer
Badſtube,wo das Bad nur 50 Grad heißwar,langeauf,
Verſuchean mix und añandernanzuſtellen,und dda erreich»
tedasThermometerin.derHand,und indenArmhöhlen
4° Gr, Mein Fuß,derin 2 JahrenZeit,höchſtens34
bis35 Gr.'warmgewordenwar,ward im Bade 38. Der

Urin,derimgeſundenZuſtandenie36überſchritt,warnach
demBade39 Grad.
Mie zween geſundenJünglingenvon 18undyon15

Jahren,ward deyVerſuchzu zweyunterſchiedenenmalen
“ angeſtellt,AlsſieeineZeitlangineinemſoheißenBade,
alsſieêrtragenfonnten,geweſenwaren,ſtiegdasThermo-
meter1iaihrenHändenundunterden

Armenauf 42es |

:

iner
l

[



Nutenund Schaden.M “93 :

Eîner*der’ vonſehrkalterNaturwar, hattèeinenPelzin
einer50 Gr,heißenBadſtube, ſeineHandbekam38Gr.
Wärme, aberBruſtund Höhlungunterden Armen39Gr.
Erflagtedabey,er werdematt , und vermögenichtlänger
zuſtehen,Jh habeKinder2Wochenaltgeſehen,diedas
erſtemalin Badſtubenvon 59 bis55 Gr, Hisegebracht
wurden,nachgehendsaberin heißereBádér.FhrKörper
bekam dafaſtebenden Grad derWärme, wie der‘ibeí

nesErwachſenen
i

in einemmäßigenBade , 38Gr.
DerPulsſchlägtmiruhd andernvon mittlermAltèr,

ſénüchternemMagenund-ingeſundemZuſtande,70bis
75 mal’ ineinerMinute-*Aber in denBadſtubeniſtex
bisauf115, 120 bis130 Schlägegekommen,Bey einem

ſechzigjährigenManne ward der Puls-biszu 120 Schlägen
imeinerMinucegetrieben; aberer wardauchnachdem
Babe ohnmächtig.Bey einemeilfjährigènKnabenſchlug
derPuls"ſonſtgo bis90;aberim Bade 140bis150 mal
Es iſtnichtungewöhnlich,daßmanhierzarteKinder.faſt
inebendieHibebringt, wieErwachſene:ihrePulsſchläge
habenſichwohlnichézählenlaſſen;“ aberOdem habenſie
1ç0o'bis160mal ineinerMinutegeholt;ſieſindim Bade
ſoruhiggeweſen, alsobſiehalbtodwären,und habenda-
beygeſchlafen; aberunvermuthetſindſiewiederzu ſichge«
Fommen, Es iſunvergntwortlich,mitdieſenfleinenUn-
ſchuldigenſozuhandeln.Man wäſchtauchdieKindèr
außerdemdesSommers câglihzweymal,und im Winter
einmal-,welchesſiefürhôchſtnöchiganſehen;aberes wied

nichtvielGutesſtiften,Aus einigenBeyſpielenhabeicy
Uktſachezuglquben,‘dâäßſoúberflüßigesBaden eineUrſas
cheder ſtarken‘Verſtopfungiſt,woran ſovieleKinderhier
húlflosſterben,DieſerwegenhabeneinigeaufmeinEin-
rachendamitaufgehört,

Ausdem jeboangeführtenerhelletflätſich,daßſolche
BâdercineFieberhißeim Bluteerregen,‘welchesſichauh
aus mehrernFieberzeichen-weiſet; das Fleiſchwirdrothund

entzündet,allebekommen.einenheftigenDurſt,Wg denC5 Speichel
t
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“Speichel,‘Seſiveifälligbvieund:Mattigkeit,‘oft-mitwan-
fendem Gange; häuſigemSchweisund Hibe„ſobeyeini

- gen denSchlafbeförderte, bey:audernhinderte:DieHiße
brennt im Fleiſche,und benimmt-den-Odem.Biseineraufden andern,‘ſobrenntdieStellewie Feuer.1-Siben
zweeneeinanderim Badezunahe;ſoiſ jedemdesandern
_Higebeſchwerlich.KanneineſolcheHigeanders,htunsgeſund:ſeyn?

Die Ausdünftungwird.im BadeſtarkBipa
AberdieSchweislöcheroderDrüſenſchéineneinengewiſſen
Grad derWärmezu ihrervölligenOeffnungzu erfordern.
Wenn dieHißegehörigſtart,etwa:50:Gradiſ;ſdiſtdie
Ausdünſtungam ſtärkſten;mä wird, alswäreman über
den Leibmit Oele‘beſchmiert;die:Drüſeſaugen:oderzie
hen“die BlâtterdesBaderquaſtesan ſich,daß fie;an
das:Fleiſchankleben."(Jchhabe:nichtbemerkt, daß:dieſes
inlaulichternoderin-heißernBädern:Yeſchehen:wâré}wie
feuchtauchder Quaſtwar, “Diejenigen, welche--eineges
hinderteoderfranfeTranſpirationhaben,bemerkenauh
nicht;daßſichder Quaſtſolchergeſtaltaù_ihren:Leib:ans

_ hénft, wie heisſieauh baden.”Sie verſprechen"ſichauh
ſelbſinichtsGutes,*ſoridernnehmenes: für:einZeichenci
nes ungeſundenZuſtandesan, wenn dieBlätternichtam“
Leibehängenbleiben,indem-man ſich“mit dem Quaſte
ſchläge.DieſesAnhängeniſ aucigtegewöhnliche;Mils,ob das Bad gehörigwarm iſt.

Die MilchwirdbeydenWeibsbildendurchalzuevielesBadenvermindert.
|

Der Urin wird ſoſehrderbilidectsdaßinspadalrhs
ihnſonſtoftundOO laſſen|dieNachtnach:demDübep.wenigoder keinen'haben.|

Æmpfindungen:An beEndendér-ingomete:
man eineSteife,wein man ſiee an œine-andere Scelledes
Körpersſtreicht,ſie:werdenvon detHitegleichſammagét“
ündeingeſchrunpft,“und ſehenaus,‘aléhâtteman mitEßig

Ee RRE GaaegieERE‘DasSleiſchund dieHaut
wird



“NusenundSchaden.tan Ds

wirdauchan andernStellen ſchlaffundgeſchmeidig.Wenn -

eineretwa dén Ringnichtvom Fingerbringenfann,-weil
ihm dieFingergeſchwollenſind,ſogehter in dieBadſtube,

Und es ſ{lägtſelcenfehl,daßer nichtdenNingſolltéabs
nehmenfönnen. Die,welchevon ſtarkerArbeit{ſteifes
«Gliederbekommenhaben, und darnachbaden, befindénſich-

nachdem Bade munter und gewendig/ vermucthiichrühre
es-auchdaher, daß dieLeute-,welchevielbaden, meiſtens

gewendigſind,Daß:abèrdasFleiſchdadurchaucheiniger=«
maßen,erſchlafft,iſkglaublich,und wird ſelbſtdurch:eine:
Erfahxrungdargethan,welchedieéandleutehaben,”nämlichz
daß’die,welchevielbaden, baldaltern,oder zeitigwie
altefadeausſehen.
Die merfwürdigeErinnerung,dieichinden phiſds
ſophiſchenTranſactionengeleſenhabe,daßeinMenſchdes -

Morgens„ oder -wenn er langegelegenhat, etwas länger
iſt,alsdesAbends,hat:michveranlaßt„ Achtzugeben;
obnichtdas Bad ebeneineſolcheWirkunghätte,und ich

habeſowohlbeymir:ſelbſt, als beyandern.befunden,daß
unſer:Leib durchsBad“ wirklich- ausgeſtre>ctwirdF
und etwaeinenolllängerE nahidemBadeE04alszuvor.”

Die Gotigoubrit
:

trägtvielBatsbonþ daßmanſo
heißeBäderausſtehenfann.Das erſtemalkonnteichdas
Bad nichtheißer;ertragen,als 45 Grad,jeßéabervertra»-
ge ‘ih 60 Gr. ohneUnbequemlichfeit.Die meiſien
ſchwitzen,am beſtenin einer“Wärme von 50 Gr. dieaber,
welcheheißeBâderlangeund oftbrauchen, fommen niht

eherin Schweis; als durcheineHißevon 64 Gr. und
manchenichteinmalalsdenn, - VBermuthlichwerdenihre
Schweislöchervon der Hiße-ſogetro>net,daßſienichtweiterDienſteleiſténkönnen.

Jn trocknemBadeiſt eineHibevon 60 bisTO Gr
erträgllicher,

* als4$ bis 50 ineinem-ſehrfeuchten,wo
das Odembohlen| durchdie Dünſte:beſchwerlichwird,

Wenn maneinigeZeit0gindemlebtengeſeſſenhat„ #0
I

(

es
wird

-—



76 Von derinFinnlandgebráuchlDadſtuben
wird man ſo matt, und bekómmtſovielKopfſchmerzen,“
alswenn man in dem erſtenlängerausgehaltenhat.
Wenn man ſelten,und inmäßigerWärmebadet , ſo

empfindetman davon einemerklicheMuniterkeitund Leichte
im Körper;geſchiehtes aber“zu oftînallzuſtarkerHie,
oderbadetman gleichnah dem Eſſen,ſoerfährtman das

Gegentheil,HarteLeuteſpringenzuweilenaus dem heiſe
ſenBade inkaltesWaſſeſer,und fühlenſichda mitSchwim--
[menab,oderwerfenſichinden Schnée-,woraufſiewie-
derin dieBadſtubegehen. Dochiſ dieſesjeßtan den

meiſtenOrtenaußerGebrauchgekommen, und man bringt
ſieſeltenohneBelohnungdazu;denn dieErfahrunghat
ſiegelehrt,wieſchädlichdieſesVerfahrender Geſundheié
iſt. Beſondersnehmendie ſichdavorinAcht,dieeinen
Ausſchlaghaben,
Jn Tavaſtland,Sawolapund Carelien,bedienenſi
dietandleutedesBadensvielöfter, alsinNyland,nâms-
lichfaſtjedenTag; odereinenum denandern. Jn Städ=
Fen aberifesindenleßtenZeitenetwas außerBrauchge-

fommen,ſelbunterdenen, dievordieſemwöchentlich
einNN badeteh.

|

_Kinderbetterinnen[aſſenſogleichdieBabſtubenhei
zen, ſichſelbſtund ihrneugebohrnesKind zubaden,Jhnen
ſelbſtkannes wegen dey Geburtsſchmerzennôthigſeyn;

« aberdaßTE
dem Kindenichtdiene,habeichſchonvorhin

erinnert,Sie habenallerleyAuſzúgemicden Kindernin -

denBadſtuben,ſieſire>enderſelbenGliederaus,alswoll=
“fenſieſolchemeſſen,und machendarausSchlüſſe, obdas
Kind gutgedeyenwirdodernichtzſiebemühenſich,dieſds
genanntenBorſtenwegzunehmen, eineKrankheit,diein

_

Haarenbeſteht, welcheſichaufdem Rúcketund ſonſtzeigen,
“

Jchhabeſiedamitbeſchàfftigetgeſehen,
und glaube,dieſe

Borſtenſindnichtsanders, alsdienarúrlihenHaareauf
derHautinden Séehweislöcherü,diedurchHißeund Reis

benerweitertſind,welcheHaarealsdéñnvon derHi6eſteif

ndſichcbär.erden,weilſieunterdeſſennicht:zuAGRIAan



RubenundSchaden,a US
Maywird hieraus leichtden völligen Schluß: von |

dem Liugnen dieſerBäder ziehenkönnen. Sie bee
fommen denennichtwohl,diezuvoreinigermaßenzuFiebern
geneigtſind, dennſieerhißendas Blutnochmehr; auch
denen , dievon Blähungen, Milzſuchtund Magencolikge=

plagtwerden,ſindfieundienlich,Nacheinemüberſtande-
nen Fieberaber,wo man die AusdünſtungenodereineCriſis
zum Ausſchlagebefördernwill,thunſieguteDienſte.
Dié Landleutewiſſendas ;-denn;¿ wenn einerGeſchwüre
hat, ſuchter derſelbenReifedurchdas Bad zu'befördern,
ſiewérden dadurcherweicht, eiternmehr,undlaſſenſich
leichteröffnen,Manbrauchedas Bad auchmitVortheile
beyJuckenin derHaut, und wenn ein Fiebernöchigiſ,
den Ausſchlagauszutreiben.Wie das Bad das Fleiſch
ſchlafmacht, ſowürde és auchgegen einigeBeſchweruns
gen von Reißenzu brauchenſeynzabermitBedachtſamkeit,
und nur inden Vorfällen, welcheHerrProf.caccmann
inſeinemſchônenBuchevon der Erkänntnißund ‘aeilungder gemeinenKrankheiten, angeführthat,

Der größteSchaden, den ſoheißeBäderchun,iſt,
daß;ſiedieAugenangreifen,welchesichauseigenerEr-

fahrunggefundenhabe;denn ichhabebeydenen,dieſonſt
ſchwacheAugenhatten, beſondersdievon blaugrauerFar-
be waren, bemerkt, wie ſienah dem Baden ausgeſehen
haben, alshâttenſie,ſozureden,gläſerneAugen, oder
alshâttendieAugenihrengewöhnlichenGlanzverlohren,
bisſichſolchèrnacheinigerZeicwiedereinfand.BeÿAlten
und beyKindernbemerktmanes am béſten.Aneinem eilfs«
jährigenKnaben hadeich,nachdreyunterſchiedenenBâ

dern,dieſeBemerétunggemacht,undictdavonvolllom-hj

men verſichert. ;

|

KX
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3 U {aß,
zu dem

‘vorhinmitgetheiltenBericht
MEL vonHarriſonsSceuhyv,
AY: AS dieſerBerichtabgedru>tiar,habendie
I RN Zeitungengemeldet,daßdas Parlamentim März

D ?

jegtlaufendenFahres,<ZzarriſondieHâlftedervers
ſprochenengroßenBelohnungbewilligthat,alſoeineSum-

‘me von 100060Pf.Sk. doch,die2500Of.dieer ſchonbes
fommeñ'hat,abgerechnet.- Und weiler mit ſeinerSeeuhr
dieLängeinnerhalbzo éngliſcherSeemeilenbeſtimmehat,
hatdas Parlamentzugleichverordnet, dieandereHalftedie
ſèrBelohnung, oder völligè10000 Pf.St. ſolltenihm

“ ausgezahlecwerden ,ſobaldman durchVerſuchegefunden
. hat,‘daßdergleichènUhren, die nachſeinemModellund
ſeinerVorſchriſtvon andern verfertigtworden,die¿änge
ébenſo genaugebenkönnen.

“

DieſeBedingung, wozudie

erſteParlamenésacte”von 1714feineVeranlaſſung.giebt,
ſcheinteinigeWeicläuftigkeitzuverurſachen, weil <Gzarri-
ſonsHofnungzu dem rückſtändigenTheilederBelohüung
alſoaufanderer Geſchicklichkeitund gutemWillenberuhet,
welcheabgünſtigſeyn, oderſichdiè'Geduldnichtnehmen
fönnen,zuVerfertigungneuer SeeuhrennachHarriſons
VorſchriftallenöthigeMühe und Fleisanzuwenden,wenn

ſienichtvon ihm,oderaufandere Art beſondersvotet
:

werden.
% VermuthlichhatdasParlamentgleichAnfangseini
Art,die Länge‘zubeſtimmen,gewünſcht,die nichenur

ſicher/ ſonderna SE miterträglichenKoſten
brauchs

Hym
ana



von HarriſonsSeeuhr.- 79

*brauhbarivâre;wiewohldas LebteinerwähnterParlas
“

mentsaccenichtdeutlichangèzeigtiſt.Nun erkennendiè

Commiſſariender tângeſowohl,alsdasParlament; daß
Óarriſons"Methodeficheriſ; aberſiezweifeln,ob einſo
künſtlichesUhrwerkvon andern fônnenachgemachtwerden,
und von SeefahrendenohneunerträglicheKbſtenzu era

A ſey
|

Zarriſonhatſichverbindlichgemáché;,denBauis
„nerMaſchineſodeuclichzuerklären, daßallegeſchifteUhrz
macherdarnachebenſoguteSecuhtenverfertigenfönnten,
und dieſésiſtalles, was man von ihmfodernkann. Herr
ProfeſſorFernerfamwährendſeinesAufenthaltsinEng-
landmiteinem ſchottiſchenUhrmacher,Namens LJountais
ne inBekanntſchaft}welcherverſicherte, ér habenichtnur
fürſiſelbſtalleKünſtgriſfeinHarriſonsUhræntdecke,
ſondernſeyauchim Standeſienachzumachen,Alſoſeine
derUnwillederKünſtler,oderderer,welcheden Verſuch
anſtellen,die-einzigeHindernißzu(enn, welcher5grriſons
billigeHöfnungnochaufhaltenkann, dierüdſtänddigeDes
lohnungzubekommen.

|

_ AußerdemhacdasParlament‘einetühmlicheNeis
“

Zung;gu,BeförderungderWiſſenſchaftengewieſen, welche
mic’der:SchiffarthinVerbindungſtehen: es ſind.den Ers
ben:desverſtorbenenProfeſſorMayerszuGöttingen,3000
Pf.St.wegendergenauenMondtafeln,dieer berechnethat,
angewieſenworden ; dieſeTafelnſolleninEnglandbaldim
Druck hergusfammen, wenn es nochnichtgeſcheheniſt.

4lſtronomie,GeographieundShiſſartgewinnendadurch
„einenbeträchtlichenZuwachs,weildieLänge-durch“Beobachz
‘tungdes Mondes mit zülänglicherRichtigkeitaufderSee
und aufdem ſeſtenLandefann beſtimmtwerden, Herr
ProfeſſorŒuler-inBerlin'hat-aucheinegleicheBelohnung
_für-ſeineeigneMondeafelnvid Daß: HerrClaix

i (
raut

°

+

HerrEuler hatvielveltigeterhaltch,obgleichder Grund
von deningyeriſchenBemühuugeniinHerrnEyglersTheoria

: Junae



80 “Zu�atz, von HarriſonsScecuhr.
rautdabeyiſtúbergängénworden;den män-dohmit Recht
dén erſtennennen muß, der den Weg'zu einer‘richtigen
Theoriedes Mondes gebahnethat, kanndaherrühren,daß
er ſichbeyden CommiſſarienderLängenichtgemeldethat,
odervonéinerandern mirunbekanntenUrſah&
Damit es künftignicht-anAufmunterungfehle-,die

Schiffkünſtweiter zu verbeſſern,ſohatdäsParlantentauch
beydieſerGelegenheiteineSümtie voi 5000 Pf.St. dem

zur Belohnungäusgeſeßt,der künftigetwas nügßlicheszur
_Seefartherfindenwird. EAC rfc

1

|
Wie és mit den Belohnungengehénwird,dieSpad-

nien, Fränfreichund HollandinebenderAbſichtausgeſeßt
haben,wird dieZeitlehren. (I}48

|

lunae und übrigetiSchriften‘enthaltenijk.+ Dieſeswird
beſtätigen,was ichin einerAnmerkungzum erſtendieſer
beydenAufſäßegeſagthabe.Die mayeriſchenMondtafeln
ſindzuerſtin den CommentariisSoc.R. Se. Gortingenfis
T. II. befanntgemachtworden,aus denenſie derProfeſſor
Hellzu Wien 1763wieder hat abdru>en laſſen.Herr
Mayer hatden Nuten ſeinerTafelnzu Erfindung.dex
LängeComm. Soc.Sc.Gott. T. ÎI,p. 375.gezeigt,und eine

fernereAusführunadavonderSocietätden t2terOctobr.

1754 vorgelegt.Der HerrHofr.Michaelisbrächteihn
“zuerſt aufdieGedanken,dieſebwegeneinenAnſpruchauf

den Preiswegen derLängezumachen, woraufHerrMayer
ſonnicht geſallenwäre.ÎndiéſerAbſichtward diezwey-
te Abhandlungdes HerrnWayersaus denSchriftender
Societätwiederzurückgenommen, wovon im IV. Th.der

Commentarior.das S.367. befindlicheMonitúm Nach-
richtgiebt.HerrMayer überſandteſeineSchriſtennach
England,und arbeitetean VerbeſſerungſeinerMondtaſeln.
Nach ſeinemTode iſtdas]Manuſcriptdieſerverbeſſerten
MondtafelnauchnachEnglandgeſchitworden, worin-
nen nocheinigeTafelnfehlen,dieHerrMayer nichtvöllig
iù Ordnunggebrachthatte. z

:

| Bôſiner.
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“Abhandlungen,

fürdieMonate
|

April,May, Junius,E

1765,

Schw. Abh,XXVIL 35, Qa
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‘derAkademiefürjeßtlaufendesViertheiljahr:
HerrBenedictFerner,

Profeſſorbeyderfönigl.Admixalicäc
—
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Bemerkungen
wegen einiger

:

Veränderungender ErdflächeL
überhaupt, i

und beſondersinfaltemLandſtriche.

Qu 1 die fônigl.Akademieim Jahre1743 inihren
“H Abvandlungendem - Aufſabedesverſtorbenen

“)

HerriProfeſſorsCelſius,vonVerminderungdes
F/F »BPaſſersin derOfiſeeund in dem weſtlichen

Meere,eineStellevergönnthat,ſoſindin ebendieAbhand«
lungennachgehendsandere Aufſáßeeingerücktworden,wo=-
durchdieFolgeneinigermaßenungewißſindgemachtwor«
den, die mai aus erwähntemSaße von Abnahme“des
Waſſershergeleitethatte.Endlichkam des berühmten
BiſchofsBrowoallBedenken heraus, welchesdieSache
zu einemſolchenSchluſſezu bringenſchien,daßes über=

| flüßigſeynwürde,jeßtetwas nochbeyzufügen,
Bey meinemAufenthalteinOſtbothnien,wo Vera

mehrungeneines weitläuftigenUfersnachund nah an-

wachſen, wo jährlichZwiſtigkeitenüberdasEigenchumdes
angewachſenentandesentſtehen,und wo ſichdie.meiſten
Veranlaſſungenzu UnterſuchungdieſerSachezeigen, habe
ih ſchonſeit12 Jahrenangefangen,

diemirvorkommende
Merkmahleund Anzeigungender vorigenHöhedes Waſa
ſerszu ſammlen.Jh legtedieFedernieder, ſobaldHerr
Browalls gründlicheSchriftdieVertheidigerder Vers

minderungdesWaſſerszum Dts:brachte
;
; argroifsſie



84 Veränderungender Erdflächeüberhaupt,
fL

| ſieabernunwieder, da iherwogen habe, wienübliches

iſt,den Geſichtspunktanzuzeigen, aus dem ichallemaldie
VeränderungenderOberflächederErdkugelbetrachtethabe.
Mit Erlaubnißderköônigl.Akademie,dienüblicheUnterſus-

chungenzu ſchäßenweiß,was fürFolgenauchdieVer«
faſſerdaraus aufihreeigeneRechnungziehen,habeichjeßcdie

ChreFürzlichzuüberreichen; was mirhierbeyvorgefallen
iſt,und wieſichdievonbeydenSeitenangegebenenreis
tigenGrunde möchtenerklärenund vereinigenlaſſen.

-

Läßtſichhierauskeinanderer Nußenerhalten, ſowerden
wenigſtensdieRichter,welchebeyZwiſtigkeitenÜberdas

Eigenthumglauben, das tand ſeyam ſpäteſtenangewach-
ſen,das beyangeſtellten-Abwägungenam niedrigſtenbea

fundenwird,mit vielerAufmerkſamkeit, einigegewiſſe
Grundſäße,welchesangewachſenetandälteroderneueriſt,

AIE:
-

So weit dieAugendevMenſchenin dieErdedrins-

genfônnen,habenſie-darinnenBergſtre>en,Steine,Erz-
arten,Waſſer,u. d,g. gefunden.Das Trone,weiles
ſchwerer,alsWäſſeriſt,begiebtſichweiterhinaus,ſofern

es nichédurchWiderſtandgehindertwird, und läßttheils
aufſeinerunordentlichenOberflächegroße¿agerfürdas
Waſſer,das ſichin Meere und Seen ausbreitet, theils
_láßtes auchinſeinemlocfernKörperunterſchiedlicheÉleíne

PlásefürdiejenigeFeuchtigkeit, durhwelcheFlüſſeun- -

 terhaltenwerden Quellen und unterirdiſcheGewäſſerents

ſtehen.DieſeFeuchtigkeitſenktſichdurchalleOeffnungen
in Bergen,und durchallelo>ereErdſchichten,aufeine

unbegreiflicheTiefe,undihreOberflächeliegttheitswag-
rechtwie ſtillesWaſſer,theilsgeneigt,wie beyQuellen
und WaſſerbetteninnerhalbderErdſchichten.

BeyeinerſolchenVerfaſſungmuß das Trocknevon

‘einigenBergſtrecfen, oderandern innernVerbindungenzu-
ſammengehaltenRA welchealsBänderund Stüben

den
e



beſondersinfaltemLandſtriche.85

den Erdbodeúbeyder unordentlichenGeſtaltſeinerObets-
fläche, eben ſoerhalten,wie Knochen,Muſkelnund Fa-
ſernden Körperder lebendenGeſchöpfeverbinden,und auf
ſeinerObérflächeErhöhungenund Vertiefungenver
urſachen.
Wenn dieſehartenBergſkre>eniiiüdwovon einer
Urſacheberſten,unddie Klüftewiedermitgleichſamcallds

ſenErzgängenzuwachſen,oderſich,ſozu reden,mit Knor-
pêlnvon Steinartenausfüllen, dieſichan andereanſeben:(0
behältwohldie ErdflächeihreGeſtaltim Großen, aber

von dem Berſtenund wiederZuſammenwachſenderBerge
muß docheinigeVeränderungentſtehen.NochmehxAens
derungmuß ſichan derlockernErdmaſſezeigen,wenn
aufſieebendieKrafftwirkt, die ſelbſtgroßeBergeſpren-
get. Und wenn diehärternoderlocferernHaltungender
Erde an Längeund Dickezunehmen,ſomüſſenſichdadurch
Veränderungenin‘derGeſtaltdesTrocknenzeigen,nah
dem Maaße , wiedieſetänderſicherſtre>enoder erhöhen.
Gegentheils,wenn einunterirdiſchesFeueretwa ven Fuß
einesBergesverzehrt,oder wenn eineder Haltungenvor

Alterverfällt, wie auh, wenn das Waſſer,das inAdern
fortläuft,oder ſihdur< Flächendurchſeiget,eineder
loŒéerernVerbindungenwegſpühlt,ſomuß daherdeſtoeher-

eineVeränderungaufderErdflächeentſtehen,weil der

AbſtanddesTrocknenvom Mittelpuncteder Erde,der Ver=

hâltnißder Schweredes Trocknenunterfich,und ge-

gen das Waſſernichtgemäßiſt,Wechſelsweiſekann die

Erdſlächeſicherhebenund fallen,nachdemſieganzeFah-
reszeitendurch,von derSonnenhißeausgedehnt, von der

Kältezuſammengezogeny von Feuchtigkeitaufgeſthwelle,|

vonTrockneeingezogenwird.

C24
Die vorgeſtelltenMöglichkeitenwerdennunauch

durchErfahrungenbeſtätigt.

FZ

|
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86 Veränderüngender Erdſlächeüberhaupt,
“Wirfindenin BergenunkerſchiedlichèRiſſe, welche

dieſehartenKörperingrößernodergeringernEntfernungen
eintheilen,Wir ſehengroßeKlüfte,diewie Keile,mit
ſcharfenSchneidentiefindenBergenhinuntergehen,oben
ſichmitweiten Oeffnungen, wohlvieleFußweit,zeigen,
wie ichmicherinnere,von einerKluftinSpaniengeleſen
zu haben,Die WändederKlüfte,dieeinandergegenüber
ſtehen,ſindſehroftmit einanderſoÜbereinſtimmend, daß
fieein ſicheresMerknahlabgeben,derBergſeyvordem
da zuſammengefügtgeweſen.SolcheZufällederBerge
laſſenſichnichtanders erklären,als ſo: daßeinem oder
beydenEnden derBergſtreeenihreScüßenſindentzogen
worden,da der eineTheil, oder die Mittedavon,noch
ſeineBergfeſtebehaltenhat. DadurchiſtderBergvers
_moögeſeinereignenLaſtgeborſten;z oder es iſtauchſeinges
ſpaltenerTheilvon irgendeinerun cerirdiſchenKrafterho-
ben worden. Was man auchannimmt, oder ſichſonſk
vorſtellènwill, ſomuß man dochzugében,daßBergeſich
erhebenund enfe„ 4nd daßfaum eineBergſtreckewird

zu findenſeyn,dienichtvon eineres E einen

odermehrBeweiſegiebt.
SolcheRiſſeinden BergenſindmanchmalSaftt,

manchmalgehnfienachunten zuauseinander,allezeitaber,
wenn ihreWände aneinanderpaſſen, bezeugenſie,was ich
ſchonvom EinſturzederBergegeſagthabe,

9+ 3-

Darfichzum UeberfluſſeBergleuteund Grubenar-
beiterin dieſerSachealsZeugenanführen,ſobekräftigen
ſiealle,daßdieBergenachunterſchiedenenRichtungenge-

_ riſſen,daßdieStückenoftvon einandergeſchoben, uad die
_

Zwiſchenräumemitganzandern Materienerfülltſind, als
die, aus denen dieSeitenwändebeſtehen.Bergleute, die

ihreWege im JunerndérGebürgehaben,leidenoftdurch
ſolcheVorfälle,wenn ihreErzgängeabgeſchnitten, ver-

drückt„verſenkt,und ausihrererſtenund natürlichenLagege-

On



beſonders-inFaltenLaudſiriche.- 87

brachtwerden „. welchesalles.ſichohneZweifelbeyjedem
DBercg1oerkeereignety beſondersaberin höhernGebürgen,
undwo an denabhângendenSeitenkeineWiderlagenzu
findenſind.

-

Der HerrBeyſißberWallexiusſiehtſolche
Vorfällefürallgemeinin den dannemoriſchen,ſalbergiſchen,
gârpenbergiſchenund norbergiſchenGruben an (|),wobey
er auchbezeuget,daßdergleichenExempelvielſichauh
in denGebürgenfinden,wo das Erzflôßweiſeliegt, wie

inden weſtindiſchenSceinkohlenbrüchen, undbeſondersin
denmannsfeldiſchenKupfergruben,Sovielihmichaus
des HerrnHofjunkersSroabsvor einigenFahrenin der

AkademieverleſeneAnmerkungenüberdieſmäländiſchen
Goldgrubenerinnere,ſohater zuweilenam Tage,aus

den Abſäßonund abhängigenStellendes Gebürgesſchlieſs
ſenkönnen, woſichdieverlohrnenErzgängewiederfinden
„würden, Wie es denn auchbeyverſtändigenBergleuten
eine befannteSacheiſt,beyverdrücktenGängenaufdie
Richtung,nachder derSchubgegangeniſt,Achtzugeben,
um daraus,nebſtmehrMerkmahlen, abzunehmen, wo
dieabgeſchnittenenTheilewiederzuſuchenſind*,

DieZeiczu beſtimmen„. wenn dieſeRiſſeentſtandeú
ſind,wenn dasGebürgeſichgehobenhat,und ſoverrüdt
wordeniſt,das wird deſtowenigerangehen,da dieBera

ge ſelbſtvermuthlichnichtallevon cinemAlterſind.
|

Get.
Wenn wirfinden,daßfeſteStellenaufdenieh

Bergenſounſicherliegen,ſowerdenwiruns wohlnicht
ſehraufSE und lo>ereErdartenverlaſſen,Die uns

LOA gleiche
* DieſeUnterſuchunghatſelbſtin dieAnwendungdexBergs
“rechtevielEinfluß./ Man ſeheBielsbergmänniſchjuriſti-
ſcheAbhandlungvon dem Hauptſtreichen,Schneb.1753.
Ueber dieKlüfteder Gebürgeund was damit zuſammen-
hanat, findenſichſchrſchôneBetrachtungenindes Herrn
vou OppelMarkſchéidekunſt,516und# 5:

; Käſtner.



83.VeränderungenderErdflächeüberhaupt,
|

gleihe Höhe der Muſchelnund Seegewächſegegendie
Waſſerflächeverſichernuns zulänglichdavon,daßdieloere
ErdrindeallerleyVeräñderungengelittenhaf.An einigen
StellenfindenſichSchichtenvonSchnecken, Corallenund

Seegras,100 Fuß tiefinderErdeunter derWaſſerfläche;
und wiederanderswofindetman ſiein großeHaufenzu
100 FußüberdieWaſſerflächeaufgetrieben(a). Wären

dieſesUeberbleibſaalevon den GewäſſernderSündftuth,
ſoſcheintes ,ſiehâttenin4000 FahrenZeitgehabt,da
ſowohlals álideránoinSchneckenerdeoderKalk verwan-

deltzu werden z;ſichtman ſieaber,ohneder bibliſchen
Chronologiezufolgen,alsE aanvon desWaſſers
voriger,nah und nachabnehmenderHdhean, ſomuß
man zuvor berechnen, wie langeſiegelegenhaben, bisſie
10090 Fuß über diejeßigeHöhedes Waſſerszu liegengez
Éommenſind,und wenn man nah dem Maaße , dasHer
Celſiusvorgeſchlagenhat(k)7 22222 Jahrfindet,ſowirdman auchvondieſerErklärungabgehen.

AneinigenStellenfindetman einegroßeMengeSeez
geſchöpfe,inSteinund inErdeverwandelt,alsinBraſilien,
Penſylvanien, Magellanica,und anderswo in Americaz
wiederuntan andernOrten werden feineſolcheVerwand=
lungengefunden,z. E. inPeru, welchesdie Herren
Bouguerund Condamine bemerkthaben. Nün kann
man wohlſichvorſtellen,daßinPeruebenſogroßeHöhenüber
derWaſſerflächeſind,alsda,wo man Verſteinerungen
antrifft,und daßdie‘Sachenaus dem Meere,ſowohlin
Peru,als anderswo,fônntenaufſolcheHöhengeworfen,
und indieErdegebrachtworden ſeyn; iſtaberdieBeobach-
tungallgemeinund richtig,ſowirdwahrſcheinlicher,daß
PerufeineStellenhat, diein dem ſpäternAlcerderWelé
ausdemMeereſinderhobenworden.

$5
N
Wir bäbengenuggroßeunddid Beweiſe,

ſowohldaßgroßeStückentandunterdasWaſſergts
i

ais



beſondersinfaltemLandſtriche.
alsauh,daßſicheingroßerTheildes BodensderSee
daraus erhebe,Wie bekanntauchſolcheVorfälleſeynms

gen , ſobitteihdoh um Erlaubniß,desZuſammenhanges
wegen , einigeältereund neuere anzuführen,Seneca be-

ſchreibtuns, wie dieJnſelTheraſia, jeboSantorin ges
nannt , vor denAugender SeeleuteihrenRückenaus dem

Meereerhobenhat DergleichenUrſprungſollenauchdie

FnſelnRhodusundDelosmit50 benachbarteninvorigen
_

Beitengehabthaben.
“

Torfáusberichtet, 1345 ſeyeine

ZnſelmiteinigenkleinenScheerenaus dem Bodendex
See im Bregdaſjärdaufgeſtiegen, dieman vordem niege-

ſehenhabe(b). Kircherführtgleichfallsim Mundo
ſubterraneo(c)an, Monte SantofeyineinerNachtmit-
ten aus dem Meere herausgefkommen,JY.R. BRaynbe-
richtetauch,wie einBerginJtalien,Monte delCinere
genannt, beye einemErdbebenſichüberdas andere¿ander-
höhthabe,Fn den pariſerMemoires(d).lieſtman, daß
1707, den 23ſtenMay,3 MeilenvonSanctorin,im grie-
chiſchenJnſelmeere,

- einneues tandvor den Augepder
DOE ausdem Meere geſtiegeniſt*,

06, |

AufderandernSeitemeldetuns auchdieGeſchichte,
daßaltesLandverſallenund im Waſſerverſunkeniſt,Jch
übergeheältereBerithteder Schriftſteller,und erinnere

nur, was man unlängſtin den Zeitungengeleſenhat(e),
daß‘dieganze{FnſelPonticobeyNegropont, nebſtzwoan-

gränzendenfleinern, verſunkenſind,ohnedaßman dabey
einigesErdbebenbemerkthätte.Den1éenSept.1763iſt
bey¿ocfipoer,zwoAON

von Dehca, einStückLand
5 25M

‘0008HierverdienteeinSchriftſtellerangefübrtzuwerden, der -

aufſolcheBegebenheiteneine‘Theorieder Erdegegründet
hat : Anton LazzaroUToro ¿deſſenneue Unterſuchungen
derVeränderungendesErdbodens,Leipz.1751.deutſch,aus
dem Italieniſchenüberſelßtbevausgekommenſind.

Zâſiner.



90Veränderungen der Evdflächeüberhaupt,

S2Meilenim Umektreiſe,,aufeinerJnſel, Banda Necragea
“ nannt,mitMenſchenund Thierenverſunken(ft). i

G2:
DürchdieſeErdfälleundEiliſtärzüngeiiwerdenwir

| zulänglichüberzeugt,was fürVerätiderungenaufgrößere
Erſchütterungen, und wenigerempfindlicheErdbebenin der

OberflächederErdeerfolgen.Wir hôrengleichfallsſtarke
KnallewieScückſchüſſeinderRindederErde,einGepolter,
wie wenn großeSteinefallen,undtaubeTône,wie aus

“einemKeller.
Wenn ſichnelleund großeBobänberungeniine

weiſeabnehmendenMerkmahlenzuerkennengeben;läßcſich
“ vichédarausſchließen,daßauchdieErdflächebeſtändigen
“undunmerklichenAenderungenunterworfeniſt,unddaßbe-
ſonders,entwederaufeinemexflicheoder unmerklicheAxe,

das Trone, daswic bewohnen,baldſich.erhöhet,bald
ſichſenkt? woraus nichknur Riſſe,Klüfte,Abſtürzeent-

_�e hen, die man inden feſtenBergenfindet,ſondernauch
dieinvorhergehenden$,$.SIOebeenErhöhungenund
SenkungenderErde.

9. 8

Wenn wir unſereErde von einer andernHöhebe,
‘trachten, ſonehmenwir wahr,daßihrharterfugelähnli«
cerKörper, außerden ErhöhungenundVertiefungen,die -

wir aus einemnähernGeſichtspuncteentdecfen,an vers

ſchiednenSeellengroßeEinbeugungenhat,dieſichviel
hundertMeilen weitüberden Boden des Meeres ſre>en,
und indie Tiefemanchmal15000 Ellenunter dieWaſſer«
flächegehn;ebenwieanderswo , daßgroßeFlüſſe,dieſich
mehralshundertMeilenerſtre>en,aus cinemganzeMeilen

erhobenen¿andefließen.DaherhabenAſtronomen,beyan-
geſlelltenMeſſungender GradeaufderErde,nichtfinden
Fönnen,daßdas Trockne,unter einerleyPolhôheneiner

leyKrümmunghätte,eben wie ſichſoeineUngleichheit

gewißdeyden Parallelenmit demREO findet,Man

-



beſondersinfaltenLandſtriche.
7:

Ads

iſtgleichfallsdavon nichegewiß,ob nichtnachvielJahr«
hunderten,dieſchonaufdem 2ande angegebneGradeder
Breite,längeroder kürzerwerden fönnen,nachdemſich
weiterſtrecteGegendenaufdèrErdflächeerheben,oderſens
Éen,obſiegleich,durchReduccionA denHorizont,iimmer
gleichbleibenkönnen*,

$. “9.
Ausallem dieſemläßtſichalſowohlhießen,orftlich:

daßman feinesfeLRPuncétesaufderErdflächeverſichert
ſeynkann,von dem man mit unwiderſprechlicherGewiß
heitmeſſenfönnte,wievieldieWaſſerflächedem Mittel-

puncteder Erde überhaupt,‘odervon ZeitzuZeitnäher
fömmt;fernerwirdman auchhiedurhúberzeugt,daßauf
der Erdflächeimmer Veränderungengeſchehenſind,und
nochgeſchehen,durchwelcheHöhenund Thälerencſtehen,
Bergeund Steinehervorlommen,odet verſchlungenwers

den, der Boden der See A Te
oder
Alas

Land

‘verſinke.
ÿ-10.

_* Wenn folcheUngleichheitender Erdflä(heſobeträchtlich
ſind,wie der HerrVB.ſie zu ſchäkenſcheint,ſokann man
dieErde nichtalseinSpharoidanſehen,von einigenge-
meſſenenGraden (deren bishernichtzweene,wie man aus
HerrR. Wortenſchließenkönnte,unter einerPolhöhege-
meſſenſind),nichtaufdieübrigenſchließen,und es iſtum
Geographieund Schiffarth-gethan.Man weißaber,daß
der Schifferdeſto.ſichererfährt,jegenauer er den Vor-

ſchriftenfolgt,welchedieWiſſenſchaftſeinerKunſtgiebt,
So beantwortetMaupertuiseinenahnlichenEinwurf,
Elem. de Geogr.Art. 17. Da man übrigensGrade des
Mittagsfreiſesnichtunmittelbar,ſondernvermittelſtge-
wiſſerStandlinienmißt, ſo würde die Ungleichheitdes

Erdbodensauch vornehmlichbey dieſenStandlinienzu
betrachtenſeyn,wie auchvon den Mathématikverſtandigen

ſchon iſ bemerktworden. LWBouguer-Fig.de larerre
Sed, II. Art. 10. |

;

|

i
“_

Bôſinex.

-
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92 Veränderungender Erdflächeüberhaupt,
|

G10,
:

Í

Nach dieſenAnmerkungen,welchedieganzeBeſchaf=
fenheitder Erde becreffen,will ih einigebeſondere
Vorfälleanführen,die von äußerlichenUrſachenher-
fommen,

Wenn eineBergſtreckeaufeinemerdartigenBoden

ruhet,ſomuß nachden Geſeßendes Drucks,dielockere
Erdeſichaufdie Seitelegen,und der Bergſichniederſe-
ßen,wenn ihnnichtshindere.So ſcheintdieJnſelPons
ticoohneeinigesErdbebenverſunkenzu ſeyn,Eben das

fann ſichereignen,wenn hoheErdrücken,,querüberein
niedrigesund aus gleichlo>ererErde beſtehendesFeld
ſtreichen."Die Höheſenktſich,und dasThalbegegnetihr
unterwegens:"Wenn eineHöhe,derenRaum wenigſtens
wie HypothenuſeeinesrechtwinklichtenDreyecksanzuſehen
iſt,einhorizontalesFeldeinnehmenſoll,deſſenRaum ſich
wie diewagrechteGrundlinieim Durchſchnitteder Höhe
verhôâlt,ſomuß die äußereFlächederHöhezuſammenge-
drücktwerden,odereinwellenförmigesAnſehenbekommen.

|

‘Können nichtdieWellen aufvielen SandheideninOſt-
_bothnien,und die UngleichheitenaufGothtandim Kirch-
„ſpieleWamlingeboeinenſolchenUrſprunghabe

©

Wird aufeinenPlas,dernachden GeſckendesDrus
>es,mitdem umgränzendenLande,insGleichgewichtges

__ Fommen war, einegroßetaſtgebracht,odereineStadtge-
baut,ſoändertſichdadurchdasGegengewicht, und die.

Stelle,aufwelcherdie:Stadt ſteht,hatjeßomehrTrieb,
ſichzuſenken,alszuvor, Wird nun der Zuſammenhang
der Erdrindeübertvältiget,und findenſichkeineandere
Hinderniſſe,ſomuß ſichdieſeStelleſenken;entwedw
ſchnell,da man es einErdbeben,einenErdfallheißt,oder

langſamund unmerklich,da man vorgiebt,dieOberfiäche
“des Meeres ſeynachund nachhöhergeſtiegen,alsin vori-
_gen Zeiten,SolcheBegebenheitenkönnenHerrUan:
frediund Zartſoekerveranlaßthaben,zu glauben,das

:

|

|

Meer



beſondersinfaltenLandſtriche.” 93
| Meererhebeſichjährlich.“HierauséônnteauchE
daßman die Gewölbe inKirchen,unduntergroßenGebäu-
den, auh GaſſeningroßenStädten,“oftjeßowenis«
gerüber die teri desMeereserhobenfindet,alsſonſt, QE 129

__ SolcheSiétaiasifónnenſicham Adlon:¡de
gen,wenn langanhaltenderRegendieOberflächederErde
aufgeweicht,und einanTheilihresZuſammenhangeswèg-
genommenhat.DieſesFahrward von Schlücheernbe-

richter,esſeyvierWochen langeinheftigerRegengefal-
len,welcherdas Erdreichda herumſoweichgemachthabe,
daßſichkleineHügelnachund nach,dem übrigenErdreiche
gleichgeſenkthätten,und daßeineMengeRiſſe,und andez

re VeränderungenM derLS
des Ecrdreichsents,

ſtandenwären(g).
|

ERA
; Ì

Es pflegtauchzu geſchehen,daßunterirrdiſchesWaſ«
ſerdieFeſtederErdrindewegſpühle,daherſichdieſeRinde
_ſebt,oder'garverſinkt.Den gtenMätz1760begabes
ſichim KirchſpieleRidſeninNorwegen,im StifteDronts
heim,daß zwey Bauergütherin einen vorbeyfließenden
Strom ſtürzten,und das Erdreichaufeine'Viertheilmeileda herumſic tieferſenfceC),

Woeine Waſſerader,odereinbreiteresWaſſerbette,
unter derErdrinde,einenandernAblauf,oder aucheinen
ſtârkernAbflußbekömme,geſchiehtes leicht,daß dieErd-

* rindeniederfalle.Wenn abereinhôheresWaſſerſichein
neues Lagermacht,oder häufigerdurcheinealteOeffnung
fließt,ſowird dieErdrindeda aufgeſpannt.Eben das

fannſichereignen,wenn ſtarkerWind das Meerwaſſerauf
einegroßeHoheheraguftreibt,wovon esaufſieigt,undder
Gegendruckder Erdrindevermindertwird,

VLAD



94 Veränderungen derErdflácheüberhaupt,
® y 13+

| I willmeine
e

AnmerkungendurchErzählungvieler
Vorfällenichtnoch-weitläuftigermachen,wenn ſolcheVors

fâlleVeränderungenverurſachen,diewirmitanderntâns
dern gemeinhaben,Jh willnurdie WirkungenderKäls
te betrachten,dieinunſern:nordlichenGegendenmehr,als
anderswo,ſoſtarkeSpurenaufderErdflächenachſichges
laſſenhaben,daßdadurchunterſchiedlicheGelehrteaufſols
cheGedankengekommenſind,wie dieLehrevon derVer-
minderungèdes Waſſersin Schwedenbeſtätiget.

Keinem VolkekanndieKänncniß_derWirkungender
Kältevortheilhafterſeyn,als uns, diewir unſereWoh-
nung.ſonahebeymPoleerhaltenhaben; dagegenſcheintes

aber,als hâttendie AusländerdieGeſchichteder Kälte
mit mehrErfahrungenbereichert, alswir nochangeſtellt
haben.Den meiſtenTheildes Jahresüber,empfinden

“wir ihreGewalt,und unſereErdrindebekömmctdadurch
nichtwenigerVeränderungen,alsAethiopienvon der Hie
der Sonne. Jchwerde jeßtum Erlaubnißbiccen,mic
den wenigenVerſuchenanzufangen,dieichin der Abſiche

_ angeſtellthabe,dieWirkungderKälteaufunſereErdebeſa
ſerfennenzulernen.
Bu erforſchen,wievielſichdasWaſſerausdehnt,ins

dem es zuEiſewird,füllteichim Winter 1754 eine“cylíns=

driſcheGlasröhremitWaſſer;dieRöhrewar zu einem

Barometerbeſtimmtgeweſen,aberabgebrochen.Das
Waſſerſtandungefroren1,534 Fußhochvom Boden,und
dieRöhrewar inwendigx, 6 Linieim Durchmeſſer,
‘Nachdemdas Waſſerallesdurchausgefrorenwar,zeigten
fidarinnunterſchiedeneBlaſen,und dieHöhewar nun

1,686Fußoder 1/52geomecriſcheZollhöher,als unge-
froren.Welcheszeigt,daßdas Waſſerbey10 # Fuß
Höhe,aufeinenFußhochaufſteigt,wenn es zu Eiswird.
JchſtellteebendenVerſuchmit einemkürzernund engern.
Rohrean, deſſenDurchmeſſer1,1tniewar. Das Waſſer

ſiundungeſrorenauf4,85Zoll,abergeſrunenauf5,29
| oll,



© beſonders’infaltem-Landſiriche,
Zoll,daßſichalſodurchdasGefrieren:dieWaſſerſäuleunt:
x auf11,oder nichtvölligſoviel,als vorhininder dicéern_
Röhre,erweiterthat.Ihwiederhohlteden‘Verſuch.mehre
mal und fanddas Eis in der diéernRöhreallezeithöher,
aléin derengern,aberdochwarendieſeHöhenſehrwenig
unterſchieden.Nachdemdas Eisgeſchmolzenwar, fieldas
Waſſerallemalzu-ſeinervorigenHöhezurück„ wodurch
beſtätigetward,daßfeinWaſſerweggedunſtetwar. JTch:
habenachgebendsgeſehen,daßHerrKraftindenAbhandl.

der Kaiſ.petersb,Akad. angegebenhat,das Eis verhalte
ſichzum Waſſerdem-Raume nach,wie-1000::916,fovere
glichichdieſeBerechnungmitmeinem Berſuche,und ſabe,
daß es’ſihin der engern“Röhrevöllig,wie beyHerr
Kraften, verhielt,aberbeyder weiternwar dieBerhält«
nißwie 1090 910. Fudeſſien fann man fürſicheranneh
men, daß.in dertage,in -roelcherdasWaſſerin derGlas«
róhrewar, eine Säule von 10 bis 11 Zollhoch,ſich,beym
GefriereneinenZollhöherausdehnt,und daßErde,Stele
ne oderGebäude,die raueruhen,E müſſengedrück
oderverrücktwerden.

9/14.
“Jchwollteerfahren,ob dieErde,dievom Herba

regendurchwäſſertwar; gefrorenmehrRaum einnähme,
als ungefroren.,JundieſerAbſichtdurchfeuchteteih ein

-

ScückThon,ſo,daß iches nachGefallenhandthierentonne
te,und rolltees‘ in einenCylíndervon 7,95 Zolllang,
und4, 5 Liniendiezſolegteih es 6 Stunden langzum
Gefrieren‘aus; darnachfand ich,daß es ſih‘um _

1,75 nien zuſammengezogenhatte,Und Zo Aß leich
ter war.

Wenn man die gefrorneErdrindezuerſt
i

im Frühjahz
re betrachtet,wenn der Schneeabgeht,ſofindetman, daß
dieKälte daraufeben dieWirkungengehabthat,welche
dieſerVerſuch

“

anzeige.Die OberſlächederErde zieht
ſichzuſammen,und ſondertſich4 bis 5 Zollweit von den
Steinenab,und wo einSteinim Sommerganz unter

R



96 VeränderungenderErdflächeberhaupt,
dem Raſenverdecktliegt,ſoziehenſichdieRaſenim Wirie *

eer von einander,ſo,daßſichder Steinam Tagezeigt,den
SommerdaraufſchließtſichderRaſenwiederzu, und bee
dect den Stein. Aus ebenderUrſacherührtes auchher,

daß ſichim Früßjahrein derErde Riſſezeigen,und das
löere Erdreichan den Rändernder Gräben herabfälle,
woraufder Raſen.über des Grabens Nand gebogen
ſcheint.

|

| fl IE,
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Hierausfolgtgleichwohlnichts,welchesunwahrſcheins
lichmacht,daßdiegefrorneRindevon dem Waſſeraufs
getriebenwird,’das ſichingrößererMengetieferhinunter,
álsnäherunter ihr,ingeringererTiefefindet,nachdemes
nämlichzu Eisgewordeniſ,denn'außerandérndurchgän-

“gigbekanntenBeweiſendieſerwegen,erhelltes zulänglich
aus den dichtunterdem RaſenverborgenenSceinen,die

im Frühjahr3 bis4 Zollunter‘demNaſenliegen,obih
wohl‘nichebehauptenwill,daß dieſeUrſachedie eins

fe Ladet A ERE |

a
Es iſſchwerzuſagen,wie vielWaſſerunterſchiedlis

he Erdartenvon ſichſelbſteinſaugen,weilſichſolchesnah
derMiſchungderErde,derHöheoderTiefe,derdabeybe-
findlichenSteine,lo>éernErde,u. ſw.ändert,EinCubiczoll
einerlichtgrauenArtvon Thone(mo-lera),den i vondet

alavoiſchenCapelleim ilmoliſchenKirchſpielebekam,war
ſehrleicht,und wog 14 ¿othwenigerZAßz alser 24Stune
den unterWaſſergelegenhatte,wog er 2# Lothund4Aßz
ebenſovielwog er auch,nahdem er erſtgetro>netwar,
‘tinddarauf24 StundeneinemſtarkenThauwindeausge-
ſestgelegenhatte.AlleandereErdarten,mic deneniches
verſuchte,nahmenmehrWaſſerinſich,alsdieſeThonare,
aber unter allen der Brauſethon( jäs-lera)am meiſten.
Wenn ichihnaus ſeinemnätürlichenLagernahm,ſofand
ichallemaldeſtomehrWaſſer,jetieferer hinunterlag,
aberder Brauſethonwar locker,und ſchwammüberall,
F< wog. ein gefrornesStuck Brauſethon,ließes

° | __nach-
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_nachgehendsaufthauen,undlangſamtro>Ënen,und erfuhr
alſo,-daßdasGewichtdeseingeſogenenWaſſersſichzum
GewichtedestrocknenThonsverhält,wie192:5,-odex
daßbeynaheviermalſovielWaſſeralsThon.war. Alſo:
darfmanſichnichtwundern,wie derBrauſethondieSaz
chen,dieüberihmſtehen,verrü>enkann,nahdem das
Waſſern (M gefroren1,

4

e Sa)
i

ld
“Bey AnſtellungdieſerVerſuche,erfuhrih,erwähnter
maſſen,’daßeineund dieſelbeErde,imHerbſte,gegen den
Raſenhinaufnichtſoſehrvon Waſſeraufgéſchwolleniſ,
alstieferhinunter,denBrauſethonausgenommen,und daß
da,woeine feſteGrunderdevorhandeniſt,dasWaſſerniché
abläuft,bis.esvon derKältefeſtgemachtwird. Wodie
KälteindieTiefedringet,fandih Eiskörnchen,Klumpenz
undhellesblauesEis in großenStücken,Jh ſaheauh
aneinerScelleaufderErdehängendeundniéderwärts
gewandteEisdruſen,alsobſieda gewachſenwären;ih,
und derHerrAſſeſſorZſt konntennicht-finden,daß die
CryſtallendaranordentlicheKanntenhätten.Wenneine
ſolchéEisbettungaufderGrunderdeliegt,ſoiſtunläugbar,
daßſiediegefrorneRinde dahinſpannenmuß,wö derges
ringſteWiderſtandiſt,Die gefrornenTheilebeſtehen
meiſtensaus Erdarten,- dieungleichvielWaſſerinſich
nehmén,derenLagerbaldſchmäler,balddier ſind,und die.
Nierenweiſeeingemengtliegen;hierauserfolgt,daßdex
RaſendurchdenFroſtinKnollenund Ungleichheitener

hobenwird,woraus Erdhügelund erhöhteErdrückenente
“ſtehen;dâzuträgtauchnochwas bey,daßdieoberſtegeſror-

ne Rinde‘ſich‘zuſammenzieht,und in eineungleicheFlä
che-berſtet.‘ObgleichnichtalleErdhügelaufdieſeArt ente

ſtehen,ſohates dochmit den meiſtendieſeBewandniß.
Fh habeErdhügelim Frühjahredurchſchnittenund geſe
hen,daß ihrKernfeuchterwar, als.dieErde daherum,
manchmaliſtauchzwiſchendem Raſenund dieſemKerne
inderMicce einAbſtandvon 2 Zoll:geweſen,Aberdieſe"
Unterſuchungverſpareich.aufeineandere:Zeit, jz

Schw.Abh.XXVI. B. | 6
laps

$.16,



98 BULA ErdflacheMaag,Ti
$. 16. |

O6 ichwohlanführenfönnte,daß
ei

eine‘großeMen-

geWieſen,diezurQueflaxCapelle,und zuviel andern

Dörfernim KirchſpieleMuſtaſaarigehören,ihrenUrſprung
von derKyroelbe,wie Aegyptênvon derUebertretungdes

Nils gehabthaben,ſoübergeheichdochalledieAnſehuns:

gendesLandes,
dieſichan. den MündungenderFlüſſeer«

eignen,indemdasherabrinnendeWaſſerdieErde,diees
vom höhernLandemit ſichfortgeführthatte,beyderFlutha
zeit,am Ausfluſſe,wo es ſichbeyWindſtilleaufhälc,ſins
Fenläßt.Ebenſoübergeheihauch,alsſehrbekannt,daß
dieWellen,beyStürmenund ſtarkenFluthen, allerley
Seegewächſe,Grausund Schlamm,auf dieUferwerfen,
beſondersinMeerbuſenund Buchten.Jh laſſeauchuns

gemeldet,wie derBrauſethondieErdrindeauftreibtund

verrücké,ſowohl,weiler ſovielWaſſerinſichſauget,als
auch,weiler ſich7nachgehendsausdehnt,wenn das Waſſer
zuEis wird. Jh willnur dieWirkungendesEiſesund
derKältean denUfernbetráchten,und unterſuchen,wie der

Bodender See dadurchheraufwachſenkann,beſondersda

man im ſüdlichenTheilevon Europa,ebenſowohl,alsim
ſüdlichenTheiledesgothiſchenReiches,wo dieKältegelins
deriſ,auchvielwenigerBeweiſevon Anſeßungdes Lans
des,und ErhöhungendesGrundesbeybringenFann,alsiin
unſernnordlichenundniedrigliegendenOerctern.s

_ Mkbothnien,einniedrigesund ebenesLand,das E
längsam bothniſchenMeerbuſenhinſtre>t,hatdemHerrn
CelſiusvielErfahrungen,fürdie AbnahmedesWaſſers
gegeben,ichwerde daherauchdiemeiſtennehmen,ebendiea
ſeLehrezu,entkräften,

e Mels 261

ia

GGG

AEL.
Wenn das Eis im „ſpätenHerbſteund Winterva

undnachbiszu einerDickevon Z Viertheilellenerwächſt,
‘welchesichals einemittlereZahlannehme,ſoverbindetes

ſic)alsdennauchzugleichmitdemARS das08Ltrd.
IL



beſondersinfaltemLandſtriche,99

Erdreicham Uferhineingezogenhat,unddaſelbſt,zumal
nahean derSee,faſtſotiefhinuntergeht,als-dieSee
ſelbſt,Bey dieſenUmſtändenereignetes ſichim Winter
einodermehrmal,daßeineſtarkeFluthentſteht,durchwels
chedas Eis im Buſen2 bisZzViertheilellenüberdie Hô»
hedes Eiſesam Ufergehobenwird. Soeine großeKraft
aber,als dasWaſſeranwendet,das die und ineinerEbes
ne liegendeEis zu zwingen,daßes ſichineinefrummeer-

 habeneFlächebeugenſoll,ebenſovielKraftwendet auh
das Eis an, dieUferſoweitzuerheben,ſoweit dieFeuchs
tigkeitundder Froſthineingedrungenſind,und dieſesauf
ebendieHöhe,diedas Eis inſeinerhöchſtenGegendhat.
DieſeKraft,welcheſehrgroß,und im erſtenAugenblicke

“ihrerWirkungam größteniſt,findetnichtvielSchwierige
eic,ihreWirkungauszuüben,wenn dasdurchfrorneUfer
‘aufeinem durchnäßtenlockernThone,aufHeideerde,oder
einerſandichtenBettungruhe. EhedieGegenwirkung
des Strandes,mitder immer abnehmendenWirkungdes
EiſeszùeinergewiſſenZeitinsGleichgewichtekömme,iſt
einTheilb fc (111,Taf.1. Fig.)derdurhfrornenRinde -

bfghvon ſeinerlo>ernUnterbettungac erhoben,und das

MeerwaſſerdringtindieOeffnungaac, und führtvon
den Ecfen a allerhandGraus und Schlammmit ſich,
Das Frühjahrdarauf,odernachdemdie{hoheFluthvorbey
iſt,iſtalſoder Strand durchden hinuntergeſhwemmten
Schlammhöhergeworden.So gehtes fernerfort,wenn
eben denWinter wiederſtarkeFluthkömmt,und andere

Fahreerfolgteben das wieder,der BodenderSee vers

mehrtnachund nachdieHöhedesStrandesund verwan-

delt-ſichinfeſtesLand. DieſeganzeFroſtrindealſo,nebſt
den neuen Schichten,dieſichdarunterlegen,ſtammenaus
dem Seebodenher,und mit dem Meerwaſſerkönnenaller
leySeegeſchöpfehineingetriebenwerden.

Daß es aufdieerwähnteArt wirklichzugeht,wird
auchdadurchbeſtäcigt,1) daßdieMeerbuſen,diedur<
langeund gebogeneEinfahrtengeſchüßtwerden,daßdas

| G3 | Meer



¡00 VeränderungenderErdflächeüberhaupt,
Meer uicht ſogewaltigin“ſiehinein‘dringenkann,ihre
Uferebenſo geſhwinderweiternfönnen,als diejenigen,
welchevon denMeereswellen,wie män glaubt,ihrenZus
wachshaben.Söderfjärdiſein unctiefesWaſſerbey
SolfwèàCapelle,im KirchſpieleMalax,das in der tân-

ge $000, und in der‘Breite4500 Ellenhâlt; dieſer-innlän-
diſcheSee hängtmit einem anderngroßenSee,derzum
Meere gehört,durcheinegekrümmteEngezuſammen,die
20 bis 100 Ellen breitiſt.DieſeEngeſollallezeitvon

einerleyTiefegeweſenſeyn,und an einerſhmahlenStelléê
inihrerMitte raget eingroßerSteineinigeFuß aus
dem Waſſerherauf,an dem ſichkeinMerkmaalvon der

vorigenHöhedesWaſſerszeiget,auchwußtendieNachz
barnaus dem DorfeMunsmo nichtsdavon zuberichten.
BeyGelegenheiteinesZwiſtesüberEigenthum,ward eine
Vermeſſungdes angeſebtenLandes angeſtellt,‘undich ers

fuhrdurchdieſeVeranlaſſung,daßdas Wieſenland,wels
chesden Söderfjärdumgiebt,jährlicheinenZuwachsvon
1E Tonnelandbekómmt,und daßdergrößteZuwachsam
weiteſtenvon der EngeinnererMündung,8000 Ellenweit
entlegeniſt.Dieſeskann nichtvom Anſpúlendes Meeres

herrühren,denndas Waſſeriſſountief,daß man mitten
im Sominerüberalldurchwatenfann,es laſſenſichalſoda
feineWellenerregen,auchiſtda teinFluß,dereinigenBoden-

ſaßin den See bringenkönnte,dieUferſindauchda,wie“

anderswo,wo ſichLand anſeßt,niht mic Ueberbleibſaalen
des Meers bede>c , ſondernbeſtändigmit S&earr
‘und weiterhinmit‘Binſenundandern Seegrnichſenbewachſen.

2) BezeugetdietäglicheErfahrung,daßReihenvon
Pfählen,dieſichvom ¿andeinsWaſſerhineinſtre>en,im

Frühjahredeſtomehrſindempor gehobenworden,jeläns
gerhinausſiegeſtándenhaben,wozu lômmt,daßdieUfer,
dieaus einem lo>ern erdichtenBoden beſtehen,mehrQu-
wachsbekommen,als-diejenigen,dieaus hartemund ſtei
nichtemErdreichebeſtehen,RührtedasWachschumdes

|
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$Fandesnurvom Anſpúlendes Meeres her,ſomúßteein
ſteinichtesUfer;‘gegenalleErfahrung,dieichhieryehabt
habe,beyeinerley‘ageſoſtarkanwachſen,alseinlocferex
Strand. |

Der großeAnwuchs,der,wieman ſage,denSlamd
zuKamſchatkajahrlichvermehrenſoll, wird vermuthlich
ebenden Urſprunghaben,wie die beſchriebenen,zumalda
ih beymHerrnDrowalliusſehe,(p)daßHerrGme-
lin ſollberichtethaben,es fändeſich-aufgewiſſenSeen

undFiüſſenet Jrkueſk-und Kambala:wis

ges Eis. ©
| : ‘

>: BAA
Fn innländiſchenSeèn können dergleichenUncerbet-

tungenvon ebenſolchenUrſachen,obwohlaufandereVer-
anlaſſung,erfolgen.Wenn derSchneeim Frühjahre
chmelzt, und aufdas ‘Eisherabläuft,weil nochWaſſer-
und tandvom Froſtebeherrſchetwird,ſoereignetesſich,

_ daßdas SchneewaſſerdurchirgendeineOeffnungmit
dem unternWaſſerzurVereinigungkommen kann,da-
durchbefómmt das Eis,nachden hydroſtatiſchenGeſeben,
eineunſäglicheStärkeaufzuſteigen,undzugleichdiegefrorne
Erdrindeanden Ufernzuerheben.Sektman nochbeyſeite,
daßdasEis ‘von‘ſovielleichtererArt iſt,und deswegen
ſtaréaufwärtsgetriebenwird,ſokannman, ſichnurvorſtelz
len,daßdieKraft,mit welcherdas Eis ſtrebt,diegefrorne

|

Erdrindezuerheben,ſovielbeträgt,als das Gewichteiner

Waſſerſäule,derenGrundflächedieFlächeiſt,in diedas
Waſſerunter dem'Eiſe,und unterder gefrornenRinde
am Uferausgebreitetiſt,dieHöheaberderHöhedes obern

Waſſersgleicht.
¿auftdas zufließendeSchneewaſſerdurchSliedltadaing

| (Killſog)unter dem Eiſezum See hinab,ſowird das

Waſſeraufebendie Art vermehret,wie von ſtarkerFluch
im Meere iſgeſagtworden,und esentſtedaraus am

UferebendieWirkungen.
WS $ 19.
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Gleichfallslaßt ſicherklären,wiegrößereoderÉleines
reSeéeine,dieim Waſſerliegen,jährlicherhobenwerden,
Wennſichdas Eis ringsum den|Steinan alleUngleiche
heitenſeineräußernFlächefeſtangelegthat,wie coniſch
auchſeineFigurſonſtſeynmag, ſowird unterdenSteinen,
dleman zum BeweiſederVerminderungdesWaſſersans
führet,nichtleichteinſogroßerſeyn,dernichtdem Eiſe,
das an ihmanliegt,folgenmüſſe,wenn es von ſtarket
Fluthgehobenwird. Bey dieſerErhebungbegiebtſich
nun ebendas,was vorhinvon denUferniſtgeſagtworden,
der Graus des Meerbodenswird von allenSeitenunter
den Steingeſhwemmt,und füllteinenTheilderHöhlung
aus,diederSceindurchſeineLaſtgemachthatte.Wenn
ſichdieFluthwiedérverlaufenhat,oder das Eis geſchmelzt-
iſt,ſebtſichder SteinwiederaufſeinenvorigenOrt,aber

xr hateineneue SchichtSchlamm,oder Seeſachenunter

ic,dadurcher höherwird,alsdas Jahrzuvor. Finden
ih ſolcheSteineaufcrocénemLande,ſoiſmangeneigterzu
glauben,derStein¡ſeyaufdieSeeſachenzuliegengelom=
men, als daßman muthmaßenſollte,dieSeeſachenſeyen
unter den Stein geklommen,WBergſpibenbleibenfreylich

- wohlvöóndieſerKraftunverrü>kt,ob ſieſihgleichwie
Steineoben aufder Waſſerflächezeigenkönnen,und
Sceine,die auf einem weichenBoden liegen,‘drü-

en ſichvielleichéwieder ſotießnieder, alsſie¿uavor lagen.
Wenn manauf dieſeArtunterſchiedneEufbloimngin

betrachtet,welchedieſtreitendenPartheyen,jedefürihre
Meynung,vonVerminderungdes Waſſersangeführthas
ben,ſowerden wir finden,daßihreBeweiſerichtigſind,

“Und ſichbeyderſeictsmit der Wahrheitvereinigenlaſſen.
Jh willnichtdas Bekanntewiederhohlen,ſondernneue

Erfahrungenbeybringen.
Im HafenWaſa, einenBichſerſnfivon din

Steine,den -HerrAECelſiusbeſchriebenhat(Kk), auf

welchem
-—
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welchem!des:¿KaufmannBullichsFahözeugvor mehrals
60 Jahrengeſtrandetiſt,ragteinSteinſohochund groß
überdas Waſſer,wie‘einekleiieKammer;derHerrAſe
ſeſſor<zaſtund derPfarrherrBjôrkinMalapließen1744
dieZahrzahldarauf:aushauen;,'und des Waſſersdamalige
mittlereHôhemit einem Merkmaalebezeichnen;dieſes.

Merkmaalbefindetſichnun, nach20 Jahren,5 Zollüber
der mittlernHöhe,welchesin 160 Jahren22 Fuß auss

trägt,Dagegenwird“von dem ſogenanntenBullichenss
ſteinegemeldet,er habevor 60 Jahrender“Waſſerfläche
gleichgelegen(k),befindeſichaberjeßtvier.Fußüberder
mittlernHöhe des Waſſers,welcheswiederin ‘100 FJahs«
ren 6> Fußbeträgt,oder:4#Fußmehr,alsder daneben
liegendeStein. Einen Steinwurfvom Bullichensſteine,
liegteinUfer,das aus einemſich:etwas in dietângeſtrea
enden bergichtenErdreichebeſteht,und von-welchemnies
mand zuberichtenweiß,dáß ‘esan irgendeinerStelleeí
nigenZuwachsbekommen-hâtte,ohngeachtetderBoden
der Sée an andern Stellenda herummerflichuntiefuswordeniſk.

Im Jahre1754denatenZul.ließich,mittenan ‘efs
nem heiternTage,dieHöhedesFußbodensderKirchein
Waſa überdieHöhedes Waſſersbeynur beſchriebenem
Ufer5 Meile lang'abwägen,und fanddenBoden26,94
Fuß höher,: alsdiemictclereHöhedesWaſſers.Man
weißnichtgewiß,wenn-dieKircheiſterbauetworden,aber
das iſtſichér,daß1653diealteſteinerneKircheiſ erweis
tertworden. ErhöhtſichderBullichensſtein[nurdeswe-
gen,weildas Waſſerabnimme,ſohättedieſeFlächenach
CelſiusMaqße,vor 359JahrendermittlernMerſedesWaſſersgleichgelegen.

Storbâda,einniedrigerBergim Meer, 2 Meilen
vom GaſthofeSibyim KirchſpieleLappfjerd,iſtbeyMan-

nes Gedenken von den.Fiſcherngebrauchtworden,darauf
zufochen;abernah dem Berichte,denzween altenMänner

imDorfezugebenwußten,iſter nieüberdasWaſſermehr
G 4

j oder



104 Veränderungender Erdflächeüberhaupt,
vder wenigererhobèngewé�èn, außer beyſtarkerFluthoder

_Ebbez; dagegen;meldetenſieaufBefragen,dieWieſenam
UferdesMeeres:bekämentäglichenSuwachs,und'dieSteine

undderGrundſchienenjeb0:höher,álsinihrerJugend.Sie
“berichteten-gleifalls,L Meile“vondieſemGaſthofeam

aſplóſiſchenSunde,wäre einhölzernerAnkereinesFahts-
zeugs,eineFamineunterhor:OberflächederErdeGefun-
denworde,‘4

«ton Saninteie162reiſteihnachBijörksù,4-Meis
lenſeewärts’von Waſa,weildaſelbſteineSchaßungvor»
genommen;ward,‘Alle gegenwärtigealteMännerbezeug»
één,das Waſſer‘habeabgenommen,dieWieſen‘an den

Ufernwäreùangewachſen,'derGrund aufgeſtiegenund feſte
Klippenin'derSee entblößtworden. Als.ichihnenaber

einivandte,:der:Grund werdevom Eiſeaufgehoben,-großé
Steinewürdendadurch:gelüftet,und das Wieſenufer“vom
Froſteérhobeizſofiengenſienicht-alleinan, an ihrer’voris
gen Meynungzu zweifeln,ſonderneinigevon ihnengaben
auchzu erkennen,das Eisdés'MeeresmachegroßeVers
änderungenan Steinen,Grund und Ufern.Sie 'geſtanz
‘den:zu;:was'ſieKlippengenannthätten,wätennachihrem
eignenWorteeinzelneSteinegeweſen,die,wie ſieglaub-
ten,wohlvom Eiſekönntenbewegtwerden,ſieführtenauch
einigeBeyſpieledavon an, dieichweiterunten beybringen
werde. Daß großeBergeihreHöhegegendas Waſſer

“

ünderten;fonntenſienun nichtbehaupten,und hieltenſolche
vielmehrfürunbeweglich,ebenwie Björshälla,welchesein
weiterGipfeleinesBergesiſt,welcher,ſolangeſieſicherinz
nern,nichttieferunter dermittlernWaſſerhöhegelegenhac.

DerHerrHofgerichtsrathJuſſlenzu:Abo,berichz
tete,erhabeeinUrtheilvon 1470geleſen,welcheseinenProz
ceßübêreinenSeehundſteininden Kimitoſcheerenbetroffen

hatte,darinnen‘ſeyder "SteinſeinerHöhe,Lageund Bes

“ſchaffenheitnach,-ſobeſchrieben,wie erſichnochjebozeige:
Gleichfallsſagteer,im Fiſchwaſſerdes KirchſpielsPikis

ſaliteein-Steinliegen,derIEE oderVogelſtein

heiße,
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“Heiße,“

wiedas ObertheileinesHutes‘anſehe,und.ſs
großſey;daß zween‘teutePlasdaraufhâttenzu ſtehen,”
DieFiſcherhabenimmer,derSohn-nachdem Vater„ diez

ſenSteifïgebraucht, daraufzu ſtehen„wenn ſieihreGars
ne heraufgezogenhaben,E er

E
nie
E oderdiageweſenals erjeßoiſt. MIA STS 10S

20,
Mb ich’gleichnichtſhe,was esdèiériger
derVerminderungdesWaſſershilft,wenn ichvielfältigè
Erfahrungenvon Land,Steinen und:Grundeanführe,

die aus dem Meereaufgeſtiegenſind;“ſowillih doch.;ibs
nen zu gefallen,undden NachkommenzumUnterricht,
Hierdes:Commiſſionslandmeſſers,HerrnKlings, eingeges
benenBerichtund Antwott,,aufmein!Anſuchen,daßeriù
den ScheerendesKirchſpielsMalarAcht:geben:möchte,
ob-ſichda.ſichereBeweiſevonder Abnahme,oder von einéër
unveränderlichenHöhedes:Waſſers“fänden,*mittheilen;
Beyeiner Scheere;ſagter, die HamnſkärsWäcttungeé
heißt,(gleichſameinKind(unge)desWaſſers‘oderder
See,)25- Meilevom: DorfeWärgó,»beſtehtder größte
Theil-desUfers,‘dasnachWargsözugeht,aus einemBers-

ge , derlängshinam Strande ſichvon SW. nachNO;
bey7# Gr. ‘weſtlicherAbweichung‘desCompaſſesſtreckt.
Der Bergiſtnichtſehrbreit, dochungleich, ‘und-hältin
der:tange470 Fuß, außereinem niedrigernAnhange, der
ſichins Landhineinkrümmt, und ſein?unſichtbaresEñdê
indMeere verbirgt.m drittenTheilevon des Berges
ſüdweſilichemEnde,iſt'eineStellearuUfer’,wo der‘Berg
etwas.ausgehöhltiſt,als waren es ‘Ueberbleibſaaleeines

_ Wohnplaßes, mit einem nachNO.géneigtenFußboden,
woraufeinStein77 Fußvom RandedesUfersliegt,de
4 „4 Fußlangiſt,4Fußam breiteſtenEnde,und 2, 1 Fuß
naheamandernEndeJuäußerſtuh A überallUy
3 Fußdi.

EinBan;SicionMattsſon,I Fahralt’,Ju
richtete,er habeim-Hungerjahre, odér 1697,aufdieſem

G 5 Steine



106 Veränderungender Erdflächeüberhaupt,
Steine einenSeehundliegen ſehen, derbeyſeinerAnkunft
ſichinsWaſſergeworfenhätte,und davon ſeybedecftwors

den, Das Waſſer,meynteSimon,wäre einenZollüber
DeſſendamaligemittlereHöhegeweſen,behaupteteaberzus
gleich,es habenaheam höchſtenRandedes Steinesgee
ſtanden,von dem nun 2, 3 Sußbisan desWaſſersmitts
lereHöhewaren. |

Bey 126 Fuß-vondieſemSteinenachNO:gleicht
der Bergeinem-Küthencamine„Und daließHerrKlingez
den24ſtenJun.1755mit einemBohrereintoch,'gleichin
derWaſſerfläche5Zolbtiefbohren,derkünftigenZeitzur
fichernNachricht,und zu beurtheilen; was nahSimons

_ WBerichteerfolgenkönnte. Man {lugdasLochín-diefaſt
lothrechtſtehende,dochetwas:vom UfergeneigteWandz
und 2,5 Fußdarüberließ er dieFahrzahleinhauen.Die

Höhedes Bergesüber dieſem-Locheiſt6 Fuß„- bisſeine
rundeKanteanfänge.Vom Loche,nachdem Randedes
Ufers,außenvor dercaminähnlichenGruft,ſind4, 5 Fuß,
wo dieTiefebis an einenfeſtenSteinboden4 Fußiſt.

ANEWaſſerhöheaufden Hafenvon Wargszubringen,
war: zuvoreinMann beſtellt,deraufeinemeingéſchlagenen
Pfahle, zu ebenderZeit,einMerkmahlderWaſſerhöhe
einſchnitt,da das-Lochin den Berggemachtbswiſchen12 und 1Uhr.

Den TagdaraufbegabſichHerrKlingan eitenies
brigeKlippe,dieinuntiefemWaſſerliège,aufdem Gipfel
von Grâns(GraenoeSkaten),im Hafenvon Wargö,
welchesderGipfeleinesfeſtenBergeszuſeynſcheint, der

hieundda aus dem Waſſerhervorragt.Er ließdaſelbſt
aucheinLoch5 Zolltiefbohren,das 4 Zollüberder dama-
ligenOberflächedesWaſſersſtand,weilman fand,daß
es ſeitdem vorigenTageam Pfahle4 Zollgefallenwar.
Die Klippeiſſehrunförmlich,ihretängenahS.gegenO.
war 54 Fußzam breiteſtenwar ſie18Fußüberdem dama-

ligenWaſſer. Die Tiefewar ringsherummeiſteinerley,
oder

2 3 Fuß. Ein wenigüberdas‘ochinderKlippe,

iri
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Hieb1man auchdieJahrzahl1755: Das Mittel-:LL
der größtenund kleinſtenWaſſerhöhe.deſſelbenJahrs:gab"
zu erkennen,daßdieſebeydenLöcher:2 Zollhöherwaren,glsdermittlereWaſſerhorizont.
Dieſe beydenStellenſindaufderChartedesKirch-

_ ſpiels,dieHerrKlingverfertigethaf,genauangezeigt,
und -mit einerbeygefügtenkurzenErläuterungVede
BOIREſieniché

i

in.erga gerathen,i A

; 1580AN MOT D
2

Es ereignetſichnichtſelten,daßSteine,dieiimWin:
fermitEiszuſammengefrorenſind,beymAuſbrechen|des
EiſesimFrühjähre,wenn zugleichſtarkeFlutheintritt,„dem
Eiſefolgenmüſſen; da wirftſkedennderScurniaufandern
Grund und andereUfer,inMeeréngen, undandereenge
Pláße,“- Wenn das Eisgeſhmelzt,und derSteinauf
denBoden geſunkeniſt,ſoglaubendie,weltheihnda.zum
erſtenmaleſehen,dasMeerwaſſerhâbeſichtiefergeſebt,
Vermucthlichiſtdev.ofterwähteBullichensſteinaufdieſe
Art‘anſeine.jegíigeScellegekommen; dennman kannſh
{werli<vorſtellen,wieeinStein,der,alsdasUnglücgee
ſchahe,derWaſſerflächegleich,ganznaheandenWohnün-
gen desHafenslag,hâttekönnenunbekanntſeyn,daman

jebtſieht,wie jederKaufmannsbédienterjedenStein
kennt,derſotiefunterdem Waſſer,, alsSchiſſegéhen,
L.Meileeiterhinauslieg.

Jn demſogenanitenSöndagsörsfjärd,beyBjdéks,
im KirchſpieleMuſtaſaari,zeigteſich1762einStein,eine
guteElleüberdermittlernHöhedes Waſſers,den die

Bauern ſonſtniegeſehenhatten, ſooftſie:-auchda gèweſen
waren, Jebkliegter ineinerIon HAIDORundſiehtaus wieeinPepeNas CAT

19e:220
Wenn dasMeereisinNordbothnienvonStürmen

aufgeriſſenwird,und ſichan irgendeinenGrund anſtemmt,
ſoAN

andereEisſtückendagegen,und legenſichobenauf
die

AS



108VeränderungèuderErdſlächéúberhaupt,
diéerſten’,darnachÉömmt wiedereineEisſcholle, welche
‘Dieandernweicerhinauftreibt, und ſichſelbſtobenauflegt.
SolcheEisſchollen,,wie im Meereherumtreiben,fönnen
vielMeilenim Umékreiſehâben; daherwird man ſich!ihre
erſtaunliche"Wirkung!aufUntiefenund Sceine, dieihnen
iniWegeliegen,vorſkellen.,wenn manihreMaſſemit ih!
rerGeſchwindigkeit!multiplicire.Wenn ſihmehrEis-
ſchollenaufeinander‘geſchobeñhaben,0 ‘entſtehtdaraus

einEisberg,den dieSeehundjäger,oder wie ſiedaheißen,
die-Fälmänner,Jsfgllenennen „darinenwerden unter-

ſchiedlicheGrüfte,Pläße'undStellenfürFahrzeuge, wie

Häfen,fürdieBootederFälmänner,und-zuihremAufent:
haltegemacht.Im.FrühjahrewerdendieſeEisbergelos,
treibenherum,ſtürzengroßeKlippenum, undverurſachen
UntiefenundBänke, wozuvortièſesWaſſerwar. 0
“Aus demKir{hſpieleKalajockiward berichtet, daß
einſpibigerScein4 bis-5Ellenhoh, und 3 Ellendi>,
dêrbis # ElleüberWaſſergelegenhatte, beyeinemEis:

HAU‘undSturmeaufdastro>ne
Landwargebrachtwot-

jen,wo erauchdurchÉleinereSteineſounterſtüßtward,
daß.einMann unterihinhinkriechenkann,

|

‘BeyBredgrundberichtetendievorhinerwähnte
Nachbarenvon Bjsörks,das Treibeishabe1760einengroſs
ſenSteinumgewälzt„-denſieeineKlippenenten,"habe
queerüber6 bis7Ellen'gehalten,

und zeigtedamalseiñé

andereSeite,als-zuvor, außerdem Waſſer: dasJahr

iw aberwarddieſeSeitewiederHIERE,
:

36.23.
fftedtahaia:UbScellen,dieailaco)SA AuageſEe|

liegen,‘werden auchin!ihrerTiefedadurchverändert, daß:
dieWellen beyStürmen , Bänke und Untiefenauftreiben.

Kann bewegtetuftgroße“HöhenvollFlugſandfortſühren,
ſovermögendieWellennoch-mehr,den Graus desBodens
auſzurühren,derimPalesEAdieAMEſeinertiguenSMSverliert.EASE

Demi idl

e

ERA
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beſondersinfaſtemCandſtricte.__
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6 AiutntiesFandróefhcfalihée,i
eines,das von Waſſeraufgeſchwemmr,iſ,wirdmitMooſe
überzogen.Ein neuererAnwuchsdestandesiſt-ofthöher,
alseinalterer, ſolangedasWaſſerihn.aufſchwellt.Unten
vor dem GuteNiſka,im DorfeBroctô und Kirchſpiele
Kronoby,findenſichſchmaleEindrücke,aufeinem An-

ſabevon Lande,welchemit dem Uferparallelgehen;die-

jenigenvon ihnen„ ‘welchedem Ufernäherliegen,“zeigten
beyſtarkerFluthaugenſcheinlich.,daßſiehöherwaren „als
dieobernRücêen. Daßſich:dergleichenRücken-ſeltenauf
angewachſenenLande zeigen, könntewohldaherrühren,
weil’,wenn diegefrorneErdrindeam Ufererhobênwird
(7.6),meiſtenseinerleyErdarcausdem Boden der See
hineingeſchwenimtwird;wobeyauchdieRückendaherihren
Urſprunghabenkönnen, daßdiegefrorneRinde, welchezu«
gleichmic dem EiſebeyeinerhohenFlutherbobeiwird,
ſi<hman<hmalgleichſaminStückendricht,Und:andasans
wachſende:tand“wellenförmig.ſeßt.

|

|

: Aufangewachſenemtande‘und WieſenvonBa
Erdreiche, ſteigt‘das Moos feltenaufeinige-beträchtl:<e
Höhe,obgleichjenenach20 JahrenmitMooſeüberlaufen,
‘und zum Graswuchſeverfallenſind, Höherhinauß,im
“Lande aber,wo entweder einniedrigesund ſumpfichtes.Erds
reichdurchVerſtopfungendenAblaufverlohren’hat,oder
auch, wo ſicheinStück Land von deninnernAenderungen
derErde tiefergeſcßthat, oderauch, wo dur<hSchwenden
das Gehölze,nebſtder Fectigfeic.inder Gartenerdeifvers
branntworden,woraufdieErdſchaleaufſchwillt,da findet
man nichtſelteneitelMoosbette, 2 biszEllentief.Das
Moosiſ von einerſolchenArt, ‘daßdieeineStaudeaus
dem Gipfelder andern wächſt,wenn die erſteverwelftiſt,
und ſoimmer weiterfort.Wenn man bisaufden Bo-
dendesFeldesgräbt,ſoiſes nichtungewöhnlich,daſelbſt
Stöckevon Bäumen aufihrenWurzelnſtehenzufinden,
wieauchumgefalleneStämme,woraus erhellt,daßderBos

den



uo: BeränderungenderErdſläheüberhaupt,
den vor dieſemeinfreyesFeldgeweſen,und mit Mooſe
Überlaufeniſt.

*

DergleichenMooſehabeih an uncterſchies
denenOrtengeſchen,unte?andernauchbeyden Prieſter
güternim 'KirchſpieleFlmola,wo ſichdieBeſchaffen
heitdes Bodens ineinemGrabenzeigte.

o farei 4D $. 25. |

Meir iſtkeineandereArtbekannt, wie Bergeund
 Sceinezuſammenwachſen,alsdieVerhärtung.Außer-
dem,was unshierinnendieZiegelbrennerund Porcellainmas
cherlehren,ſoerhelltes auchaus dem Sandſteinbruchebey
Paris, undausdem rothbraunenThone, den derHerrBeyz
ſizerWalleriusbeymSevernſtromeinEngelandfand(1),
nebſtmehrandern Denkmahlenvon der Art,wiedieNa-
turwirkt; aus!allemdieſemſehenwir,daßeineSteinma-
teriedurchWärme undZeitkannin Steinverwandelt
Werden den NT R

O

:

Ob aus einerſolchenMaterieund denDünſten,nebſt
derunterirdiſchenWärme, Bergetiefunter der Erdeer»

zeugtwerden,das mögendiejenigenausmachen, welche
‘dieNaturder Steine:unterſuchen.Aber einenBeweis,
daßeinigeBergeaus derErdeheraufſkeigen,undoben über
deroberſtenErdrindezerfallen,dürfteman vielleichtindent
finden, was ichſchongeſagthabeund nochſagenwerde,
Daßes ſih,was das Zuſammenbackenangeht, ſichmit
allenden.Bergenſoverhält,in denen verſteinerte, oder

ſonſt eingeſchloſſeneAmphibien, Thiereund Gewächſeaus
derSee gefundenwerden,wird wohlniemandin Zweifel
ziehen,undda kannman ſichleichtvorſtellen, wiedieſer
BergeinedurchneßteSteinmateriegeweſeniſt,dieniche
wenigeralsanderelocfereErdartenihregrößernoderÉleiz
nern Waſſeraderngehabthat, diezum Theilvon Seethies
renherrührenfönnen, darinnenſelbigenachgehendsihren
Aufenthaltgehabthaben,und zu ihrerNahrungvielleicht
Gewächſeeingetragenhaben,welcheauchdaſelbſtſowohl,
alsaufdem Bodender See,von ihrenSaamen aufwach=z

|

| Tet



 beſonders'itFaltein’Landſtriche,
“

rx

ſen konnten;:Wennnun-dièſeLöcherund Aderntheilszus
ſammengefallenſind,theilsvom Waſſerſindzugeſchwemmk
worden,und dieErdmaſſenachgehendszu einem Berge
verhärtetiſt„ſobrauchtman, den Urſprungder Verſteine«

“rungenzu erflâren,ſeineZufluchtebennichtzurVermin«
derungdesWaſſerszunehmen. 8 GRE

Große Gruben in Bergen,die man Rieſenkeſſel
nennt (Järtegrytor), und andereindenBerg‘eingedrückté
Geſtaltenkönnen ebenſowohlLöcherſeyn,dievon einer
Sache,welcheim Bergeſte>t,zurückgebliebenſind,die
ſichetwa nichtverſteinernließ, ‘undalſobrauchtman zu
ihnennichtdieVerminderungdesWaſſersanzunehmen.x

21 AV: 20 i

|

|

Eben ſokannihrundeSteinenichtfüreinWerk
derBewegungdes Waſſersalleinanſehen.GroßeBerge
zerfallenundzerklüftenſichingroßeSteine,dieſezerlegen
ſichin Éleinere, und werden endlichzueinemGraus,löſen
ſichauchvielleichtnochweiterin Steinmaterieoder Stein-
erde auf.GiengenſolcheVeränderungennichtwie alle
anderein einemKreiſeherum;ſowürdemimmer neue Ber-

ge entſtehen, unddie Erdezuleßtunwohnbarwerden. Es
ſcheintnicht, daßdiefeſtenBergartendurcheineUnverän-
derlichkeitvon dem Geſeßebefreyecſind,daßdieZeitalle
Dingeverzehrt; einigemüſſenſpäter,andereeherinihre
Elementeaufgelöſetwerden,um dadurchwiederZeugzu
einem neuen Gebäudezu verſchaſſen.chen undandere
SteinpflanzenbefeſtigenihreWurzelin deraufgelöſten
Oberfläche,und erhaltenihreNahrungſowohlvon der

daraufbefindlichenGartenerde, alsvon dent,was derWind
etwa zuwehe&,Soll nun einSteinmitſcharfenKanten

zu einerSceinerdeaufgelöſetwerden,ſomüſſendieKanz
cen,alsdieſchwächſten,und am meiſtenausgeſebtenTheile
am erſtenabfallen,daraus erfolgtnatürlicherWeiſe,daß
derSteinendlicheinerundlicheund gleichſamabgeſchliffene
Geſtalcbekómmt. - VermuchlichwerdendieSteinean

| Ufern



m2 VeräuderungendeëErdflächeüberhaupt,

Ufern derSee geſchwinder,alsandereaúfgelôſt;:weilſie
 wechſelsweiſefürdie Luftentblößt,und von Wellenübera
ſchwemmtwerden, wozu auchnochkômme,daß das-Waſa
ſerdiezerfallneOberflächewegnimmtund fortführt.Wäre
dieeinzigeUrſache, warum dieSteinerund werden,die,
daßſieſichan einanderabſchleifen,ſowürde man anden

Ufernwenigoder:feinekantigenSteineſehen:

: dieglacte
undgleichſamabgeſchliffeneFläche,welchedie Klippen
gegenivärtigzeigen,ſcheintebenfallsmehrvoneinerAufs
lóſungherzukommen,als alleindaher,n dietuftſie
gleichſamBESIME:

Nun0 es wohlúberflüßigA ffirGründe
gegendieVerminderungdesWaſſersanzuführen,zumal,

da dieſeLehrevon HerrnBrowgallsglücklicherFederſo.
gewaltiggeſchwächtiſ; abereines,das mir FATOE, tann
ichdochnichtvorbeygehen,
Wenn ſichdieOberfläche,des Meeres inAbſichtauf|

dasTrockne:geſenkthat, ſomüßtendieBrunnen,welche
ihrWaſſerdurcheineVerbindungmit dem Meerebekoms,
men , immertieferwerden.

|

Jn der StadtWaſafinden
ſichüber roo Brunnen, deren Zuſammenhangmit dem

MeereſichſowohlbégirGentdect, daßſieimmer mit dem:

MeeregleicheHöhehaben, alsauchdadurch,daßihnen
Waſſermangelt,

-

wenn eine,ſtarkeKälte dieDickedes
Meereiſesvergrößert.Gleichwohliſtes denVertheidigern
derVerminderungdes WaſſersindieſerStadtlächerlich
vorgekommen, wenn ichgefragthabe,obdas Waſſerin

den BrunnenbeſtändigſeinegewöhnlicheHöhebehalte,
‘oderobes je6ocieferſey,alsin vorigenZeiten?Siehat«
ten nievon einerandernVerminderungdesWaſſersinden

|

Brunnen gehört, alsvon der7 welchedieBrunneneymer
verurſachten.Fn ofterwähnterBjorközeigten,wie man

ſagt,unterſchiedliheBrunnen einenZuſammenhangmit

dem

EPP Meerwaſſer, weilbeyhoherFluth
das



_

beſondersinfaltemLandſtriche,1

dasWaſſerauchin ihnenab--undzunimmt.Beſonders
wardvon einem Brunnen in dem GuteSkäzgadaſelbſtges
redet, der aufsgeſchwindeſtemit dem Meere.‘ſteigt-und
fällt,daherauchdieBauern dieſenBrunnenwiè einBaros
meter brauchen, und aus der Höhedes Waſſers:ſchließen,
ob Nord- oderSúdwind iſt,auchobRegenoderTrockne
fommenwird,Der HerrPfarrherrFalanderberichtete,
es ſeyebendergleichenBrunnenbeydem Gute Walpu,in
Bâckby,im PaſtorateCarls,außenvöórUleâborgzuſehen,
gleichwohlwiſſeniemandbeyMenſchengedenken,erfähren
odervon anderngehörtzuhaben,daß dasWaſſerirgend
einmalhöhergeweſenſey,ohngeachtetan denUferyimmer
vieltandanwächſt, :

i

y Ai

$.8:

Niemandwirdmichbeſchuldigenkönnen,alswollte
ichalleUngleichheitenunſererErdſlächevonvorhinbéſchrie«
benenUrſachenherleiten.Das wäré zuvielgewagk,wênhn

"manbehauptenwollte, alleBergeund Höhen]wärennach
undnachdurchſolcheaufeinanderfolgendeBewegungen
unſererErdkugelentſtanden;dennohngeachtetwirerfahren,
daßHöhenzu Ebenen,und ThälerzuHöhenwérden,ſo
FanndochdieſeVerwechslungden.GrundihreserſtenEnt«
ſtehensihe.angeben,HacdiefugelartigeRundungder
Erde nichtvon AnfangeinigeErhöhungenund'Tiefenges

habt, wovon im8.$. iſtgeredetworden, ſo.iſtdas Meers
waſſerüberallhingefloſſen,,und hatvielleichtnur einigehie
und da zerſtreuteBerggipfelzu bewohnengelaſſen,und
wenn dieſeGipfel,derenjedernur einabgeſonderterAufent-
halcfürGeſchöpfewar, aucheyſtdurchdieLängederZeit
entſtandenſind; . ſohates im AnfangekeineWohnpläbe
fürdieGeſchöpfegegeben, die ſichaufdem Trocknenaufs
halten,Ob aberMeer undtand,Höhenund Thäler,jeßo
an eben den Stellenzu findenſind,woſie ſichbeyder er-

ſienSchöpfungbefanden,das.gétraueichmirnichtzu bes

Schw,Avh.XXV1L.25, | H weiſenz



514VeränderungenderErdflächeüberhaupt;
weiſen;ohngeachtetes am vermuthlichſteuiſt,daßdievors
erwähntengroßenErhöhungenund Verciefungen, diedem

OceaneſeinenPlaßanweiſen,und dem trocknenLande

fließendesWaſſerverſchaffen, allezeitan ebender Seelle

geweſenſind,woſie ſichjebobefinden.

Auchwird mir niemand aufbürden, weil ih einige
BergefürKinderderZeithalte,ſoſeymeine Meynung,
es ſeyenfeineBergebeymerſtenAnfangevondem Allmächs
tigenin die Erdegeſeßtworden, Dießſcheintoffenbar
genug,'daßBergeaus ihrerMaterieerzeugtwerden , und

wiederdareinzerfallen,auchdaßneue Bergeentſtehen,und

anderevergéhen; aber,da ſienothwendigſind,Erde außer
dem Waſſerzuerhalten, und ſovielandern Nußenhaben,
ſomüſſenwohlallezeitBergegeweſenſeyn, und ihreMuts
ter (matrix)wenigſtensin den tiefernEingeweidender
Erde,mußvermuthlichvon uralterZeitunwandelbar, und
ebenſo,wie ſiebeyderSchöpfungwar, gebliebenſeyn.

Jh behaupteauchnicht, daßalleErdſchichtenauf
dieArt entſtandenſind,wiedasanwachſendeLand($.17.).
Außerdem,daßdas chaotiſcheWaſſerbeyder Schöpfung,

“

und dieübernatürlicheSündfluthunterſchiedlicheBectungen
aufderErdflächegelaſſenhabenkönnen,ſokann aucheinie
ges, wo nichtgar der größteTheil,dahergeleitetwerden,
daßdasRegenwaſſer,welchesſichdurchdieErdrindeſeiget,
‘allerleyDinge, z.E.Sandkörner,mitſichführt,undihnen
den Weg öffnet,wodurchnahgehendsein Sandbetteuns
ter derandernErdeentſteht,oderauchüberhaupt,nachdem
dieErdrinde, wieſievon denWaſſernderSündfluthunter

einandergemengt,und durchweichtwar ,Sand,Heideerde,
oder Thonenthaltenhat, ſohatdasRegenwaſſer,nachdem
dieſeRinde'anTaggelommeniſt,mit derZeitdieHeis
deerde oder den Thon mit ſihunter die Schwarzerde
geführt, und eineBettungdarausgemacht;dieSchwarz-
erdeaberiſtzurückgeblieben,weilſielo>erer, mehraufge

ſchwollen



beſondersinkaltemLandſtriche:[15

{wollenund leichteriſ, alsdieandern Erdartenz;daher
findecman auch ſolcheSchichtenin allerleyRichtungen,-

und von unkterſchiedenerDickeinderErdeausgebreitec,deren

UrſprungſichfaſtaufFe
andereArterklärenläßt.

fa

| ¿ MOL E
:

tj

+ Wasaus allem dieſemmitSicherheitzufolgenſcheint,
iſt, daßdieVeränderungen„welcheman aufder Erdfläche
bemerkthat,es ſeynun, daßdas Waſſeran einigenOrten
aufdasTrockneſcheintaufgeſtiegenzuſeyn,oderan andernOrs
ten gegendas Trockneſcheintherabgeſunkenzuſeyn, oderauh
anderswoimmereinerleymittlereHöheſcheinébehaltenzu
haben,ſichalleaus bekanntenWirkungenderNatur dera

geſtalterflärenlaſſen, ‘daßdieſtreitigenErfahrungenſi
vereinigen, und eineneueUrſachezu erdenkenunnöcthig
ſt. Wir ‘ſindgeneigterzu glauben,daßdieErde,auf
welcherwirſtehen, feſt'ſey, alsdaßdas beweglicheWaſſer
immer ‘einerleyHöheund Weite vom Mitrelpuncteder
Erdebehaltenſollte.Daherhatauh HerrManfredi,
da er unterandern erfuhr,deralce marmorne Fußboden
unter derDomkirchezu RavennaliegeeinenZollunter der
mittlernHöhedesWaſſers, daraus den Schlußgezogen,
das WaſſerimmictelländiſchenMeerehabeſichin348Jah
ren ohngefährum einen Zollerhöht(n). Da ſichdas
niedrigeHolland,oderwenigſtensdieDämme könncen tie-

fergeſenkt‘haben,und man findet,wie das Waſſerdas
Fandüberſchwemmenwill,ſoFiebtdieharlemiſcheGeſell
ſchaftder WiſſenſchaftendieFrageauf:was diewahre
Urſachehievonſeynmöge,daßdas MeerſeiteinigenJaähs

‘ren vielgewonnen hat,und längsan derKüſtebeyPorten
und Hondsboſſenaufgeſtiegeniſt?HerrLulofunterſuche
‘dieHöheder NordſeezuunterſchiedenenZeiten,und findet
feinegewiſſeProportion,wornachihrWaſſerinVerglei«
chungmitden holländiſchenUfernmüßtegeſtiegenſeyn.Eine
MengeſchwediſcherGelehrtenfindenhäufigeaugenſcheinliche
Merkmahle'vondervormaligenHöhedesMeeres, und bee

A baupten



7xi6VeränderungendèrErdflächeüberhaupt,
Hauptentheils eine gleichförmige„ theilseine periodiſcheAb-

nahme.EingroßeTheildagegenbeſtreitenjener-Gedanken
mit allerleyErfahrungen.HerrSrowallius,dermithun-
dertAugen‘aufbèyde-Seitenſieht),widerlegt/diein-und

ausländiſcheVertheidigerder Erhöhungund der Vermin-

dèrungdes Wäſſers, undiſtderWahrheitam nächſtenge-
Fommen;‘gleichwohlſcheint'es;aus dem jeßtangegebenen
Geſichtspunctehârteer ſichmit ſeinenGegnernin vielen
Stückenvergleichenkönnen,und nichtnöthiggehabe,einís

gefhjosErfahrungen
inZweifelzudiehen,Zu |

 Ÿe: 30e, y

É (aſſemichhierinkeine:UnterſuchungÄsahdie
Hberflächedes Waſſersundder Erde immer inAbſichtauf
den Raum, den'ſieeinnehmen, einerleyVerhältnißgegen
einanderbehalten,ohngeachtet.dieGeſtaltund dieGränzen
dieſerOberflächeveränderlichſind:;"oder:auch,ob in den

*

erſtenZeitenderWeltdasTrocknewenigerRaumeinnahm?
‘Daserſtezubeweiſen,kannman mitHerrBrowallius(m)
ſagen: zueinergehörigenMengeRegenaufdasFeld,werde
einedieſerMengegemäſſeOberflächevon Waſſererfordert,
vonderdieMateriedesRegensaufſteigt; das lebtereaberzu

|

beſtätigen,ließeſichvielleichtunterandern ſagen: dieLuft
“ſeyeinverdünntesWaſſer;oderauch: der Regenrühre
von einerPräcipitationher,wenn dieDünſtedes Waſſers
und der Erdeeinanderbegegnen,und daherfälleſichnicht
mehrRegen,als zurWäſſerungdes Trocknen-erfodert
wird. BehdieſenleßternMeynungenaberwürden ſoviel
Schwierigéeitenaufzulöſenvorfallen,daß wir am beſten
chun,wenn wirbeyeinerſoungewiſſenSachenichtsfeſte
ſeßen,und fürdas Wahrſcheinlichſtehalten, diegrößern

“Aus

-

und Einbeugungender ſphäroidiſchenErdeſeyenbeſtáns
‘digan den erſtenStellengeblieben,dieihnenin derSchö-
pfungangéwieſenworden. Esiſtweislich,ſeineUnwiſſen-
“Heitſowohl“in.großenRE ,

als in dem geringſten
Staub



beſonders.infaltenLandſtriche.u7
Sctaäubchen.zuerkennen,u„und:diegnädigeEinrichtungdes
weiſeſtenSchöpferszuEe der uns denWeggeöffnet
hat, unſereErdemehrzu nußen, qlszu begreifen,
(a)Diſp.fiſtens!CollégádDádevallamConthaceos,1764,Cb)Hiſt.ory,P. IV.P. 477:

d (d)Actdes!Geibges: 1708.Pp:2],FR
(e)Schwed.Zeitungen1758.N. 56.

“

-

:

(#7)Dita 1164,N38 un 0 wia O,
(9):Difo 1960751

- 2 E FIPA L179
(7)XIV. Tom. p.218

_(%) Abh.derköônigl.A det-Wiſſenſchaften,1743-
(/)Ebendaſ.
(m)BedenkenvonVerminderung‘desWaſſers56.S.
(7)AR. Lipſ.1749 Pi293-1 D
(o)Opuſc.Bonon. TT,2. þ.27 a
(p)Lc,S,59.FEM54,

Ua
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Beobachtungen
vom Aufgehendes Eiſes?

im Mälar bey Weſteräs,
|

ſeitx7124

Eingegeben
von

i

j

__
Abraham A,Hülphers,

WW FSrühjahrenſooffenundrein von Eis gewordeniſt,
y daßdieSchiffarthzwiſchenWeſteräsund Stocf=
holmihrenAnfanggenommenhat, iſtaus dem Tagebuche
derSchiffergildegezogen,welchesganz"zuverläßigiſt,
ZumTheilhabeihſieauchindenleßtènzwölfJahrenſelbſt
angezeichner.DieMonate undTageſindallemalnach
demneuen Calendergerechnet,

5

|

Gti
VerzeichnißderTage,da derMälar înden

Fahr
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Nimmt man nun einMittelaus allen54 Fahren;

in zween gleicheTheile,
|die mittlereZeitdes Aufgehensdès Ciſes

Aprilgefallen:die lebten27 Jahraber,nichteher’,
H 4

daßdas Eisim Mäálar,zwiſchenWeſteräs
mittelmäßigzeitigenFrühlingen,den

fgeht: theiltman aberdieſeZeit
27 Jahre,

aufden 16tfen
als

den



120 Vom Aufgehendes Eiſes
den25ſtApril.Die Früßlingevon 1712 bis1738ſb
alſoüberhauptviel zeitigeëzäingefallen,als von 1739“bis
1765S1 welchesauchdarauserhellt, daßdieerſlen27Jahr
dieSeedreymalſchonimMärzſeegelbarwar , und nur ein

einzigmalbis in den May vom Eisgehindertward. Die
leßtén27;Zahrhingegeniſtder Máälar nur“ einmalim
Märzfreygeworden,aber dasEis hatzehnmal‘ die

Schiffarthbisinden Maygehindert,Von 1739an bis
mit1749,eineinzigesdieſerJahre:ausgenömmen„ ſind
dieFtühlingeallemalungewöhnlichſpäteingefallen.Unter

_âllenZahrenhatſich1750 dieSchiffarcham zeicigſtenan-

géfangen;; am ſpäteſtenaber1740 und 177462JchÚber=
laſſeaidantzu beuècheileny was dieſeVeränderungenfür
Urſachen‘habenmögen, und dieFünftigeZeitwirdweiſen,
obfichhierinnen.eineperiodiſcheOrdnungfindet...Man

ſtehtinsgemeinin den Gedanken,unſerLandſtrichwürde

immergelinderwerden |“‘jemehrdieWälder ausgehauen
ivürden„die MoräſtedurchGräben getro>net, und das
tandângebauetwúrde.|Jhhalte-dieſes.auchfürglaublich,
obwohl.gegenwärtigeBeobachtungendasPeſplelzu

zeigenſcheinen.
ti

etid

J DerMälarifcdiciniglich|

im

;

Hèrbſteweit ínVén
Novemberhineinſeegelbar,und mancheJahrehatesſih
ereignetdaß dieSee im Decemberbèy Weſteräsoffen
geweſeniſt,ſo, daß.Fahrzeugehabennah Stockholm

- ſeegelnföônnen.AberimJahre1750 frordas Fahrzeug
- UnterderRückreiſe,, am Ende des,Octobersein, welches

Ungepnlhzeitigwar.

:
DochiſtzuSemeité,daß derMâlatzwarhiebed

Weſteräsim Aprilmeiſtvom Eiſefreywird’,und im No=-
vember zufrieretz ‘aberdiegrößernBuſendieſesSees,bes
ſóndèrsder Práäſtfjärd‘und Björkfjärd.ſrierenſpäter:im

_Herbſtezu , und geheim Frühjahreeherauf.“Dieengen

DurchfarthenbeyStockholmE auchlänger‘offen
#

u



immMälar bey Weſteras®42x
zu’bleiben.OftiſteinTheildes-Málarsdergeſtalé:zugea
froren,daßman darüberfahrenfann, und anderswoſees
geltman aufihm, ohne

vom Ciſegehindertzu werden.-

DieſeshabeihÄvigebetwollen,um ésmicdenBes
merkungenzu:vergleichen,dié:anderswo'itnReiche!über
dasAufgehendesEiſesaufgroßenSeen und Strömén'ans

geſtelltwerden, Hätteman- dergleichenBeobachtungen
vom Wener- und Wetterſee,denanſehnlichenSeen Silja
inDalland,und Barkeim weſtlichenBergrefiere,ſowür-
de man ſehen,wieungleichdieZeitenſind,in AT

2 gleSeenPr undwiederoffenwerden:vetri A

&

dmD

2 E
‘

FSE
e

H 5 n MLN
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_Von

_Bere<inungder Sinſerniſk.“Von!

F.Mallet,
ieaſtronomiſchen“Sitechriungekeder Finſterniſſe,$ beſondersderSonne, und der Bedeckungender

Fixſterne,ſindſchrweitläuftig,und koſtenviel
Zeit, obgleichdieſcharfſinnigſtenMathemactikverſtändigen
geſuchthaben,ſieabzukürzenzdiebeſtenBerechnungsarten
gehenvon dergeometriſchenSchärfeab,undnehmenMähe=
rungenan , dieunerträglichenRechnungen.zu erleichtern.
Die Erſcheinungen, dieman außerderMittagsflächewahr
nimmt, géhènvon den Rechnungenweiterab,als die,
welcheindieſerFlächebeobachtetwerden , undloſerUnters

ſchiediſtvor und nachdem DurchgangedurchdieMittags-
flächenichteinerley.Dieſesalleshabéichzulänglicher«

fahren,alsichdieBerechnungendesDurchgangesderVenus
durchdieSonne 1761,undder Sonnenfinſterniſſe1762und
1764,mit den hierzu UpſalangeſtelltenBeobachtungen
verglichenhabe, Meine Arbeitenhabenmichauchveran-
laßt, dieTheorien,welchehiezunöthigſind,genauerzu
ünterſuchen, und michzubemühen,wie ichdabeydiegeome-
triſcheSchärfeanbringenkönnte,ohnedieRechnungweis
läuftigerzu machen.Die Zeit,welchemichdieſesgekoſtet
hac, und dieMühe, dieichdaraufgewandthabe,ſoſchwe-
re Rechnungenzu vollführen,werden michentſchuldigen,
daß ichmeine ſobeſchwerlicheUnterſuchungenbekanntzu
machenwage, damitichnachgehendsdieAnwendungen,die

ihdavongemachthabe,geigenfann,
JO



der Finſtern 123

F< habedieſeAbhandlunginfünfAbſchniteegethei-
let.Der erſtehandelt,von Berechnungder Parall-
axe auf einerKugel, wie dieGeſtaltder Erdevor
Lievotonsund HugensZeitangenommen ward,und ehe
man fand,daßſieeinSphäroidiſt,das an denPolen
plattiſt. Der zwoeptezeigt,dieParallaxenin einem

ellipciſchenSphâroiduncer jederBreitezu finden,
wenn die Horizontalparallaxeim Aequatorgegeben, und

das VerhältnißdesAequatorsgegen dieAre derErde
ebenfallsbefannciſt.Der drittelehrtmit ezeometriſcher
SchärfedieSonnenfinſterniſſefúrdenWMittelpunct
der Erde berechnen..-Jn'demviertenwirdgewieſen,
avieman dieErſcheinungenfüreinen gegebenen%50-
xizontc.beſtimmt,wo ichhoffe,dieRechnungbequemer,
als ſoriſt‘gewöhnlichiſt,gemachrzu haben.Endlichim
fünfren-wird-‘derLFugen dieſerRechnungengezeigt,
und gewieſen,wieman ſiemit denBeobachtungenverglei
chenſol RA

1.Abſchnitt. |

BE
derParallaxeaufeinerKugel.iy

6) |

C (ateFig.)ſeyderErde,oderderKügel'Mittels
punct, der HalbmeſſerAC = a, des Mondes Ab-
ſtandCL=b; P=AHC= die ‘Horizontalparallaxein
A, fúrwelchenPunce‘CZ verticaliſt.Man ſebedes
MondeswahreWeite vom ScheitelACL = 2; diePa-
rallareder Höhe,ALC = p;zſo iſtdie ſcheinbareWeite
vom Scheitel=ZAL=2z+p.Alſo,wenn derSinustotus

li

= 1,baz:1:ſin.
ÞP

= —

, fernerx: lin,Þ :: fin,z+ Pp:
| b

fo,p»oderſin,p= fin,P. fin.z + p- Das gewöhnliche
Verfahren,hierausp zufinden,iſt,man ſuchtlia,P'=

ſin,P,



124 Vön Berechnung ‘

ſio.P. fin.zZ;unddenſin.eſin; D.ſin.2+ *Zumi

Exempel,en = 59Undz = 30°,ſo‘iſtpP= 295
29“.935,obêt*z+.p’= 30°,29,29”.9353 bahèrp“= 29',
56".175."HierpflegendieAſtroñomenihreRechnungzu
ſchließen,esiſt“aberleicht‘zuſehen,daßp< Þþben wie

P <p,dothiſtp“’näheralsp'‘beydemeigentlichenWers
the‘derParallaxe,undob“man“gleichhièrpflégt.p“ =

ZOO EQU ‘ſeben,wödurchp“nochnäher’anþgebracht
wird,#0ieäütrdochinandernFällenaus eben dem Grunde
die:ParalleséeeinUS mehrfehlerhaftwerben.

; QUE:2. :

“ZufiawievieldieſeRechnungfehlt,ſeóemanmáñ
E x75,undſuchefin.p“= fin,P.fin:Z+4Pp,i

ACA

# erhâleman pta:29556.5647und“ wenn:Sin,Pp =
SirPS + pp“,fofindetihp== 29,56°.5/9;alſo'

beträgtdieUngewißheitbeydieſemVerfahren©“,395,|
welchesNOEvielvon

| eiñer’BaloSecunde“44
|

deniſt, vre% ages

Diefranzöſiſchen‘SternkundigerſindSU areià
daraufbedacht,kleineFehlervon TheileneinerSecunde
zu vermeiden,die.bisherbeyVerfertigungderMondetafeln
ſindalszugeringewéggeworfenworden;‘abermit ebenſo
vielGrundémußmán auf ‘dieMethodedenfen,diePa-
rallaxenderHöhenauszurechnen,weil,mán nochgrößere
FehlerinandernFällenzubefürchtenhac,alswenn z/=

Zo Gr. undP = 59 Min. ; wenigſtensmuß manunterſu-
chen,wie weit‘dieſeUngewißheitgehenkann,welcheszu
ſehrſpibfündigenRéchnungenführenwürde,“

.

Dieſesals
lesvermeidetman durcheineRechnung,dienichtweitläuf=
‘tigeriſt,a ls‘dasgewöhnlicheVerfahren,Und dochdiePa-
rallaxeinvollkommenerSchärfegiebé,ſoweitſichſolches
durchdiéjeßtR lógarithmiſchènTafelérhal«ten'läßti:

S.3

È
4 F

ky À
LJ

Y 158 It(4
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| Sontra 1

Nimmtman wiederdieGleichungSin.p=Sin,P,utET
und ſeßt-man SidrzeGo0)Þ.dsSin.PeCol¿ſtattSin.Zz+

9p,

Da
ſoerhältman Sin,p

— Sin,peCol.ZL,Sio,PS: Sin.:© D

: “Sin,P Bg f Sin.P.SiONZL
Sin,z.Col.p,und——— = Tang,pa

——— ;

iW
1. Col EP CoE

 Hiêèräuserhellé,daßman dieTangentederParallaxeder

Höheaufsgenaueſtebeſtimmenkann’;wenninannachdies
ſerangegebenenFormelrechnet.Aberdabey-möchteman

anfangseinigeWeitläuftigkéitfinden,‘Unddie'gewöhnliché
Artzu aſtronomiſchenRechnungenfürbequemerhalten,

- Dieſemvorzukommen,ſeßeih Col.2 * = s8in.P.Col.Z,
ſoiſx— Sin.P. CoſizZ =1 — Col,PAP x *,Und

Sin,p«Sin,Z
|

T-ang,P = ————,Guaddiman ſehre rech
2 AIX

nenfant,ZumSpépel,wennP=E
=

59"undZ = 8,
wie zuvor,0 iſt

LS 2345568Tte Be Sin,P
=

84 2345568LE,

L..Colz= 9-9375306___ L,Sio.2=9-6989700
L.Col 2x=8.1720874Suppl.L.-2 e 9 . 6989700

x= 44°,34,27,16Suppl.L.NGE > 3075331

L. Sin.x = 9,8462335© L, Tang.P:= 7-9409299
2L, Sin.x = 19.6924670 a HDs£529150576

Ausdem angeführtenläßtſichfolgendeRegelziehen:
Man addiredielogarithmiſchenSinus der “0riz
zontalparallaxe,und derwahren HöhedestNiondes,
dieSumme ſucheman mit dem zugehörigen"Ale
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kel unter den Coſinuſſen,und addire dieSupplemens
tallogarithmender 2 und des Quadrats des Sinus
des nur gefundenenWinkels zu den logarithmiſchen
Sinuſſender Zorizontalparallaxeund der wahren
VYOeitedes'UJondes vom Scheitel,ſogziebtdieſe
lezteSumme dielogarithmiſcheTangenteder Paz
rallayederbe SR |

|

Que:de
|

:

ap |

¿4

Sin¿P.,Sin.Zz;
DiejehterklärteFormel:Tang.p =

' | 1—Sin.P,Cof.z

läßtſichauchineine andere verwandeln,die ebenſo be-

quem zurRechnungiſk. Es ſeySin.P. Col.z = Col,v ?,

Sio, P, Sinz

ſoiſtTang.p=—- ¿ und dieRechnungwird
Sin. v?

|

folgendermaßenangeſtellt

L,Sin.P = 8.2345568
_

L. Sin.P =8.2345 568
L,Col.z=9- 02306 O E Sin ZZ = 94 6989700

2) 18.720874 Suppl.Sin.v?=o. 0065032
L.Coſ.v =9.0860437 L. Tang,p 7 . 9400300

Vidi S0559ASrARONA
A

A

P = 29,56".576
Sin. Vv =9-9967484

Hierauszeigeſich,wie beydeRechnungenüberein
ſtimmen. Die Regelfürdie leßteNechnungsartiſfol
gende:Wan addiredie logarithmiſchenSinus der

Horizontaiparallaxedes Mondes,und ſeinerwoahren
dhe, die halbeSumme ſuché man unter den Coſi«
nuſſen,und nehme denzugehörigenWinkel;das Dop-
peltedesSupplemenrtallogarithmensvon dieſes
|

|

| VWPinftels
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WinkelsSinus addireman zu-den lojatitbmiſchèn
Sinuſſender«zorizonctalparallare,und deſſenwahrer

n

Maisvom E ſo1j dieSumme2c.

6. gn tibet
Sin-P.-Sin2°

ObenſenderSaßTang.p=————
1— Sin.P.‘Coſ.z

läßtſichauchinalbeitaſtronomiſchenAufgabenmit groſa
ſemNußenbrauchen.1,Æxempel.Es bedeutea eines

untern,und b eines,înAbſichejenes,obernPlanetenWeitea

von derSonne,Sin.P = und 2 ſeydesuntern.
Planetenheliocentriſchee überdieEbenederBahn
des obern,ſo iſtp des untern PlanetenſcheinbareBreite
überebendieſeBahn,aus dem Mittelpunctedes Planeten
betrachtet.2. ÆWrempel.Wenna,b,und Sin.P ebendievos

rigenWerthebehalten,aberz derUnterſchiedder heliocen=
criſchenLängederPlaneteniſt,ſoiſtp des untern Plane-
tensElongationvon derSonne,wenn er ausdem obern

geſehenwird, Solchergeſtaltkannman dieſcheinbaren
Bewegungenleihtbeſtimmen,wenn beyderPlaneten
Theorienbekanntſind,welcheAufgabein derSternkunde
nochnichtvollkommenaufgels}iſt.Jchhabedieſelbenach
den hierbeygebrahtenGründen beſondersunterſucht,und

gefunden,wie diePunckedes ſcheinbarenStillſtehensiín

Kreiſenund înelliptiſchenBahnenzu beſtimmenſind,"es
mögenbeydePlanetenvorwärtsgehen,oder einervon iha
nenrückgängigerſcheinen.

iz d. 6 |

Die Anmerkungen,dieich$,Z und 4 wegenBerech
nung der ParallaxeaufeinerKugelgemachthabe,laſſen
ſichaufeinSphäroidanwendeh,wenn man denPuncefür

jede
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jedeBreite ſucht,derzum MittelpunctedesSphäroidsga
hôrt.Außerdem verdienendieAuswege;derenih mi
beyder Berechnungſelbſtbedienethabe,wegendes unvers

gleichlichenNußenshochgeſchäßtzu werden,den ſieinder

ſphariſchenTrigonometrieund Aſtronomiehaben. Jh
Fannmichauchnichtenthalten,einenandern mitzutheilen,
der ebenfallsallerleyVortheilezeigt.Wenn z.E. b, c,
Winkelineinem ſchiefwinklichtenDreyeckebedeuten,und
dieSeiten,welchedieſenWinkelnin,der-Ordnung,in-der
ſieſindgenanntworden,gegen überſtehen,A,B,C,heißen;;

daßA gegena überu. �.w. ſteht,ſoiſtCol,A = Col.a.
Sin,B.Sin.C + Coſß.B. Coſ,C. DieſeFormelverwvän-
deltſichin eineandere,dieimUI. :Vueſotuileswerden , nämli<hCol.A = Coſ.& . Col,LG

dem:Za? Col.B+ C;E agianaCol,Bae

E CCE Tang.{a?
As

Col,zal 1-+
— ).Nunſegeman

Col.B—C
Col.BFCTang.

3

x ES SABRAN
n È fi

=_=

= Tang.D #0findetſichder -

LSO:

WinkelD leichtdurchdielogarithmiſchenTafeln,‘und
Coſ.Aja Col BC Cru (1TangeDA)oder

i CL BLC:Coſa?E ie

Col.À —
—

,»_wornachſichſehrbes:

Col,DF
quem rechnenläßt. Andere weitläufigeFâllebey
ſchiefwinklichtenDreye>enlaſſenſichnachdieſemund dem

4ten$,leichtberechnen,

$, -,
fi

LTER

ManpflegtbeyaſtronomiſchenRechnungenzufordern,
daßdieParallaxenderDeclinationundRectaſcenſion,oder

i, auch
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auchderLängeund Breiteſollenbeſtimmewerden.In
dieſerAbſichtſeyZPA (zteFig.)derMeridianund ZLI

des Mondes Scheiteléreis,L| dieParallaxeſeinerHöhe.
Manziehedie AbweichungskreiſePL,P1,und IAſenkrecht
aufPL,ſoiſtLA dieParallaxe-derAbweichung,und der
$Vinfel-LP VldieParallaxedergeradena Nun
iſt1 : Col,ZLP : : Tang.LI : Tang.LA = Tang:LI,
Col.ZLP = Tangenteder Declinationsparallare.Fers
neriſt1: Sin,ZLP::Sin LI: Sin,Ia, und Sin.PI :We:

SI DILL Pg gres
Sin,IA:

Cin:LPN aas = Sinus der
Sin.PI

E:

Rectaſcenſionsparallare.Ebenſo,wenn P“derEflipticPol
iſtund die BreicenkreiſePL,P'1,nebſtdem ſénkrechten
BogenVÀ gezogenwerden,ſoiſtdieTangentederParallz
aye der Breite = Tang.Ll, Col. ZLF, und
Sin:LI,Sin:LLP’

R
— = ‘SinusderParallaxedertange.

10,

Bey R,E up fann man F iéihenFree
thumPL, P'LſtattPI,P’1brauchen,welchesim Erfolge
feinemerklicheAendrunggebenwird. Der WinkelZLP
oder ZLP“ ſt von mir indieſeFormelgebrahtworden,
weilman- den erſtenfindet,indem man den BogenZL aus

den Ergänzungen„derPolhöheund der Abweichungdes-
Mondes PZ und PL,und aus dem Winkel Z PL, den der

Abweichungskreismitdem Mittagskreiſemache,berechnet,
der leßteiſtdieSumme oder derUnterſchiedvon ZL

P

und

PLP’,und PLP“ findetſichaus derNeigungder Ekliptik
©

P’P,derErgänzungder BreiteP‘L,und PPL, dem Wine
fel,denderBreitenkreismit dem ‘ColurderSohnenſtill-
ſtändemacht.Denn,ob ſichgleichdieſeRechnungenſo
anſtellenlaſſen,daßman dieWinkelZLP und P"LP niht

-

weiß,ſoſinddochfolgendeFormeln,indenendieſeWinkel

Schw. Abþ.XXV11,S, F durch

Sa

-
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durch‘die Rechnungbeſtimmtwerden,wenigſtens"ebenſ0
bequem, alsdieandern,nämlich PL=PZ

LS
padsELPL,GEL

Lans! CoFCT
25

2

Â

6 PZT.=PLZ Cot.EZPLSin.(mTR)
vrme(E) e (tz

A

2

%) „Sin.ZYLiSin.Pra

Ae

is Genin
2

729

“Qu Sin,ZL= —
a

N esdiejenísH Ÿ Sin ZLP
3 dj en

gen,dieindieſenRechnungenverſucheſind,‘leichtfinden
Wren,

LTA (E

,MiAnleitungder gefundenenGlequng,Tang.
Sin.P. Sin zZ.

D STE E
E TE

=

LäßtſichfolgendeAufgabeaufs
Zr Sin:P:.Coſ.z

lóſen:Venn dieHorizontalparallaxe,unddieGóbe
gegebenſind,das Verhaltender Diſfexencialeoder
Veränderungender Höheund der Parallaxegegen
einander zu finden;und umgekehrt,wenn dieſes
Verhaltengegebeniſt,die Zdöhezu beſtimmen.
Denn wenn manvorſtehendeGleichungdifferencürt,ſoy
dp. dzSin.Py Goßiiz i; dzSmP* Sinz?

Col p*

1 — Sin.P,CES E E CIE
aberSin.p? (x— Sin.PaCo. Zz)=Calep.Sin.P>

Sin. 2° oder (1 — Sin,P, Col. 2)?= Coſ. p?
(1—2
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(1= 2 Sin:PCoſ. z 4 Sin!P* Col.z*+ Sin.P*Sin.z2)
== Col.p° (1— 2 Sin.P Col.2 + Sin.P*°). Daher
dp(1+ Sin,P* — 2 Sin.P. Col.z) = dx + (Sin.P,
Col,z ——Vin.PP Coſ;z* 28, Pe. MA ZZ)= dz

(Sin.P. Coſ.z — Sin.P*),worausſichdas Verhalten
zwiſchenden Veränderungengiebt,Nunſeydp:dz:5
cte; ſoiſtc+ c Sin,P* — 2c. Sin,P. Coſ.z=='eSin.P.

c+(c+e) Sin,P=

(2c-+e) Sin.P_?
alſsfindetſichdieHöhe,unddarausdieParallaxegus
demztenund4ten$

Ws

Coſ.z — € Sin.P?°,und Coß.z =

Sy2 IV,Elek
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CACES A CRA GÉ AS

___ ElektriſcheVerſuche
If

M 4.1 E

aneinandergeriebnenGlasſcheiben.

!
y:

:

7 Von ‘in

i

|

TorbernBergman. #

3)ON ey allenKörpernfindetſich,der Erfahrungge-
Ÿ máß,einegewiſſeOrdnung;wennſie inderſel-

R benpaarweiſean einandergeriebenwerden,und
ſonſtalleúbrigeUmſtändegleichſind,ſowirdder eineallez
mal bejaht,der andereverneint.„ DieſeshatohneZweifel
ſeinenzureichendenGtünd-indemeigenenBaueund derBes

ſchaffenhëicderKörper,Man ſeße:A,B,C,- -
- X,Y,Z,»

ſollenallebefannteKörperinſolchenPlabenbedeuten,daß
jeder,anwelchenman will’von den vorhergehendengeries
ben,verneint,aberan welhenman willderfolgendengeries-

: ben,bejahtwird; ſoheißeih dieſesVerhaltenihre
gzgewöhnlicheOrdnung.

|

__ Bejahtoderverneintwerden,iſtniht,wie man ſich
im Anfangeeinbildete,gewiſſenKörperneigen,ſondernein
jeder(z.E. mattgeſchliffnesGlas) fannverneintwerden,
wenn man ihn,an einendervorhergehenden,in nur ange-

zeigterOrdnungreibet,(glattGlas,Wolle,einetro>ne
Hand,u. d. g.m.) und bejaht,wenn man ihnmit einem

derfolgendenreibet,(Seide,Baumwolle,Leinenu. �.w.)
Soviel bishernochdieErfahrunggelehrthac,gehörtder
Diamancin dieSeelleA, und einesvon denMetal

- Man
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Manwird hierausbeurtheilenkönnen,wieweitſich

dieverneinteElektricitätharzig,und dieE eetignennen läßt.

2)GewiſſeVeränderungeninderSiete!derOber-
“fläche,der Artzureiben,dem Drücken,u. d.g. ſtôrendoh
oftdiegewöhnlicheOrdnung, und verurſachen,daß der

Ausſchlagihrwiderſtreicet.Es iſtvieldarangelegen,und

vermuthlichiſdieſesder einzig?Weg,mehrLichtvonder
-

Beſchaffenheitder elektriſchenMateriezu bekommen,daß
[mandie Anzahl,dieGeſeßeund dieUrſachendieſerVer-
änderungenerforſchee,Eineſo.verwickelteUnterſuchung
abermit Vortheilanzuſtellen,iſtunumgänglichnöthig,daß
man dieVerſucheaufeine ſolcheArc bewerkſtelligt,daß
ſich,ſovielalsmöglich,einervon demandernin nichtsun-
terſcheidet,alsindem Umſtande,welcherderUnterſuchung
eigentlicheAbſichrausmacht.DadurchwerdendieFälle
einfacher,und derErfolgunterrichtend,dennwenn aufeins
mal mehrUnähnlichkeiten,von derenfeinerman- dieWirs«
fungrechtfennt,zuſammenkommen,ſo iſtmanallezeituns

_

gewiß,was jede‘dazubeygetragenhat.
|

GleichartigeKörperſindfolglichdieerſten,dieman

unterſuchenmuß,damit man im Anfangeſichdurchdiege-
wöhnlicheOrdnung die Sachenichtnochverwickek(er
maché,- HierſinvalſozufälligeUmſtändegleichſamallein

vorhanden,und ohnedieſelbenwäre ſchwerlichindieſem
FalleeineElektricitätzuerwe>en;denn wenn zweeneKörs

per nachihrerinnernund äußernBeſchaffenheitvölligúber=

einſtimmen,und übrigensbeymAneinanderreibenvölligeis

nerleyWirkungausgeſeßtwerden,ſoerſcheintfeineUrſa-
che,warum ſichindemeinenbejahte,ímandernverneinte
Macerieſammlenſoll,
N 3)Die HerrenVVWilſonund Aepinwaren voreis
nigenJahrenmit dieſerUnterſuchungbeſchäfftiget, und

ohngefährum ebendieZeitfiengichauchdergleichenArs

beitan. Wirfandenalledrey,daßſichdurchAneinanders
4 reiben
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reibengleichartigerKörperElektricitäterregenláßé,und
daßſie.faſtlem!in dem einenbejaht,in dem andern

veraeintwird *; aber woarum einervor dem andern,
in einendieſerSuſtdhdeverſeztwird, oderwarum

“er nach einigerJeit durchneues Reiben mir eben
dem Körperin den entgegengeſeztenZuſtandkömme,
das hatnichtnur niemandgewieſen,ſondernHerr.Aepin
geſtehtauchſelbſt,daßer,beyallerangewandtenMühe,doch
dieGeſebenichtausmachen]können, nah denenſichdiéſes
richtet*, Jh muß auchgeſtehen]daßdieſeVerſucheunter

die zärtlichſtengehören,dieman ſichnur vornehmenfanne
Vielmalhabe.ichſieverlaſſenmüſſen,ohneeinigeHoffa
nung,etwas zu meiner Abſichtgehörigeszu erlangen.
Man muß nothwendigverwirrtund verdrüßlichwerden,
wenn man innerhalbwenigerStunden immer einenErs

folgdemandernN findet.O hates
| Lt

OME

* DieEinſchränkung,diehier“ARAwird,hatbeſonders
ihreAbſichtauf einen Verſuchmit Schreibefedern,die,
wenn man ſie aneinanderreibt,unterweilenbeydedeutlich
_bejahtwerden. Dieſeshabeichmehrmalbey rohen oder
UnbeſchabtenFederngefunden,aberſie verlierendieſebe-
fondereBeſchaffenheit,nacheinem und dem andern Vetr=

ſuche,und werden uachgehendsallemaleine + die andez
re —. Ich weißhiervonnochnichtvolllommenRechen-
ſchaftzugeben,denn es verhaltſichaufdieſeArtfaummit derzehntenodex zwanzigſten.

Anm.derGrundſchr.1

_® Recueil des Mem. ſurſaTourmaline G.72.fehtfolgendes:

„Außerallem Zweifelgiebtes gewiſſeGeſetze,diedieſes
“beſtimmen,ichhabeaber nichtdazugelangenkönnen,ſie
„Zu êentdecken,ſovielMühe ichmir auchdeswegengege-
„ben habe.„ Und auf der folgendenSeiteheißtes:

Ich habe unterſucht,ob Größe,Politur,oder Wärme
»derKörper,Urſachedaran

-

ſeynkönnten,aber ichhabe„vergebensgearbeitet,und uachvielerſruchtloſenBemüs
„hunghabedi,esaufgegeben.„_

Anm. derGrundſchr.
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rirdoch.geglückt,hieretwas inOrdnungzu bringen; und
was ichdieſesmaldieEhregabezu übergeben,betrifftbes

ſondersglattesGlas. |

4) Zu folgendenVerſuchenhabeih einigePaar
Glasſcheibengebrauche,dievon einemStúcke aneinander

geſchnitten-waren. Die größten,dieihgebrauchthabe,
ſindvon Spiegelglaſe,einegeometriſchetinie-di geweſen,
84tinienlang,und- 18 breit,Jm fölgendenheißtdieei-

i

ne A, dieandereB. Jchhabeauh Scheibenvon dünnerm
Spiegelglaſeunterſucht.Ein Paar,dieihſehrgebraucht
habe,ſind70tinien lang,13.breit,und # dif, -

Die eine

heißtunten a, dieandereb. DerKürzewegennenne ih
dieSeitenderbeydenn GlaſerAA,BB’,derleßbtern
a/aD, bs

‘Die Gläſermüſſen,eheman ‘denVerſuchmitihnen
0 rechérein,troen,gleichwarm ſeyn;und ſonſtvon
teinemKörper,alsder tuft,dieſieumgiebt,geriebenwers

den,inwelchemZuſtandeſieſichwenigſtenseinpaarStuns
den zuvorbefindenmüſſen.DasZimmer:muß auchgarnichtfeuchtſeyn.

Das Reibenmußbedachtſamgeſchehen,ohneſtark
zu drúcken,oder an den Kantenzu ſcharren,

* Wer unten

angeführteVerſuchenachmachenwill,mußvorzüglichdickes

res Glas brauchen,denn da zeigtſichgemeiniglichder Era

folgdeutlicher,uoman iſtFrrungenwenigerEE,
I. Verſuch.

5)Wenn A querübervon B geriebenwird,das iſt,
wenn B 10 bis12 mal übereineStelledes A hinund her,
und zugleichſenkrechtaufdeſſenLänge,

-

geſühretwird,4,
(4teFig.)ſowird diegeriebeneStelleaufÀ bejahe,und B |

aufbeydenSeitenverneint. |

Eben ‘daseèeignetſich,wenn a und b aufebendie
Art geriebenwerden, welches.ichhiereinfürallemalfür

allefolgendeFällemelde, LA II. Ver-
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|

“In Verſuch.
6) WennA querübervonB'geriebenwird,wirdjenes

zÞund dieſes—«. ¿2d

IIT.Verſuch. |

7)WirdA von B‘querübergerieben,ſowirddas
M + und dasleßte—,

|

IV. Verſuch.
4 8)Wenn &'vonB°“querübergeriebenwird,(dasih
înderFolgeder Kürzewegen ſoausdrücfenwerde :

A' gegenB')ſowirddaserſte+ und dasleßte—

E Verſuch.| LORE

: o)B gegen À,ſowirdB+ undA — , geradedem

ingAO zuwider.(ts)

VI, Verſuch.
10)B gegenA’,ſowirdB+ und A

È VII,Verſuch. |

11)B’gegenA, ſowirdB + und N AE

|

____

VIL Verſuch.

12)B'gegenA’,ſowirdB“+ undA’ —

13)Aus vorhergehendenVerſuchen,mit einanderver«
glichen, folgt:1) daß es keinenUnrerſchiedgiebt,
voelcheSeitedes Glaſesman braucht,wenn ſonſtals
leseinerleyiſ; 2) daß dieZaupturſacheder gefuns
denen Unterſchiedeaufder Art zureibenberuhenmuß,
dennbeydieſenVerſuchenſindſorgfältigalleanderè ab-

wechſelndeUmſtändeansgeſchloſſen.Es iſtalſonöthig,
“genauer zu erwegen,mit was füreinemUnterſchiede-das

*

NeibenaufA und aufB wirft,

DMan
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74)Man führedasGlas ABCD lothrehtüber
das Glas EFGH,* bisAD auf IM fällt,und ganz

__AC:.indieStellungIL fômmt. Man nehmeAP=DQ
=— IB, Während“dieſerBewegungwird das Stück
IBCM aufFH am meiſtengerieben,demnächſtP M vont

GlaſeA C,aberdieEndendieſesGlaſesAC,nämlichA Lund IC am wenigſten.
Qu finden,wie großderUnterſchiediſt,ſoſeßbeman des

reibendenGlaſes‘tângeAB = |,des geriebenenGlaſesBrei
te IB=b, BN=AR, nahGefallengenommen,=x; das
ReibenaufjedemPuncteim Theile[CBM des Glaſes
FH, indemB nachK gebrachtwird,heißeG;das Reiben
aufjedemPunctevon PM, währendebenderBewegung
heißeg; und aufjedemPunctederTheileNO oderRS
derEnden AQ undIC heißees T.

E findet

man leichtfolgendeFormeln: Ga M und“

[= ——+ NunheißeadieMengederReibungenbey

einemVerſuche, ſoiſ allerReibungenaufjedenPuncé

von.I1BCM,Summe = A 5 ‘aufPM aber

=ag, und aufjedesNO.
|

Sesbtman ſtattder

allgemeinenZeichen,die'im4ten$.angegebnenWerthe,
und a=12, ſofindetſichbeyjedemVerſuchemitden groſ=
ſenGläſern,daß ‘dasReiben aufIBC M 3# mal grôßer
geweſeniſt,alsaufPM, und beyden fleinern,4 x mal.

; SPAR Dieſes
® F< habeeben dieFormeliin denAbhandlungenderKön.

Akad. der Wiſſenſch.1763,(348teSeite der deutſchen
Ueberſeßung)gegeben.Der Seger hatden Nenner b

‘vergeſſen,es iſtauchnichterinnertworden,daßa dieAn-
zahlderMRE bedeutet. tl

Anm. derGrundſchr.



138 EleftriſcheVerſue
DieſesUeberreibeniſtin denangeführtenVerſuchen,die
nächſteUrſachezumbejahtenZuſtande,aberauf.was für
Artes ſolchenhervorbringt,iſtnoh unausgemacht..Unter
‘denFolgendes Reibensiſtdiegewöhnlichſte,daßdieWär-
me vermehrtwird,uud folgendeVerſuchezeigtenauch,daß
dieſesderwahreUrſprungdesbejahtenDuſtandes

i
ingea

“genwäartigenFälleniſt.
VINT, Verſuch;

15) A ward querúbervon B'gerieben,daswohlges
wärmt war, da fandſichÀ — undB +3denerſten

|

vierVerſuchen¿uwiper,
|

L
“2 Verſuch.

“

¿wärmtwar,und B ward —, aberA +; dem V,VI,VII

undVllVerſuchezuwider.
17)Alſobleibtes ausgemacht,wenn alesandere

gleichiſt,ſobeſtimmtbierqróßereVWârme, welches
von den geriebenenGläſernbejahtwerden ſoll.Dies
ſesſiehtbeymerſtenAnblickedeſtowunderbareraus,daes
demjenigenwiderſtreitet,was eben dieſeUrſachebeyſeidee
en Bändernwirkt welchesméine in den Abhandl.der

- Königl.Akad, derWiſſenſch.1763 gedrucktenVerſuche
deutlichan Taglegen.Den Grundhievonmuß man ohne

“

QweifelindieſerKörperungleichenBeſchaffenheitund Zu-

ſammenſeßungſuchen,denn die elektriſcheMaterie muß
wohlin beydeneinerleyſeyn. Daß dieWärme einer der

HauptumſtändebeyErregungderEleftricitätiſt,wirdvon
allenErfahrungenbeſtätiget,ob man gleichbisherwenig
Achtungdaraufgegebenhat. Jm Tourmalin,und ſoviel
manweiß,nocheinigenMe edlernSteiaen,und den
ſchwarzenSchirlcryſtallenCSkörlcryſtaller), bondenen ich
ahbendieſeEigenſchaftentde>thabe, iſtſchondieWärme
alleinzulänglich,die-eleftriſcheMateriewirfſamzumachen;
beyunterſchiedenenharzigenKörpernerfolgtdieſesaus dem

| _Schmel-

,

16)B wardquerübervonA gerieben,welcheswohl
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Schmelzen,aberbeymGlaſebinihganz ſicher,daßetwas

mehr.erfodertwird,obgleichBoyle,und nachihmHerr
MuſſchenbroekdasGegentheil;verſichern;denn wenn

man alles Reiben aufdas ſorgfältigſtevermeidet, ſobes
“merktman von derWärmeallein nichtdiegeringſteErre=
gungdieſerKraft. Der Mechaniſmus,vermittelſtdeſſen
dieWärme ihrehiererwähnteWirkungverrichtet,iſtnoh
einGeheimniß; ſiedehntdie Körperund ihreZwiſchen«
ráume aus,bringtauchvielleichtderſelbenTheileineine
zictterndeBewegung,das iſtalles,was man hierinnenmit
Sicherheitweiß. NachD. FranklinsSyſtemſolltees

i begreiflichſcheinen,daßKörperdurchdieErweiterungihs-
rerZwiſchenräumeaufeinigeArt bequemgemachtwerden,
ihrennatürlichenVorrathzu verlieren,und verneintzu wers-

den; aber wirhabennun auchſichereErfahrungen,daß
| ebendieUrſacheneinen bejahtenZuſtandhervorbringen.
Die Elektriſirererfahrenes täglich,wenn dieKugeleinen
gewiſſenGrad der Wärme erreichthat,daßihreKraftſehr
merklichabnimmé,welchesſich,wie es ſcheint,mitdemje-
nigennichtvereinigenläßt,was vorhiniſfeſtgeſeßtwor-

den. Außerdemaber,daß die Warme in der reibenden

Hand wohleineſtârfereAusdúnſtung‘verurſachenÉönnte,
dieetwa dieElekcricitätverminderte,und denZuwachs,den
des GlaſesWärme gebenkönnte,überſtieg;ſoiſtesauch
jehrglaublich, daßhier,wie in andern Dingen,fürjede
WirkunggewiſſeGränzenſeynmüſſen.Es könntewohl

ſeyn,daßdie-Wärme dieWirkungder Elektricicätbisauf
einengewiſſenGrad vermehrte,alsdenn aberverminderte.
Man muß auchhinzuſeben,daßdas bisherangeführtenur

von ſolchenGläſerngilt,dieaufsgenaueſteallebeyde,und

jedesaufbeydenSeiten,gleichbequemſind,bejahtodervers“

neintzuwerden.Mit ſolchenwechſeltder Erfolgab.Hier=-

HergehörenA,B,a,b, undunterſchiednePaar,‘dieichge«
brauchthabe.Andre‘gébenwenigerabwechſelndenErfolg
und ſindkaum zueinerVeränderungzu bringen,man mag

ſiereibenoderwärmen,Von ſolchenredeichjeßoi:4



/
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XI.Verſuch.

1g)Zu finden,ob und roasfüreitenUnterſchied
dieLaugeder an cinandergeriebenenGläſer.mache,
ſchnittichbdmittendurch, undriebes alsdenn queerúbera,
“aberderErfolgwar ,

wie beyallenvorigenVerſuchen,das

geriebene+ und dasreibende—, Jh verſuchteauchden
viértenTheilvon b mit ebendemAusgange.DieGröße

aomachtfeineAenderung. ON

|

XII.Verſuch.
10)Wird A mita gerieben, ſowirddas leßtebeſtäns

dig —, auch wenn das Reibendaraufam meiſtenwirkt,
undwenn gleicha warm iſt.Eben dasereignetſichmit À

undb,mic B und a, mit B und b. MunſinddièſeGlâ-
ſerohngefährgleichhart,und,den kleinenUnterſchiedinder

Größeausgenommen, (der nachvorhergehendenVerſuchen
im Erfolgenichtsändert)nur in der Dickeunterſchieden,
das großeiſtnocheinmalſodi> , alsdasfleine. Wenn
alſoallesanderegleichi , ſowird hierdas dickereGlas

bejahr.Man fann aberhierausnichtſchließen,daßalle-
0! einvûnneresgegeneindicferes—

A
XII.Verſuch.

20)DieFarbechutnoch mehrbey der Sache.
F< habedreyerleyArtenunterſucht: lichtblaues, 4 Gran

di, purpurfarbenes,ohngefährebenſodic, unddunkel
grünes,2 Grandickeralseinesdervorigen,folglich1 Gran
dicfer, alsa oderb,

Dieg-fôrbtenGläſerwerde,derWärme ohnge-
“achtet,allemal gegen alleungefärbteScheibenver-
neint

, welchesauchganznafürlichiſt,wenn man bedenkt,
daßdieFarbenvon metalliſchenBeymiſchungenherrühren.

Dasblaue wardgegen das grüneſtarkbejaht,
dasgrüneward verneint

,
ob es gleich2 GranE war.

XIV.Ver-
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ET

XIV.Verſuch. BA

21)Zu erforſchen,
wie vocitdieSeſchaffenheirder

unczeriebenenSeitendesGlaſesim Stande wäre,denEr«
folgzu ändern,ſchlifficheineSeiteeinerbvölliggleichen,
uündvon ebendem StückeabgeſchnittenenScheibe,"mart.

Wenn die glatteSeite mit anderm ‘Glaſegerieben-wird,-

ſ�roar derLrfolgvölligmirallenvorhergehenden
Verſucheneinerlep,dochim. ‘mattgeſchliffenenſehr
ſchwach,undob wohlglatteGläſerbeydergleichenGea

legenheitenaufbeydenSeiteneinerleyElektricitäterhalten,
ſo zeigtedochhierdieSeite,dieihreglatteOberflächever-
lohrenhatte,faum einigeAnzeigungdavon,ſondernes
zogſowohldie bejahtenalsdieverneintenProbeſtreiſchenz
wofernnihtdur<hWärmen die -Elektricitätſtartward,
da denn beydeSeitendeutlicheinerleyWirkungzeigten.

XV. Verſuch. rA
GIA

22)Wenn dieungeriebeneSeiteeinesGlaſesgenäu_
tnitSpiegelfoliebelegtward,ſo machtedieſesin dem

‘gewöhnlichenErfolgeſonſtkeineVeränderung,als daß
die Kraftindem belegtenGlaſeſehrſchwachward,wenn
dieBelegungeinenZuſammenhangmic abführendenKör«

‘pern-hafte,unddie Belegunggänzlichunelektriſchblieb.
‘Hindertman aber-alleGemeinſchaftzwiſchenderBelegung
und den raubendenKörpern,ſobekommen beydeSeiten
ſtarkeund gleicheEleftricictäten.Allesdieſesſtimmtvoll
fommenmit den befanntenLehrenüberein,ingleichenauch
folgenderUmſtand.Es ſeyDE {s5.Fig.)ein 6 bis7 Zoll
‘langesPendel, es beſtehtaus einerfleinenScheibeGolds
papieran einênrohenFadenSeide-gebunden, und bejaht
eleÉtriſire,Wenn nun dasGlas'APB(deſſenBelegungAC
von raubendenKörpernabgeſondertiſt)durchReiben-iſt- -

bejahtworden,ſowird E von AB getrieben,wenn aber
dieBelegungA C mit etwas ableitendemberühretwird,ſo

 fálléE ſogleichans Glas,ohneſichdavon abzuſondern,
obgleichdieBelegung-vondenabführendenKörpernwieder

|

|

|

| getrennt
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getrenntwird,
_

HältmateinegeriebeneGlasrößreinela

nigerEntfernurigvon A €,ſoſteigt:Ewiederauf.Völlig
aufebendieArtgehtes zu, wenn E und AB verneintſind,
da wirdaberE von einemGlaſemit derverneintenElektris
citätaufgetrieben,das man der Belegungnähert.Der-
gleichenläßtſichaucherhalten,wenn die.Belegunggänzs
fichwegiſt,da muß män aberdieSeelléan- der Hinder

| ftevon A Bberühren,diemittengegenE ſteht.
|

Fh erkläredieſesfolgendergeſtalt:"Durchdas Reiben

hatAB aufder einenSeiteeinen Theil/vèrneinterMatz
rieverlohren, aber-ſtättdeſſenbejahtegewonnen.(Man
vergleichehiemitden26.9.)DieſewirdaufderandernSeite
ausgetrieben,und inderBelegungeinedergleichen,daher
beÿdeSeitenbejahtwerden;ſobäldaber AC berühretwird,
wird dieausgetriebenebejahteMaterieabgeleitet,und zu=

gleichverneintehineingebracht, daherwirddiebejahtean
dergeriebenen

S

Seitehineingezogen„
E fälltnieder, und es

gehteineArt.Ladungvor,weilſichdieverneinteMacerie
‘aufder‘einenSOREUnddie008,aufderandernN Ciera |

XVI,Verſuch.
2)Querfahren, was eineanderéArézureibenaus.

tiſieèiwürde,kütteteichdieGlasröhrenEund F (6,Fig.)
‘an‘eiñe‘SeicederGläſerAT-und BD, dieim vorherge«
‘heñdenunter den NamenA undB ſind‘gebrauchtworden.

_VermittelſtdieſerGriffenun, konnteAC ſtillgehalten
werden,indem BD in dieStellungenIG und 1 H wech«
ſel8weiſegebrachtward,oder,welchesebendaraufhinaus
fômme , K wardaufdenhalbenWeg nah Y geführt, in-
dem Lebenſonahean G gebrachtward. Solchergeſtalc
iſt'flar, daß,indem aufeinmalL'na<hG und K bisH

geführt,und dieerſteStellungABD C wiederhergeſtellc
"wurden, beydeHälftender Gläſergleichvielgeriebenwurs

‘den,abüjededavon,3.E. LT 'undAK, ward dochuns
‘gleichgerieben,nämlichdeſtomehr,jenäherbeyT, ‘Esſey

Vr,
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LI; Fig.) die2ângedereinénHälfte,mandieheL M
|

| lothrecht“darauf,ſogroß}daßſiedasReibénaufeinèm
Puncteausdrü>t,indemLK’ ganz darübergeführtwird,
Und ergänzedasParallelogrammLN. Man zieheIN = NO
und M und O zuſammen.Man findet'alsdennohneMühe,
daß,wenn LI=MN =b, das Réibenaufl,indem LK

darübergeführtwird,TAund clieD QE,iaEE
gx

QR=—=T;, ivddie
i

im14.6gegebeneFormeliſt,
undhierauchkannangebrachtwerden,auchdaßjedeOrdi
nate PR das ReibenjedesPunctesPPausdrücdft,OAbſtändvom nächſtenEnde désGlaſesderAbſciſſeLP

gleichiſt.
Wenn nunAC und BDaufobenbéfhtlebeneStgan

einandergeriebenwerden,ſowerdenAIuud
E

BI -+,aber
JC undID—,

Wendetman BD um, daßBLE vaitD geg
A fômmc,ſowerdenbeymAneinanderreibenderGläſerAI
und ID deaberIC und 1B —,

DieſeGläſerzerbrachenvon ohngefähr, unddas hins
dertemichaufeinigeZeit,dieVerſuchefortzuſeßen.

24) Dasiſtbeſonders„ daß eben das Glasauf eins
| inalzugleich+ und — habenfann;zdas ereignetſichabèe
auchzuweilenbeymQueerreiben,daß ein Stúck an der

oberſtenKante des geriebenenoderreibenden(EF oderBCG
4. Fig.)T oder— wird,und daßweiteruntendasGegen
theilſtattfindet.Allesdieſesläßrſichnichtglltinvon der
Unge derWärmeherleiten.

Endlichmuß aucherinnertwerden,daßichunterſchie:|

lichéGläſer,beſondersdúnne gehabthabe,die,ob ſie
gleichnebeneinanderundvon einemStückeſindgeſchnitten.

|

ordedochaufeinerSeitegegendas andereGlas bea

ſtändig
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_ Fländig+ gezeigthaben,es magdieſeSeitegeriebenhaben

oder geriebenwordenſeyn,und dieandereSeiteiſtbes
ſtändig— geweſen.Aberdieſes,mitunterſchiedenenÉleís

nen Umſtänden, ‘dieoftden Ausgangdes Verſuchesums

Fehren, erfoderteineeigeneAbhandlung.ZumSchluſſe
willichdieſesmal, undzur ProbeeinigeGedankenvortra-
gen, diemir ſcheinenſich-zuden bekanntenGeſeßenzu
ſchi>en,

und mit den elektriſchenErfahrungenübereinzu-
ſtimmenzichwerdeaberdochſolcheſogleichverbeſſernoder

zurü>nehmen, ‘wenn man mirihrenUngrundzeigt,
“

¿+ 25)NachDoctor FranklinsGrundſaßeiſ es ſehr
begreiflich,weswegenbeydeElektricitätenallemalzugleich
entſtehen,weilfeinKörperanders,

*

alsaufeinesandern
Koſtenbejahtwerden kann. Aber, dadieſe,ſonſt.aufdie
meiſtenErfahrungenſowohlpaſſendeHypotheſen,micden
WirkungendervexneintenSpißennichtbeſtehenkann; weil
dieſelbenſowohlalsdiebejahtenmerklichblaſen,jaoft(0
ſtark,daßLichterdadurchausgelöſchtwerden,Vertiefuñs
‘geninflüſſigenMaterienentſtehen,dieman inenausſeßt,
und aufgeſtrichenerUrinphoſphorus'Dämpfe, wie lange
Kometenſchweife,von ſichſchickt,mehrbeſchwerlicheUm-

ſtändebeydieſerHypotheſezu verſchweigen,ſomußman
ſiewohlfahrenlaſſen.

Was wir fürſehreinfachhalten,iſoféinbaNatur
ſehrkünſtlich,und gegentheilsdas,was uns fünſtlichvor-
Fômmce,ſehreinfa,JhreMittelkommen uns deswegen
‘ſehr.weitläuftigvor, weilwirdieBeſchaffenheitdererſten
«Triebfedernnichtkennen, deren re<hte-Natur und Artzu
wirfen ohneZweifelGudden Nacurforſchernimmer viel

unbegreiflichervoréommen wird,als dietranſcendententis
„ſchenGrößeninderGeometrie.

26) Aus denbisherbefanntenErfahrungenCA
‘folgendeSäßeſichAaa ſchließenzulaſſen

:
A

X
|

GZ

:

y I,Vs
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1.Fs find.inder ThatzwoeyerlepLlektticicäcen
vorhanden, derenjede:fürſichgleicheWirkungen
zeigt,aber ſieſindihrerLTacur nach einanderſoents
gegzengeſègc,daßeine dieandere aufhebc,-

Il, JededieſerbepdenKlekcricirätenbeſtehetin
dein UeberfluſſeeinergewiſſenMaterie, welchedie
LWWirkungenverurſacht,diewir ŒMlekcricitätnennen.

DieſeMaterienſindſobeſchaffen,daßeinederandernWirfk-
ſamkeitdämpft.Daherheißtdieeinebejaht, die andere

verneint.WieſieeigentlichinihrerinnernNatur unters

ſchiedenſind,das iſtwohlnoheinunausgemachtesGeheims
niß,dochſcheinendieGedankendesHerrntectorWilkes,
dieer in den AbhandlungenderkÉönigl.Af. eröffnethac,
derWahrheitnäher, alseinigeandede,zufommen, Den

ganzenZuſammenhangſtelleichmirfolgendermaßenvor:

BeydeMaterienzieheneinander, bisjedePartilelſoviel
in ſichgenommen, daßſiedavongleichſamgeſättigetwird;
daraus entſtehtendlicheinezuſammengeſeßteunwirfſame
Matcerie, dienichtvielandersiſt,alseinAuflôöſungsmitcel
mit aufgelöſtenTheilchengeſättiget,und ſogleichſamohne
mächtigwird,und nichtsthut,wenn etwas weitervon

ebenderArtdazukömmt, ſondernallesſtillundunverän-
dertbleibt.Wenn einKörpervon dieſergeſättigtenund
unwirkſamenMaterieſovielenthält,alser ſeinerNatur

nach inſichnehmenund behaltenkann,bisſie-mitGewale
von ihmabgeſondertwird,ſonenne ichdieſenſeinenZus
ſtand’naturlich.(Jhnkann«das Zeichen+ andeuten,
und inFigurenkann man ihndurchwagrechteund lothrechs
te Striche,dieeinanderdurchkreuzen, vorſtellen.Man ſehe
8. Fig.AB), BefindenſichabermehrbejahteTheile
darinnen, glsdiéverneintenzuſättigennöthigiſt,ſobeißt
ſeinZuſtandbejaht;wenn aberdieverneinteningrößerer
Menge vorhandenſind,verneint.(Jeneließenſichmit
lothrechtenStrichen,$.Fig.D, und dieſemitwagrechten,C,
andeuten). |

|

|

| ZA
Schw. Abh.XXV1,B, K Ueber,

4



146 | ElektriſcheVerſuche
Ueberallalſo,wo nur eineMaterie vermehrtoder

-

vermindertwird,oderwo.einemehralsdieanderezu oder

“abnimmt,entſtehtElektricitätvon eineroder der ar.dern
Are. Jh will das.ſchongebrauchteGleichnißfortſeßen,
Sobald man in eineAuflöſungetwas legt, das von dem

Auflóſungsmictelſtärkergezogenwird,alsdasvorhinaufs
gelöſte,ſobaldwird allésunruhig„ és entſtehenBewegun=
gen,was zuvor mit dem Auflöſungsmittelvereinigtwar,
wird abgeſondertund fälltzu Boden, Die gewöhnlichen
Arten,diéElektricitätzu erregen, ſindin der Thatſobe-

ſchaffen,daß ſiedieMaterienvon einanderſondern,und
jedefürſichſammlen;das bezeugtdie Erfahrungvollkom-
men: aber wie es mitdieſerWirkungzugeht, ob man ein

Verfahrenbraucht,dasmitden Mitteln,wodurchaufge=
lóßteSachengefälltwetden, eineAehnlichkeithat, oder

ſonſtetwas vorgeht)Vasiſtnochunbefannk. Wenni ins

deſſeneinſolcherUnterſchiedentſtandeniſt,ſoſcheinenalle

Begebenheitenvon einemBeſtrebennahWiederherſtellung
desGleichgewichtsherzurühren, aufwas fürArt aber,die-
ſesausführlicherzuO ; gehörtnichtzumeiner
_Abſtcht.

|

4DMan ſeßeÀ und Bſindzween«Phinihrem
natürlichenZuſtande.Die natürlicheMenge der elektriz

ſchenunwirkfſamèênMaterieinA ſey=P—N, und PN
“in B, derZug von A aufP — N., (vonwasfüreiner
mechaniſchenUrſacheerauchherrührenmag, ichnenne hier
nur ſeineWirkung)= 2D; denZugaufP bezeichneichſo:

_D+ und den auf— N D Bey B bedeuten2d,
d+, d —, hnlicheBegriſſe.

|

Sollnun durchbeyderWirkungaügéſnätideBbejaht
und A verneintwerden , ſomuß entwederetwasbejahte
Materie aus A in By óderverneinteaus BinA kommen,
oderes muß beydesgeſchehen.‘Das erſtekann ſichereig-
nen, wenn nur D + vermindert, undLPvermehretwirde

|

das







tnit aneinander geriebenenGlasſcheiben.7147
‘daszvoepté, tvéhnnD— vermehrt“und*di #yötihidtbde
wird : dasdritteaufmehrArten,nämlich: 1)Wenn D —

und d--zugleichwachfen; 2) wenn D+und d— zugleich
abnehmen, und 3)wenn D — undzd+ vermehrtwerden,
Pandeundd

—

-

ggleichabnehmen,
Es.iſtaiseinewichtigééleftriſcheAufgabeSufins

den,wie viel,und welchevonvorhergehendenWWegen'
gjebrauchrcwerden,vwoenndieLlékericiräterregrwird,
und was biervondie Urſachen.ſind,wenigſtensdie

E denndieetſtendürfteman wohldergebensſuchen.

4
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__ aus America;

Angegebenundbeſchrieben
_vott

“ Peter JonasBergius.

_} nandez,einPlumier, einSloane, einFeuillee,
> einCatesby,einBrovone,einKalm,einL6f7

ling,einJacquin,u.a mit unverdroßnerMühe die

ſeltenenGewächſe,dieAmericahervorbringt,aufgeſuchtund

beſchkiebenhaben,ſobefómmtdoch‘dieKräuterkenntniß
immer nochZuwachs, ſooffReiſendedaſelbſtnachſuchen,
_dergeſtalt7daßnichtnurUnterſchiedlicheneueSpecies, ſon-
dernauhneueGeneravon GewächſenſindvonZeitzuZeit
entde>tworden. HätteunſerLandsmann,HerrRolan-

“der,ſeinerFreundeVerlangenerfüllen,undſeineſurinas
miſcheReiſeinDruckgebènwollen, und ihrdieBeſchrei-
bungderunterſchiedenenGewächſebeygefügt, dieer 1755
in einerZeitvon 9 Monaten daſelbſtgeſammlethat-,ſo
weißichgewiß,es ſolltenvielneue Species,und ſelbſtGe-

‘ nera ans Tageslichtgekommenſeyn. |

WennichjeßobeymüßigenStundendieSammlung
von HerrnRolandersſurinamiſchenPflanzen,diemir zu
Theilgewordeniſt, genaudurchgehe, ſotreffeichgleichim .

dp.
Sed

E
:

$ Fu
|

Anfan-

SY
ins ſovieleberühmteKräuterkenner,ein Her-
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AnfangezweyGrä�eran, die in ihrerBlüchevonallenbes
fannten Graſernabgehen,aberdochunter ſichſo.naheúbere
einſtimmen,daßſiezu einerleyGeneremüſſengebrachtwer-

den. Meine Hochachtungfürdiefönigl.Af,befiehltmir,
ihrenAbhandlungeneine zuverläßigebotaniſcheBeſchrei
bungſowohlder generiſchenKennzeichen, als derUnters

ſcheidungszeichenderSpecierum, nebſtON Abbildun«
gen,zuúberliefern.

_Charadtergenericus.
Flores maſculiineadem panicula

cum foemineismnixti,

Ca. Gluma 5- vel6-aie diſticheImbricatay ouata,
multiflora:valuulis-ouatis,acuminatis, carinatis, con-_

cauis¿are claulîs; iñtegerrimis, dérliſténtibusy ins
ferioribusminoribus

, anguſtioribus. |

CoRoLLA. PaluulaeAbile:oblongae,perſiſtentes,
calycepaulolongiores, ihihadiſtinguentes,

STAM. TFilamentaplerumque3 letacea,longitudineCo-

rollae,intra vnamquamqgquevaluulamcorollae.Antherae

incraſlatae,
Flores foeminei.

CaLxvx vt inmaſculo, ſedvniflorus.
|

CóRoLLA biualuis,pallelanceolatisacutis;‘óbligue.
flexis,calycebréuioribus.

Piga Germen ſubrotundum,baſiinnixumfündamen-
to ore fubciliato,Stylusfiliforinis.Stigmaſimplex,

PERICcARP.nullum. |

SEMEN vnicum/'globóſum,ſuboſleum,magnum, nitidum,
apicetuberculatum,balicinctumcalyce.|

“Species,|

I, SCLERIA(FlagellumNigrorum)AAEat ÍA ſcabro,
IRus axillaribuspaniculatis,floribuspedicellatis,

K 3 Schoenus
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Schoenns(ſecans)culmo.triquetrofolioſodenticula-_
to

, paniculavilloſa, ſeminibúsgloboßis,folistrifariam
 denticülatis,Lxxx, Syft.Nat. 10. p.865.Amoen. 5.

P30 IE OE RE
R

Schoenus(Lithoſpermus) L1N N. Spec.Plant. 2.

LOA
Gramencyperoidesſy]uaticummaximum geniculatum

_âſperius,ſemine Miliiſolis.Sroan. Catal.Jam.p.36.
Hiffor.1:p.118.T. 77.f.1. Ra ].Suppl.p.024.*

Carex teñuioraltiſſimeſcandens.BR.awN. Jam.
_

PS LTR
EN

EVA BE
|

Habitat in SurinamoetJamaica,in fyluis,inter
“ vVépreset arboresquibusfulcitur. À

A

DescR, Culnustriangularis, articulatus» firiatus, craſli-
tieculmi lecalini,longiſlimus,ereus, flaccidus,ſetis
_minutiſſimishiſpidus,angulisomnibusaculeisbreuiſſi-

“nis recuruatisfcabris,Ramuli ad nodospauci.FVaginae
foliorumtriangulares,poilicares, fſtriÊaez-ore trunca-

“to piloſo,ad quemuisgeniculumortae ; angulis
*

aculeatis:Folia alterna,vaginata, pedalia,lanceolato-

Tinearia,acuta,fîriata,ſaturateviridia,bineruia,fſu-
perne glabralinealongitudinalihiſpida,infernepilis
rarisoblita,margineetcarinaaculeata,vti angulicau-
lisetvaginae.Pedunculiaxillares,

e vaginaprodeun-
tes, coinprefli,Íetiset aculeisminutiſſimisſcabri,pa-
niculati,Paniculaouata, ramisſimplicibus,inferiori-

bus longioribus,adangulumrectumpatentibus.Bracfca

ouato-acuta,minima, hiſpida,cumfoliolo ſetiformi
pedicellislongiore,adbaſinramorum paniculaeet pe-
dicellonimi.Mores pedicellati,pedicellisalternis, bali

Vaginulatis„“vaginulaoreciliato.Floresmaſculicum
foemineisin eadem paniculaabsqueordinecommixti,
Fl.maſc.CaL. Gluma6+ valuis,fuſca:. valnulisbinis

fuperioribusmaioribus,latioribus,apicibuscompreſlis,
?

i

:

paten-
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“patentibus,Cogr.valuulaeplureslanceolatae,metübraz!
naceae, ſubobtulae.STAM.vt in char.gen:H.foemin.
CaLvx vtin maſculo,ſedvniflorus.CororLLavt in

char.gen,P1éTILL.Germen- ouato- - óblongum.Stylus
/ filiformislongitudinecalycis.Stigmaminutum.
Pericarp.nullum. Calyxſemenaddimidium fouet.
SEMEN lolitarium,ſubgloboſum,

ex fulcoet albidova-

riegatum,apicetubeGets ARidt
2. SCLERIA (mitis)"culmoenodilaeui,racemispanicula-

tisterminalibus, floribusfeſlilibus.
Habitatin Surinamo.

_

DescR. Culmuï erectus,enodis,glaber,craſſitiepennae
anferinae,longus,triangularis,angulisacutis. Folia

Janceolato- linearia,alterna;’vaginata,longa,pollicem
ferelata,firiata,pallideviridiavtrinqueglabra,ſabtus
neruo longitudinali.Vagináefoliorumlongiſſimae,
triangulares,glabrae,ſtii@ae:ore lánceolato,obtuſo.

Paniculaterminalis,
et e vaginisſuperioribusfoliorum'

axillaris,longiſlima,contrata,conſtansramisfub-
ſimplicibus,allerdits;longis,comprella-triangularibus,

 Flbresrotundioreset minores quamin alteraſpecie,
ſeſſiles,maſculicommixticum foemineis. Fl.maſc.
Car. Gluma 5-valuis.CoROLL. Valuulieplurimas
onuatae,acutae. STAM, Vtielegen.Fl.foemin.CALYX
vt in maſculo,ſedvniflorus,et valunlaeinterioresma-

ioresquamin alo NeitesCoRoLLA vtinch. gen.
Pis T. Germen globoſum.- Siylutcrâſſus,longitüdine
germinis.Stigmaſimplex.Pericarp.nullum. Calyx
ſemen fouet.

“

SEMEN lolitatiumexactegloboſuim,ni-
uenm, apicetuberculato- acuminato

,

nigro,baſlicin@tum

perichaectioinembranageo,ciliato- érctor

H DieerſtgenanuteArt,dieGeißelderSehauitrien,
wächſetziemlichallgemeinin-denamerikaniſchen‘ändern;
nichtalleininSurinam,ſondernauchinJamaika‘und-ans

K 4 Ps dersw0,



E A “Scléria,

_derswo. Aus Sloanes ſehrunvolllkommenerZeichnung
0a. O. ſichtman, daßeswirklichebendieArc if, dieer
_

hatabbildenwollen, Seine Beſchreibungiſtzwar nicht
vollſtändig, aberfiefömmtwohlmit der Natur überein,
und es iſtbeſonders,was er da-anmerfet, welchesauch-
HerrRolanderbeſtärkte,daßdieſeGrasartmitihrenſo
dünnenund ſchwachenStengelnſichganzer 15 Fuß hoch
helfenkann,wenn ſieunterGebüſchenundBäumen wächs
ſet,derenSchartenund- Unterſtüßungſieliebt, und dar=

unter gutwächſt;ſieſteigtgeradezwiſchenihrenAeſtenhinz
auf, ohneſichdarum zu ſchlingen,

I< habeviel Urſachenzuglauben, daßauh Brovos
ne eigentlichdieſeGrasartunter dem Mamen desklecterns
den Graſes(theclimbingcarex)fürzlihanzeigt, weilſols
chesGras,wie er meldet, ebenſomit dúnnenund zarten
Stengelnwächſt, ungemeinhochwird,unddieUnterſtü-

fungnaherBüſchebedarf.AußerdemiſtſeineBeſchreisbung des von ihmſogenanntenCarex zu unvollſtändigz
und darinn,daßer esCarex nennt,hater ſichgewißúberz«
eilt,weildieAehre,das Nectarium und vielUmſtände
damitnichtübereinſtimmen.

;

PlukenersZeichnungPhytogr.Tab.92, fig,9. von

einemGraſe, das er Grameniunceum elatius, pericarpiis
ouatisAmericanum nennt,ſchi>tſihgewißnichtfür

.

___ SloanesGramen cyperoidesſyluaticum,oderfürdieſeunſe
re-ArtderScleriae,wiePlukenecglaubtManiiflap. 98.
Daherhatauh Sloanea. a. O. mitallem Fugedieſen
Mißverſtandverbeſſere. i “N

“Eben ſowenigläßtſichhieherdieGrasartbringen,
dieMoriſonHiſt,pl.3.p.237.angezeigt,und Se. 8.
Tab. 11, lig,16, unterdem Mamen Cyperusmaximus
Americanus lithoſpermiſemine'abgezeichnethat; denndie
Figurenſindzuſehrvon einanderunterſchieden

“

“UebrigensläßtſichdieScleria“nichtzum Geſchlech
des Schoenibringen, weilſiebeyderleyBlumen aufeinem
Stengelträgt,dagegenSchoenusbloßunter diepae|

+

Bs rias
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|

driasgehört,außerdem,daß der KelchbeymSchoenus
eineGluma ſexualris,aber beyder Sclerianur Gluma bi-

ualuisi, mit mehrweſentlichenUmſtändenbeydenMert
mahlender Scleriae,dieſichzum Schoenus nichtſchi>en.

Manwird ſichvielleichtwundern,warum ich der ers-
ſtenArtdenTrivialnamen:GeißelderSchwarzen,gege-
ben habe.Jh muß abermelden , daßdieſesGrasnach
HerrnRolandersBerichteeinegroßePlagefürdiearmen
Sclaven-inSurinam iſ,weiles ihrenacktenLeibermit ſei
nen ſcharfenZackenverwundet, ſooftſiedurchdiedichten
und unwegſamenWälder gehenmüſſen.Ja außerdem

ſollauchzuweilen,nachdesHerrnDirectorSilandersBe-
richte,dieſesGras,in Bündel gebunden,wie Ruthenzu
AbſtrafungderSclavéngebrauchtwerden, wenn ſie was

großesbegangenhaben, daherdieHolländeres in Suri-
nam die Geeſſelvoor dieLIigersnennen. Eineſolche
GeißelungiſtohneZweifelſoblutigund ſchmerzlich,als
dieGrauſamkteicſienur erſindenfann.

Die Erinnerunghiervon, wie auh dieSchärfedes
GraſesgabmirAnlaß, das ganzeGeſchlechtScleriazu nen-
‘nen,welcherMame was hartesund ſcharfesanzeigt.

Die lektereArtderScleriae

,

die ih mitisnenne,weil

ſienichtſcharfiſ, ſondernglatteBlätterund Stengelhat,
“ſollinSurinam ſeltenerwachſen,Jh findeſiebeyfeinem
allerderSchriftſteller,dieichhabenachſchlagenkönnen,weder

abgezeichnet,nochmitdem geringſtenWorteerwähnet.Eini=
germaßenſcheintes wohldas Gras zu ſeyn,dasRheede
Hort. Malab.T. XII.Tab,48,unter dem Namen Kaden-
pulluabgezeichnethat; * aber dieStellungderBlumen,
dieGeſtaltdesSaamens, und dieUngleichheitdesKelches
gebenbeygenauererBetrachtungeinenſehrFenntlichen

GE |
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EinglücklicherVerſuch,

“

quitdemSaſtevomEſchenlaube
¿isgiftigerSchlangenBiſſezuheilen,

2

 Angeſtelltundeingegeben
von

Lars Montin,
DoctorderArzneyktunſt, Provincialmedicus

in Halland,
LZ

Y

Y neer den Vertheilen,wegen derſiHunſerwerthes
Y Vacerlandvor andernſüdlichentändernzuerfreuen

der Schöpferihm
|

nur einegeringeMengegiftigerThiere
zugetheilthat. Jn andern Ländern,beſondersinbéyden
Indien,iſtdas Lebender Menſchen‘tglichvor Drachen,
Cöbrasdecapello,Klapperſchlangen,Scorpionen,Tauſend-
beinen„undunzählichenſolchenThiereninGefahr; wir aber
habennichtsweiterals zweyerleySchlangenzu fürchten;

unſeregemeineOtter(Huggorm),
ColùberBerus,LuxN,

Syſt.Nat.ed.X. und denAeſping, a ColaberCherſea.

“ Obgleich
* Der Herrvon‘KinnéebeſchreibtdieſeplansAbh.derAf.1749, 4.Quart.LArt,

Käſtner.

hat, verdienetgewißeine anſehnlicheStelle,daß
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Obgleichdieſe, beſondersgewiſſeJahre, beykaltem

undfeuchtemSommer,nichtingrößerMengevorhanden
ſind,ſoereignetes ſichdochauchnichtſelten,daßLeuteauf
dem Lande,diein heißemSommer barfußgehen,von
Schlangengebiſſenwerden. Und obdieſesgleichoftohne
ſonderlicheLebensgefahrabläuft, ſomüſſenſiedochvielTage
Schmerzen-und Peinausſtehen,und zuweilenſeßenſieihr
Lebendabeyzu,oderwerdendochaufivreübrigeHengels
ungeſund,

_Dieſerwegenhaben'erfahrneAerzteunſererZeitenſich
atitéletAſeynlaſſen,einzuverläßigesMittelgegen ſoge«
fährlicheZufälle, entweder im Reichezuſinden, oder von

âäußenzu erhalten,beſonders‘,nahdem man mit Gewißs
heitbefundenhat,wiegroßerGefahreinMenſchausgeſeßt
iſt,derdas Unglückgehabthat, vonder kleinen, aberſehr
giftigenAeſpinggebiſſenzu werden,gegenderenBiß von

dem. HerrnArch.und Rittervon Linnée in Schoneniſt
Baumóöólverſuchtworden,ohnedaßesdemDBeſchädigtendas ¿ebengerettethâtte.

So weitiſkes dochgelungen, daßdievonZermann,
Kämpfer,u. a. unvollkommenbeſchriebeneWurzelMun-
gos,die in Jndienmit ſoviel Vortheil"gegen dieſonſt
tódtlichenBiſſeder Cobra decapellogebrauchtwird,durch
des Herrnvon LinnéeunverdroſſeneMühe iſbefanncer
worden, und ergezeigthat, daß es nichtdas indenApos
thekenbefindlicheSchlangenholz(lignumcolubrinum),

ſondernOphiorrhizaMungos,Sp.Pl ed.2. 0213/11, 47.
Ein DoctorinAmerica’,NamensTennent,hatebenfalls
glücklichentdecft, daßSenega,welchesden Biß der

 Klapperſchlangeohnfehlbarheilt, diePolygalaSenega,Sp.
PI.ed.2. p. 990. n.16. iſt,DieſeHülfsmiteelmüſſengez
gen dieBiſſeunſererSchlangendeſtoſichererdienen, da

dieſelbenbeyweitem nichtſogefährlichund giftigPNalsderARTARIAund oſtindiſchenpre,
Wie
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Wie aberbieherfeinesdieſerMittelinunſereApo-

theteniſteingeführtworden,und wie ſolchedenLandleucen

zu theuerſeynwürden,wenn man ſieauchhabenfönnte;
außerdem,daßſolcheBeſchädigüligénauchſchleunigeHül-
fefodern, ſobinichbeyallerleyVorfällenveranlaſſetwoks-

‘den,unterſchiedlicheHauscurenund ſolcheMittelzu ‘ver=«_

ſuchen,dieih am leicheèſeherhaltenließen.Unter den-

ſelbenfandih, daßdas Eſchenlaubdaseinzigewar, das

meinVerlangenerfüllte,und innerhalbeinigerFahrehat
esuntermeinen Augenunterſchiedlichengeholfen,dievon

dengewöhnlichenOtternſindgebiſſenworden.

Jch war mit dieſerEntdeckungſowenigvergnügt,
daßichvielmehrbefürchtete,das GiftderAeſping, welches
vielſtärker,

und folglichſhwererzu dampfeniſ,würde
dieſemMittel ſowenigweichen,alsdem Baumöle. Alles
meines Bemühensohngeachtet, hates mir immer an Gez

legenheitgefehlt,eineſowichtigeSachezu unterſuchen,
‘

bisvor kurzerZeit,als ihmichauf.dem Landeaufhielt,
ein Knechtindie linkekleineZähe-von einerAeſpingge-
biſſenward„ die er aufder Stelle‘tödtete,und nachge-
 hendsmir zeigte,als er ſehsStunden,nachdemihmdies
ſesUnglückbegegnetwar, Hülfebeymirſuchte.

AußerdemdaßFußund Schenkelſehrrothundges
ſhwollenwaren, bemerkteichdieGeſchwulſtauchim dicken

Beine , derPulswarniedrigund unterbrochen.DerKrans.

M feflagteüberKopfſchmerzen,Reißen,Mattigkeit,Qualm
im Uncterleibe, DrückenuntérderBruſt,und Angſt,wo-
beyer oftweinte. SeitMorgensfrúhhatteernichtsge-

geſſen,und jekteineStunde.Nachmictägemeréceernoh
‘pichediegeringſteLuſtdarzu.

| Aus allenUmſtändenfandih,daßſichdasGift
ſchonmit derganzenBlutinaſſevermiſchthatte,und daß
ſichFeinegewünſchtereGelegenheitzeigenfonnte,daserwähne

„teHülfsmittelzuverſuchenundzuerforſchen,wases gegen
2 das
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das GiftderAeſpingvermag ; wozuichdeſtomehrAnlaß
hatte,da feinanderHülfsmittelzu befommen war.

-

JchpflúckcédaherzartesEſchenlaub,hackrtees ganz
Flein,thatſovieldavon,als ichmic‘dérHand mit aus-

‘geſpanntenFingernfaſſenkonnte,‘ineinen Mörſer, goß
einGlas Franzweindazu,und ſtießes; bisih den Saft
rechtaus den Blatternbefommenhatte,den ih nachges-
hendsdurcheinleinenesTuchpreßte.Jh befahldem Krans

¡fen,hiervoneinSpibglasvolldes TagesallehalbeSkit
‘den zu nehmen,und dabeyMorgensund Abends einen

Umſchlag,von den ausgepreßtenBlätternauf|die Zähe
“und den Füß zu legenzum-10 UhrdesAbendsließ ihihn
einTheeköpfchenBaumöl inwarmen Trinkennehmen,

Die Nachtſchliefer zulänglich,und befandſichden
Morgendaraufbeſſer.Man merkte‘dieGeſchwulſtfim_
Schenkelnicht,ſiewar“auchim dickenBeineund im untern

Fußeetwas verfallen; er ſagtedabey,er empfändenun feine

“Schmerzenmehr,uchfeinReißenUndEfel, nur nochei-
‘nigeBeklemmung'unterderBruſt,Angſkund Mattigkeit,
dieſichzuweileneinfänden,Der Pulswaretwas höher
und gleicher.Und wie es ſichinderFolgezurBeſſerung
anließ,ſorieth“ichihm, den ganzenTag mit dem Safte
vom. Eſchenlaubefortzufahren,den Abend aberVaDeG:ein

vollesTheekdpfchenBaumöôlzunehmen.
Aus Nachläßigfkeithatteer den TagE den

‘Saftmehralseinpaarmalzubrauchen’; daraufbefam er
dieNacheunruhigenSchlaf,und befandſichden folgenden
“Morgenviel’ſchlechter; Fuß,Schenkelund dikesBein
waren ſehrgeſchwollen,rothund vollblauenStriemen,
-;dêrPuls-niedrigund faſtzitternd;die Mattigkeitund
- das.DrückenaufderBruſt, nebſt‘derAngſt, hatteſtarf

j

zugenommen,
|

Damit ’nicht-wiederſowasverſáumetwürde,ſebte
“iheine’gewiſſePerſon,dieaufihnAchtgebenſollte,und

| ibm



158 Verſuch,tnitdemSaftevomEſchenlaube
hm jedehalbeStundé diegewöhnlichePortiondesSaftes
vom Eſchenlaubereichenmußte,‘auhdenUniſchlag:voù
Blättern um den Fuß legte,und:nochverordneteichihm,
AbendsèinengehäuftenTheelöffelvollTheriakzu nehmen.
Dieſesward auch,volllommehbewerkſtelligt, und. hatte

die gewünſchteWirkung,daßes-mitdem Krankenſtünd-
lichbeſſèrward, und er-dieganzefolgendeNacht:ſchlief,
auchſtarkſchwißte,Als.ichihnden Morgenbeſuchte,
war er ziemlichmunter, ohneinnerlich:vielPlagenzu
empfinden.AllesBíaue,diemeiſteRöthe,und ein:an-

ſehnlicherTheilder Geſchwulſt-war verſchwunden,Der

Puls{luggleich,und nichtſehrmatt.) Nun beamer
- erſteinigetuſtzum Eſſen. iù

Jn Hofnung.einesgewünſchtenErfolgsverordnete

ichihm,dieſenTagebenſozu warten,wiedenvorigenzwel»
chesauchgeſchahe.Darauffand--ichihn den folgenden
„Morgenvölligwiedergeſund,ausgenommen , daß:ihm
„nocheinigeSteifeim Fuße, und ‘eineEmpfindlichkeitin
_der-Zähezurückblieb,welchesihn.doh an ſeinerArbeit
nichthinderte,und nachein paar Tagenvölligaufhörte,da er denn auchden Saftnichtweiterbrauchte,

Der Knechtwar jung,hatteaberSchärfeim Blute,
Und Ausſchlag; welchesim Anfange“nieineêHofnungzu
einem glücklichenErfolgeebennichtvermehrte.- Fernéte
Verſuchewerden entdefen,-obAlcerundandere Krankheis
„kenetwa derHeilunghinderlichfallen,Indeſſen.habeih
es fürmeineSchuldigkeitgehalten,' zum gemeinenBeſten

„das befanntzu machen,was iO46dienlichfundenhabe, -

24

Daß der Saftvom Éſhenlaubedasmeiſtedeibdn
hat,wo nichtalles,wird mirdeſto:glaublicher,daBäuima
ólundTheriakvon andernſindvergebensverſuchtworden,
„dieichdochzugleichbrauchenwollte,weil ih-no<Ungewiß
«war, ob die Wirküngdes Saftesſoſtarkſeynwürde;
È:

43
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da-icheinmal-dieſe-andern beydenDingebeyder Hand
hatte,und ſiewenigſtensnichtſchadenkonnten,wenn ſie
auchnichtdenNußenhatten, den ihneneinigezuſchrieben.
Daskann ichmitGewißheitverſichern, daß derSaftvom
Eſchenlaubealleingegen dieBiſſedergewöhnlichenOttern

gebraucht,niegefehlethat, ob ichihngleichoftdazuges
brauchthabe, cl FLE Se

QE

ACIALOY

Sobald icheineAeſpinglebendigfangenfann,wels
chesſchweriſt, weilſiehierſehrſeltenſind,ſowillih die
Cur an Thierenverſuchen,auchunterſuchen,wie ſichdas
Gifé‘verhält,wenn es mit dem Saftevom Eſchenlaube
‘vermengtwird. HatſonſtjemandindeſſenGelegenheit,
dieſeSachegenauerund gewiſſerzu erforſchen,ſowird er

durchMittheilungdeſſen,was er gefundenhat,an die

Fônigl.Afademie,‘demgemeinenWeſeneinenDienſt
leiſten.

EBE

LE ALE MORE

VII,Mug-
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“in der Getneinevon Waſſendaſeit1720
zugetragenhaben.

Vom daſigenComminiſker-

Torſtan Waſſenius
eingegeben.

GW habevordemein Verzeichnißder Gebornen-und
Verſtorbnenin dieſerGemeine,von 1721bismit

1761,übergeben,welchesindieAbhandl.derKön,
Akad.1762iſeingerücftworden.JebtwillicheinenAus-
zugdervornehmſtenmerkwürdigen‘Vorfällemittheilen,die

ſichebendieZeitüberindieſerGemeine zugetragenhaben,
und von mir in den Kirchenbüchernſindaufgezeichnetwor-

den. Jchhoffeaber,es wirdnichtmißfälligſeyn,wenn ichzu
Anfangeeine kleineNachrichevon dertagedieſerGemeine
und ihrerNahrungercheile. E |

Sie hatihrenNamen daher,daßſieam Endedes

“großenWaſſersdes Sees Wenerliegt, an den ſiean der

nordlichenGränze|ößt. An derOſtſeitenah Süden zu

iſtdiebefanntegothiſcheElbe herunterbisÄkerſtrôm,von

dar an der Südſeiteund nah Weſtengränztſiean Bo-

huslehn,und endlichin Weſtennah Norden zu an Dal

land. DerUmfangbeträgtohngefähr5 Meilen,

u|

n SRE gehört



inder GemeindezuWaſſenda,161
gehörtzuWeſtgorhland,Elſsborgslehnund Wäne-Härad,

|

und was dasKirchenweſenangeht,zumStifteSkara,Es
gehörendazunoh ZwoandereKirchen,Nagelhemund
_Ryr,diejehonebſtWaſſenda- ſelbſtder Gemeindeder
Stadt Wenersborgbeygefügtſind;vorAltersaberward

_

WaſſendafürdieMutterkircheangeſehen,alsdieStade
Bretreſtund,diedarinnenbefindlichwar. DieZahlder
Gücer (Zemman)inden dreytandkirchſpielenläßtſichſo
genau nichéangeben,theilsweil.von Zeitzu Zeitdarinnen
Veränderungenvorgegangenſind,theilsauch,weileinige
_„GürervonWaſſendaunterdie StadtWenersborggerecha
net werden,dochwerden dieKirchſpielezuſammen‘442
ganzeGüter(Helgärds«Mantal)ausmachen,wozu eis
[nigeungebauteGegenden,unddiekleinenDörfchenRä
Und Röórsgehören. id

(un

G08

Sto:
Es ſind-inder GemeinevielWaldungenund Berge;aberdochiſtſieſehrvolkreich,und enthältúber2100 Mente

ſchen,welchesdiemannichfaltigoGelegenheit,was zu ver.
dienen,und’.ſovielerleyGewerbeverurſachen.“ Dieſesaber
rührt

|

daher,daß jährlih80009 bis109,000Schiffs
pfundEiſenhiedurchber dieStelle,wo dasWaſſerlangs
ſamerfließt,die Œd genannt wird,nahÄkerſtrômgeht,

zu geſchweigen,daßMaſtbäume,Blöcke,Breceru, d.g.m,
theilszuLande,theilsdurchFlößenaufdergothiſchenElbe,
von dieſenLeutenfortgeſchae-werden,wobeyaucheine
großeMengeSill,Salz,Wein,undandereWaarenhie
durchjährlichvon Götheburgzurü>das tand hinaufges
hen. Auch trägtzu VermehrungdesVolksder 1724
hierangelegteſogenannteKullereds:Brukſehrvielbey,
wo Platten,Stahlund Nagelgemachtwerden,undmehrals200 PerſonenihreNahrungfinden. ta

Nun komme ichzudenVorfällenſelbſt.
I,Um Zncia1720,odermittenimDecember,ward

diegothiſcheElbebeyTrollhättavom Grundeiſe(Kraf-is
Schw.Abh.XXV1.B, e oder



162 Aüszugtnerfwürdiger Vorfälle
oder Grundſvall) dergeſtaltverſtopft,daßſelbim größten
Falle,wo dieganzeElbeübereineHöhevon 5° Fußſtürzt,
nichémehrWaſſerfortlief,als"durcheinenverſchloſſenen,
abernichtganz dichtenMüßlendamm,DieſeBVerdáms
mung dauerte9 Tage,inwelcherZeicman zu Fuße quer
überdieElbegehenFoie;und dieſesunterder Guldóna
“Brúcfe,diedamals überdem ſtäkſtenStromelag. Ein
SägerSwen Anundſonſollwirklichdarübergegangen

ſeyn,Swen OlofsſoninOuarneliderne,dernoch lebt,
giengebenfallsbis mitcen aufdieElbeunter eben der
Brücke,kehrteabergleichUm, ausFurcht,das Waſſer
möchteplô6lichauf.ihnlosſtürzen,Oben,vor dem Falle,
‘ſtiegdâsWaſſerſohoch,daß’die,welcheaufderJnſelund
an derElbewohnten,ausihren'‘Häuſernflüchtenmußten,
und es wäre wohknochhöhergeſtiegen,wenn nihtdieElbe
nochweiterhinaufbeyNânumwigéineähnlicheArtwäre
„verſtopft:geweſen.6

197 Aoi Fdhré1522dei1otenYul,ſtarbAndes
GudmundsſonsEhefrau‘in Skfottened!, Æliſabeth
Larsdottrer.Sie war 18 Jahrund 9 Monacèverheys
„rathetgeweſen,und hatteunter der Zeitin18Kindbetten19
“KinderzurWeltgebracht,daslebtemal Zwillinge,die ihr
insGrabfolgten.Manchewaren todtaufdie Welt ges
- fommen,mancheſtarbenſogleichnachderGeburtoderin der

Kindheit,ſo,daßnur einSohnſieüberlebte.
[1].Jm Jahre1723den17tenDecemb.um welche

_ Fahrszeitian ſeltendonnernhört,zeigteſichdesMorgens
„um 4 Uhrein einzigerſchre>licherBlib,ſo,daßesin den

'

Hâuſernſohellward,alsob esTagwäre;darauffolgteein
zentſeblicherSchlag,als wenn es‘vielDonnerſchlägezugleich

|

wären, daß an einigenOrten dieThürenaufſprangen.
Der Donner ſchlugan unterſchiedlichenOrtenein,beſonz
dersin KällegtensMark,unweitOtnäs,wo er eineGrube

machte,die19 Ellenlang,ZzEllentief,und z bis4 Ellen
breitwar, aus welcherGrubeſo großeSctéeine,alsein

«Mannnichtevuevenonnte,galzer
20 Ellenweitgeworfen

wurden,
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„wurden, War -dieſes-nichtetwa-einAnſtoß.voneinem
Erdbeben.2 NAL Deo Sim 13itné

; j i 08 R
IV, Im Jahr1726:den-zoſtenMärzſtarbeinelen-
¡derrachitiſcherMann LiilsLiilsſon,inHede,204Jahr
alé:Als.ereinhalb.Jahralcwar,ftengſeinKopfan zu
¡einerungewöhnlichenGrößezuwachſen,dieeineHand
ward nachdem Arme zu gelrümme,„ beyde:dickenBeine
„wurden von Schmerzen-verzehrt(värkteal)-ſowohlals
„dereineSchenkel,ſo,daßdieRöhreheraus,undderFuß
. aufwärtsſtand,„Erhattezugleich,oftganzeWochennah
Einander,diefallende,Sucht. | Te

V, Jm Jahre1729 den13tenOctob.des Morgens
„empfandman überallhierin derGemeine einſtarkes
Erdbeben,nachdemzuvorden 2ten undx11tenſelbigen:Mo«

|

‘niats‘erſchre>licheSturmwindeaus SW, geweſen
waren. TAE

11

BEST ALL 74

zp

4
i

VT, Ebendas Jahrden19tenNov.ſtarbeineWitea
we BerthaZansdotterin ihrem99ſtenJahre,dieán-
Kindern,Enkelnund Urenfeln122 Menſchenvon ſichentz

“

ſprungengeſehenhatte,von denen86 beymTode ihrer
Stammmutter.lebten ==

|

|

ds

VII,Jm-Junius1737fuhreinKnabemit einemBoote
etwas oben“vórdem PráâſtſkedefallebeyTrollhätca,der
Strom überwältigteihn,und zogihndenFallhinaus,wele
cher,eheer aufgedämmtward,etwa $ FußlothrechteHös-«
hehatte;aberdasBootſtürztenichtum,giengauchniche
inScücken,undderKnabeblieblebendig. FLO

VIII. Den ſtenApril1755 fieleineKlippebey
Trollhätta,dieman Skräddare- Klintennennee, von der

HerrProf.Kalm în ſeinenDohuslehniſchenReiſenund
vielandere geſchriebenhaben,aus ihreraltentageinden
Strom hinunter,wo man ſie nichtmehrſieht;gleichdar-
‘aufkam,wie einDampf oder Rauchaus der Elbe,und
man hörteein langſamesGectöne. COLE:

VIL Eben das Jahrden rſtenNov. um Mittag
beyheitermund ganzſtillemWetter,bemerkteman in der

‘2
| gothi-



164AuszugrheikwürdigerBorfälle in der 1c.
_ gothiſchenElbe,überunduntérderTrollhätta,ebenſolche
Bewegungenim Waſſer,wieſelbigenTaganderswo,in
und außerdem Reiche,wahtgenömmenwurden.

|

Das

Waſſerſhäumeteund ‘hobſichhoch,und Blöcke,dieam
Ufer ‘ânPfählebefeſtigét,‘oderinnerhalb’Bäume einge
“ſchloſſenwaren, wurden losgeriſſenünd'gewaltſamgegen
“einandérund gegendiéUférgeworfen."

36

D2et
X. “DasJáhr1755warauch‘merkwürdig,‘weilalle
Kinder,diedieſes“Jahrim KirchſpieleMagelhemzur

“Welt kamen,ein ſodauerhaftes‘ebenhatten.Gemeis
niglichſterbeneinigederneugebornenKinder, und of‘der

vierteTheilodermehrt,eheſieeinFähralfwerden;aber

von den39,dieinerwähitemKirchſpieledieſesFahrzur
‘Weltkamen,leben:nochjebo38,die$ bis9 Jahraltſind;
‘das einzige,das geſtörbeniſt;lebtedochbisans dritteJähr,
und ſtarban denBlatcern1758im pril, HO!
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PlatinadelPinto,
E

ME Esa: M neueMetall,PlatinadelPinto.
D iP genannt,ſovielgroßeundberühmteChymiſten
RAL) in ganzEuropa,ſozu,reden,ermüdethat,ſo
CNL

A. föônnteman glauben,esſeykeineArtübrig,.
D diees.„nichtſchonwäreunterſuchtworden,-undes ſey
vergeblich,dieſchongemachtenVerſuchezu wiederhohlen,.
wenn man -an-ihrerRichtigkeitnichtzuzweifelnhat.Da.
ichabergefunden-habe,daß,dieſesMetallaufden Wegen
der Mineraliſirungund‘Verglaſungnochnichézulänglich,
unterſuchtiſt,ſohabeihmir vorgenommen,einigeVerſu-
chedamitin dieſerAbſichtanzuſtellen,und habedadurch
vielleichtwenigſtens„ſo--vielgewonnen,daßdiejenigen,die
von dieſemMetallemehrVorrathhaben,dieVerſuchea9
tsAntesaeserſtrecenLUNES

| Ca ausandernVerſuchen,alsvermittelſtdes

Magnets,hatman geſunden,daß allePlatinadelPinto
etwasmehroderwenigereiſenhaltigiſt,Mach dieſerVer=

anlaſſung,und.auh nachderBeranderung,welcheſiebey
MarggrafsVerſuchein der ſalzichtenSchwefelleber
macht,wollteichzuerſtein Schmelzen-mitKalkleberver-.

ſuchen,dieichaufdem tro>nenWege zubereite,ſo,daßich
EE erjilich
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 ér�tlih éiñteiTheilKalk gegenzweenTheileSchwefel
‘nehme,und dieſesMengſelingelindemFeuerſo langehalte,
bisder Kalk wohliſtdurchdrungenworden,undendlichdie

ganzeMaſſegleichförmig,und.wiegeſchmolzenausſieht;
- alsdennthueichnachund nachuntetbeſtändigemUmrüh-

ren mehrund mehrKalk dazu,bisſovielKalk alsSchwe-
feldabeyiſ; dieſeslaſſeih’náchgehendsinmittelmäßiger
Wärme,bisallesrechttro>enund ſteinhartwird. Dieſe
Kalklebêr,hoffteih,würdedéſtomächkigèrſeyn,weilman,
außerE KraftüberdieMetalle,damitinnerhalbeiner
halbenStunde den weißeſtenundreineſtenTalk,und die
fogenanntenfeuerbeſtändigenSteine zu. einem"dichten

ſchwarzenGlaſeſchmelzenfannedieſchwarzedaMevom Schwefelher,

DieſemzuFolge,vétinéngteich+ GothPlatinadel
Pintomit 1 ¿othKalkleber,und bedeêtedasMengſelmit

Salze.

“

NachzweyſtündigemSchmelzfeuer“war der meis

ſteTheilderKalkleberzu einem ſchwarzenGlaſegeſchmol-
zen,unddie PlatinadelPintomachteeineKönigvon zus

ſammengeklebtenScrúckchen,derwie einRohſteinausſahe,
mit einem TheileungéſchmelztenKalke, DieſerKönig
ſchâumtedes KalkesweegenmitScheidewaſſerauf,das
ihdenſelbenabzuſpühlenaufgoß; woraufdiePlatinaweiß

_ Und glänzendausſahe,und vom Magnetenichtgezogenward,übrigensabernichtgeändertwar,

“F< nahmhiervona).dieHälfte,ſieanzuſieden,ünb
aufderCapellemitBleyabzutreiben,Dàs Werkbleywar
ſprôd,und ſahfaſtwieWismuthaus, Das Kornblickte
miteînerplattenOberfläche,war hartwie Eiſen,und ſehr
ſprôde,beygenauererUnterſuchungeñtde>tenichdarinnèn
ÉlcinegelbeKörnerchen,vermuthlihvom Bleyglaſe.
_Solchergeſtalthatteichdieſesmal mitderKalllebernichts
gewonnen. ug

Ss

|

b)Nach
y

:

( --
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“b) NachAnleitung dé��en, was Scheffer und anderé

bemerkt haben,daß das ArſenikeinebèſondereKraftaufdie:
Platinahat,und daßauchder Salpetereinewunderbare
Wirkungdaraufzeiget,wie MarggrafsVerſuchlehret,;:
ſchienes mir nöthig,dieſeDingemit einanderzu vereini:

gen,—JchſebtedaherdieandereZalfremit noch eins
_ mal’ſdvielfixirtemArſenik,und achtmal ſovielKalks
lebervon neuem zum ſchmelzenein, Nach einerStunde“
Schmelzfeuer, fandſicheinrichtigerglänzenderKöhig,
‘einenhalbenScrupelſchwer.Er war nichtſoſprôd,*
dochhartund ſchwer.Er ward .imScherbenin denPro-
bierófengeſeßt,daßdasArſenikabrauchenſollte,wardaber
ſogleichäußerlichgrau,und zugleichſoWeich,daßerſich"
nun wie Zinn ſchneidenließ.Als manihn zerſchlug,fand
er ſichconcav, und hatteinnerhalbdermetalliſchenSchaa-*
leeinſchwoarzesruſichtesDulver,vermuthlichebendas,
was derSalpeternah WMarggrafsVerſucheabgeſondert

harz DieſerweicheKönigward mitBley zum Abtreiben-
und Anſiedenvermengt. Das VWWerkblep,das man.be«,
fam,war geſchmeidig,und beymBlickenſebteſichder: Y:
Königmit einerfaſt.convexen Oberfläche,er war aber.
dochſprôóde,innwendigweiß,und ganzgleich,

| $ 3

_Jchvermuthete,daserſtemalſeyderKalklebernicht
genugFeuergegebenworden,ichſetealſonun das andere
mai einehalbeDrachmader Platina‘mit einerUnze“
‘Kalkleberein,welcheichim ſtärkſtenFeuer-dreyStunden

ſchmelzenließ.- «„DarnachfandichalleKalklebervöllig:
verglaſet,diePlatinaabernur zuſammengeſchweißt,+Jch“
fochteſolchemitScheidewaſſer,wofernetwa einigerKalk
dabeywäre,ſolchenabzuſondern,aberihbemerfte-da-feine,,
Bewegung. Beym Anſiedenmit Bley und beymBlis.
cen,verhieltſichdieſePlatingVidasvorigemal,nE| St Fid)
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ſichzeigte,(oiewehigWirkungdieKalkleberaufdiePla-
‘tinaäußere,vielwenigeralsdieſalztchreSchwefellebex,
dienah tVarggrafsVerſuche‘aufdieſesMetall:ein-we=.
nig-gewirkt,und es ineinen Königheriaidelebat,der

n wiertgraidgsAME ausſahe.
¿Le

Shi

4, Das Roxn,dasichnunbefam,FifeihmitStets
dewaſſer,woraufich;estro>neteundimFeuerglähte,‘dabey-
ſichdennſand,daßim GlühendasBleyglasvom Könige.
abgelaufenwar, woraus ſih_ſchließenließ:daßdas“
Bleyglas,welchesañ der PlatinabeymBlien hâns.

|

jgen,bleibe,nichtmit Scheidewbgſſer,ſonderndurch.
reinesSeigernabzuſonderniſt,undCl die.
latinaziemlichreinund.zuſammengeſchmelztnachdem
AbtreibenPMSN:wird, po

( E

CLR
1

E

pA

DieGU GüteHlLs rb: aldd
man diePlatina-‘itit!fixiréemAkſenikund“ Kalkleber
ſchmelzte,(te$.bYveranlaßten“mich,dieſenWéxſuch.zu?
wiéderholen.Jh. wogalſovon diéfemſogenannten.

ſ{hwarzenStaubevon ‘der Platina‘12 Drachma®
und10 Gran,dieichmit # UnzefixircenArſenik,und

1E Unze ‘Balflebepverengte.Nacheinſtündigem
Schmelzſeuer,- waxdiePlatinain,einencanzvocißen
gldnzendenKshigzuſammengeſhmelzt,der1 Drachma_
und33Granwog,undziemlichhartwar. Ciela tti

“Dieſenſetteichnunin einemScherben“ineitenlere
cidPróbierofen¿‘damit‘das‘Arſenikabrauchen‘ſollte!
Der-KönigverlohrînfurzerZeitallenfeinenGlanz,und

“

wardnün wiéêzuvör,außèên'inſeinerOberflächegrau,und?

alsih“ihnaus dem Probierofennahm,rauchte‘erſtark
miéeinemſichtbarenRauche,deraber ganzfeinenGeruch:

Besweder vom ‘Aeſenifndchvom Schwefel,docheher?

etwas



tnit derPlatina-delPinto. 171:

eéwaBvon Schwefelſaure,alsvon arſenicaliſcher.Vielleicht»
iſt:-dasArſenikmitſeinerauflöſendenKraftdieUrſache,-
daßetidas-von derSchwefelſäure,dievonder Kalkleber-
Éômmt,-ſichmitderPlatinavereinigt.

--

Jh fuhrhiermit:
ohngefähr.-eineStundefort, wobeyichdieHiße-immer*
mehr-undmehrverſtärkte,undallemalbeymHerausnehmen:
befand,daßdiePlatinarauchte,welchesſichdochnicht
bemerkenließ,ſolangefie-inderHiße ſtand. Nachdem-;

das Rauchenaufgehörthatte, und der-KönigFalcgewor
denwar; wog‘er: x-Drachmaund Z)Gran,‘hatte:.alſo:10-;
Granverlohren.Nun.warerauchvocich;und ließſichfaſt;
wie,Zinnſchneiden,war auchconcav,:;undhatte,wievor=:
hin,inder weichenmetalliſchenSchaaleeinſchwarzesVus
ſichresPulver, dasdie Hände,ſchwärzte,faſt-wie,
Magneſia,¿Durchdas.Vergrößerungsglasſiehtes.aus,}
wle eineſhwarzeUmbra,odereine,lo>ereErde,im
ScheidewaſſermachteskeineBewegung,ſondern.ſinftſo-7
gleichzuBoden,mitBoraxund Salpetergeſchmelze,giebc.
es eindunkelgrünlichres,manchmalgelbgefärbtesGlas,
Äs dieſerStaubſeynmag,undwoheresrührt,daßjeóo
diePlatinaweichgewordeniſt?das‘ſindFragen,dieih
andernzubeantwortenüberlaſſe,welchebeſſereGelegenheit
haben,dieſerBegebenheitenUrſachezuerforſchen;denn mit*
dem ArſenikalleinläßtſichdiePlatina‘wohlin derWärs«'
mé ſchmelzenund’erweichen,aberſo haldſieerkaltet;

-

wirdſtehareund ſprôd;dieſeWeichheit,welchediePlatina’
Faltund warm behält,Täßéſichalſoniche’daherleiten.
Indeſſeniſtesgewiß,daßman mit"vorerwähntemFluſſe
diePlatinazuſammenſ{méèlzenkann,ſovielman will,00,

E

daßſienachgehendsi im FeuerbeymRöſtenweichwird. -

"DieſeweichezuſammengeſchmelztePlatinaunterſuch«)

teichnun aufdreyunterſchiedeneArten,

ed) Jh nahmeinStückdavon,dasſichmicLie
TEESleichtvon dem'ruſigen;Pulverbefreyenließ,daßes

991
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ganz rein ward. Jch hämmertedieſesdhieMüheindrey
“flacheStücken‘aus,diézuſammên19Grän wogen;und:
trugſienun oleichauftreibendes'Bleyin eineCapelle?wo
man mit Vergnügenwahrnähm,daßſitin ‘dâstreibende
Bleyſo leichtals Silbereingieng,worausſichſogleich
ſchließenließ,daßdieſePlatina!von’dernätürlichétetwas
Unterſchiedenwar, weilſichnach“ängeſtelltenVerſuchen:die*
natürlichenichtſoleichtmitBleyvereinigt:DieſeMiſchuüngz®
dié'ſich'jeßtaufderCaäpellebefand,‘ecièbſhon mit Blus
méen;,undbli>tewi&GoldmitcinetOberfläche,diémehr
alsgewöhnlichconvex"war.  “Beÿm:Herausnehinenfand
ſichdieſerKönigaufdetOberflächeſoezlattund ében;,dls?
irgen®eiñervon Göld'oderSilber,äbervón dunklérFárbe,-
et-wog/nun23 Gran;hattealſóeinenZuwachsvon4Gtan
bekommen,und war nütmehrnichtweih;fonderhartund-
ſprôd,,wiederim ‘aten$,b,ahebgegenwärtigerwar dichs!
ter,undließſich'mitk‘èinemMeſſerFFAE es:WEer’dennwieSilberglänzte.

1250

, bh)DasAbreibenzuvermeiden,a iseinSieE
Stuck von erwähntemweichenKönige,befreyteſolchesauh.
von dem ruſigenPulver,es wog 22 Gran. Jh: ſchmélzte
es:mit4 Scrupel.Boraxund ebenſovielSalpeterunter.
einandergemengt,inhalbſtúndigemSchmelzſeuer.- Beym
eraugnehmen,nachdemallesfaltgewordenwar,fandich
wohl,daß der größteTheildesGlaſesdurchdenBoden,
gedrungenwar, aberderKönig:lagnoch,an Farbe,Geſtalt
undGeſchmeidigkeit,ohnediegeringſteAenderung,wieer

war eingetragenworden,- DasGlas,welchesſichanihn|gehenkethatte,war:gelb,faſtwieBlepglas,|

€) Zu ſehen,ob das mehrmalserwähnte¡uſG@
PulverdasZuſammenſchmelzenhindernoder befördern.
würde,nahmicheînenandernſol<enKönig,dernoh das

Pulverenthielt,vêrmengtéihnauchmitSalpeterund Bos

rax,vön dieſenbeydèn.gleichviel,und'ineberEeLID
y

|

“ni
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‘nißgogen'denKönig,wie das vorige mal, und ſchmelztees

„einehalbeStunde. -DieſesStück:Platinawardnachges
‘hendsebenwie-dasworigebefunden;es behieltſeinegelbe
«FarbeaufderOberfläche; und ſeine,Weicheunverändertz
‘aber-es,wardzugleichbemerkt,«daß-dasruſichtePulver,
¿avelches"ſichdarinnenbefand„|¡gleichſam„Zuſammenges
flebtwar, und das,GláseinedunklegrünlichreSate

|

bechanHu
| Nachdemichalſogefundenei mitwasfürKrafe
‘Kälkleberund feuyerbeſtändiges-ArſenikaufdiePlaz
‘tiriawirken,ſodachteichnunPAA.damiczurMinerali‘ſatiónzuſchreiten.
| F< ſ<melztedieſerwegenéuagüevſtaus einemreinen
-arſenitaliſchenKieſevon Dannemora,'mit Zuſaßeqrü-
nes, Glaſes,einenreinenRohſtein..*Von dieſemRohs
ſteinenahmichein‘oth,vermengteſolchesmit x LothPla-
fina,wovon-ichnacheinſtúndigemFeuereinenRohſteins-
:Fônig,befam,der:1 F tothwog. DieſerNohſtein-ward
„ſtarkgeröſtet,und wog darnach3Drachmenund

49Gran;
Á theilteihnin2 gleicheTheile.

a)Die Hälftedes geröſtetenRohſteinsſebteich
z

zum
Schmelzenein,mit gleichvielBorax,2 TheilenKalfleber,
‘und3TheilengepülvertesGlas, ohneeinigereducirende
‘Materie,in derAbſicht,daßnichtetwas von Eifenſollte
reducirtund präcipitirewerden. “Nacheinſtündigem
_SchmelzfeuerfandſicheinKôdnigmit düanem braunem

Glaſeumgeben,übrigenseinem Robſteinevölligähnlich,
‘oderaucheinemderbenLebererze,(tätlefverllagsMalin),Er wog 1 Scrupelund$ Gran,

Dieſer-Rohſteinder Platinaward ſtarkgeröſter,
j

ohener einenganzſchwachenGeruchvon Schwefelſäure
: gab,
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gab, er wog daraufï Scrupel©und 3 Gra ‘und
“ward nahgehendsmit BleyeilasUnd“ Blép*"ages

, ſotten.Das VPerEbley,“welches“ordentlichgeſchmèi=
- digwar,triebſehrgut,und! diePlatinablicfte--micfäſt
‘convexerOberfläche,‘aber derKönig'*ivardochſprôd,und

- dieCapellewar etwasſchwärzlichgeworden.Mat ſiehe
u

alſo,”woraus dieſerRohſtein:beſtand,hämlih aus ‘eines

nig Schwefel, ein “wenig Æiſenund -Platinà,
aber der Schwefelfonntenirgendsanders herkommen
alsvon der Kalkleber,

|

b)Dieänderelfteſebteihmit‘reducirenden
“undverglaſendenSachen zum Schmelzenein.“Ih
“nahmdahergleichvielſchwarzenFlußund Borax,

|

zivey
TheileGlasund einwenigMennige,'abernachhalbſtún-
„digemſtarkenFeuerfandſichwidévmein Vermuthenkein
König,ſondern:nur eindichtesſchwarzes-Glas,woraus

. auchzugleicherhellte,daßauf dieſeArt teineTip„tionder Platinageſchehenfann. ;

© Jh glaubte,diePlatinaſeyhierinsGlaseinges
“menge, deswegen“ichdieſesGlas pülverte,und és'mic

gleichvielſchvoarzemFlüſſeund einwenigMennige,oh4
ne einigeverglaſendeMaterien,zum ſchmelzen.cinſebte,
_Nach-halbſtündigemſtarkenFeuerfandſichein geſchmeidi-
ger Bleykönig,der nachdem AbtreibeneinKorn gab,das
"grauvon Farbewar, wieallesBley,abergeſchmeidig,
„und 6 Gran wog. Bey dieſemAbtreibeniſtzumerken,
daß dieCapellena dem Blickenohngefähréinehalbe
Stundein ſtarkerHibeimProbieröfengelaſſenwurde,um
das Bleyglasnochetwasweiterzuſeigern,manließſie
auchnochdarnachimOfen,daßlienachundnachmitm“ſichabkühlenſollte. |

E

$. E /

Nachdemſolchergeſtalt“verſucht‘war , wieſich

‘diePlatinamitMORI Kieſeverhält,"wöll=
|

|

(6
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te ih auh nun iheNE mit Schwefelkieſe
unterſuchen.

Jh ſ{melzteauseinemreinenSchwefelkiesmie
*

GlaſeeinenreinenRobſtéin.

|

HiervonnahmicheinLoth
und vermengtees mit 5 ¿othPlacina,welchesineinſtúndi«
gemSchmelzfeuer-zuſammengeſcmelzeN ‘DerRda

“yiggwog 17 ¿oth
Nach einemſtarkenNöſten,‘Gey:béallerSchwefel|

a) DieZâlfcedesgeröſtetenRohfteinsbrauhtè:i,
um von tieuemzu-verſuchen,ob und,wieweit diePlatina

nun in eíneMiſchungmit verglaſendenMaceriengehen
könnte,ichſchmelzteſiedahermit 2 DrachmenBoraxund
‘1UnzegepúlvertesGlas,ohneſchwarzenFluß,und-ohne

| Mennige.NacheinſtündigemſtarkenSchmelzfeuerfand
ſicheinſchwoarzesdichtes-Glas;inielghesdiePlatina

: eingemengetwar.

DieſesGlaswardſorgfältigAie gepülvert,

„abgetriebenward,wog dieſerNohſteinZZDrachma,Nun|
: theilte:ichihnin 2 Theile.

Ld

und mitebenſovielſchroarzemFluſſe‘und ein!wenig
MennigeohneverglaſendeMaterienvermengt,Der Dlep«

“

Fóníieg,den man nachhalbſtündigemſtärkenFeuererhielt,ließ
‘Michhämmern,triebordentlichaufderCapelle,und blicktemit

faſtconvexerOberfläche.Er ließeinKorn,das # Scrus

pelwog. DieſenKönigfochteichhernachmitScheidewaſs
ſer,und alsdennmic reinemWaſſer,endlichthatichihnin
tronen Thon,der aufdenBoden desScherbensgebracht
ward,daßſichdas BleyglasbeymSeigerndarinnenſamma
lenſollte,wieauchgeſchah.

Dieſezuſammengeſchmelzteund SeidPlatina
war dicht,und innwendigweiß,wenn man ſiemitdem,

:

Meſſerſchabte;durchdasVergrößrungsglasſchienſieniche/
_" porós,wie einTheilder andernAIE nachdem Seigern
wurden. BeymSchmelzenmitBoraxundSalpeterwird

dieſerKönigiveißerundglänzender,aucheinwenigweicher.

ONDes
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‘076 - miti70aVenſuche::4?
/ b)Des RohſteinsandereZälftrebeſtimmte-ich,.zu
unterſuchen,ob ſichauchhierauseinPlatinarohſteiner-

haltenließe,Jh vermengteſiealſomit 6 DrachmenGlas,
‘2 DrachmenBorax,und 4 DrachmenKalkleber;nachhalh-
ſtúndigemſtarkenFeuererhieltih daraus ebendergleichen
„Mohſtein,wievorigen,($.5.a)abereinweniggraulichter
aufden Brüchen;er wog 1 Drachma,undzerfielineiner

‘Mache,ob er wohlin-Papiergewickeltwar.

Je<rôſtereihn,und er bekam:eineſhôneVioletfar«-
be,wobeyer nur 6 Gran von ſeinemGewichteunterdem
Röſtenverlohr.

©
4

R
Ya

ch ſeßteihnzum Schmelzenein,mit3Theilenſchwar-
zenFluß,2 TheilenSalpeter,wegen deſſelbenKraftaufdie
Platina,1 TheileGlas und einwenigKohlgeſtübe,abernach

*

2 ſtündigemSchmelzfeuerwarder Tiegelſoniedergeſchmelzt,
“und am Boden durchfreſſen,daßman nichemit Gewißheit
‘ſagenfonnte,ob diePlatinaprâcipitirtund ausgelaufenwä-

re,oder,welchesdocham giaublichſtenſcheint,ob ſée’ſichin
das Glas gezogenhâtte,daszum Theilnohvorhanden,
‘ſchwarzvon Farbeund dichtwar, wieman dergleichenſchon
vorhinerfahrenhatte($.5.b).Es war merkwürdig,daß
ſichbeyEröffnungdes TiegelsinihmeinſtarkerSchroe-
felgeruchzeigte,obgleichbeymRöſtennichtswar verabſäus

. met worden,deniSchwefelabzutreiben,
: $ 7 EE

Nach AnleitungdieſerVerſuchemöchteſichfolgendes
ließenlaſſen: A ERS 3

1)PlatinaläßtſihwieGold von Rohſteinenauf-
lôſen,und daherſowohlmit arſenifaliſchen,als ſchweflichs
ten Kiesartenmineraliſiren,welhes mit Beyhülfeeiniges
“Eiſensgeſchieht.Dieſeswirddadurchbeſtätigt,daßes nicht
mit Kalkleberund fixirtemArſenikmineraliſirtwird,($.2..
bund $.4.)und wärees nichtmineraliſirtworden,ſohâtte
es ſichvermuchlichnicheinsGlasmengenkönnen.Man

ſeheden 5tenund 6ten$. | A202)Wenn
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> % «2 Wenndie: Platina.mineraliſirtiſ, ſo

Y:verglaſte;

undverſchlackecſieſichleichtmit verglaſendMaterien,
|

auchin der MiſchungmitreducirendenMaterien($.5.
b und $.6. a und b) und wirdohneZuſa6einesandern
Metalls,inwelchemſièſich,ſämmilet,nichekönnenreducirt

|

undpräcipicirtwerden,
3)Wieesſcheint,muß.ntittod:BidPlatinà;wieman

ſienarbebekömmét,mit einerbeſondernErd-oderStein«
art vermengtund mineraliſirtſeyn,dieihrerNatur nach
am meiſtender Magneſiagleicht,oderdie Platinawird eis
ne beſondereLE

mit

AE
oder mitfixirtent

Arſenikleiden.

4)Dennochbleibtes
e

eineTnwibötpreibilicheWahrt-
heit,daß,inſoweitdiePlatinaſich.mineraliſiren;und-nach-
gehendsverglaſen,fernerſich.micBeyhülfeeinesandernMetallsprâäcipiciren. läßt,ohneihreNaturzu.ändern,
ſieaucheinbeſonderesMetallausmachenmuß,undweder
alseinRecrementum,noch:alseinMixtum,MetallicumFannangeſehenwerden,

as

5)DiebeſteArt,dasBleyglasvon
n

derPlatinaabezuſondern;-iſtdhordentlichesgh:
:

IhGottſth.Wallerius.

Schw.Abh.XVI, M ll. Be
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“Be�ehreibung:
‘einer‘neuenSúema�cine,O enn

E vorgerichtet"40340

E, FJEronſtedt:E

SzvtdigedesZahrés1561übergab:iGderKön:
Akad,meineVerſuchemitderneuen Säemäſchine;
“dieHerrdu Hainel'du‘Monceau’inſeinémTS dèlacultúredes|terresbeſchriebenhat.ch habe

_ wegenallerleyHinderniſſenachgehendsnichtfortgefahren;
“damitin Beetezuſäen,aber dochjährlichmitdieſerMa
ſchineêinige:Ae>erbeſäen'laſſen;und dieſes"‘mit‘beſons
derm Vergnügenſehrvortheilhaftbefundèn;,einigerAngel
genheitenderMaſchineohngeachtet; denn

__YWéênkſieauf‘dèêèm!Aerſollgewandtwerden,ſo
mußderjenige,deracfert,jedesmaldas ganzeHintertheil
derMaſchineum dasPferdherumheben,welchesdem
Manneeine ziemlichſchwereArbeitmacht.

2) Wenn ſiéaufgehoben,oderv n einerStellean
dieanderegebrachtwird,undSaamenin demKaſteniſt,
ſoverſtreuetoderſáetdieMaſchineallezeit./

3)Mankann nichtmehrſäen,als3 Furchenaufeins
mal,dieaufdem Aer 29 Zoll-Breiteeinnehmen.

4) Sie iſtauchetwas zuſchwer,von unſernkleinen

Pferdeneinen ganzenTagA Abwechslunggezogen
zuwerden i

“Dieſe



‘einer neuen Sáema�thine.aD
DieſeSchwierigkeitenlaſſenſichdurcheinigeViré

rungen-andes, HerrnChateauvieurSäemaſchineniché
heben, ſieiſtauchnichtleichtſehrgemeinzu machen.„Jh
fiengdeswegenſogleichan, aufeineandereeinfachereund

größereSäemaſchinezu denken,worinnen.es mir nah =

meinenGedanfenſowohlgelungeniſ, daß, nachdemih
dieMaſchineinden von mirverlangtenStand geſeßthabe,
ſie-nunmir vierFahrnacheinanderdurchihrenGebrauch
völligeGenügegeleiſtethat,ohneweitereAenderungoder

Verbeſſerungnöthigzu haben. ,

|

DieſeMaſchineſet.fünfFurchenuEeinmal,und-

ñnimmé eineBreitevon2 Ellenaufdem Aerein,wenn
ſiefortgeht; eegetdenAckerſelbſtwiederzu; kannmit eis
nemPaarOchſenoderPferdengezogenwerden,ob'eswohl
mit den Ochſen,wegen derſelbenfeſtenGanges,beſſeriſt,

_als mitPferden;weildieMaſchinemitgehörigerGeſchwin
digkeitmuß geführetwerden. Man kannauchdieMas
ſchineganzvollSaamen, wohinman will, führen„,ohne
etwas unterdemFührenzuverſtreuen;ſieleichtverändern,
daßſiedichteroderdünnerſet,unddieſes,wenn manwill,
währenddes.Führensſelbſt;verrichten,welchesan feinem
Orteweiterwird erklärtwerden.Wenn einSteinoder
ErdkloßunterdasRadkömmt,ſomachtdießÉeineAendes
rung imunternTheilederMaſchine,worinnendiePflug-
ſchaarenmit ihrenRöhrenbefeſtigetſind,ſonderndie

PflugſchaarengehenihrenWegimAergleichfort,obſich
gleichdieRädererheben,

Beſchreibungder Somalcbine,von welcher
ſichdas Modell,zujedesUncerricht,,

inder Éôónigl,
Modellkammerbefinde.

Zuerſtzeigtder VI. Tafel1, Fig.dieSäemaſchine
ſelbſtvon vorne zu perſpectiviſchmit allenhrenauf:dieſe
Meſichtbareni D

if

|

| M LO
® Fh mußerinnern,, daßichbeyderUeberſegungdieFigu
penE bepderHandhabe;dahermau mir

de niſſe,
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2,Fig.dieſelbeperſpectiviſchvonHinten.
3. Fig.derenSaamenkaſten, umgekehrt; mit allen

Sides von deneneinTheilmit ebendenBuchſtas
ben bémerftiſt.

VIi.Taf.4. Fig:dieFlächedesMahnsoderUntere
gerüſtes,darinnendiePflugſchaarenÀ,der Zug (dräekten)
B, und dieEegeC befeſtigetſind,nebſtden Ständern D,

welcheden Gang der Axe fürdas Rad regieren,und den

töchernE,- mic ihrenVertiefungen, wodurchder Saamé

FülleähdenKaſtenF, dieſichum dieſeVertiefungen
_

befinden/,undaufeinerSitaganz ofenſind.
Die$.Fig.zeigtdiéSéitedes Untergerüſtés,vonauſs

fengeſehen,mit allenbeyvorigenFigurengenanntenTheis
len,dâbeyzeigenſichdieEegenzacken& im hinternEnde
derEege,und dieblechernenRöhrenH, welchedieSaa-

tmeuförner:von den LöchernE ‘an die untern Enden jeder
flugſchaarA führe.Vorne am ZugeB,befindetſichdas

eiſerneOehr1, worein derHaaken“zum  Ochſenzuge
(Oxdraekten)eingehenftwird,wenn dieMaſchinegezogen
wird ; ‘das kleineRad K“mit deſſelben“eiſernemBez

ſchlageL; dieHülſeN, worinnes kann‘umgedreht
werden , ‘iſtvon Eiſen,, und ſizeam Vorderzuge
Ti(framdracktén) feſt; auchſieheman die“dreyhölzernen
“KlögerM; vondeneneinerjebtunter derHülſeliegt„die
andernobenauf;ſiedienen,die Maſchinezu éínemtiefern

“oder untiefernGangeinderErdezuſtellen; wenn man

denunterſtenwegnimmt,

'

ſoſenktſichdieMaſchinemehr;
legtman abermehrunter,ſowirddieMaſchinein Abſicht
aufdieO derAe dA undgehtuntiefer,.

E

e

ni,/diéichdiesBiensderſelbenvermeidenkönnte,
nichtzurechnenwird.OhneFigureniſes unmöglich,die

BeſchreibungeinerMaſchineüberallzu verſtehen,wo Kunſt-
“wörter häufignichtgebraucht,ſonderngemachtwerden.
Ausder Figurwürdeichbaldgeſehenhaben, was drack-
ten bedeutet.

KäſinCr
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Die 6. Fig.iſtdasAnſehen-derganzenHinterſeite,

wenn Kaſienund Rad mitdem Untergerüſtezuſammengeſeßt
ſind.Der KaſtenO zeigtſichunten breicer,alsoben,mit
ſeinenfünftrichterförmigenKaſtenn. DieUrſache,warum
derSaamenkaſtenobenſhmälerſeynſoll,iſt,weilermit
ſeinerganzenLaſtan dereiſernenAxeRzwiſchendenRädern

hängt,und vermittelſtdeſſenebendieBewegungbefömmt,
und auchmit erhobenwird,wenn einesder Räderetwa
an einenStein, einenErdenkloß,oderſonſteineUngleichs
heitdesAckersgeräth;;; dahermuß-derKaſteneinenSpiel

xaum haben,-und an feinenderStänderD, 1 ſtoſſen,die

außerdeman der innernSeiteausgehöhltſind.Aufeben
der FigurzeigenſichallefünfPflugſchaarenA mit ihren
blechernenRöhren.Das ¿ohm iſteineOeffnung,mit
einem Deckeldarüber,dadurchden überbliebenenSaamen

nachdem Säen herauszunehmen;1, 2,3,4,5ſindOeffnungen
mittenaufjedesderLöchergerichtet,

wo derSaamen zum
Säen durchfallenſoll.FhrNußeniſt, daßmanallerley
Unreinigfkeitdadurchleichtwegnehmenkann,dieſonſtdas
och inderzinnernBúchſeverſtopfenkönnte,DieſeLöcher
laſſenſichmit einem breitenRTS Pflockeverſchließen.

7. Fig.iſtdieAusichtderganzenMaſchinevon vor-

nen mit Untergeſtelle,Pflugſchaarenund Zuge,auchdem
SaamenkaſtenO, nebſtdeſſenRiegelP, der zwiſchenden

_Scändern D aufund niedergeht, ſeinenbeÿdenArmenQ»
womit derKaſtenan dereiſernenAxeR ruht, denKlöbern
S, worinndieAxeſelbſtT’,mit ihrenArmen Æ, welchedie
sócherzum Ausfallendes Saamens öffnen, feſtſist; der

Arm V,„nebſtdem längſtenTheiledesArmes95.1dienet,
- dieÉleineWendeſcheibeW (vaendvalen)mit den übrigen
TheilenX, Y, LZ,zu halten,welchedieganzeBewegung
zum Ausfallendes“Saamensverurſachen,indem dasGeo

triebea (drefvet)umgeht; welchesallemalder“HOiNegvasdesrechtenRades folgt.
VII. Taf.g.Fig.zeigtdenDurchſchnittder ganzen

Säâemaſchine, woraus man den ZuſammenhangihrerBe-
M 3 (5 wegune
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| wegungenzun FortführenundHerabſchüttends‘Saa-
mens am beſtenfaſſenfann..Es geſchiehtdieſes,indem
dasrechteRad fortrolle,

da dieOchſendie ganzeobere
Maſchineziehen,Das ‘Radſißtan derAreeinem Ende

feſt, dadsgeviertiſt:an dieſerAxeſißtdieRolle(trillan)9,
mit 7Trillingen(trellvalar)zdieſedrücfendas StückZ nies
der,das am Ende desRiegelsW ſißt,welcherdurchdie
Wendeſcheibegeht, und vermittelſtdeſſenden angedrechs

*

ſeltenTheilX erheben,der zum TheilausHolz,zum Theil
ausdúnneneiſernemBeſchlagebeſteht.InderOeffnung,
welche35.Fig:zwiſchenden Stellenx und2 iſ, befindet-

ſichdetArm Æ, welcherdurchdenbeweglichenRiegel"T
geht,SobaldX erhobenwird,wirdauch.derArmÆan
dem äußerſtenEndeerhoben,da denn wieder“dasandere

_

Ende,welchesdas Lochverſchließt, dadurchder Saamen
ausfallenfoll,gonewird,und den Saamenherauslaus:

fenläßt,bisder Trillingan der Rolledas SrückZ hat.
gehenlaſſen,da denn das Loh wiederverſchloſſenwird.

Die BewegungzumVerſchließendes tochesſchnellerzuma-

chen,liegteine ganz dünneeiſerneFederc da, welche
oben aufden langenArm Æ drückt.Das Oberedesanges
drehtenTheilsX hacbeymGelenke (ledning)d einelange
dünneSchieneY befeſtigt,welcheaufder obernvorderh
SeitedesSaamenkaſtensliegt,darinnenſichein kleiner
eiſernerZapfen€ befindet.DieſeSchienehaceinigekleine
Tocher, dieman abwechſelndan deneiſernenZapfene bringt,
nachdemman willdichteroder dünnerſäen: dennjemehr
‘dasGelenfed nachdem Saámenkaſtengezogenwird,deſto
mehrbleibtzurBewegungübrig,undjeweiterman die-_

__fesGliedvom Saamenkaſtenſchiebe, deſtowenigerbleibe
übrig,und zuleßeſowenig,daßſichdietóchergarnich
öffnen,undſo wird der Riegelgeſtell,wenn man die

Maſchinevoneinem Orte
:
zum andernführen"will,ohne

Saamenzu verſkreuen.Jm KaſtenliegteindünnesBret
zuäußerſtgleichüberdereiſernenSpißenobernEnde,mit

einerE IZZollbreitam untern Rande,wodurch
der
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“derSaamenherabfälle.Dadur h.wird derUnbequemlichkeit

|

n

abgeholfen, die daraus entſtehenwürde,daßderSaamen
ſtärkerdrückt, wenn derKaſtenvolliſt,, alszulehtgegendieAusleerunge;

“Alle:Theile,MeldezurSüemalibinegehören,ſe i

zuerflärem,folgenſiehierinbeſondernZeichnungen.eta

rx,Fig.VUL Taf.eine derbeydenPflugſchaaren,
welchelängshinhintenim Untergeſtelleſigen,Der Durch«
ſchnittzeigtſic;8.Fig.mitdem durchgebohrtenLochekf,das
mit der Saamen herabfallenkannzhintenhergehtdieſes
ch bisaufeinenZollan dieErde,und vorneheriſtes ſo
groß,daßdieblecherneRöhreH'hineingeht.Dieſestoh
muß!innwendig:ganzglattſeyn,damitſichder Saamen
niche.anhenkt::7.:ZF<hhabees mit einem heißenEiſenglatt
gebrannt,denn.derBohrerläßti im Locheallemalvas uns
gleichesoderráuheszurück.
27 Fig-‘iſteinederdreySchaaren, diezuvorderſt

in

im

Untergeſtelleſiben.Sie habenkeinecócher, wie'ausdem

Durchſchnitte9.Fig.erhellt, ſonderndieRöhrenH gehen
ineinDehrmiteinerSchraube3.Fig.a,dieinderSchaaruns'
teresEnde eingeſchraubetiſt,ſo,daßdie Röhregleichwohl
‘bisaufeinenZollan“dieErdereicht;  bZeigteinen der!

Keile,domitdiePflugſchaarenan:bas,UntergeſtelleMet ind. 4 244

3 taFig:‘dieGeſtaltderRnegSidaerſelbſ
,

i dieuns
_éêrdasHolzbefeſtigetwird,ſo, daßdieuntere Seitealle-
mal ineinemWinkel gegen‘dieauſſtehendenSeitenißt.

5+Sig.iſeinesder Bleche,welcheaufbeydeSeiten
DerSchaareñgenageltwerden : ſieſindan dereinenEcke

einwenigäusgeſchnitten, damitſievorne zu an derSchaar
Fonnenzuſätninengebogenwerden,-wieſichdieVorderſeiten
7:Fig.zeigen.

Die's6.Fig.zeigtdieFlächeberSchaar,wieſieunten
ausſicht,

IE Die
Die7:Bi8:zeigtdieobereFläche,wodieZapfenſien,
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‘Dies.Fig.iſderhiútetſteStänder,welcheran der
innernSéiteausgeſchweiſt,und außenabgèrundetiſt,das
mit ſihder Boden des“Saamenfaſtensbewegenfann,wennſichdieRäder übereineUngleichheitheben. |

Die 9.Fig.dervorderſteStänder,der nur außen
“

abgerundetiſt; denndieäußereRundung“dientzurleichten
Bewegungder RadnabebeyvorerwähnterGelegenheit.

Die 10,Fig.iſtdasQueerholz, welchesbeydeStän«a
der obenzuſamnienbindet,und ſogleichgepaßtſeynmuß:
daßmanes mit denHändenabnehmenUnd“leichtwieder:

_ hinſebenfañn,- wenn man den ganzenFLAW vou!dêèmUntergeſtelleabhebënwill. 2
Die1x. und 12. Fig.zeigenbendedetrevonA gen:

Röhrenmit-ihrenkleinenOehrenam hintern:Rande,Mis:an den RahmenderMaſchinezu befeſtigen.. (2
= Die 13.Fig.weiſetdieBolzen?womitdieiEentan.
dasUntergeſtellébefeſtigetiſt,mit ſovielSSER daß
ſiefreyaufund uiedergehenfann. -

«Diex4:Fig.zeigedenEegenzapfen/wieerA hin-tenausſieht.|

_Die 15-Fig.deiseinVorderſeite,die:î6,dieSoia
te,unddie17. dieUnterſeitemitderSchraubenmutcerdazu:

Die1g.19-20. Fig:zeigendieeiſernenSchienen,woä
"micdieEegea der unternSeitebeſchlageniſt, theilsdas
mit:dieZackenfeſterſißen,theilsauchdas Holzwerkder
Eegezuverſtärken,daßes nichtſoleichtvon einandergeht

Die 21. FigiſtdieGeſtaltdereiſernenAxe,wieſieausſiicht,eheman was- daranbefeſtigt. i

Die22. Fig.zeigtdie eiſerneAxemit derRollea an:
dereinenSeitebefeſtigt, und dasRad 1, welchesan dem
viere>igtenEnde derAxebefeſtigetiſt, und-ſeinenBolzen
vor ſichhat,An/demandernEnde,welchesganz rundiſt,
ißtdas-andere Rad 2, das beſtändigherumlaufenfann,
ohnedieRolleherumzutreibenzdieübrigenrundenTheile
an der Axefommentheilszwiſchenden StändernD zulie-

gen,cheilsin dieArmeg, von denender Saamenkaſten
 getras
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géétagénwird,uiid wie die Axeſichfreydarinnen’ſolldres
henkönnen,N mußſierund ge(GMiedetund glattge
feiltſeyn.

“Die 23.Fig.iſtderSáarmutitidiſelbſt,umgelegt,
daßerſeineunterſteSeitezeigt;dieubrigenSeitenhat
man ſchonin der 6.und 7.Fig.und imDurchſchnitte8.Fig.
geſehen,außerden 'perſpectiviſchenAbbildungen,dieeben« |

fallsgenugſamſeineGeſtaltgewieſenhaben.Fm Boden
ſindfünfVertiefungeneingeſchnittenx

, worinndiekleinen
trichterförmigenKäſteneingeſchraubtſind,derenGeſtaltan
derVorderſeiteſichin der24. Fig.ſeitwärts25. Fig.und“
hinten26.Fig.mit ihrenAusſchnittenzum Spielraumeder
Arme zeigen.‘Faſtmittenin dieſenVertiefungenſißen
Büchſenvon Zinngegoſſen,27.28.29.Fig.innwendigaus-

gedreht, wie derDurchſchnitt29. Fig.zeigt,mit ihrentz
«ern,vielweiteram obernEnde,als am untern, Die
27.Fig:zeigtdieFlächeoben mitihrenUppen g., g, mit
éinem kleinenBolzenlochein dem einenEnde,zuhindern,
daßſieſichnichtherumdreht, wenn ſieindenBoden des

Kaſtenseingeſeßtiſt.Die 28.Fig.zeigtdieFlächeder
Büchſeander unternSeitemitihrenbeydenkleinentippen
h,h, welcheinhalberechteWinkelmitdem großengeſeßtſind.PAE

WenndieſeBüchſedivigeſesswird„ſoſchneiderman
zwo fleineOeffnungenan dem großenuntern tocheaus,ſo
groß, daßdie beydenkleinentippenh, hk fönnenbinunter
geſchobenwerden,und nachdemman dieBüchſeindas
‘ochgebrachthat, ſodrehtman ſieauf4 des Kreiſesum,
ſo,daßdieoberſtenlangentippen, diebeydenim hölzernen
Bodendes KaſtensausgeſchnittenenLöcherbedecken. Die
ausgedrehtenLöcherihabenDurchmeſſervon 5geometriſchen
Linien.zu Rocfenund Weizen,- zu Gerſteaber müſſenſie
6 linienhaben,“ Wenn man ſolcheſhon-gemachthat,ſind

ſie leichtvon obenim Kaſteneingeſeßt.,nachdemman die
andern herausgenommenhat;denn weilman ſieihreräußer-

lichenBeſchaffenheit[nachMeinerleyForm und Größe
SE gießen

-”
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gießenmuß, ſomüſſenſieauchallemal-anjedeStelle.paſe
ſen, wo'mánſie einſeßt. N Ruble Ales Haas Urra

|
NB. Die 27. 28. 29. Fig.ſindnacheinemgrößern

Maßſtäbegezeichnet, als dieandernTheile,um beſſerer
- Déutlichkeitiwilleus4)

vf
M - M

La

Si
‘Die zo.Fig.zeigtden Durchſchnittaußenam Saas

menkaſtèn, micdem kleinenArme q, worinnendie-eiſerne
@ Ave R zu liegenfömmt , und woraufderKaſtenindex
Wertiófüng2 ruht. terns aga: Hin

Die 31.Fig.zeigtden größernArm q x, mic êben

derVertiefung2, aberer iſtaußerdem längergemacht,
damic der Wendeſcheibew Zapfeninebendem Armein
der Oeffnung3ſigenkönnen. H,

: ZANE
“Die32.Fig.iſtderArm v, welcherden andernZapfen

an der Wendeſcheibeœ aufzuhaltendient,vor. welche

Zapfenman, ‘nachdemman' ſieiindieLöcher3 geſebthat,
zweenBolzen4ſteckt,ſiean ihrenStellenzu erhalten...
“Die 33:34+35- 36.40+ Fig.der V1i.Taf.ſind-nach

‘einemgrößernMaaßſtabegezeichnet, alsdieübrigenFigus
ren,umbeſſererDeutlichkeitwillen. |

93. Fig.dieWendeſcheibe„mit ihremArm ez bs
und deſſenBeſchlage.Am Ende b iſteinAngel, worins
nen die tippez, 34.Fig.mit elnerNietedadurchſibt;an

 Debippez untermEnde beye geſchiehtderDruckderRollea,

Ha einekleineFeder£, von meßingenemoder ſiählernem
‘Drathedas andere Ended der tippedrücft,welchesaber

vie andersdient,alswenn das Rad oderdieRollerük=
wärtsgegenden gewöhnlichenGang.gedrehetwird,den
‘das Nad ‘habenſollzdenn da giebtſichderUppeEnde c

nachder: Rolle,und verhindertdadurchdasZerſpalten,
‘das dieMaſchineſonſtdur Zurückgehender Nolleleiden
‘würde. Das andereEnde des Armes e hat gleichfalls
‘einefleineAngel,womit es an den kleinenArm X befeſtis
‘getwird,z5-Fig.welcherzum Theilaus Holz,zwiſchen
‘gund 1 gemacht,abervon 1 bisd mit vúnnem Ciſenbleche
‘beſchlageniſ,mit einemStiftedadurham Cde d,
Rg dA

;

woran
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woran das lange{maleLinial V9 36. Fig. mitſöinem
Gelenfebefeſtigetiſt.AufdieſemHûikleſindunterſchied
licheLöcherim Sicſacgebohrt, dichtan einander,welche

|

an diefleineneiſernenStiftevorne am Kaſtenfommen,
Bey 35.Fig.iſtfaſtin der Mitte eineOeffnungzwiſchen
dem hölzernenArme ï,und einem befeſtigteneiſernenStifs
te 2, wodurchdérlangeArm Æ x geht,ſo, daßer ganz
freydarinnenſi6e.DieſerArm, und der fizereſiben
in einem Riegeloder einerAxe T’,37. Fig.“alleſogleich
gepaßt,daßkeinesderEnden mit dem obernRande höher
liegt, ‘alsdas andere: denndarirnnenbeſtehtdiegrößte
Richtigkeit,daßalledieleinengedrechſelteKegelli,die
Löcheri in den zinnernenBüchſen28.Fig.aufeinmalund

gleichförmigverſchließen.FJhreStellungzeigtſichim
Durchſchnitte8.Fig.

-

DieſeAxe hatan den Enden zwo
eingeſeßteStellen, die abgerundetſind,und fürZapfen
an dieſerAredienen, Sie liegenin den Klöbernss der

38. Fig.von denenſichder eineinder Zuſammenſebung,
und der anderevom Saamenkaſtenabgenommen, zeigt,mit
einerihrerSchraubenzg.Fig.womit beydeam Saamen-

“faſtenbefeſtigetſind,welcherdEKlößerum dieAxeprb
um zuſammenhält. |

Die 40. Fig.zeigteinenderkürzernArme,um deſſen
QZuſammenfügunñgzu erläutern,weilviel‘von derGüte
derMaſchinedaraufankömmt. DasbreitereEnde mitdèm

tochedarinnenſibtdurchdieAxe T' feſt,vermittelſteines

durchdieAxegebohrtenZapfens';das ſchmälereEnde,in
dem der eiſerneZapfeni befeſtigetiſ,iſtmitgrobgezwirn-
tem Bindfadenumwunden und geleimet, wodurchdieſes
Endeſo ſtarkwird,daßdereiſerneZapfeni, der am Ende
einwenig mit derSchraubenſcheibe(ſkruflkifva)aufge»
ſchnitteniſt,mit Gewalt kann indie kleinehölzerneSchies
néeingetriebenwerden,ohnedaßſichdas Holzſpaltét«
DieſereiſerneZapfenwirdinder41.Fig.inwahrerGröße
vorgeſtellt; er iſtam obernEnde ſpibig, etwas gekrümmt,

uachdertii4
dieſichzwiſchen.derAxeVLa ittels
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Mitcelpuncteunddem ochebefindet,durchwelchesdie

Spikegeſestiſt,damitdereiſerneZapfenbeymAuf-und
Niedergehenindem tochenichtgegendieSeitender zinnern
Büchſenreibet,welchesſiean den Seitenverderbenwürde.
Hieund da an der eiſernenSpibeſind einigeEinfälle
(infaellningar)aufbeydenSeitengemacht, damit dieſer
Zapfendeſtoſichererdie Saamenkörnerbeym ocheder
Büchſein Bewegungſeßt,undſich-dieKörner nichtim
ocheder Büchſeſelbſtſtopfenzan dieſereiſernenSpike
befindetſicheingedrehterKegelvon Buchsbaumh, 40.Fig.

"etwasgrößer,alsdas größteLozur Gerſtenſaat;denn

FolchergeſtaltverſchließendieſeKegeljedesLoch,und kôn-

nen, beywelchenzinnernenDichſenmanwill,gebraucht|

werden.
GebrauchdieſerSáemaſchine.

“i

Die Maſchinewird zuſammengeſeßt,wennſieſoll
gebrauchtwerden,nachdem FeldeaufeinergroßenSchlei-
fegeführt,oder.manläßt ſicheinenKarrenmit zwey nies

drigenRädernmachen,dieDeichſel„ an der dieOchſen
“Ziehen,ſißtfeſtam Karren,und mußetwas aufwärts-
gekrümmtſeyn,ſo,daßdieMaſchinégleichſteht.
Die Aeker’,welcheman; mic der Maſchinebeſäen|

will,müſſenzuvorwohlbeſtelltſeyn,aufdiegewöhnliche
Art, mit Ebnen,Walzenund Eegen, das Feldmuß auh
ſogutund feindurchaxbeitetſeyn,daß,nachdemdieMas-

ſchineüberden-Aergegangenif, dabeynichtsmehrges
than wird,weil.die-MaſchineſelbdieFurchennach.ſich
wiedergueeget.WenndieAecerzubereitetſind,ſoführetman
anfangseineganz leichteWalzedarüber,um ſieebenzuma-

chen,denn beymEegeniſt{hwerzuſehen,wo man mitder
A Maſchinegeweſeniſt,oderwo man weiterhingehenſoll,
„und weildochfeinPlasſollunbeſäecbleiben, ſomuß man

dieſeVorſichtigkeitinAchtnehmen.Wangſolchergeſtalt
allesfercigiſt,wirddieMaſchinean einerEckedesAkers,

denmandeſäenwill, inOrdnunggebe, derKaſtenmit
el

| Saamen
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‘einerneuenSáema�chine. 189
iaia gefüllt,unid:Achegegeben,daß die: eiſernen2as
_pfenmic ihrenKegelnalletöcherderzinnernenBüchſen

verſchließzen,unddaß‘derfleineDeelhintenverſOlefita
|

DieMaſchineinhzuerſtauf.demAckerderaefiatk|

gewandet,daß das rechteRad, welchesan dereiſernenAchſe
feſtſißt,einwärtsnach dem Ackergekehrtiſk,denn das
mußbeſtändigherumgehen,damitdieArmeihrgehöriges
Spiel,zuAusſtreuungdesSaamens,befomrnen.Nächſk
zuvor,eheder Ackermannanfängt,‘dieMaſchinefortgehèn
zu laſſen,ziehter dieSchieneY étwas anſich,und bringe
einesihrer‘tócheran deifleineneiſernenZapfene,welches
LochmitRötheloder ſonſtbezeichnetwird,nachdemman

dasjenigegefundenhat,das dieMANEſoM zsWgevörigdichteſaet. |

DurchVerrückungN (ócherfaninman das Säen
dünneroder dichtermachen,ſo,daßjedesandere¿ocheine.
neueStellung,und derBewegungder Arme mehroder
wenigerErhebunggiebc,folglichbeydentöchernmehroder

PN OeffnungzumAusfallendesSaamensmacht.
‘DieMaſchinewirdgleichförmigringsum dasAtfers

ſtcfegeführt,das man beſäenwill,das vorerwähntera
maßenzubereitetſeynmuß. Beydieſeïn:erſtenmaleiſtîn
Acht-zunehmen,daßdieMaſchinebeyden Wendungenin
den Winkeln nichtvon ſichſelbſäet;denn das Rad,wels«
chesdieRolle treibenſoll,ſtehtſolangeſtille,bisdieMas
ſchine”wiederfortzugehenanfängt;dahermuß der Säes
mann unter dieſenWendungen, deren

-

aufjedemAfee
nichtmehrals4 vorfallen,dieSchieneY hinterwärts:niez

derdrücfen,dadurchdas Spielder Armezu lüften,ſo,daß
der Saamenfreyin dieFurchenaugzulaufenkömmt,oder

er fann auchein wenigSaamen in dieHandnehmen,und
vor den Eegenzackenaufdieeie Séelleſäen,wo

0 die.EN AE hat,
e 0



/ q Beſhräibung:
Só babderSäemannurndênAer Viagél'omsfitiſt;und wiederän dieerſte'Stelle,,wd eranfieng,ge-

langt,ſokehrter -dieMaſchineum ‘ſo,daß dasrechte
Rad allezeitan deräußernSite desAkersgebe

oder-er

fägre,iviemanſagt,‘gegendieSonne.
|

Solchergeſtaltwird das Pflügenringsum den Acker
fortgeſet,bisman in dieMitte fômme,wo das.Säenals
lemalgeendigtwird,da rücktalsdenn.derSäemanndie

:

ÉleineSchienevon ſchiin das lebteLoch,welchesanden
eiſernenZapfenbefeſtigetwird, dadurchläßtſichdie
Maſchineführen,wogin:man will,vhneSaamen zu

EEA
e

i “BeyallenWendungen,AA den viererſten,Mnichts
zubéobathee;denn da gehtallemaldas rechteRad uns

cerden Wendungen, diein den Winkelndes Ackersges
|

ſ{ehen,herum,und der Sáäemannmuß wohlAchegeben,
daß er allzeitim Rande dervorhinvon derMaſchinegez
machtenFurchefährt,damit feineallzugroßeEntfernung
gwiſcchendieäußerſtenFurchenderMaſchinekömmt.

Die Ae>kerſindnichtallemalParallelogramme,das
herbleibenwohlgegen dasEnde des Säens mittenauf
dem AckerStreifen,diean dem einenEnde breiterſind,als

“an dem andern,und da dieWendungderMaſchineindies
ſemFalleallzuſehrdieQueere kömmt ,ſo fährtderSáes

mann allemaletwas aufdieEnden deszuvorbeſaeten,!wo
er wendet,aberer muß inAchtnehmen,daßer jedesmal
diefleineSchieney mitderrechtenHandfortrüt,ſo,daß
nieeineStellezweymalbeſetwird,welchesſi allesbald
lernet,nachdemman einAferſtückbeſäethat.Jch habe
in einerhalbenStunde einenhieranganznichtgewöhnten
Bauergelehrt,dieMaſchinezu führen,und er thatdieſes2A ſobehend,daßihes itnichtIEA:zu weiſennôe
highatte.

Ver:



‘einernêuen Säcina�chine: tg

Bermitcelſteiner’ſölchenMaſchine,kanneinMann
mit einpaarOchſenvierTonnenlandes'ineinemTagemit
allerBequemlichkeitbeſäen,wenn erdesMorgensbeygua

sfZeitanfängt...2. A
L

G_—-

Qu merken.iſt,daßallerSchen!den-man mitdies

nMatbineausſaenwill,zuvormitſolchenSiebenmuß
gereinigrſeyn,roie ihim 1763ſtenJahrederAbhandl;Ztem
Quartalbeſchriebenhabe,‘oderauchaufeineandereAré,
nurdafifeineUnreinigfeit,Erdklümpe,Späneundders
leichendarinnenfind,die ſihan biezihnerneBúchſe‘ans|el und

“

dasAusfallendesIES verbinde
i

Fönnten. :

e}

¿us

„DerNuten5 ianvomEN derSe
maſchinebat,beſtehevornehmlichdarinnen:t

cris8 Man-érfndue,gutdenvievten;TheilderAuss
ſat,die-ſonſtts gebenwird,wenn;njanmit derHand
ſâete:A 01s iL

AO

D Alle!Rdckesdhe indie
,

Erbeineinegewiſſe
Tiefe.zuliegen,undwerdenmitErdebede>.
Die Vögel:fönnenfeineKörnerwegfreſſen,und
derAusſaatSchadenthun.

45 WodieSaatuntergéeegetwird,fiedmeiſt:

zweymalgeſchieht,erſpartman daseine
è

mal,weildieMas
ſing:beyderStelle:vektritt.-

|

GRUR Wo dieSaatuntergepflüget9 ciivattman4
Pferdeund 4 Perſonen,weildieſeMaſchinevermittelſtMrer 5 Furchenſovielaufeinmalthut.

6) ‘Nachallenden Proben,dieichgemachthabe,i�
dieSaacfernichter,und dasStrohfeſtergeworden,als

|

- auf



192

|

Beſchreibung
aufdenGiaiia PAREAadern,dasGetreidehatauchmehrgewogen.

ti

Depia
atid

Die Proben,°wélcheihmicdieſerSäemaſthiné
ge

¿6
machthabe,waren daserſteJah ſehrim Kleinen,dennih

brachteſienichteherſoinsVeſti,wie-iches verlangte,bis
dieSâezeitfaſtaus war,ſo/daßſie1760nur aufeinem

|

Acer,der23 Köpplandeshielt,verſuchtward. Jchſáecte
darauf24KannenRocken.BeyderErntewar ichnicht
zugegen,ſo,daßmeine‘eutedas GetreidevondieſemAcer
unterdas übrige-mengten;aberſieſagten,es ſey.viel.fer-
nichter,als dasübrigevondieſemJahre:geweſen,Jm
Fahre1761wurdenin meinerAbweſenheitnur48.Kapps
landesmitdieſerMaſchinebeſäet,worauf52KannenRo-
>engiengen;darauswurden71 halbeSchoberGetreide,oder
7 halbeSchober(halflkylar) meh,als aufirgendeinem
gleichgroßen,mit derHand:beſäecèn:Acker;esfielmir
aberſchwer,dieſesGetreidegenauvon dem übrigenabzu
ſondern,denn es war zuwenig,einenbeſondernBodèn ein«

zunehmen,zumal’‘da meine Bodénallevom übrigenGes
ereideerfülltwurden. Dochwar dieſesGetreidefernichse

“

ter,alsdas andere-Als ichſahe,daß.dieſe‘Artzu ſäen
mireiaträglihwar, ſäeteih 1762,172 KappenSaamen
an RockenundGerſteauf354KapplandAer,oder10 £Tons
netand.An dieſerAusſaatgewann ich$80KappenSaa-
men, dieſonſtaufdiegewöhnlicheSäeartgegangen-wären,
und jedeTonne ¿andgabmir 4 FjärdingemehrD_als.derübrigeAcker. A

-

Im Jahre1761beſäeteidgTéirièntandAcer,mit

2 Kappewenigeraufdie Tonnetand,alsbeymAusſäen
MitderHandgebrauchtward,welchesalleininallem20

Kappen erſparte,und I Tônné13Kappenmehraufdie
Tonne Landgab,alsvom übrigenAker.

Es iſthiebeyzumerken,daßder Süitién,welcher
ic derO geſâetwird,‘allemalia TageMein

Vans



‘einer neuenSäma�chine, 153

int Aehrenſchiéßk,alsder aufdiegewöhnlicheÄÂrtiſtaus-
geſäetworden,welchesauchdieſesJahrden großenUnter-
ſchiedmehrererFruchtvon der Tonne Landes ausmachte,
Denn gleichiaden Tagen,

-

da dasgewöhnlichermaßengez
ſäeteGetreidein-Aehrenſchoß,kameneinigeſoſtarfeFroſt«
nächtemit Nordwinde,daßdie neu ausgetretenenAehren
dergeſtaltbeſchädigetwurden,daß ſiean gewiſſenStellender
Aeckermeiſtensobenan den Gipfelnzum Theilweggefro=
ren, und manche bis mitcenin dieAehre‘beſchädiget
waren, Die Ausſaathingegen,diemit der Maſchinege-
ſäetwar, ſchoßihreAehreneinigeTageſpäter,-alsdie
Froſtnächtémeiſtvorbeywaren,dochhatteſieauh nocheis
nigesNachtheildavon,aberbeyweitem nichtſoviel,als
dieandere. F

Vielmöchteauchdaherrühren,daßbermitderMas
ſchinegeſäâeteSaamenallezeitgrößerund kernichteriſt,dem
Froſtezuwiderſtehen. | OE s

Schw.Abh.XXV11.Z. NM Ill.Fort-
Wh



194 FortſeßungderJutegrationen
> * e jt jeaſeſe je.je je je je feM > je dhe + Feds

“E O
rates

Fortſegung
der

|

Integrationen*
einiger

Differentialgleiungen,Von

int‘Dan;Melander.
Gom idSalitajebigenZJahtesderAbhand.der

ÎKön.Akad,habeichgewieſenwie einVerfahren,
Gleichungenvon gewiſſenGeſtaltenzu integriren,

auf einigeſolche.angewandtwird:= Dieſe:Abhandlung
|

ward ſoweitläuftig,daßihdamalsebendie Materienicht
weiterausführenfonnte, Was hiervonrúſtändigſeyn
kann,und denUmfangdieſerMethodezu zeigendienec,will

ichnun kürzlichanführen. SZ

DieMethodeſelbſtbeſtehet,wie aus vorigerAb,
handlungabzunehmeniſt,darinnen,daßeineneue veráns

derlicheGröße,aufeinenunbeſtimmtenExponentenerho-
ben,in dievorgegebeneDifferentialgleichunggebrachtwird;
man beſtimmtnachgehendsdieſenExponentendadurch,daß
dieSumme gewiſſerGlieder, die dazudienlichbefunden
werden,und in welcherCoefficientenſichdieſeGrößebefins
def,=

0

geſeßtwird,dadurchgehendieſeGliederaus der

anders ausgedrückeenDifferencialgleichung.weg, und die

MN laſſenſichentwedergleichPESMLEEoderauchauf
— tine



einigérDifferéntialgleiungén:195

|

éine andere Geſtaltbringen,unter welchermanſiezuîntés
grirenweiß, DurchdieſeMethodelaſſenſichfolgende
Formenintegriren:

1)EineDifferentialgleichungdesweytenGrades,in
welcherdx unveränderlichiſ, ſeyay°dx* + bx? dy?4
cxydydx+fx* yddy=o0,

Ichſeßealſonach‘derbeſchriebenenMethodey =

tx”; “ſoerhâltman dy =x Md Fm itdx,ddy
=x"ddt +2mx&dtdx+m.m— 1.x" tds,

unddy*=x*" dt*+2mx—*tdtdx + mmx?m—«&
t? dx. DieſenWerch in die vorgegebeneGleis
ung geſeßt,erhältman dur< gehörigeReduction

Á + cm + bm? TRL H XE LL

c + 2bm + 2mnf,x20? tdtdx f= bhx2m 2 detaſa
fx x2 tddt = o, Man ſebrdahera + cim 4+

bm? + m. Ae f=o0, dieſeGleichunggiebe
AS

f—c RN LCA E
ls

ef+ 2b t+ b 4

Fyq—r— frderKürzewegen. ManhatEAfolgende
| dx bdt -

Gleichung(cMs2b+
26+

27,prg —— + ——

* È
|

fddt fe

P —— =.0% Jn dieſerGleichungſindalſo!dievera
dt ae

:

:

änderlichenGrößenvon einandergeſondert,und dieFJntea
grationwird ohneSchwierigkeitangeſtellt,wieim vorigen
Quarcale.iſtgewieſenwordhem |

|

Na Man



196 FortſesungderJutegrationen
Man konnte auh e+2bm+2mf= 0, und

a+cm+bm? +in.m— 1 {=

r

ſeßen,da man die
Gleichungrt? dx? +bx*dt24 fx? tddt = 0 befómmet,
dievon ebenderForm,wie HerrnKraftsGleichungif,
deren Fntegralinder„Abhandlungdes vorigenQuartals-
mitgetheiletward. Yu dieſemFallehätteman alſoeine
doppelteSubſtitutionmachenmüſſen,die einey = tx"

unddieanderet= zx", welchesman durchdieerſteGleis

hunga +cm+ bm? +m.m— 1.=

0

vermeidet.

Seßbtman inderjeßogefundenenGleichungc =o, ſo bes
fômmctman HerrKr«ftcsGleichung,Jſta=0,#0hatman
bx2dy* + cxydxdy+ fx2yddy= 0, oder bxdy*+
cydxdy+4xyddy=o0o;wenn b= o, ſoiſtay dx! +

cxydxdy + x2yddy= o, oderay
dx? + cxdxdy+

xyddy=0; wenn f=90,ſoiſtay*dx?+cxydxdyEBuede‘=o. Wenn b=c=o0, ſoiſtaydx*—fx?dd y.
AllédieſeGleichungenſindinvorerwähnterDifferentiodif-
ferentialgleihungenthalten,und alſomit ihrintegrirt,
wena man nur eineoderdíeanderederMlpenà, DiCsf — 0, ſeht.

|

2) VorerwähntesVerfahrenläßtfichauchantwens-
den,Differentialgleichungenvon höhernGraden zuintegris:
ren,oderauch,wenn man ſolchesnichtſogleichbewerkſtellis
gen kann,ſiewenigſtensaufbequemereGeſtaltenzu brin-
gen. Es ſeyz.E. dieDifferentialgleichungdes dritten
Grades ay?dx? +bx*ydxdy+çx? dy?=

0

zu in-

tegriren.* Jh ſebewie vorhiny =tx" und findenac)

gehörigerRechnungdie Gleichunga+ bm? 4+cm?

tide Gib ABC aix n At dtt «dax+a

cx*x3 dt +b + bm + 33cm?ih
! 2 dt dxt

= 09. Hierſeeih a +bm* + cm? = 0,und ſuche
aus dieſercubiſchenGleichungdiedreyWerthevon m, mas-

cheES cm+c=A, undAldchai
-8 =B,

i

|

ſo
Aie



einigerDifferentialgleichungen.#97

ſoerhalteichdieGleichungA xt dxdt+cx?dt?TON =o

_ welcheunter der im vorigen-$.gegebenenFormenthalten
iſt,und alſointegriretwird,wenn man t=rx*®* ſeßt, und

nachgehendsaufdieangezeigteArt fortfahre.

3)-DurchdieſejebtbeſchriebeneMethode,nachwels
cherman einevorgegebeneDifferentialgleichung

i

in eineans

dere verwandeln kann,aus der ſicheinGliedwegnehmen
läßt;fannman auchGleichungenaufanderebekannteGes
ſtaltenbringen,und ſolchergeſtaltoftihreJntegralenſehr
kurzdurcheinezweyteAnwendungebenderMethodefinden.
Es ſeyzum Exempeldie gegebeneDifferencialgleichung
ay? x— dx+bx"y?— dy+cydx+fxdy=o.Jh
ſeßewie vorhiny=tx® u.erhaltedurchgehörigeReduction

apamb. tr rdx+c +mfitx"‘ustart
dt

4bt?—'xxmpxndt=o0,Hiere —7 und

CE

E

AE)

 befomme c—af.tx—a PNB -ryn--ap
E

a

#

dt=o0, DioidiremanE Gleichungburc—af,tx.—
TT
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<ungdx +

bxdtTN ar5 _Beydé
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a—bc.t abet?
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I gefundeneGleichungengehörenunter dieForm
&yaXx

O TY x dx+dy=o0,derenJntegralihim voris

gen Quartalzu findenangewieſenhabe,wennman dieſe
Methodedaraufanwendet, ohnedaßman aufdiebernoullis
ſcheFormgehendarf.DieſevorgegebeneGleichungwird

alſodur einedoppelteAnwendungderhierbeſchriebenen
Mechodeintegrirt, welchesVerfahrenſehrkurziſt,

DieſeReductionzeigtauchdieFälle,indenen ſichdie
HorgegebenenGleichungenaufgleichartigebringenlaſſen.

|

|
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iſtaberm =——, fowirddieGleichunggleichartig,wenn

DievorgegebeneGleichungay? x"—"dx 4+by?-"x"
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E
dx4+fxdy=o0, wird auffolgendegebiciße
PE :

dx+—ay?—xx— Ec y O5 oderd x +4
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|

N aNdy
__n—1=/6. DieſeaberiſtunterderFormd x= ——

Y

PQ(xIy*)enthalten, welcheFor Herr0d?Alemberr
durcheineweitläuftigeMethode,undmit HülfederGlei«

/ dx

“<ung2 = — indenAbhandlungenderkönigl.Preuß.A.
dy LES

|

|

derWiſſenſchaftenfür1748integrirthat,AlleDifferentials
gs

gleichungenalſo, welcheunterdie Form dx + —

Es. 2
by“x*+ Ff
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| (E Lé dyN gehören,laſſenſichſolchergeſtalt
ſehrfurzundeinfachdur vorerwähncteMethodeincegriren,

|

ohnedaßmanſie zuintegrirendieMethodebrauchendarf,
welcheHerrd'Alembertan angeführtemOrtegegebenhat.
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SechsjährigeVerſuche

mit der Elektricität
anunterſchiedlichenKranken,

Ñ

Bon REA

GuſtavFriedr.Hjortberg*,
 PfarrherrnbeyWalda inNordhalland.

$

UE

ls ih ſahe,daßGott zu meinen wohlgemeyntenN Anſtaltenund Bemúhungenmit der Elektricicäk

ſeinenSegengab,ſoſchienes mir ſowohlnörhig
zu ſeyn’,als auchzumeinem Vergnügenzugereichen, der

HülfeſrchèndésElenden Namen, Alter,, Aufenthalt,
Krankheitenund Umſtändeaufzuzeichnen, damitichnachs
gehends, wie ichoftgeeyangabe,E Fönnce,was

es

* Die königl.AË La denHerrnPfarrerZjortbergals
einengelehrten, beſondersin der Arzneykunſtund Natur-
geſchichteerfahrnen, mzchſinnendenund vollkommen

glaubwürdigenMann ;außerdemhateinanſchnlicherMann,
welchervon einigenhiererzahltenVorfälleneinAugenzeu-
ge geweſeniſ,ihreWahrheitbezeugt.Die königl.Ak.
haltfürnóthigdieſeszu erwähnen,weil einigeberühmte
Manner außerLandes, denen folcheVerſuchenichthaben-
gelingenwolien, diejenigen,die man in Schweden ange-
ſtellthat,inZweifelgezogenhaben. Die Beſchreibungvon

des HerrnPfarrersElektriſirmaſchineund übrigerVor-
richtung,auchwie er dieElektricitätnachjedesKranken
Umſtandenanbringt,ſollim nächſtenQuartalemirge-
theiltwexden.Anmerk.derGrundſ. |
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es mit ihrer HeilungdurchdieſesMittelfürBeſtandhätt.
Hierbeyzhabeih nichtnur genugſamerfahren, wie vieleës

ley undiwpié-mannichfaltigesElend das arme menſchliche
Geſchlech&drüt, ſondernauchzulänglichgeſehen, wielieb

jedemiſ,dieGeſundheitwiederzuerlangen, ſo,daßman

gernkeineMühe ſpart, ſiezu ſuchen,ſollteman auchdem
verlohrnenSchaßedurchdieganzeWeltnachforſchen; das-

heriſtdenn auchmeinTagebuchwegen dieſerKrankennun
- im ſechſtenJahreaufeinenFoliantenvon einigenBuch
Papierangewachſen.Jh habealſonichtmehrthunkôn«
nen , als nur, unter Verſuchen,dieübertauſendbetragen,
und größtentheilsguteWirkunggethanhaben, einigewee
nigeder merkwürdigſtendurchdieElektricitätverrichteten
Curen anzuführen,dieübrigenverwaähreichzugleichmit
60 oder 70 Briefenvon unterſchiedenen, diemir ihrenvers
beſſertenZuſtandmitvielVergnügenzuwiſſengethanha-
ben,alsBeweiſe,wenn dergleichenverlangtwerden,von
demjenigen,was in meinem Tagebucheunddem folgenden
Auszugeangeführtiſt.

Flußgicht(Rheumatiſmus).
1, Fall,Anders Andersſon,SchreinerinGun-

toftaund SlâpsKirchſpiele,41 Fahralt,flagteiim Jus
nius 1759überſtarkeRückenſchmerzen, dieihmeinigeTa-
ge langvielQuaal verurſachten, und ohnedaßer etwas ge-
hoben, odereinegroße‘aſtgetragenhâtte,ganzplöklich,
ſeitfünfTagen,da er ſichgelegthatte,geÉonimenſind.
Man gab ihmſogleichzweenemuſchenbröfkiſcheStößerecht
überden Rücken, wovon er zu ſchwißenanfieng,ſagte,es
ſeyihmrechtwarm,und, alswenn etwas im Nückgrade-
fröôche,Mach einerStunde gienger geſundvon mir.
Er befand-ſichnachgehendswohlbisin den Jänner1769,
da er einenSchmerzin dem Rücken bekam,daßer ſich
nichtrührenoderbückenfonnte, ſondern.wenier einige
Linderunghaben:wollte,mußteer geradeſtehen, undſich
an eineWand lehnen.Man gabihm den AbendHolun=

: N 5 derſaft
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derfaftinwarmen Biere,und den Tag daraufF!.Samb!
Cham. und Artemiliaemit Salz,ſolcheswarm als einen
tro>énenUmſchlagaufzulegen, und zugleichdié-ſhänerzende
Sceellemit einerKleiderbürſtezureiben.Wiéſtchdadurch
der Schmerzvom Rücken indieFüße,und abwechſelndin
‘dieArme verrückte„ſoward er mir aufeinemSchlitten
gebracht; und zweenemeinerLeutehalfenihmin das Zim«
mer, wo ſichmeineelektriſcheMaſchinebefand.Fh gab
ihmdreyStóöfe,einenaufdieLeden , den andern mitten

auf den linfenArm, und den drittenaufdas dickeBein,
woes am diſtenwarz nachdemer unter einigemSchweiſs
ſeundgelindenErſchütternimKörper,ſoohngefähr4 Stuns
de dauerte, ſagte,er empfändefeinenSchmerzmehr,für
fichſelbſtim Zimmerhinund hergieng, und ſolchesohne
Beſchwerlichteit,und ohneEmpfindungirgendeines
Schmerzensverrichtete.Von der Zeitan, welchesnun
4 Jahrſind, hacer nichtdas geringſtevon dieſemZufalle
empfunden. |

|

2. Fall.Lars Persſon, von Warle , im töldiſchen
Kirchſpiele,beſchwerteſichüberEmpfindlichkeitund Schmer-
zenim rechtenArme und derAchſel,es hatteſolchesſchon
einigeJahrgedauert,und er glaubte,es käme von Kälte

her. Jh ließihnerſtlichſichmit einerſteifenBürſterei«
ben, nachgehendsebendieſesmit tro@enem Campherund
einemKlumpenvon Flanellwiederholen, worauf ichihm
dreyſtarteelektriſcheStößeaufdieAchſelnund Armegab,
dadurchward er baldgut, und empfandeinebeſondere
Warme. |

|

M 3. Fall.BengtaPehrsdotter,46 Jahralt,von
Duered,Dettagärdund dem KirchſpieleLindome, Élagte
überSchmerzeninden Achſeln, dieſieeinigeWochenge-
habthatte.Sie ward elektriſirt,und nachdem erſtenStoße
empfandſieeinigesſtarkesReißenin den Achſelnund Ara

men, und ward ganz warm. OhngefähreineStunde
darnachward ſiewiederelektriſirt,und da ſie,nachmei-
nem Begéhren,bisaufdenAbendbeymir gebliebenwar,
|

|

jagte
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ſagteſiebeyderAbreiſe, ſieempfändenichtdas-geringſte
mehrvon ihremvorigenUebel. EinelangeZeitdarnach
fragteihihreNachbarinn, diebeymirwar, wieſichdieſe
„Fraubefände,und bekam zur Antwort: ſiebefändeſich
wohl. i

, y|
4. Fall.Der ApothekergeſelleGrünenbergwar

,

71 Wochenlangvon einerſchwerenhin- undherziehenden
__ Gichegeplagtworden,. gegendieerunterſchiedenesfruchtlos
gebrauchthatte.Jm Jänner1760ward er îneinembes
décftenWagenwohlverwahrtzumir gebracht,und mit

Beyhúlfevon teuten, dieihnunter den Armen führten,
in mein Zimmergeleitet,woraufer nachVerlaufeiner
StundeeinigemaleleÉtriſirtward,beſondersan denFüßen
und Armen, und da ichbemerkte,daßer nachdem elef=
triſireneinigeWallungim Blute hatte,gabichihmden
Abend ein temperirendesPulver.Den Morgendarauf
fam Grünenberg, gegen allesVermuthen, ‘ohneje-
mandes Beyhülfeinmein Zimmer,und berichtete:ohn«
gefähreine Stunde nachdemer ſihâttegelegtgehabt,
hâtteer ungewöhnlicheBewegungenund Kncipenin den

Füßenempfunden,wobeyeineebenfallsungewöhnliche
Warme und etwas Schweisgeweſenwäre,nachgehends
aberhâtteer dieganzeNachtdurchwohlgeſchlafen, wel«

chesihminvielenWochennichtwiederfahrenwäre.Die |

ſtarkenSchmerzen, und das peinlicheReißen, dasihnzu-
vor täglichgeplagthatte,waren ſoweitgelindert, daßer
nur dann und wann einigeplöblicheSticheempfand,an
den FußknöchelnaberbemerkteicheinefleineGeſchwulſt.
JchfuhrnocheinigemaldieſenVormitcagmitElektriſiren
fort,obgleichder Patientſehrfurchtſamwar; es hatte
nachgehendsdieguteWirkung,daßer Nachmittagewohin
er wollte,ausgieng,und den Tagdaraufineinemanſehn-
lichverbeſſertenZuſtandenah Götheburgreiſte.

:

Wie dieſerKranke ſehrcacochymiſchwar, ſoriethe
ihihm cinengutenSauerbrunnenzutrinken, oderauch
einanctiſcorbutiſchesDecoctzu brauchen,welches4

auch
|

|

_beydes
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beydes‘gethanhat; undſeitdemvonallenſeinenPlagenfreygewordeniſt.°

1-038Fall.HelgeLarsſon,çoJahralt,vonKjel«
ſj im KirchſpieleFagered,“kam im Sunius1760zu
mir , und betla:gteſich,ſiehätteSchmerzenin6e Are
viénund Füßen,ſchoninsvierteJahr, nebſteinerbeſons
dérn Schwereinden Füßen. Jhrward inZeiteinesTäs-
‘gesmerfli<hdnr< dieElektricitätgeholfen, Und dieer-

wähntenPlagengelindert,ausgenommendie Schwerein
den Füßen, gegendieichihrantiſforbutiſcheMittelgab.

6, Fall,TorbidtnOlsſon,58Jahralt,ausdem
KirchſpieleSelltorp,hattevor 23Jahreny naheinem
ſtarkenhisigenFieber,Schinerzenin Knien und Rücken
befommen. Jm Julius1760kam er zu mir , da er denn
nachgeſchehenemReibeneleftriſirtund wiederhergeſtelle
‘wurde,eheer noh wiederabreiſte,Erhieltſichnureinen
Tagauf.

|

ML

Fall: Bors Pehrsdotte51Jahralé,von
StöôpinHeden,im KirchſpieleFrillesà, hatte14 Jahre
langSchmerzeni in derrechtenAchſelgehabt,dieſichmanch-
malherunterin das Handgelenkezogen, manchmalauchin
dieFüße. AlsſieimJulius1760zu mir lam,konnte
ſiedierefeHandnichterheben; ward aberwirklichdeym
erſtenStoßevolllommengué,Jh erſuchteſie,wenn ſie

“einigeZeitnachHauſewäre,ſollteſiemichwiſſenlaſſen,
ob ſievonihrervorigenBeſchwerungnichtsmehrempfäns
de,und ſobaldſiediegeringſteEmpfindungdavonhâtte,
ſollteſieſogleichzumir kommen ; aberichhabeſeitdem
nichtsmehrvon ihrgehört, daherihverriuthe,daßſie
ſichwohlbefindet.
4B;>-Sall;PeterPehrsſonsFrau,MariaHilsdotter,

von Krofkagärdin Myra, klagteüberSchmerzenim lins

“kenArme und di>enBeine,auchzuweileniim Schenkel,
der ihrzugleichwietodtſchien.Nacheinigenetefcriſchen
Operationenbekamſienihtnur guteEmpfindungund Bewes

gung,ſondernderSchmerzvergiengauchin allenTheilen.
9. Fall,
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[Qa Fall.Máârta Bengtsdottervon Berg.im

KirchſpieleBjörketorp,,befam vor zweyJahreneinenflies
gendenSchmerzeninArmen und Füßen,3 Wochen.ache
dem ſieimKindbettegeweſenwar; dieſerSchmerz.hielt.vis
um Johannis1760an, da ſiewieder ins Kindbettfam.

OhngefähreinenMonardarnachhôrtederSchmerzetwas
auf,kamaber nachgehendsdeſtoheſtigerwieder. Jm
October1760ward ſiezweenTage,täglichacht-bisneuns
mal eleftriſirt, woraufſie-dendrittenTag friſchundfertigfortreiſte, und blutreinigendeArzneyenmitnahm. |

10. Fall.PetertNônsſon,ein/Bauerknecht,hatte
ſiebenJahrlangSchmerzenim rechtenBeine und linken:

Arme meiſtbeſtändiggehabt,vornehmlich"aberwenn
ſchlimmeWitterungeinfallenwollte. Er hieltſichhierim
Jänner1761zween Tageauf,ward:unkterſchiedenemal
eleÉtriſirt, üundvölliggeſundgemacht,ſo,daß er: ſeinen
Stock,aufden er ſichgeſtükthatte,mitVergnügen:zu«
rücfließ,und nachſeinerHezmachHiſingenbeyeburgfuhr,ie

11,Fall...Gunla Larsdotter,48Jahralf,ivard
im Mäâärz11761aufeinem Karrenhiehergebracht,und

konnteohneeine-Krúckeunter dem retenArme, undeis
nem Stockeinder linkenHandnirgendshingehen,Sie

berichtete,vor zwey Jahrenhätte-ſie-zuerſteinigeWochen
langeineſtarkeDiarrhéegehabt, welcheſienachdem Ras«

theeineraltenFrau bald damit geſtopfthatte,daß ſie
Kalk und Muſcaten“zuſammengemengt, woraufſie,
ſtartihrererſten:-Beſchwerung,ein ſtarkes“Brennenim
Magen empfand.»Dieſesvergieng,endlichnacheinigen
Wochen,undſieempfandſtattdeſſenindickenBeinenund
FüßeneinenheftigenKrampfzug,auchmanchmalSchmers
zen unterden Beinen,und Wehethununter denFußſohlen.
NachVerlaufeinigerWochen verſchwandder Krampf,
aberder Schmerzunddas Wehethuninden unternThei«
lenhieltnochan, welchesverurſachte, daßſieinnerhalb
2 JahrZeitGNohneStock

‘und Krückenicht

“Eul;

telle
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Stellezurandernbewegenkonnte. F< nahmbasElef
kriſirenmic ihrvor, und brachtees zu wiederholtenmaleit
aufunterſchiedeneArtan, woraufſiezumeinergroßenVers
wunderungdieKrückevonſichlegte,und nun bloßdadurch,
daßſieden Stockwechſelsweiſeaus einerHandin dieans

derenahm,ſichfortbewegen, und wohinſiewolltegehen
konnte, Sieward auh überden ganzenKörperſowarm,
daßih Schweistropfenvon ihremGeſichtefließenſahe,
wozu ohneZweifel-dieAlterationetwas beytrug.Jh
ſchaffteſiealsdeanin einwarmes Zimmer,und gabihrdes
Abends eindiaphoretiſchesMittel.Des Morgensließ
ih einemeinerMägde ſiemit einergrobenServiettereía
ben, Die Magd kam nacheinerStunde wieder, und be-

richtete,dieKrankehatteſchrwohlgeſhwißt,ſelbſtan den

Füßenund Fußſohlen;darauffam ſieſogleichſelbſtzu mir,
und hatteihrenStockunter dem Arme,den ſie,nebſtihrer
_Krú>ke,unter meinenSiegeszeichender Elekcricitätließ.

“ Ohngefähr9 Wochendaraufkam einReiſenderaus ihrer
Heymach,und berichtete,ſiehâtteſichvölligwohlbefun-
den,ſeitdemſiebeymir géweſenwäre,und würdejeßo
ach Scröômſtadziehen.
i

“12. Fall.Anders Chriſtophersfon, 60 Jahrale;
áus Séenlegârd, im KirchſpieleTuve beyHiſtingen, nebſk
ſeinerHausfrauAnna,von 52 Jahren,klagtenüberheftige
und beſtändigeSchmerzen,der Mann im linkendicen
Vein und beydenHüften,dieFrauüberden ganzenKörs

per, beſondersaberdieArme. Sie waren dreyTagehier,
und wurden'täglich5 bis6 mal elektriſirt, da ſieendlich
den driccenTag des Abendszu mir kamen , undzu einent

_vergnügendenDenfkmahle, daßihreSchmerzenverſchwun=
denwären , mirihredreyStöckeließen,derMann 2,und

die Frau1, woraufſieſich5 Monate und 1x Tagegeſtüße
hatten.Dießgeſchaheim May1761.Nachgehendsim

Auguſt1762fam dieFrauinjemandanders Geſchäfſtezu

mir,daſiemit Vergnügenberichtete,ſieund ihrMann

wärenvolltommenwohlgeweſen,ſeitdemſiebeymire.Dluß:
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Schluß: Aus dieſenund mehrernFällen,dieihans

führenfönnte,erhelltalſo,daß in Gichtzufällenuncer«'
ſchiedenendurchdieElekcricitätiſtgeholfenworden

, nache
dem ichaufdie Art , dieam Endeſollbeſchriebenwerden,
die leidendenStellenmehrmal“eleftriſirthabe.Wenn:
es aberBeſtandhabenſoll,ſohabeichzugleichmüſſen
blutreinigendeTränke,Gichttropfen,und abführende
Mittelgeben, auh den"PatientengrobenFlanell
und Campherlaſſen,dieleidendeStelle oftdamit
zu reiben.Viel ſind,nachdemichſieeinigemaleleftriſirt
habe,ziemlichgutgeworden; abernacheinigenWochenoder
Monaten wiedergekommen, und habenüberebendieZu4.
fällevon neuem geflage.Wenn ichnachgefragthabe; ob

ſieSpe> und Branteweinvermiedenhätten,welchesih
allenKrankenallezeitverbiete,ob ſieſichan den leidenden
Stellenvor KälteundFeuchtigkeitinAchtgenommenhätten,
ſohabeichbaldvernommen, weswegenihrZufallwieder«
gekommeniſt.Dennesiſtſchrecklich.zuſehen,wie ſorglos
das gemeineVolk mit ſeinerGeſundheitumgeht, ‘und ih
habebeyvielenLandleutenerfahren, daß,nachdemſieihre
GeſundbeitdurcheineCur wiedererhaltenhatten,ſiemil
dieſerGabe üblergewirthſchaftethaben,alshättegleichſam
das Arzneymittel, das ſieeinmalgerettethatte, allerfünfs
tigenKrankheitvorgebauet, wie ſieauchihreLebengartan«
ſtellenmöchten, Jh habeoftmalsdieEleftricitätvon

neuem beyihnenangebracht, und ihnenzugleichArzneyen
zu brauchengegeben,da ſiezwey bisdreyFahrlangvon
ihrenGichcanfällenſind.freygeweſen, bisneue Abweichuna
gen von gutemRatheſieelender,aiszuvor,gemachthaben,

Taubheit(Copholis). |

1, Fall.Gunla Pehrsdotter,von 41 Jahren,aus
Hiſingen,klagteüberTaubheitim linkenOhre,und ein

ſtarkesSauſenim rechtenz ſieberichtete, ſiehabeſolches
vor dreyJahrenbeyeinemſchwerenKindbettebekommen.
IchkochteſogleicheinigegewiſſeKräucerinſúſſerMilch,

|

und
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undſprübteihrſolchesindieOhren, reinigtefeauch"mit
dem Ohrlöffelwohl; ob ſiegleichziemlichtro>en waren.

Daraufgab ichihreinengelindenStoßdur beydeOhren,
woraufſiezu#hrergroßenFreudeundmeinerVerwundes

rung an ihremGehöreſoverbeſſertward,daßſieſogleichhs
ren fonnte,wenn ih3bis4Schrittevon ihrſtand,und ganz
ſachteredete. Jch-gabihrſchwarzeWolle,dielangein
ſtarkemKamphergeiſtegelegenhatte,und in einerdichtver-

ſchloſſenenFlaſchegetro>netwar, einigeZeitin dasOhrzu
legen,womit ſievergnügtihren‘Wegreiſte,
2. Fall.Anna Pehrsdotter,52 Jahralt,von
Hiſingen,hatte4 JahrlangeineTaubheitim linkenOhre
gehabt,welcheſiehacheinem langwierigenfaltenFieberbe-
fommen hatte.Sie ward zween Tagetäglichfünfbis
ſechsmaleleÉcriſirt,und reiſtemit gutem Gehörenach
Hauſe.

Ï

M

3, Fall.ChriſtinaSmedberg,17 Jahralt,ei
nesTonnenbindersTochtervon Götheburg,war, wie mir

berichtetward,von derKindheitan harchörig,oder etwas

taubgeweſen.

“

Sie ward hiereinigemaleleêtriſirt,wor-

aufſieſogleichſehrgenau hörte,ſo,daßſie,alsſiehinunter
in den Garten fam,fragte,was es füreintaut wäre,den
ſiehôrte,da man denn nichtsandersbemerkte,alseinenin
einigerEntfernungrufendenGuckuk,dergleichenſiezuvor
niegehörthatte.

|

7}

Anmerkung: Taubheitund Sauſenvor den Ohs-
ren,welchevon VerſtopfungennahFiebernherrührenfön-

nen, ſindmeiſtensgehobenworden. Was hiebeymerts«
würdiggeſchienenhat,iſtgeweſen,daßihgefundenhabe,
daßeinKlumpenOhrenſchmalzdurchdieElektricitätweis

chergewordeniſt,jafleineGeſchwüreund Blaſen,dieim
Ohrefibenkonnten,ſindidurchdieElektricität,nah Verz

laufeinigerStunden,zurReifegekommen,und habenge
floſſen.Einmalzeigtees ſichmerklich,an einemneunjähs-
rigenMägdchen,von NyaHwarfbeyGötheburg,das in
6 Jahrennichtgehörthatte,wenn man nichtlautgerufen
Gt

|

EA hatte.
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hatte. Sie'ward Nachmittagean beyden Ohren3 bis 4
mal eleftriſirt,ſchrieunterdeſſenſtart,und dieMüttergieng
fortmitihrin das Dorfüber Nachtzu ſchlafen.Des
torgensdarauffam ſiemit demKinde wieder,undda'ih

zuſahe,war ésim linfenOhreblutig,und im reten eine

“fließendeMäterie. JchnahmeinenOhrlöffelund reinigte
anfangsdaslinfe Ohr,und nächdemicheine.Mengemié
Blute vermengterMaterieherausgebracht'hatte,bekam

-

ih nachgehends'eineinunterſchiedeneKrümmungen"gebo
genemeßingneStefnadel,wobanetwas dickes“undzähes
Ohrenwachshieng.Daraufreinigtel< das ‘rechteOhr;
tvelchesmiteinerdünnengelblichtenMateriegefülltwar,
da gleichwohlden Tag zuvor“allesin beydenOhrenſich
ſteifund hartanfühlte,

i APE
BOR

Conai2 10
Dtes

Gag

Fall,“OlofAndersſon,einBäuerknécht,22Jahr,
im Kirchſpieleſtadgeboren,ward imMärz1761'zumir
aufeinemPférdegebracht;aüfwel<hèArt eè fünfFahre
ſang dur<hdas ganze nordlicheund ſüdliche!Halland,
von eineniGüfezum andern’wat‘geführtworden. Seine
Schwachhéit"üundUnbehülflichkeitbeſtundin folgendem:

Vor fünfJahrenhatteer ſehrſhwereBlättern,wovon

ſichauh in ſeinemGeſichtegenugMerkmalezeigten.
Áls dieBlatternabzugehenanfiengen,ward,unter vielen

Schmerzen,der receFüß dergeſtaltaufgezogen,daßer

ganzplatthintenam dien Beine lag,ſo,daßdieFerſein
dieéWeichedes Rückenszu“liegenkam,und wenn er ſißen
ſollte,ſaßer aufdem Béiné.* Es war nichtmöglich,mit
Gewalt den Schenkelnur ſoweit vom dien Beinezu
bringen,daßman eineneinzigenFingérdazwiſchenbrin-

gen fonnte. "Jh fragte,ob er ſih erinnernkönnte,
daßer im Weichendes Kníes,oder an den großenSeh-
nen, diedaſelbſtſiben,großeoder ſhwereBlatterngehabt
hâtte?Er antwortete,daſelbſt,und -anderswo-amKörper,

Schro.Abb. XXVII. 25; E hâtte
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hâtteev eineMengegroßerBlatterngehabt,abereshätte
ſichbeſonderslangeverzogen,eheſiedaſelb|geheiltwären,
und ſobaldſolchesgeſchehenwäre,hätteſichderSchenkel
immer-mehrund mehrans diceBeingezogen.Seine
Knieſcheibeſtundſoſteifund-geſpannt,alswäre es einharz

“terStein.Schmerzund Stechenempfander ſehroft,
und fonnteſichaufeinmal nichtweiter-als5 bis-6Schrit-
te ziviſchen2 großenKrücken.fortſchleppen,weilauchder
andere Fußſchrlahmund matt war, Jh gaballeHoff-
nung verlohren,weilichmir vorſtellte,dieSehnenwären
von den Blatternbeſchädigt;aberer batmichſehr,ichſollte
docheinenVerſuchmit ihm-machen,welchesichendlich
chat, mehr, um einigenFremden,diedamals beymir
waren,zuzeigen,wie dieEleÉtricitätgebrauchtwürde,als
ánHoffnungeinigerHülfe,da derNothleidendeaußerdem
uochcacohymiſch,dik und aufgedunſietwar.

EndlichwarddieKraftder Elektricicätbeyihman-

gewandt,und nachdemichihm zweeneelektriſcheStöße
gegebenhatte,fielder Schenkelganz vom dien Beine.
herab,dem andern gleich,und nachdemer nocheinenStoß
befommen-hatte,gienger zumeinerund derAnweſenden,
größtenVerwunderung,und ſeßteſeine2 großenKrücken.
unter die andern,ſo,daßer, derhalbgetragenundhalb
hüpfendum 3 Uhrinmein Zimmergebrachtward, um

halb'4Uhrwiederheruntergieng,ohnedie.geringſteHüls;
fenöthigzuhaben,und Gott dankte,dereineſoglückliche
Veränderungmit ihm durchein ſogeringesMittelbes
weréſtelligethatte.Er erbotſichſogleich,.wennichihn
zum Knechtehabenwollte,ſowäreer bereit,ſolangeih
wollte,beymirzubleiben,giengauchden andernMorgen
mit meinen Leutenin dieScheune,und eifertemitden ems
ſigſtenunter ihnenum denVorzugim Dreſchen.- Er iſt
nachgehends-nun ins.ſehſteFahrbeymir geweſen,und

dieſeZeitüberhater nichtsvonſeinemUebelempfundenz;;
aberimFrühjahr1764fieler ineinFieber,von-demich.
ihmin13 Tagenhalf.DenHerbſtdaraufhatteer Sti-

|

-
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che;davon'ihmauchmit Mühegeholfen ward. . Vor zwey
Jahrenließ ih ihn.einen Sauerbrunnen brauchen,'den ih.
hier im Kirchſpieleauſgenommenhabe,derihmwohl be:
kommen iſt,“Eriſtnuneinermeinerſtärkſtenund getrèu«
ſte.Knechteund ein-cäglicher:Zeuge!derHülfe,welchedie
Vorſichtin!die Wirkungendet Elekcricitätgelegthat.
DieſerglücflicheVorfallkonnte‘nihtlangeverborgenblei
beri,daherſammletenſichweit und breitElendeundKrüp=-
pel,von denen unterſchiedene,diezuſammengezogneund

 frummeFinger“hatten,durchdiecept vA m:
|

oufIER
|

HONA

pee

 MAMRR
ef “Fall.BoörttePehrsſonvon“Skinteb-#im

n

Kirchs
ſpieleAſéhem,kam hieherund klagteübereineſtarkeColif,
von der er nur jeßo'erſt,wieer ſagte;einenheftigenAnfallbe-
fommen. Um zuſehen,was fürWirkungdieElekcricitätbey
ſolchenZufällenhätte,elekcriſirteih-ihnſogleich.Sobald
er’ einenStoßquerüber den Unterleibbekommenhatte,
wárd ervon’ſeinemUebelvölligbefreyet.AufBefragen,
wie êr dazumöchte‘gekommenſeyn,wußteer keineandere

Ueſache,als: et wäre aufder Seegéwéſen,und imkalten
Waſſerüberden gänzenLeib-naß‘geworden,daer denn

gleichdas erſtemaldieſenZufallbekommen hatte,dernicht
ſoſehrheftigwar,wenn erſichwarm hiele.

SonſthabeihauheinenSchreineroftolefétiſire,
der beſtändigbeymir arbeitet,und auchoftvon derColik
beſchwertiſt."Alsichihnwährenddes Zufallsſelbſtelefa
triſirte,iſterallzeitbeymStoßeohnmächtigFETEN
a nacheinerEnv wieder¿uſichgekommen.

Iſchiäs;“
7

4 Fall.hervinaArwidſon,eim-SchiſfervonWen-
delsóe irhſpieleWärö, klagteúberſtarkeSchmerzen
in

1

dep;POORHüfteund dem diéèn.Beine,und kam hins
* DA fend
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fendzu-nlir,besnachz'oder4 Stößenfienger an,frey
‘aufdem Boden 'zu gehen,jliaind:verlohèſeineSchmer-
zen völlig,

2, Fall.LarsVibe,einPapiermachergeſelvon
|

Mijôldal,fam hieherund berichtete,er ſeyeineguteZeit
mic einem beſtändigenund ſchwerenSchmerzeinder liz

fen Hüfteund dienBeinebeladengewéſen.Nachdem
er daran einigemal war eleftriſirtworden , legteſich.der

Schmerzeinigermaßenunder reiſtefort.Nach7 Tagen
famer wieder,und flagteüber ebenſo:hwereSchmerzen,
alszuvor,daervon neuem 10 bis11 mal eleftriſirtward,
und endlichgegenAbend wieder,ohneEmpfindungſeines
Uebels,abreiſte.Wie erſehrcorbutiſchwar, gabichihm

| gute’Speciesantiſcorbuticas,ein.Decoct davon zu machen,
aucheinigePurgierpillen,-vor und nachdes DecoctsGez
brauchezunehmen,und.nachgehendshabeicherfahren,daß
er geſund[UERE

Zz.Fall.AndersOlsſon,vonBoatorpim Kircha
ſpiele‘Frillesà,flagteüberSchmerzenim linken dicken;

Beineund derHüfte,dieer einigeZeitgehabthätte,und

dienun,da er mit mir redete,beſondershefcigwären; ich
gab ihmſogleicheineneleÉtriſchenStoß,woraufer mirſei«

nen Haſelſtocéſchenkte,gutwar,undnachHauſereiſte.

“MattigkeitderFüße.(LanguoretRheuma-* tilmuspedum.)
|

Fall,NiclasWWallrot,2# JahrUlt,einarmer
Soldatenjungevon Götheburg,ward. von ſeinerMutter
hiehergetragen,welcheberichtete,erhätteſeitdem Decems,
ber1759 bisin denJulius1760überSchmerzeninbey-

“den Fúßengetlagt,“undſeynun ſofraftlosaufdenBeinen,
‘daßer nichtgehen“fónnte; gleichwohlwäreer,als er ein

Jahraltgeweſen,und nachdemnoch'einganzes‘Fahr;ganz
wohlgegangen,und hâtceſelbſtgeſprungen.Nachdemer

CURAeinerStundeRaR eleftriſiréworden,ſprang’
er
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er, und giengwohin er wollte,zur innerlichenFreude der

Mutter... Jh ließ ihn einigeTage-hiebleiben, -um den

DEUSderCur2Mſehen,
derA nachWunſcheMhusu

“

Bandwurm.
Fall.AndersPehrsſon,.von Grimbo-imaid

ſpieleTufne,im öſtlichenHiſingen,FIFahralt,hatte5E
JahrlangheftigesZitterninallenGliedern,Hals,Armen

“Und Händengehabt,ja manchmalrüte es ſchnellinden

Leib,daßer eineganzeViertheilellehoh vom Erdboden
büpfce,Außerdemklagteer überKneipen,Rollen,Saus
en und Spannenim Magen,woraufichmirgleichvors

Felle,daßihn‘einBandwurm plagte,und tuſtbekâm,zu
verſuchen,was díeElektricitätaufWirchund Gaſtwirken
würde. Jch brachteden StoßgleichaufdieStellean,
wo er im UnterleibediemeiſteBewegungempfand,und er
befam davon ſoſtarkeConvulſionen,daßihndreyteutekaum.
Haltenkonnten.Fh verſuchtedieelektriſchenStößeeini
ge mal von neuem, und ſiehattenallemal'èbendieWir-
fung,und alsih meine Hand.aufſeinenUnterleibhielt,
FühlteichnichtalleindieinnerlichenBewegungerfondern
ichſaheauch,wie Klumpen,wie eineFauſtgroß,ſihim
Uncerleibeund inden Seiten,baldhiebalddahin,beweg
ten.JchgabihmdaraufeinDecoctvon bitternKräutern,
nebſtWurmſaamen(Malkemos)und engliſchemSalze,und
einenUnterricht,wieer ſolchesbrauchenſollte,wobeyichihn
erinnerte,er ſolltenachſehen,ob währendderCurſichwas
Fremdesindemjenigenzeigte,was von ihmgienge.Ohn-
gefährdreyWochendarnachbekam ichvon ihmeineBous
ceille,in welcheretwas mehrals # Ellelangvom Band-
wurme lag, ohngefähr1 Fingerbreit,“und außerdemnoch
Stückchenvon 1 und 2 Zoll,Einenonat- darnachbe-
gehrteer mehrArzneyenvon mir,die.erbekam,undnach-
gehéndshabeichnichtsvon ihmgehört.

OLA e DON
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Zahnſchmerzen. rt

“EinegroßeMengePerſonenſinddurcheinen’einzigen
rlektriſchenStoßvon Zahnſchmerzenbefreyetworden,wels
chesmit einigenſolangeBeſtandgehabéhat,bis ſiſieſichwies

dererfâltethaben.

GEE und ‘halbeKopfſchmerzen,(Cephalacaund Hemicrania) $

DieſeZufälleſindſeltendurchdieEleféticitäevöllig
gébételworden,wenn nichtſpaniſcheFliegen,O

EU.SY dabeyſindgebrauchtworden. |

Gichtbrüchigkeit.|
ParalytiſcheKranke,und die,welchemiteinemhal-

ben Schlage(Hemiplegie)befallenworden,haben“von
der ElektricitätſtarkeEmpfindungenund Bewegungen
gehabt,und wenn ſienichtgänzlichcacohymiſchwaren, has
benſiezuweilenmehrEmpfindungerhalten,als ſiezuvor
gehabt,und auchgrößereWarme an den lahmenStellen.

_

Fum Schluſſebemerkeich,als eineallgemeinegute
Anzeigungvon der Wirküngder Elektricität,wenn ſich
unterderOperationſogleicheinSchweißeinfindet,dieKranz
Fenanfangenzu zictern,baldden Urinlaſſenwollen,ungez
wöhnlicheWärme empfinden,Stechenu. a.Bewegungen
in dèn leidendenStellenhaben,im ganzenKörperabereine
Art von Leichtigkeitfühlen.MachdieſenZeichenhabenſiè
Aenderungen,undeinenerwünſchtenAusgangzuhoffen.

¿
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Schwammam weißenKohl.
Beſchriebundeingegeben

“vont

BeugtBergius,‘Banco -Comwmiſſarius.

-

GWrrthümerſindzwar überall.difegenuggeſäet,Gei
dertsaberhabenſie ſich'inallealteHaushaltungs=E büchereingewurzelt,Als Ueberbleibſeldervorigen

dunkelnZeitrührenſiewohlnichtebenallemalvon:jèmans
denher,der mit Fleißbetrügenwollte,ſondernvielmehr
von Vorurtheilen,Uebereilung‘UndNachläßigkeitinBes
obachtungderWirkungenderNatur. Die teichtgläubig-
Éeithatſienahgehendsvon BuchinBuch bisaufunſere
Zeitenfortgepflanzt,ſo,daßſelbſtinHaushaltungsbüchern,
die jeßoherausfommen,oft dieunzuverläßigſtenSabeund
offenbarſtenUnwahrheitennoh Pläßfinden.Maïcher
Anfänger,der'dieSache fürrihtigannimmt,Und ſichin
den Verſucheinläßt, ſindètSchadenund Jerthum,und

man iſfaſtallemalungewiß,was man in einerſounge-
heurenMenge:annehmenoderverwerfenſoll.Alſoiſtes
ſehrnöthig,daßdieHaushaltungswiſſenſchaft

i

inZeiténvon
ſolchenJrrthümerngereinigetwird,welchesnichtwohloh-
ne dieBemühungmehrererMännergeſchehenfann,

*

die

durchfleißigeAufmerkſamkeitund genaue Verſucheſorg-
fältigerforſchen,und demeN Weſenzum Beſten

4 enf
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deten,was richtig. iſt,und:ſichbewerkſtelligenläßt,oder
was fehlerhaftiſt,und mußausgemuſtertwerden.

Fc habejeboGelegenheit,einendergleichenFrrthum
zuverbeſſern, der ebenfallsvon älternZeitenherfortge-
pflanzé,und inunterſchiedeneunſererneuen Haushaltungs-
bücherausgebreicetiſt*, DieSachefômmt‘daraufan,
dáß.manreifenund ſchönenweißenKohlſaamenaus den

“

bloßenKohlblätternhervorbringenwill,„Manbehauptet,
es laſſeſichleichtbewertſtelligen,wenn manaufeineretwas
erhobnenStelleim HerbſteeineGrube Zzoder 4 Ellen

tiefmacht,und dareinſchichtenweiſegelbgewordeneKohl-
blätter,unddazwiſçhenalteraucheStückenHaut,oderwolle-
ne tappén,óderauchtro>nenSand, x bis2 Querfinger
breitlegt,ſiemit Erdebeve>t,und daraufalteBreterodex
Stöckelege,zulebtwiederErdedarüberſchüttet,auchMiſt
undStrohdaraufwirſt,welchesdieKälte.abhaltenſoll,
Dieſesmußman alsdenn denganzenWincerunberühttlaſs
ſen,ſowirdman imFrübjahredasDúnne an denBlättern.
verrottet,alle:StieleundNervenabervollreiferund ſchôs-
nerKohlſaamenfinden,dieman ſáenfann,wenn man will,
und diegrößern,herrlichernund beſſerſ<hme>endenKohl.
geben,alsden dieNaturaufdeiNEgewöhnlichenWes
geA TRE

0

E

ET
E ams

Fi “hfannbitegleichdreyſolchenennen, ob ichwohljeáo|

nichtvielZeithabe,indieſerAbſichtviel:Haushaltungs-
bücherdurcbzugehen.Ju denNaturligaOecanomiaeoch.
Uuüshâlds-Reglor,zuWeſteras1752 gedruckt,ſtehtS. 7.
ein Abſaßmir der Aufſchrift: Kohlſaamenwächſkund
reiftleichtim Winter.Jn Ert literHushâlls-Magazin&c.

__Weſteräs1753,S. 162 iſtaucheinAbſaz;Guten Kohls
ſaamenvon Kohlblätternzu bekommen. Und im Yus=-
hâls- achKonft-Cabinet,2. Theil,Stockh.1759,enthält

_

dèr323 $.GutenKohlſaamenvondenKohlblätternſelb

zuAALE
LIME

‘Anm.derOrundſchr.
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9 war ſelbſtvoreinigenJahrenbeyEröffnungtis

ner

1

um bntbAnKohlgrubegegenwärtig,"wiedie Gärtner
zu brauchenpflegen;«Kohlund Wurzeln--darinnenüber
Winterzuverwahren,dieſieim nächſtenFrühjahrezum
Saamenpflanzenwollen. Jh ſahemit meineneigenen
AugeneineMengerunderſaamenähnlicherKörper“auf
allenden äußernBlätternverſtreut,nachdemſiemehroder
wenigerindieVermoderunggegangenwaren. Jchhórte
den Gärtnerbehaupten,es wärenwirklicheKohlſaamen,
dieſowüchſen,man könnteſieſäen„er hättees ſelbſtvere
ſucht,obgleichmit andernKohlſaamenvermengt.Jh
ſtußteſehrúber eineſounerwarteteNachrichtund dachte
wohldarauf,die;Wahrheiteinmalgenauerzu erforſchen,
ichward abernachdieſemimmer verhindert,dieſeMaterie
ieder:vorzunehmen,wenn ſicheineGelegenheitdazuets
eignete.Endlichbekamih in verwichenémFrühjahre!die
erwünſchteſteGelegenheitdazu,als derHerrBergmeiſter
Cronſtedrvon ſeinem-Eigenthumeim Bergrefierekam,
da er unter andernHaushaltungsgeſchäfften,auchimAn-'
fangedesAprilseineKohlgrubeöffüenließ, und den

WeißkohlaufdenobernvermodertenBlätternmitder er-

wähntenſaamenähnlichenMateriebeſtreutfand,welche
man daſigenOrtsebenfallsfürwirklichenKöhlſaamenhielte,
Wie derHerrBergmeiſterauf dieWirkungenderNatur
ſehraufmerkſamiſt,von denen man eineAnwendunginder
Haushaltungmachenfannzſohatteerbald einenVers
dachtgeſchöpft,obnichteinigerFrrthum-hiermitunterliè-
fe,und aufmehrArtenangefangenu unterſuchen,wie es

ſicheigentlichverhielt,endlichaucheinigeScüken dieſer
Kohlbläctermit ſichgenommen,dieer mir zu fernererUn-
terſuchungmittheilte,weiler ſeineZeitzu RER Vesſhäfftenanwendenmußte.

2%
¿> 1IO benunaußenan dieſenKohlblättern,beſon-

dersam Rückenund dengrößeſtenNerven,einegroße
O5 Menge
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Mengerunder Körner,‘von eben der Farbe,Geſtaltund

Größé,wie dieSaaméen des Weißfkohls‘haben,und mit
‘ëbéñden Unterſchiedenunter einander,dieſich"unter utts

‘gleichreifenSaamenzeigén,daßeitilgedunkletuñd grö
ſet,anderelichterund fleinerwaren. "Ob ichwohlgleich
_einſahe,wie ungereimt‘es ſey,daßdieſeswirklicheKohl
Faaméenſeyn’ſollten,‘ſsfandichſiè‘dochKohlſaamenſoſehr
Ähnlich,daßihmich nun nichtwunderte,wenn einfältige
Leuts,ihrerEinbildungzu folge,ſièdafürangenommen
Hatten:Geſchmack‘undLU PENmirNEAESes
Es waren |

“DieſerSchwammfängtan,ſhaaufbends¿¿Evſidſireewieganz fleinerundeKörner zuzeigen,dieaußen'von‘gel=
Pér Farbe, innwendig/ aber weißlichtund dicht-ſind,
Und faſtganzloßauf‘dem Blattezuliegenſcheinen:Er

wächſtnachgehendsimmer mehrund mehran Geſtaltund
Größe,wieeinWeißkohlſaamen,meiſtensmit einerglatz
tenFläche,manchmal’hatſeineFlächekleineRunzeln,dâ

änderter denndieFarbe,wird außencaſtanienbraun,inns

wendigaberfreideweiß,gleichdicht;undvon einem derben

aberdoh ſ<hwammartigenWeſen,nun henketer ſichauch
feſteran das Köhlblatt.Man ſiehtvieldieſerSchwäms
me, mehroder weniger{uxuriren, nachdemetwa mehrin
einScúckzuſammengegangenſind,unddie Geſtaltiſtda
allemalgeändert,ſo,daßder Schwamm plätterundrunzz
lichterzuſammenfällt,beſonderswenn ſeineGrößemanch«
maleinenQuerfingererreicht.Die Farbefällealsdenn

“ſehrinsſchwarze,der Schwamm aber behälcallemalſein
dichtes,ſhwammartigesund weißesAnſeheninnwendig,
undiſt:nunſofeſtam Kohlblatte,daßeinStück mit abs

reißt,wenn man ihnwegnehmenwill. Fh weißnicht,
ob man dieſesfüreinebloßetuxruriationanſehenfoll,oder

ob es des Schwamms natürlicheArt iſ,esallemal.ſozu
machen,wenn er zum ‘Auswachſenkömmt,und ſich“ſeiner
Neifenähert,

Man



Der Schwamm am weißenKohl. ar9
Man weiß; daß aller Gewäch�e.Saamen mic einex

‘Schaaleoder Hauc überzogenſind,dieentwederſogleich,
oder durchMacerationſichleichtabſondernläßt.Wenige
ſensſind’alle:ArtenKohlſaamen-miteiner ſolchenHaut
umgeben.Fh verſuchte,dieſeSaamenähnlicheMato
rienzukochen,undließſielangeimE infundirtſé»
‘hen,aberdie:¿äußeredunkleHautließſichdoh nievon dem
innern!ſc{wammartigenWeſenablöſen,ohnedaßStücke
chendeſſelbenmit folgten.Jh macerirteſievielWochen
lang,ohneeinZeichenzu bemerten,‘daßſieim geringſte
gequollenwären. J< ſchnittunterſchiednevon einander
undſahenichédiegeringſteSpureines Corcnli,oderetwas
wie dieCotyledonesim Saamen,das innereWeſenwar
ſ<hwammicht,und aufkeineActmehlicht.Ausallem dies

ſem,nebſtderErläuterung,diemir Geruchund Geſchmack
gaben,ward ichüberflüßigverſichert,daßdieſeMaterie
feinSaame war, ſondernwirklicheineArt Schwamm.
IchhâttealſodenVerſuchnichtnöthiggehabt,ſiézu ſäenz
aberalleVorurtheilezu’vermeiden,welchedieNaturkunde
nichtverträgt,ſounterließichauchdieſé8znicht,ſondern
ſaeteſieineinemScherbel,der im Fenſter“‘ineinem wats

men Zimmerſtand,ſowohldiekleinereals diegrößere
Art;nach6 Wochenfandichſie‘ns

vynverändertin ihrer
vorigenGeſtale,

e

2

Nachgehendshabeichgenaunachgeſehen,zu was für
einem Geſchlechteim PflanzenreichedieſerSchwamm zu

bringenware. Er kömmt wohldem Anſehennachziem-
lichnahean denLichenoides,den DilleniusHiſt.Muſc.
t. 18.f.6.abgezeichnethat,welchenauchderHerrArchiater
und Nitter von Linné ín Spec.Plantar.p. 1626.
Tremella purpureanennt ; icfindeaberhiedas gallert--
artigeWeſennicht,das Dilleniusam angeführtenOrte
S. 172,dem ſeinigenzuſchreibt,wie ih denn auchnicht

ſehe,wie
:

desHerrnvon Linné Geſchlechtsmerkmaalder

‘Tremella



5% DerSchwär ami weißenKohl.

e atta hiereintrifft;/denndieſerSchwammhatfein
‘durchſichtigesWeſen, ſowenigalsein‘haukiges,gallerts
‘artigesundbläcterichtes,welches‘alleszu unſererTremel-
Jaerfodert.wird. DérGeruchſelbſtgiebcauch'zuérken-

‘nen,daßmanihnnicheunter dieAlgasrechnendarf,ſon-
‘derndaßvorherunterdenFungiszu!ſucheniſt,Jh halte
‘esambeſten,dieſenWeißfkohlſchwämm‘Unterdie‘lolida
Iycoperdazubringen,da er eine neueArtausmacht,und
denNamen führenfann:LvcorExRDON(Brafficae)2
bôlo-difforineE: ALE ſeſſile.
&, «

x STi3 E a
:

|

>

¡BF

Sa

Ld
«er



R eM ok 4 >> > ak är * 4 C F * #*# i M)«2
‘te

“_Ver�uh“
domSparacipſanzenA >

O
1nn“9.E;LEhrenrei.

M
er

.

Spargelieinesderam beſtenE und
_geſundeſten.grünenGewächſe,deſſenZubereis,
fungmitwenigBeſchwerlichkeitund Koſteninners

halbeinigerMinucen.geſchieht.-
DieWurzelndieſesGe-'

wächſeswerdenvomWinternichtbeſchädigr.-Nachdem
derSpargeleinmalgepflanztiſt,fannmanvon ihm29und
mehrJahr,Frühjahrund Sommer,Fruchtpah¿ſelbtim Herbſte,jaendlichauchſogarim Winter, Außerdem
iſiderSpargelvonJuſektenfrey,wennman n zu:der,

Zeicſticht,da er am beſteniſt,und,nurraufZoder4Zollhoch.
ausderErdehervorragt,

Ein ſoangenehmesGewächs,‘dasſeineWartung@060belohnet,
?verdientwohl,¡daß-esallgemeinge-

pflanztwird.- Daß:ſolchesnicht:geſchieht, iſtgnugſam
bekannt,Guter:Spargelwird nochhier; wie in andern

Undern, unterdieſeltenenundtheurengrünenSachenges.
rechnet.Man ‘hatſichhierübernichtzu wundern„wenn
man ſicherinnert;wie vielMühe„Koſen,Ungewißheit,
ZeitverluſtbeymAùlegender”Spargelfeldernach,dérgee
wöhnlichenund bisherfürdiebeſe‘gehaltenenArtiſt,
Graben, ‘dieſehsViertheil-oder2 Ellentieffind;zu“

machen, welcheeinigeam Boden und an denSeitenmit

E Mauernausfütcernlaſſenzſolchemitdemauser=/
leſens
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léſenſterDüngerzufüllén',unddréyViertheile,"rodettene
Elle überdas Erdreichzuerhöhen;Spargelpflanzenzu

Faufen,von derenGüte ma ‘ſeltenſicherſeynkann;ſie
oben aufdieſefoſtbarenWâllezupflanzen;3 oder 4 Jahr
zu warten,eheman eine Fruchtdavongenießenfann;den
hierzuangewandeenPlasdieſe.ganze,Zeit.überniche,zu.
nuben';und nichtsdeſtowenigerzuiwagen,daß¿nad)0
vielKoſten, ſolangemWarten,dünnerund elenderSpars-
gelzum Vorſcheinekömmt,welchesſichallemalzuträgt,
wenn diePflanzenvon dergewöhnlichenFleinenArtgeweſen
ſind: ſolcheBeſchwerlichkeitenſind?wirklichdieUrſachen,
warum SpargelpflanzungennochÚberallſofeléenſind.

DieSpargelbeete,welchemeiſtausDüngerbeſtehen,
ſind’außerdemſehrkoſtbarzuunterhalten; denn nächem
Maaße7wie ſieverrotten und“zuſammenſinken,mü

ſieoftanſehnlichvermehrtunderhöhetwérdén.
Noch einebeträchtlichereUngeleßêtiheitiſtfolgendes:::

WVerbrannterDünger,wenn er vom Hérbſtrégendurchnebt"
inGrabenliegt,frieretim Winterſehrſtark,‘undineine“
anſehnlicheTiefe.DasEisbleibtſolchergeſtalc-lange’
in dieſenSpargelfeldernzutü>,wennſieauh nochſo-gut
mit Fichtenreis, oderaufandereArtbedetktſind.Daher
erfolgt;daß dietiefundſenkrechtniederwärtsgewachſenen-
Wurzeln,dievon derSonnenwärmenichtsgenießen,“im“
Früßjahrelangſamſchoſſen,‘derSpargelwird“wäſſéricht,
uñgeſthma>e,und weiterin Sommer hinholzicht,

Schließlichhatman oftdenVerdruß,daß,allerdies
ſerweitläuftigenAtiſtalcenóhngeachtet, dië'Spargelpflañ=*
zungenzumTheil,ja nichtſeltengänzlich,ausſterben,wenn

dasErdreichaus Thon’beſteht,und diey PEANP
gogdie-Sonne'und Waſſerfreyiſti-

“Wenn nichedérgrößteTheilderGärener“iinderNa:
| curfundéſounwiſſendwäre, und beſondersdenTheilder‘

Macul,derſieſoſehrarigehte;dieGewächſe,ſowenigkennte,
ſohâttemaneine ſomühſame,koſtbareund ungewiſſeArt,

Ss zu!pflanzen,bishexnichtals:-die-beſtePD. enn

A a,
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Dennwenn-es ſichauchdurcheinbeſonderesGlâckereignet.
daßeinerhieroderdaaufdieſeArt.rechtgroßenund volle
fommenenSpargelbefómme,ſoiſtdochdieſerteerbiſſen.
ſovielzucheuerbezahlt, a:

Jchhabedie Gärtnereyallezeitgeliebt,undinmeinen:
wenigenFreyſtundendieBemühungmit Erziehungnüß-«-
licherGewächſe,zu.meinemvornehmſten.Vergnügengesa-
macht.FA mußte ichauchmeineAufmerkſame,
feitaufdasSpárgelpflanzenrichten.Dazutrugauchetiwoas_

bey,daßicheinenneuen Küchengartenanlegte,wo ich.etwas.
von allenden beſtennüßlichenGewächſenhabenwollte.cs|

BeyallemPflanzeniſſehrvieldarangelegen,1)den,
vollkommenſtenSaamenzu wählen,oderduebeſtenWurzeln.
oderPflanzenvonjederGattung; 2)--dasErdreichund*
dietagezu kennen„worinnendiePflanzewild wächſet,und“
ſolcheam beſtènundmitBeſtandeaufkünftigeZeiten
fortfómmc; 3)zubedenken,obman den Nubeningroßen
Blättern,oderindichtzuſammengerolltenKöpfen,langen,

 fiefeaundſenkrechthinabwachſenden‘Wurzelu,oderauch,;
wiehierbeymSpargel,inStengeln(T'uriones)ſucht,die
vonausgebreitetenhorizontalenWurzelnaufeinegewiſſe
Höhe.auſſteigen; 4) . den,Saamen indienliche,aber.
magereErdezu ſâen,„undnachgehends.derPflanzeſoviel,
beſſere,und.-reichereNahrungzuverſchaſſen) daßſieſtatt,
einesfleinen,dünnen,oftwidrigſ{hme>endenwildenGes
wächſes,taré,groß,wohlſchmeckendwerden,und bald

qufigeFruchrgebenfann.
„Nachdieſeneinfachen, ‘dochallemalſichernGründen.

habe.‘ichmeineSpargelpflanzungenangelegt„ undbinnun“
mitVergnügenüberzeugtworden,daßdieſesvortreffliche
Gewächſeeinegemeinereundviel.weniger,Loſibare;Gartens
frucht

ñ
werdenfann.

Jm Frühjahre1763wardbeymir‘aufdem fongs«_
holmiſthenSalpeterwerkeeinGartenbeetzugerichtet,das
aus unſermgewöhnlichengraulichtenThonebeſtand.- Es
wardganzhartzuſammengetreten,gleichundebenDund



_unddarauf einen Zollhochgute, feine mit Sande verméengté
ſchwarzeErde gethan,"dievonGrabenerdegenommenwar,
diezwey Jahraltwär. Nachdèmſolchewohlausgebreitet
undlockerzugeſchlagenwar, wurdendarinningleichenRei-
he#6Zollvon einanderdieSpargelſaamenvon guterArt

géſäet,die ichſelbſtdènvorigenSommerangeſchafft,und
dènWinterüberin ihrenSaamengehäuſenan den Stengeln
_feſiſigend,ineinemkaltenund luftigenOrtehängend,Vers

- wahrthatte.DieerwähntenReihenwurden mitPflôcken
an’jedemEndedesBeetesbezeichnet.Der Saameward
einwenigin dieErde geklopft, und man verbreitetenoh
voneben der‘ſandihtenErde ein'paar Zollhoch|über
dasganzeBeet, welchésgleichdaraufſtarkbegoſſenward.

Zwiſchenden mit SpargelbeſäetenReihenwurden runde

Räddischenund Zwiebelpflanzen
“

geſeßt; dieſewuchſen
herrlich,

und machtendas Beet nüblich,bhnedenSpargèl-
pflanzenzuſchaden,welchebaldauffamen,und ‘nahdem

verpflanztwurden,“ſo,daßjéde6 Zollvon der andern

ſtüund:Das BeetwarddenSommerüberfleißigbegoſſen,
undvom Unkrauteſorgfältigreingehalten.Die Zwiebeln
wurdenungemeingroß,undbezahltenvielfach,was das

Spargelbeetgekoſtethatte.Gegenden Winterwarddas
“Spargelgras'abgeſchnitten, und aufdasBeetnoch3 Zoll
hochſandichteErdegebracht, diegeebnetund wohlzU«
-ſammengeklopftward.

) EELS O
4

Jm Frühjahr1764ivardeinanderesBeet von ebe
dernThone,aufebendieArtwiedasvorigeBeetzumPflans
“zénzugerichtet,döchwarddieſesneue Beet,nachdemderThon
wohlwar zuſammengetretenworden,noch4 Zollhöher,
als“die übrigenGartkenbeete,welchesdeswegengeſchahe,
weilesſichinskünftigezuſammenſeßenkönnte, Es war

48 Ellenlang,und24 Ellenbreit,Man trugdarauf
2 ZollhochmitSand vetmengteErde, dieetwas zuſam-
“miéngeflopftward.Manbezeichnetemit derSchnurlängs
dèmBeetehindreyReihen, ‘kine‘inderMitten,‘und
dieandern beydendreyViercheilellenweitvon dererſten;

Z

ſo
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ſoſeóteman au<hPſlôker,dreyViertheilvoneinander,
fürjedeSpargelpflanzeim Verband(Quincunce), und trat

mit denAbſäßenderSchuheeinenkleinenniedrigenHügel,
von + Elleim Durchmeſſeran jedenPflo>k,Nun nahm
man dieErdevorſichtigvon dem Pflanzenbeete, und vera

mengteſiewohlmit einemDrittheilealtenausgebrannten
Dünger,der zuMiſtbeetenzubereitetworden(baenkdynga),
Die Spargelpflanzennahm man indeſſenſorgfältigauf,
ſeßteſiemit gleichausgebreitetenWurzelnmittenin jeden
Haufen,-und befeſtigteſieda einwenigmit derſandichten

Erde, Oben daraufhat man dreyZollhochder neuver«
mengtenErde , und ebnetealleswohl,dareinſäeteman
ſogleichRadischenund Spinat,das Beet ward ſtarkbea
goſſenund wohlzugeklopft, an den Seitenward Kopfſalat
und Blumenkohleinesum das anderegepflanzt, welches
alleszuſammenvollkommengut wuchs. Nachdemder
Spinat und dieRadischenzeitigvom Beeteweggekommen
waren, und daſſelbefleißigwar begoſſenworden , ſofiengen
dieSpargelwurzelnrechtanſehnlichan zu ſchießen,Die
Schößlingewurdengegenden Winter ganznaheän den

Wurzelnabgeſchnitten’,‘dabeyward überdas ganzeSpara
gelbeet,6 Zollhoch,eineVermiſchunggelegt, dieaus vor«

erwähntemalten wohldurchbränntenDünger,ſandiger
Grabenerde,und verrottetenGerberrindenbeſtand, von eía
nem ſovielalsvon dem andern. Dieſesward wohlausge«
breitet,und mit einem Brete geklopfe.Statc derGer-
berrindefannman jedeandereverrotcete Rindenehmen,
auchErdevonSpänen, Jeßbtim Fahre1765,im Früh-
linge, nachdemdieaufgelegteErde,ehedieKältevöllig
aus ihrgehenkonnte,durchGraben vorſicheigumgewandt
war , woraufman ſiewiederausbreicete, und gelindeans
fſopite:FetoderSpargelſogeſchwindund inſolcherMens

ge an aufzuſchießien, daßichinnerhalbeinesMonats von

dieſemBeete überZo00StengelSpargelgeſchnittenhabe,
wovon ‘diemeiſteneinenhalben,jarechtſehrvieleinen
ganzenZollim Durchmeſſerhatten; dieLängewar to bis

Schr. Abh.XXVII. 25. P 12 Zoll
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12 Zoll;tts woblſOgleendsund faſtdurchund
durcheßbar.
 Jch-hâbe oftvon einereinzigenSeaudeaufeinmal
12 bis15 Spargelſtengelgeſchnitten, und achtTagedarauf
ebenſovielvon eben der Staudeerhalten.Nichtsdeſtos
wenigerſindnoch;genugſameSchößlingeübriggeblieben,
aufzuwachſen,unterdenen ſicheinigefinden,die an der

Wurzelmehrals 1 Zolldik ſind,und mehrals 3 Ellen

Höhehaben. Vondieſenerwarte ichdievolllommenſten
Saamen, denn-ichbindurchdieſennüßlichenVerſuchauf=
gemuntertworden„'aufdieſeArc künftigeingroßScück
$and zurSpargelpflanzunganzulegen.

Viel meinerFreundehabendieſenSpargelœuchsmi
Verwunderunggeſehen,weilſiewußten, daß.derGarten

ſelbſtim Frühjahr1763angelegt,da ichmic Thoneaus
einerGrubein der Naheeinen Scteinhügelfüllenundbes

“Fleidenließ,welchesdurchAbſäbegeſchahe, dieeinwenig
gegenSüdoſthiengen,Alsichberichtete,wie dieſerSpar«
gelgepflanztware,und daßichnun vieleinträglicheSpars
geifeldermit wenigerKoſtenund Düngeranlegenfónnte,
alsbisher-zu einemeinzigenwaren erfodertworden,und
daßichmit GewißheitſogleichnächſtesJahr‘nachVers
pflanzungder.Wurzelnſoanſehnlicheund hauſigeFrucht
ſchneidenfónntezſobegehrteein und derandereſelbſtzu

ſehen,woherſoübermäßige.Fruchtbarkeitrührte. Jch
grubdeswegeninGegenwartderHerrenProfeſſorenBers

rziusund LidbecLeineganzeSpargelſtaudevorſichtigaus;
da fandſich,daß nur wenig Wurzelnein¡paar

*

Zoll
tiefindenThongegangenwaren ; alledie andernhattenſich:
ingroßerMenge-inder lockerenErdehorizontalringsherum
auf.dreyViercheilellenweit verbreitet.Hierzeigteſich
auch,daßvon dieſerStaude ſchonúber20 Stengelabge-
ſchnittenwaren, und nichtsdeſtowenigerſaheman no<„

vielneue Schößlingeund Augen,manchemehrals6 bis
9 Zollüber den Mittelpunctder Staude. Noch täglich

GERE aufMEI SROauf; wieichabernun drey.
Monate
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Möônaté GiNüsên‘genugdavongehabt‘hâbé, fs laſſe
ihdieſesJahrnichtmehrſchneiden,damitdasGewächsim künftigenJahremehrStärkebefomme.

DieſesBeekÉannalſonihtviel“zuurtterhalténiin;dennmitZuſaßeeiñeshalben,höchſtenseinesganzen Wlles,
nachdemdiefetteErdeabnimmt,muß man allemalSpar
gel10 bis12 Zolllangſchneidenföriiêà,

Ih hoffe,dieſemeinefleineErfindungſolldenNuten|

haben,aufden ſieabzielt,
und dabeymehraufmuntern,

beymGartenbauevon einerund derandern altenGewohn-
heitabzulaſſen,wenn ſiebedenfen,daßindemſelben, wie
in allenandern Pflanzungen,einevernünftigeNachfolge
der Natur , durchgehörigeAnwendungihrerSN das
E

und ur GâärtnerbuchM 4 ii
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EinſeltſamesSeethier.
Eingegeben

von

_MigaelGrubb,
28 (8ichmichimAprilverwichenesJahresaufdemVor-

5 À gebirgedergutenHoffnungaufhielt,da ichals
D? Reiſenderaus Chinamit dem Schiffeder ſchwedi-hesoſtindiſchenCompagnie, die Reichsſtände, gieng,
befamichzufälligerWeiſeeinSeethierzuſehen, das ſeiner
ſeltſamenBeſchaffenheitwegen, meineAufmerkſamkeitauf

“ſichzog. Es war einigeMonate zuvor,im October1763,
am Uferdes Capgefundenworden,gleichnacheinerun-
gewöhnlichenFluch,dievon einem ſehrheftigenund lang-
anhaltendenSturméê,entſtandenwar. Einer derdaſelbſt
wohnendenHolländerhattefünfExemplaredavon bekom-
men , allefaſtvon gleicherGröße., dieer nachgehendsvers

wahrthatte; er war ſogütig,aufmeínAnſuchenmirzwey
Scúckdavon zulaſſen,Daseine habeichje6odieEhre,
derNacuralienſammlungder königl.Akademie zu überreis

chen,und dieſesdeſtolieber,da ih es no< beyfeinem

Schriftſtellerbeſchriebengefundenhabe,und daherUrſache
habe,es ſúretwas neues anzuſehen,das der gelehrten
Welt nochunbekanniſt.

__ DieſesSeegeſchdpfevevblentſowohl
|

inAbſichtauf
das Thierſelbſt,alsin AbſichtaufſeineScháale,oder

A
E Mg) betrachtetzu werden. Jh MYhier

nur

über
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überbeydéGegenſtändeeinigefurzeund zerſtreuteAnmer-
fungenaufzuſeßen,womit man auchhierzufriedenſeyn
wird,da HerrProf.Bercziusſicheineumſtändlichez00l0s
giſcheBeſchreibungvorgenommenhac, |

[

Das ThieriſtnichtsandersalséineArtWurm, der

ſi< dochzulänglihvon allenWürmern inder Welt dur
einenſonderbarenZierrath, den er hat, unterſcheidet.Er

hatnämlicham untern TheiledesKopfeseinehorizontal
ſibendeReiheZähne,mit-unterſchiedenenan beydenSeiten
längsaus dem KörperhervorkommendenSpißenoderZacken,
allevon einem hornichtenWeſen,am AnſehenundGlan-
zeaberwieGold. Jc nennedieſeUnterſcheidungszeichen,

 alsdievornehmſten,und diebeyBetrachtungPSWurmsam ap indieAugenfallen.
‘DerKopfdieſesWurms iſtaußerdemanſehnlichges

ziert,theilsmit einemdicenaufwärtsſtehendenBuſche
aufder Stirne,der ſehrfeiniſt,theilsmit langenund
häufigenBüſchenaufbeydenSeitender Schläfe.Bey
allemdieſemaber mangeltihmdocheinwichtigerVortheil,
dennmanfindetfeineSpurirgendeinigerMUI

ObenerwähntegoldähnlicheZähneſißenineinerReihe,
wieZähneineinemKamme , ihrerſind30, mittenin der

Reiheſindſieſehrkurz, abernachund nachwerden ſieauf
beydenSeitenlänger.Außerdembefindenſichno<han
den SeitenzweenZähne, diekurz,mehrverſte>t, und

den vorigenentgegengebogenſind. Es iſſchwerzu bes
greifen,zu was füreinem Ende derSchöpferdieſeſoge-
nânnte Goldzähnegeſéßthat,man ſieht,daßder Wurm
ſienichtfürwirklicheZähnebrauchenfann. Sie ſindalle
beweglich,und laſſenſichmehroder wenigerausbreiten,
wenn dieſesGeſchöpflebtund im Waſſergeht, welches
mir vondem vorigenBeſißeriſberichtetworden,Sollen

P 3 ſie
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ſievielleichtim Waſſerleuchtenund:glänzen; kleineWaſ-
Ferinſectenanzuloen,

-

die
N desWurmsMasrung ausmachen? |

|

d

Der ganzeSu war zwiſchen3 und 4 Joll(ang,
_Úberallmit’einer.dünnen-und glattenHautbefieidet, die
eineblaſſeFleiſchfardehatte’,welchedochmic grün und

blauabwechſelte,um den Kopfund Schwanzliegtſie
enger an, dochnoch falticht,um denganzen eibherum

aber liegt.ſieſehrloer. DieſeHautbedecfteinenTheil
der goldenenZähne,ſo, daßſiein derThatlängerſind,
alsindieAugenfällt,ſieenthäleauchden größtenEyesder an denSeitenherpatagendenGoldſpiben.

|
DieſeSpiben, wie man beygenauererBetrachtung

ſieht,beſtehenaus einem ÉfleinenKlumpenfeinergleicher
Goldſirahlen,,und reichenmit den Endendurchdiefeine
Haut heraus,an jederSeiteſindihrerzwiſchen.14oder 15,
obgleichnichtmehrals13 rechtdeutlichzu ſehenſind,
KönnennichtdieſeSpibenobenund unten,wenn ſieauss
geſpanntwerden,dem Thieredienen,ſichdamit an ſein
Haus, oderan- ſeineSUO zubefeſtigen,damites nicht

abfällt?_
|

:

/ DerTheilam Ende,welcherdenSE vaStde
iſtvoneinerfeſlernund härternZuſammenſebung,als der

Körperſelb,und ſcheintan der untern Seitezuſammen-
geroilé,woraus man muthmaßenfann,daßdasThier
im Standeiſt, ihnauszubreiten,und ſichdamit,wo es

will,zubefeſtigen.

Was nundie Schaalebetrifft,
in welcherdasThier|

ſeinenAufenthalthat,ſoiſtſievon einereigenenBeſchaffens
heit, und ganzanders,als diegemeinenSchne>enſchalen.
Sie iſtziemlichdünnund leiche,ſehrſprödeund brüchig,

- graulicht
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graulihtvon Farbe,von einerrunden und kegelähnlihen
Geſtalt,aberoffen,undan beydenEndenwie abgeſchnitten,
Die Oberfläche‘iſtnicht“glatt, ‘aberdochziemlichermaßen
gleich,und ſcheintdem Auge„ beſondersdurchdas Mifkroz

op, alswäre dieMaterieetwas grob-undlocker’,und aus

Fädenzuſammengeſeßt,dieallequeerübergehen.Vor
dem Feuer‘destöthröhrchenswird dieSchaaleanfangs

ſhwarz,zerfälltaber nachgehendsſogleichin einezuſams-
menhängendeAſche,die nichtim geringſtenmit Säuren

ſchäumt, welchesdieSchaaleauchnichtthut, eheſieges

Rr wird,“auhwennmanScheidewaſſerdaraufgießt.|

Es wäreangevingeweſen,wenn es dieGelegenheit|

gegebenhätte,daßichdieſesSeethiernochhättelebend
geſehen,undalſoſelbſtſeinBezeigenund ſeinekleineHaus=
haltunghâttewahrnehmenkönnen. Aberhierinnenwar ich
nichtſoade,alsdererwähnteHolländer,vondem ih
es erhielce.Er hatte,wie er berichtete, allefünfThiere,
dieer am Strandefand,nochlebendangetrofſen„,-obgleich
ſehrſchwach,“Erverſuchteſieaus ihrerSchaolezubrin-
gen , da ſieaberdazunichtzu zwingenwaren , hater-ſie
mit ‘einerGewaltherausgenommen, dabeySchaaleund
ThierSchadenlitten. Als er nachgehendsdieſeſchaalloſe
Thierein ein Gefäßmit Meerwaſſerthat,breiterenſie
nichtalleindiegoldfarbenenZahnreihenaus , ſondernauch
dievergoldetenSeitenſpiben,

waren aberzu ſchwach,ſich
langeim Waſſerobenzuhalten,ſondernſunkenzu Boden,
wo ſieauchnachdem liegenblieben.Er hatteſiezule6rallezus

ſammen inWeingeiſtgethan,ſieſozuverwahren,und dabey
nichtdiégeringſteAenderungan vorerwähnterGoldfarbebe-
mertenkönnen,woran ſieihmbeſondersindie

E ges

fallenwaren. | :

So

Schließlichmuß ichnochanführen, daßſowohldieſer

Migun/ alsmehrandere aufdem Vorgebürge,dienach-
| P 4 | UN
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gehendsdieſesSeethierbeymir ſahen,es allefüreinGe-
ſ{öpfhielten, dergleichenſievordem niegeſehenhätten.
Wermuthlich-ward die Urſache,warum man es jehofand,
der ungewöhnlicheSturm , deres mitden Wellenaus der

See geworfenhatte.
|

Es wird mir eingroßesVergnügenſeyn,wenn ih
hiermitetwas beytragenfann, einenneuen Einwohnerder -

unermeßlichenTiefedes Meeres zu entde>en, wo es ohne
Zweifelnochviel lebendeGeſchöpfegiebt, diezu allen

ZeitenderfleißigenNaturforſcherAufmerkſamkeitentgans
gen ſind,und vielleichtniezu unſererKenntnißkommen,
wenn nichteinglücflicherZufalldann und wann eines
ans ¿ichtbringt,-

N

À

VID.Bes
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Beſchreibung
|

des invorhergehenderAbhandlung

erwähnten Seethieres,
welcheseineArt Teredo iſ,

“nebſtnähererBeſtimmungdes GenerisderT'eredo.

You
|

lsderHerrBrukspatronMichaelGrubb vor eini»

gerZeitaus Canton in Chinaglücklichzurücge-
fommen war, wo er vielFahremit rühmlicher

Aufmerkſamkeitund beſondermNubenzugebrachthatte,.

war er ſogütig, unterſchiedeneMerkwürdigéeitenderNas
tur mir nichenur zuzeigen,ſondernauchwirklichzu vers

ehren,die er,nebſtandern<höônenSammlungen,erhalten
hatte.Jh richtetebaldmeineAufmerkſamfeitaufeine
Art Seethiermit ſeinerSchaale, das mirſoſeltſamvors

fam, daßih wünſchte,es zum erſtenbekanntzu machen,
und michſehrfreute,aisHerrGrubb ſogleichverſprach,
ſolchesderfônigl.AkademiederWiſſenſchaftenzuübergeben.
AufſeinVerlangenunternahmichzugleich,dieſesThierauf

- das genaueſtezuunterſuchen, und eineBeſchreibungdavon

abzufaſſen,aucheineguteund richtigeZeichnungzu be-

ſorgen.Mun, nachdemHerrGrubb ſchonſeingütiges
Verſprechenerfüllthat,und ſichaußerdemhatgefallen
laſſen,ſeineſchönenAnmerkungenüberdieſesSeethieraufs

P5 guſeben,
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_Zuſeßen, ſoiſtesmeineSchuldigkeitebenfallsmeineVerbin-

“dungeninAchezu nehmen,daherhabeih geeilt, zuerſt
“

erwähntenAnmerkungengegenwärtigeZeichnungenbeyzu-.
fügen(1X,Taf.)/undnachgehendse Beſchreibung
abzufaſſen. |

__DieSeichnung1,Fig,ſtelltdenSeewurm aufder

obernSeitevoë„© und die2. Fig.zeigtihnaufder untern.

le3.Flg.ifſeinHaus,“oder ſeineSchaale,von ihrem
“Einwohnerabgeſondere,und-die4. Fig.ſtelltdenWurm
_În ſeineWohnungeingeſchloſſenvor , abermit demKopfe
und-deſſenZierrathenheraus.Die1, 2. 3.Fig.ſindvon
einem und demſelbenThieregenommen; aber die4. Fig.
iſtnacheinem andern gezeichnet, deſſenSchaaleetwas lân-

ger war. Die erſterwähnteSchaaleiſt,wie man ſieht,
eingutesTheilkürzer,als der Wurm ſelbſt;aber dieſes
hindertdochnicht,daß der ganzeWurm darinnenPlashat,
wenn er ſichzuſammenkrümmt. WVermuthlichträgtder
Wurm dieſeSchaalenurúberdem weichenteibe,und hat
Kopfund Schwanzherausgeſire>t,wenn er in ſeiner

_

Freyheitgeht,und keinenAnfallfürchtet.Wenn er

ſichhineinzieht, wird er meiſtdenSchwanzzurückbeugen,
um deſtobeſſerfeſtzu ſiben; wenigſtensfandih den einen

Wurm ,
der ſeineSchaale.umſichhatte,in dieſerStel

[lungmit dem Schwanzeſiſißben,daherauchſolchesin der

Zeichnung4. Fig.a angemerktiſt,wiewohles ſichdonichtan derSchaaleOberflächezeigt.

Als ih anfiengdieſesfremdeThierzu unterſuchen,
“Undgenauerzu betrachten, ſaheichwohlſogleich,daßes

Zu derjenigenOrdnungderWürmer gehörte,dieMolluſca

Heißt,auchdabey, daßes eineTeredo ſeynmüßte. Da

ichnun nachgehendsGelegenheitgehabthabe,mehrArten
“Honder GattungTeredo fennenzulernen,als diebey-
dén,welcheder HerrArchiaterund Rittervon Linné

Éannte,da er ſeinSyllemanat. herausgab, und mit ſorg-

fältigerbc , auchdieweſentlichernMerkmahle
geſamm-
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geſammlethabe,worinnen diemeiſtenArtenübereinkoms-
inen,z.E.daß ſieTentaculaplumoſaam Kopfe,Spißen
oderZackenam Trunco haben,daßjedesinſeinereignen
Schaalewohnt,u:ſw. ſoſeheichfürnöthigan, daßder
Charadtergenericusder‘Teredinisetwas geändertwerde,
weilder,welcherSylt,Nat, Tom. I.p.651.ſteht,aufdie

mehrereArtennichtpaſſet,dienun nochdazukommen wer-

den,wieichdenn auchglaube,dieſeGattungmüſſezu den

ſogenanntenMolluſcisgeſeßtwerden,weil es deutlichbes
_merfteGlieder,und eineSchaaleoder Bedeckungum ſich
hat.Jh nehmemir auchdieFreyheit,nebendem,daßih
mehr erwähntenHerrn-Grubbs ſelteneArt beſchreibe,
welcheich,ihrergoldähnlichenZähnewegen , Chrylodon
nennen will,dieAenderungund neue BeſtimmungderGatz

tungTacadsbeyzufügen,dieih alseinenVorſchlag,und zu
eignerUebungundUnterrichteaufgeſcßthabe.Jchhabe-
es auflateiniſchgethan,weilſolchesdie

E angenom-
mene

1e

Sprachey
TEREDO.

CorpusSIAP lateribusvtrinqueádulca:
tum.

i

Os labüs2a.
Tentaculaplumoſaad caput,

Vagina ſeutegmenfolidum,Animalfouens.-°

LTL TEREDO (Chryfodon)tentaculisGuplicibus4 ſu-
bulatis,plumolisbinislateralibus; dentibusccapitis
vtrinqueXVI.deauratis; vaginareta,libera.

Habitatin Pelago,vnde ingentiprocéllaad littoraCa-

peniaproiedta,| M.GRVBB,
DxscR.Corpusdigitale,tereti=planiuſculum,molluſcum,
 glabrum,tenerrimacute verſicoloretetum. -

Caput
paulu-
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*paululumcfalienAſuperneconuexum,ifa pla-
niuſculuni,  Fronsvillodenſo rubrocoronatus.
Vertexalbicans,Ad temporaPenicilliplumoli,
rúbri,longitudinecapitis. Labiumplañiuſeulum
Cub villofrontali  Dentes ad latusinferiusapicisca-
pitisvtrinqueXVI,lineares,acuti,ereêti,ſubiñcurui,
_conliſtentiacornea,reoluretaureo,jds,vna ſérie

“diſpoſiti,baßitenerrima cuteteAi;exterioresmaio-
res,aequales,longitudine>linearum,interioresſ(en-

ns minores,extimo breuiflimo,contrariadiredtio-

ne. Tentacula4 lateralia,vtrinque2, ſabulata,ſo-

litariz,mollia,quorumſuperiora,propedentes,labio
Saldosciliatoinſerta;2 vero inferiorapauloſupra
penicilloseminent. Dérfiniglabrum,ſedproxinie
ſubcapiteet verſuscaudam tenera cute albicantepli-
catum. Abdomen etiam glabruin, verfuscâudam
ſolummodoplicatum./ Latera Trunci a capitead
caudamdentibusaureisfaſciculatisaculeata,at vero

hi dentesprope caputet caudam ſesmentis(quama-
CEisimbricatis,mediovéro truncoſparlis,inſerti

ſunt,Cauda oualis,firmior,craflior,carneicoloris,
lineolisalbicántibus.- Vaginaanimal includens,ſed
ab ecolibera,conica,redta,tubuloſa,vtraqueextre-
mitate peruia,ai n Crzh abrupteſtriata,ſubſca-
bra,longitudinefereanimalculi,conhilientialaeo-
papyracea,fragili |

|

. TEREDO (Melitenfis)bari binisduplicato-
ſemipinnatis,terminalibus,maximis,trunco ſegmentis
“annularibus;vaginabaliflextólslibera.

|

Corallina-tubularíaMelitenfis,ſcolopendris,tentaculis
duobusduplicato-- pinnatisinſtrudtis.ExrL1s Corall,

Þ.92.tad.34.
Serpula(Penicillus)teſtateretiuſcularetabaſiflexuola.
-LiNN.Syft.Nat. 1. þ.788.

Habitati

inMariMediterraneoadMelitam.
|

3 TE-
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g: TEREDO ( Tubus vermicularis) tentaculisbinis,

_duplicato-ſemipinnatis,terminalibus;fiphongetur-

binatozore crenulato; túbo cylindrico,apiceincraſ<
ſato;vaginarugola,Auedioflexuola,libera.

“Tubus Vermicularis.ExrL18Corall.tel:30 fa
HabitatinOceano EuropaeoadAngliam.

4 LTEREDO(lapidaria)tentaculis:8iliforimibüs
t

ter=
 minalibus,plumohs2 ramolisAnitaliduns5 ¿tegmine

ſaxoſo- lapideo,duriflino,
Teredo intralapides.LiNN,Syſt.Nat.2.Pp.asZL.
Polypus. KanuvLeEr4. Sroëthoim.1754:Þ° 144:Mtab.3.f.4-E.

|

HabitatadItaliaeUOVA 46 vé

5:TEREDO ( arenaria)dentibuscapitisilsga
trunciverotribusparibuslongioribus,faſcicularibusz
tegminearenoſo-lapideo,fragili.’

TubulariaarenoſaAnglica,ExLIsCorall.Pa8:2
tab.36.

|

|

BabitatadionsmarinapropeYarmouthoùDieppe.i

DescR. Corpusfiliforme,vnguiculare,Caputpaulocraf<

ſinus.Dentescapitisoblongi,acuti,mobiles,colore-

margariraceo-- nitido,in triplaſerieoualiterdiſpoliti,

quoruminterioresin coutrariaſuntdiredtione,exte-

riores vero apicibusincuruúatis.Rima Ortisintra
dentes interiores,Muſculifortesſub dentibus

‘truncoinfixi,Tentaculanulla, Latera?runci den-
tibusfaſciculatisnitidisarmataſunt,quorum triapa-
riaſuperioraceterislongiora,reliquavero breniſli-
ma ſunt. Cauda nulla,Tegmenarenoſo- lapi-
deum,fragile,ſubleue,foraminibusinfundibulifor-

_mi-balasobliquis,aggregatis,proanimalculorum

fotu,perforatum,: u
|

6.TE
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|

6.TEREDO (nauális)inermiszlmaxillisbiniscal’
careishemiſphaericis: vaginaNexotenui,intralignum.

TeredoCyrgfeintralignumteſtaflexuola,Luxsi
Spf Nat O1 2 8 Fhe SUS2088 y

Teredomarina.  SErÁ.LETered.p.ZL.Ba ab,Ls
in dedi= MAO Zo D 8:

7o

OA

_See-oderPfahlvourm.LOs

n

mograpbamd:
1733.p.20.tab.1.f.18.

AES infranaueset pilsmarinos,
“

Manfônntevielleichtfragen,warumihmitPeUlêazugleichihreſchaalichte‘Wohnungbeſchriebenha-
be, und ſelbſtunter den Uncerſchiedender Arten, dieſem
“

UmſtandePlabgegeben:habe,da dochſchonangenommen-
iſt,dieSchaalenineine beſondereOrdnungzu ſeßen,die
man Teſtaceanennt,und:ſiebeyBeſchreibungdes Wur-
"mes,derſiebaut,nichtweiterzu nennen. Aber ichhabe

"

hiermit FleißdieſeThierédergeſtaltbefchreibenwollen,
daßalleihreeigenenweſentlichenTheileundZubehörun-
gen aufeinmal’in Achtgenommen würden,denn man er=

ſparcſichdadurcheinelange,und dem Jrrchumeunterwors
/ feneUnterſuchung,ob man dieSchaaledieſesoder jenen
Thieresbeköômmt. Jh erſtre>edochdieſenSab niche
weiter,alsaufden Fall,da beydesThierund Shaalebes
fanntſind,ſonſtweißich,daßesſichnichtchunlaßt,Jh
bindaherweit entfernt,dieEintheilungin Teſtaceazu

mißbilligen,ſondernbehauptevielmehr,daßſieſehrnöthig
‘iſt,dieweitläuftigeSchneenſchaarzu überzählen,unter

‘denenſichunterſchiedenefinden,deren Thierund Baumei«
ſterman nochnichtentdeckthac,

|

|

:

Außerdemmuß ih auh beydieſerGelegenheitbes

merken,daßdieSchaaleder hierobenbeſchriebenenT'ere«

de:QieyiodonvoneinertiſeléſamenBeſchaffenheit¿Mdaß
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daß, wenn ichſiehättetbeſonderswollen!vre ‘undzu"
einer der Ordnungenvon denClaſſender Wärmerbrins
gen,ſowäre ichdazunichtimStandegeweſen.Die Te

ſtacca,zu denenſie alléäïnwäre zubringengeweſen,würden
ihrLEE beyſicheinenPlaßE paen,daſie
allenothwenig von einemfalfártigenWeſenſeyn,und
gebrannteinen Kalkgebenſollen;welchesſichmit dieſer
Schaalénichééreignéêt,als dieſtattdeſſenzuAſchezerfälle,
auchmitÉeinenSäurenaufwalle,undbeymBrennenſchwarz
wird,wodurchſieeinbrennlichtesWeſenvonthieriſcherNas
éur entdet.Jchſehealſo‘nicht,ſolangefeineneue Orda

nung fürſobeſchaffeneSchaalertim SyltêinateNaturae

angegebeniſ, was dieſefüreinenOrt,E58[e2|

ſchie,hâctebefommenföônnen #7

?ES iE

E
:A

—

ge

R
ITIL
Ad



0 Verſch

HEER PKE ERE KHG H H HEHE

M 1X,
A

a Vern 0

den<wediſ<henGenſi
(Spartiumſcoparium,)

betreffend.
2 2BVoni

oia aD iT Os bed,

Dt Buſch,welchereinpaarEllen.hochwächſet,iſt
einer der ſeltenern,dieim Reichewildwachſen.
Aus desHerrnArchiaterund Rittervon Linné

Flora Suecicaſiehtman,daß er an einigenStellenin
Schonenwächſt,aufeinerJnſelimWenerſee,auchzwiſchen
Gothenburg:und dem elfsborgiſchenSchloſſe,da ih ihn
ebenfallsgefundenhabe.-

|

Weil erſichan ſowenigSeellenfindet,iſter faum
von andern in unſermZtandeerwähntworden, als
von Kräuterkennern, ob er gleichmehrAufmerkſamkeit

(

verdient,
|

Jn der Haushaltungverdienter beſondersbefannt
zu werden,weilſichmit ihmHeckenanlegenlaſſen,die
Sommer und WinterzurZierdedienen, Jchhabeunter-

|

SBE Stauden aus Saamen im HaßlöfiſchenGarten

gezogen,die nachVerlauf4 Jahrezu blúhenangefangen
haben. Der Saamen ward im Herbſteum Michaelis
geſäet,und giengdas nächſteFrühjahralleauf,an einer

Scelle,wo die meiſteZeitdes TagesSchattenwar. Die

PflanzenwurdenineineHeckean einefreyereStellevers
ſeßt,alsſieim dritten„Jahrewaren, und fiengenda an,

ſehrgutzu wachſen,nah-einem JahrebekamenſieTaus

ſendevon E MEſindgelb,und gleichenan Geſtalé
unſern
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unſer“Etbſenblüchen, daherdé BüſchimSihivedis
ſchenErbſenbuſch(Artebuſken)heißt.! Dié Bluñiénſind
größer,als am“ ſibiriſchenErbſenbaume.“ “Der Buſh
blühtedieſesJahrnoh mehr,und“ſeineSchönheit:dauere

rechtlange}erfängtmicdem Ende desMayesán, und

hält’ſichfaſtden ganzenSommerdurch,hatvielBlumen
zugleich,aberauchallezeitandereinBereitſchäft,"diénah
und nachfertigſind,ſichzuöfnen,wenn ſi ‘diéëälternihs
étant Kaben: “R i

A

GNAM e

"Fc erinneremichfeinesvonallenunſererzuHecken
gebräuchlichènBüſchen,der einſoprangendes,‘undſo-lan«
ge höônesAnſehenhat.Nach den Blumenfolgeneine
Ménge Schooten,dienachdem Maaße,wi! ſieLéifen,
ſhwarzwerden,daraus ſich‘dennin der Geſchwindigkeit
eineunglaublicheMenge Saamen ſammlén“läßt.Dié
Schootenſpringenvon ſichſelbſtin-derSonnenhißeauf,
da man einunaufhörlichesKnackenvernimmt. Dieſe
ErbſenſindzwarzukleinzurNährungdèr Ménſchèn,aber

ſiekönnen’dochfürdas Viehgebrauchtwerden,wiedieſis
biriſchenErbſen.ZuCapernkönnendieunaufgéſprunge«
nen Blumenverſuchtwerden,und aufdieaufgeſprungenen
fliegendieBienengem ITA

VT 1573

Wenn ‘derWinterkömmt,fallenwohlbieBlätter:
ab,aberweilder BuſchſovielAeſtehat,ſieht“esnochima
mer,wenn manihnnichrzunahebetrachtet,aus,alshâtte'
er nochſeineBlätter,under iſtbeſtändiggrün,ob er gleich
inhartenWintern,zumalim ekſtenFahre,“einigenScha«
den an denGipfelnnehmenfann,*wie‘demweißenMauls
béerbaumeauchwiderfährt.Sonſtbehälter denWin«
ter durcheineangenehmeGrüne,ſowohl“als’die-übrige“
ZeitdesJahres.Er kannnahGéfallenbeſchnittenund
gébildetwerden,aberwenn man ihnſeinerArtfolgenläßt,
ſoſtehter am beſtenan einerErdwand,;und ‘breitetdá ſeis"
ne AeſtenachallenSeitenaus. |

Wenn er zumTrocknen!eingelegtwird,werden die

Aeſteſchwarz,ſowohlals dasUebrige.Er dürftealſo
Schw. Abh.XXV1I, B, Q viels
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vielleichtnichtvergebenszu Färbereyenverſuchtwerden,

“und ſeinegeſchmeidigenZweigewill.ih den Korbmachern
nichtzurProbeübergeben,ſolange’ichdavonnur nochei«
nen ſogeringenVorrathhabe. |

___ AufthonichtemLandehabeichihnnichtverſucht,ſonſt
aberhabeichbefunden,daßer inbeſſermund inſchlehterm,
Erdreicheforckômme,inSchattenund auffreyemFelde,
dochaufdem lebtenam beſten.Er erreichtſeineHöhe
ſogeſhwind,äls der ſibiriſcheErbſenbaum.dieſeinige,,
vervielfältigetſichabervielmehr,hatmehrAeſte,mehr
Schootenund mehrSaamen,ſo,daßman ihnmitmehr
VortheilinGärtenpflanzenfann,dem fleinenViehzum
Nusen„und die Augen der Menſchendurch das-

ganzeJahrzuergößen,Saamenzu einemAnfangekann-
man beymir haben.
Ju der Arzneybrauchtman dieſesGewächsaußer
Fandeszur HeilungunterſchiedenerKrankheiten,wie

Paul ZzerrmannsCynoſuraMateriae Medicae von

Doclernvermehrt,T, I.p.322-berichtet,Man findet
esauchdaſelbſtin Apotheken.-ConlernaFlorumGeni
ſtae- (Conſeruede Genet).dient zu einem.Brechmictel,
treibtdenUrin,und befördertdieOeffnung- desteibes,i

man brauchtes alſogegenallerleyKranfheiten,alsWaſ«
ſerſucht,Steinſchmerzen,Gichtund dergleichen;Sal Ges
rüllae(Selde Gener)beſondersinWaſſerſucht.Wenn
die Blumen im Decoctgebrauchtwerden , ſopurgiren.

ſie, außerdemaberdienenſieals einBrechmittel.Den
Saamen rühmcman.in derRoſe,undinBlucflüßen;es -

wäre derMühewerth,ſolcheszuverſuchen.Sollteauch:
dieſerBuſchin der Arzneykunſtnichtalleden Nusen-
haben,den man ihmbeygelegthat,ſokfann-dochder

NubeninderHaushaltungmehroganlaſieiihnbeyuns

aUgenzenzumachen, R
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iſtkeinZweifel,daßdieſerStrauchnichéverdienen
ſollte,inunſernGärteneingeführtzu werden,und
zuHeckendienenkönnte,da er ſoſchöneBlumen

hac,beſondersaberinder Arzneykunſtſomannichfaltigen
MNußenbringt,denältereund neuereSchriftſtellererwähnen,
Der gemeineMann inEnglandbrauche‘ihnals einleiche
zu bekommendes.Mittel.Die FloresGeniſtaein unſern
Apotheken,ſolltenvondieſemStrauchegenommen werden,
Sie ſindgänzlichaußerBrauchgekommen,vermucthlich,
weiler hiezu Landeſoſelteniſt, DieBlätterunddie,
äußerſtenStielehabeneinenbitternefelnGeſchmack.Die
KraftläßerſichmitWaſſerausziehen,daß-manihnwie
Theebrauchenkann;eben dasläßtſichmic!ſtarkemBrantes
weinebewerkſtelligen,und man erhältaufbeydeArcenein
gutesExtract,. Gegendien

werden dieäuſs-
ſerſtenGipfel-inWein oderWaſſer gekohe.D. Mead
bemerkt,es ſeyeinervon derWaſſerſucht,nah der dritten

Paracentheſis,mit einemhalbenQuartiereinesDecocctsvon
den grünenGipfelndieſesBuſchesgeheiltworden,dieman
mit einem LöffelSenfvermengt,und MorgensundAbends
ihmgegebenhätte.Die Blumen erregenBrechenund

BEA “542
|

Scuhl«
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StuhlgangznacSimonPaulitBerichtezaberſehrgelind,=

wieCaſparHofmannhinzuſeßst.Matthiolusund Dos
donáus melden ebendas von ſeinemSaamen. Daherhat
man dieſesGewächswider Verſtopfungender Leberund

derMilzgerühmt.NithtKdéſtswenigerdienendieBlu-
men, mit Eßigeingelegt,inGuienneund Auvergneſtatt
der Capern.‘Das beſonders*inFrankreichgebräuchliche
SalGeniſtae.wirdgusdieſemGewächſegemacht,undziſtoft
vor,großein!Nuben“gege‘hiéWäſſetſuthtbefundenwot-|

den, ‘wo man es miteinem ſäuerlichenWeine ver«

mengt hat, wiewohlauh andererGewächſeLaugen-
ſalzeebenden Mußenhabenmöchten,zumal,wenn man

ſieſehrcalcinirt.Le A VWÄs
D ¿ F

Lis
PEN euWi

Dri fi
A M HA

e
Uy LA PR

‘ Ï CF
}

€
¡

E

dun

dA

Bu

7

f Py

y
y À è

y

Ä 2
* LE 4

i

e

4 Y S4 s

¿M
q Gn A D

5 è
zs ¿ ¡pP

Y,
gn

:
‘ î ¿iF

f 4

ct
,

5 Sus



4 € ww De T7 n D 1

C

Bra u Grit nne CO taf Sate
Su TB: 17 SRE HO CO tate. ‘245

ff

C RSMIOSA WWE A 4/6
+ LE 3. ZHI SF A!

ld
; rf

3 F4 Ts 7 dL
Hs

:

1546 ¿ AfnD Dt iC e X 14 : A
4h 4 À e raf i}?

j

7 eri Bee CET
AI

AG LE 24
y, HUIT Es MO

9 002A

i

VEANu UT, 3 i 0m«i
Ie: te e

* GebrauchunddervflcBs

citeaAe WaſerPv
TT 6 ot tre

we
5

z
-

ä
)

Ji 5 LALA S Î naddn wide -IAATf IR vbalvf:af

Joh annn.e adrttmûE
CIEA

x

AsderÀPusDóctünddProfelſyf
N

SES

d

as

s

hieſiigeMattenvatofſolche:Samsbatmmeil
diezuWiedererlangung‘ihrerGeſundheitMines

ralwaſſer’trinkenſollten.“Wenn“ſich-dergleichen
| Pérſóné‘imFrühjahre“gemeldethaben,‘éhé'dierechte
Brunnenzeitangegangeniſt;ódêr ‘aüch,wennſieſoelend
geweſen“ſind,daß ſienichthaben‘aus dem Becce'loma

men, nochvielwenigerſichzu den hieſigenGeſundbruñs-
nen ſelbſtbegebenfönnen,ſohatmanfolgendes°°Mineraltaſſerſtattdesnatütlichengebraucht,G a8be,

Vier’tohFüilſpänevonEiſen,und'6.bis8coth-g“cd
ſtoßenenSchwefel;untereinander

r gemengt,und-inmdünne
¿einwandgebunden,“wurden,in “eineBouteille‘vonzwo
Kannengehenkt,die mic gutemAuellwaſſer'gefülltward,
woraufman ſièmit einem Korkegehörigzuſtöpfte,“und die

MacheüberineinemKellerverwahrte:DenMorgendare

u bekamderKrankehievon:ein‘halbesStopzutrinken,
20.3 E,



246 VomGebrauch und der Wirkung
den erſtenTagmit-einem-halben¿otheengliſh-Salz,den

Morgendaraufx StopWaſſermit 1 Quentchenengliſch
Salz,und nachgehendseinendergleichenSab, oder ç
Quartier,diefolgendenMorgennebſtdem Salzeetliche
Wochennach einander.+7:DieBouteilleward nachjedes-
maligemAustrinkengleichwjeder

e gefalle,und im Keller

fend
DieſesWäſſermitSadiütdi!liquorevini

i

probatorioinddergleichengeprüft,verhältſichziemlichſo,wie anderes

natürlichemineraliſcheWaſſer.Damit es derKranke als
leTagebeynahegleichſtark“befäme,ſoward das Waſſer
alleMorgenſowohlmitliquoreviniprobatorioalsauch
mit Galläpfelngeprúfe.Man goßdas Waſſerin ein

Glas,das zuvorrechttro>enwar, und.amBoden mit

geſtoßenenGalläpfelnwohlgerieben,und nachdemmit
einemtro>nenTuchewohlabgetro>netwar. Ward das

Waſſernun hiebeydunkelrother,oder von einigenTropfen
|

liquoris‘viniprobatoridunflermeergrün,als Sauers
“brunnenzu werdenpflegen,ſowardesmit ſovielQuelle

“

waſſer,als man nôthigfand,verdünnt; wenn esaber

ſchwächerward,welchesman insgemeinnah achtTagen
bemerkte,ſowardein neuer¿einwandbeutelrnitFeils
ſpânenund Schwefelwiederſiatt.des erſtenin die
Bouteillegehenft,|

: SolchergeſtaltGabenGiagciibiedenemitNußendiez
ſesMineralwaſſergetrunken, mancheeinigeMonate , da

man’ nachgehêndseinige,beſondersdieMucterbeſchwerun-
genhâtten, oderamilzſüchtign

wenn- ſieſelbſtzur
Brunnen kommen konnten,dieCur beymGeſundbrun-
uen zuÂbo zurBrunnenzeitfortſebenließ..

-

Diejenigen,
welchedieſekünſtlichenMineralwaſſergetrunkenhaben,
habendavon, wle vom Sauerbrunnen,empfunden,daß
ihnenderKopfwüſte,undſieſchläfriggeworden; ſie

benben

Tia
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LL LE

LT e

A RTL



E

_fün�tlichertninérali�<enWaſſer.“247
benauchnahund‘hahbeſſereÜrzumEſſenbefommen,
das WaſſerzurretenZeitvon ſichgegeben,undwasvon
ihnengegangeniſt,iſtſchwärzlichMRE ROM

y

AußerA4 andern,welchedieſesWaſſerLbraud
haben,und hierfönntenangeführtwerden,willih,um der

Kürzewillen,nur diemerfwürdigeCur erwähnen,dieih
damit an einem|MannevonAlandim lemlandiſchenKirchs
ſpieleangeſtellthabe.Der‘Bootsmann,WattstMattss
ſonSkâlbom,fam1759imSeptember‘in dashieſige

Lazareth,ganzbettlägerig.-„NachvieljährigenSchmers

zeninderHüfte,war dereineFußnahundnachwies
gänzlichlahmgeworden,Under littimmer mehrvon

heftigenund ſchmerzlichenKrämpfen,die den Fuß meiſt
ins Kreuzzogen,ſo,daß er niht vom Fleckekommen
konnte,auchfeineNachteRuhehatte.Weil er ſoviele
Fahregelegenhatte,war er aud ſtayvon einemSchars‘
bockeund einem

T2 usſchlageüber den ganzenKörs

per beſchwert».>Dnſchenihnauch“heftigeDiarrhöen
plagken.ue,Avaserdengaänzeit*Herbſtund Winter
brauchte,richtetewenigaus. Jm Frühjahre1760fiel
ihaufdieſSkünſtlicheMineralwaſſer,und nachdemich
eineProbedamit:ángeſtelltA. beſchloßih,ihndeſſels
benWirkungsverfuchenzu láſſen,Als

@&

den ganzen
May damit foxtgefahrenwar„aufdieArt,wie vorhin
iſtbeſchriebenwörden; ſofienger‘nahund‘nachan, ſich
zu erhohlen,daßer endlichausdemBetcekommenfonn-
te, und von den Krämpfenimmermehrund mehrbes

freyetward. Er brauchtedieſesYV
O

BaſſeraucheinenTheil
des Juniusüber,und es halfihmſ0weit,daßer im Gars

tenohneStockgehenkonnte,mit einem‘Stockeaberſich
überſteinihteGaſſenhalf,er ward auchvon ſeinemAus-
ſchlagegänzlichfrey,und,die Diarrhöeund derScorbut
verlohrenſichmerklich,dasvertroénetedi>eBeinnahm
wiedereinigermaßenzu,aberdas ſteifeKnie bliebwie es

O 4
| ‘war,



243 VornGebraucheUndder Wirkungx
war, fo, daßer es im Gehen ungebogenfortſeben
mußte...- „ón dieſem;Zuſtandeverließer.das0erohnewasmehrzubrauchen,
Da dieſesWaſſerſoguéund ſoacki,alsder
SauerbtunnenzuÄÂbo,wélcherſtärkerund beſſeriſt,als
alleSauerbrunnen,dieihhierzu Landeund in Schweden
zuprüfenGelegenheitgehabthabe;ſoiſtfeinZweifel,es

werdegegenwärtigeNachrichtauchvielandern Elenden
dienen“können, dieſh an abgelegenenOrteaaufhalten,
undvon naturlichenSauerbrunnen'entfernetſind.
Jn der“Abſicht,daßes‘ihnen’zumerflicherE gerei-

de,wirdEAAbekanntLLE H
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über den Braunſicin*.

LF

">>Ì

_

%
vF

(gg SWer Braunſtein(Magneliavitriariorum),den mak
C N beymGlasmachenbraucht,wurde ſonſtnur aus

Sa Piemontgebrache, bisman ihnnachherin vers

LILI ſchiedenenGegendenvon:Deutſchland, desgles
cheninEngland,Frankreih,Norwegenfand,und ends

lichauchin ſpâternZeitenin Schwedenentdete.Einige
Mineralogenhabenihnwegen ſeinerSchwereundFarbe
unter dieEiſenerzegerechnet; aberausdes Herrn.Prof.
PottsAbhandlung(Miſcellan.berolinenſ.1740.)ſieht
man,daßderBraunſtein,den erunterſuchte, keineSpur
des Eiſenszeigte. Deswegenſcheintes nun nochnicht
ausgémachtzu ſeyn, obdieſesMineralunter diekalchigte,
fieſeligte,oderthonigteSteine, oderobes unter dieErz-

i

dN
E,

'

arten

* Jh fiengebenan, dieſenAufſas,denih im Originalnur

erſtvon Leipzigerhaltenhatte,zuüberſetzen, als.ichihn
HerrWeſtfeldenzeigte, derſichhiermit vorzüglichemund

glücklichemEiferaufdiewahreundbrauchbareKenntniß
der Natur gelegthat, jegohochgraflicherbuckeburgiſchex

—

Vibliothecariusiſt.Er ſahemiteinigerBeſtürzung,Unter--

" ſuchungenübér-eineSache,mit welcherer ſichebenfalls
beſchaftizethatte,und einenAufſaz-davonin mineralogi-
(chenAbhandlungeneben jegodruckenließe.“Wieer
mic durchVorlegungdieſesAufſagesſogleichüberzeugt

hat, waserhierbeygethanhabe,ohnevon HerrRinmans
_

Vemühungenetwaszu wiſſen,ſo.hater nachgehendsgez
genwärtigeUeberſegungvon HerrR. Aufſageverfertigt,

“und einigeAnmerkungenbeygefügk,diemit ſeinemNamen
bezeichnetſind,

E

EDATIS y
11

1

net. - Bâſinee.



252 Verſuch
artetgeſebtwerdewmüſſe;oderobêsgareinebeſondéreKlaſſe“

“ausmache,diedieBraunſteinerdeenthalte.Es fannda-
hernichtunnüßeſcheinen“dieSachedurchmehrereVer-

ſuche in einbeſſereschtzu-ſeben/»JchhabeindieſerAb-
|

e
dieEhre,derE AkademiehierbeydieVer-

__ſuche®inzuſéndichmit“eini aunſteinartn ans

zuſtéllenBllegekheiekein Fbe Ffönneñ#einer
Zugabezu des SariProf.PortsVerſuchendienenz—
¿demMineralogenzugleich)mehrereno<-unbekannteAb,

_zrxungendes?Braunſteinsbefanut--machem-"Denn esſind
“

„nur zivoArtendavonin dem ſchwediſchherausgefommenén
|

«Verſtiche:aieinerHERSTEntERR worden;
í E

z

E ETS] A 4 Alis 416 Z LF.445 tr 5<3?$ - GHT c

ti E SE GC TE A
f AN 2 $ ' Y (DU(Ùeced

Lw wt 4«S

èSisStibbergim!léräidiſtheiKlihſpielsundDeli;ibecielciciſhon1756imHeumonateeineProbevonMBraunſteinè,“‘roovonhernacheinige_Schiffpfund.'in“

GlashüctennahSto>holmüberſandt!wurden.Es'warén:
As¡Demäußern;Anſehnnachdrey-SchedaArten5als
u Schwarzgrauet,ſtahldichtèr";{sn glänzender.Er
5 befle>tdieHände,und läßtſichleichtzueinemſhwar-

en PulverE „Demausgsländiſcheniſter am
“ähnlichſten,ManfindetihninfleinendruſigtenHöhs
„len,faſerigt.unſirahligt,„wieSpießglaserz.--

y‘Schwarzer,'ſ{la>Æendichter‘beynahein halbründen
"Kugeln.undTröpfen,wiederBlutſtein,óderſoges
“nannteEsuA ſpugüss)inderOatvideman Anſehn. 5.41 42)

vs“9Schuppichter,ón!iut:fi wiefdEiſen.
¡glimmer¿aberetwas.loererundmehrabfärbender,

»JnderSchiverz:verhältſh"die:‘erſteArt(À,a.)gu
eddeinWaſſek,,‘1ieA181zu10e¿Sieiſtalſo.ein,wenig

"eicher,alsderſchwereSO insgemein-iſt,und

 Fônparedem eE , das 50 ProcentM
am nächs

ſten.
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2
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4fendi:Siezieht;authWaſſeran,ſc{willt;eintwenigdü,
und nimmt an Schwereetwas zu;¿wieKreide;Uebris
gens--habenſichallepfepAvainBerfuiſem!Überein

rveralten,105i mb nuce qx Slt md 1a
C:RoherAekanſiainwſdmit¿velian,, ſo¿haldalsdasBrauſenaufhört,duGlas: {4

a)Mit Boraxgiebter vor demBidläaheecinvathes
: Granacfarbiges Olas. -

b) Mic einem,Zuſasverſſchiedeciſenbigerrper,tdVPFalcinirtèmBe ineeblauEiſenfalcheligei:ftfaugenlzaufgélôſet, ‘verliert’UgrotheGlas„ſeine
Farbe,wird ricasY Mipkiematcér, ciwird

|

tftzähe. J SS a zii5s TOA S2 (1

2 AbeëmitêïnemZüſabevonAiredBraünſteinkläreesſichwiederauf,und’wirdflüßiger,“ EES
|

9)MicdemLalefuſibili‘giebederBraunſteineinegold:farbige;dichteSchlacke,Et

TMitchièmheileSalisfußbilisundzwejiveenWeilen
“Boraxgiebter eindurchſichtiges„ dunkelrothes,gras
| natfarbigesGläs-2mitdreyTheilenME wirdes

Élâärerund lichtroth.y

er

RRQ

4):Dâs!Getniſche(e)mic einemZuſaßvonUcinerdeverliertdie‘Farbe¿ UNO:

De

TEA iN

g) Eben o,verliert"esdieFarbemicJértlihicn
Kieſel; aberE

VO

1 Wenn mehrBraunſteinzugeſestwird,6"wird‘es
{iédèr dunkeltoth,undfälltindasViolette.Nach
“derVerſchiedenheitderZuſäßeund derGrade*der
“HieverwandeltesſichinmehrodetwenigerDünkel-
"roth,bisdieFarbedurchdasheftigeGebläſé‘gänzs
“lichwiederverſehwindet.Wennnichtseiſenhaltiges

Esware,Ljhieltſichdie rotheFarbelänger.
1) Unge
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i).UngeröſteteroderroherBräünſtein'5 tlemieGeſchlemmtenKieſel 's go — /

._: PotcaſcheE I QT RAI Wii (1 Pitti

vor dem Gebläſe15 Minuten im Tiegelgeſchmolzen;
> wirdeinhellesviolettesGlas...

HUngeröſteterodérroherBraukiſtein!6 Theile,Ue
_;GeſchlemmtenKieſelUS ap

Pottaſche
| |

0 E 70 20A de

WeißenArſenikEE LLS

‘70‘MinutenvordemGebläſegeſ{molzen4 giebt
‘ei
ein

helles'opalfarbigesweißesPA undeinwenig
_“Glasgalle.ET

DBraunſteinWLBi

aA :

6 Theile,mic

Mieſes ard E NS TEL

 PoteaſcheiO abe: EE Dd N
_Silberglätee8 6 SALO ‘auta

1x0MinutenvordêmGebläſegeſchmolzen
,

- giebeein
- flaresGlas von dunklerAmethyſtfarbe,nebſleinen
Bleyklônigauf50ProcentvondetSilberglätte,y

_ŒÆsbrauſeteimSchmelzenniht,und
d

aufdemGlaſelageinwenigSalz.

wi)/Béaunſteigci

min (9 9:8eilemit

__Laugenſalz- 8 70 _—_-,

30Minuten vor,dem Gebläſegeſhmol(zen, giebéeine
reine amethyſtfarbigeSchlackemiteinzelnStückchen

__ eineshellendurchſichtigen, und zum Theilgoldfarbi-
gen Kryſtallglaſes,das vermuthlichvom Kalchehers
…_ fômme. Obenaufliegt, wieaufdem vorigen,ein
_ weißesSalz,das mit Scheidewaſſernichtbrauſet,
und dieSilberauflôſungfaſtgarnichtniederſchlägt.

i

n) Brauns
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über denNganafiein=

af BraunſteinA ian 2 6. Theile,mie
-
Laugenſalz_= A “50—,,SaleUU A cif20 —j-

KieſelſteinKAL À 50 _—
a(76)EbendieſesGemiſche(n)mit,soTheilenBorapverſeßt;

Us

“7EbendieſesGemiſche(n)mic10TheilenBleyglas,
- gébên-allé, wenn ſie15MinutenvordemGebläſegee
ſtandenhaben,graue «und“dunkelbrauneſchäumige

„Schlacken,mit rothenEEA En am
Grunde.

E Eben dieſesGemiſche(n)jneineZeichnungaufPore
‘‘¿cellaingeſhmolzen,giebteinebrauneFarbe,1G

D,JuoffenemFeuerunterderMüſffel'geröſtet
a)Giebt derBräuniteinkeinenGeruchvonſich.
_b)Wird er theilsloer,freidigundróchlich¡zumT il

“haréund dunkel:Kaffeebraun.E te
-c)Verlierter10 Procentvon ſeinerSiae.

2

;
dJ)Wirdbeynaheunmerklichvon dem Magnetegezogen;
€) Jn einerſtärkernHibewirder zu ſchwarzerSchlacke,

|

2:MietKohlengeſtiebegemiſcht"undim bedecktenTies
gel‘eineViertelſtundevor dem Gébläſegeſhmölzen,
giebter einenkleinenSchlacfenkönig,,‘dervonaußen
dem Eiſengleicht,nichtvom Magnetegezogenwird,
abereingrünlichesPulvergiebt, dasvor dem BlassrohreineinamethyſtfarbigesGlasfließt:

»UngeröſteterBraunſteingab, mitSalzgeiſtedigerire,
‘einegoldfarbigeAuflöſung,und

2)Schlugſichmicalae.Schwefellaugeblau“

“niéder.

byMitreinemaugenſalzeſchluger ſi alsiselfe
‘Erdenieder,die mit Scheidéwaſſerbrauſete, nd

mitBoraxoderdermSalefalibilieinrothesGlasgab.
c)* Was



ze
N ‘Wasſich< nh nichtaufgelöſethatte,twebeaſs

neus mitSalzgélſtedigerirtund gab‘alsdèn

aidesAuflöſung,wdraus ſichmitalkaliſcherSthwefeéllaugeei weißesPulverniederſchlug.“"Dess
‘’29gleichenänch?=tréinem'taugenſalze.DasIweiße

‘niPulverwurdeimFauer,ſchwarz,brauſetemit-Scheis
E 2alta:und,färbte..dasGlas,„mié,Borax;oderdem

Sn ale,fulbiliageſchmolzen,-hochroth.3; riGANEni}
7d)Vo Scheidewaſſer:wurdé'derBraunſteinivedèrroh

nochgeröſtetangegriffen.
veY7#Geröſtet,‘undinKönigstaſſerbigiginnfochen

i digeeL ſeteſichderBraunſteinbisaufein!weißes
Reſiduumgoldhraun-auf,:„AusdemReſiduoſchien

das Eiſenausgezogenzu.ſeyn,unddem ungeachtet
_gab'esmitBokáyrnocheinrothèsGlas.

iHDie“Auflöſunggabmitalfaliſchèr„SchwefellaugeBerlinerblau.

9 Ungeröſtet“miéVitriolsldigerire,erhieltdie“Auf
RREeineÉUai SOEve

aberwiedérvér-

z ſchwand.

di4 oréaditià daß:iahui"Verſuche etttdedèr
„ein;Fehlervorgegängen“iſk,oderdaßſich‘das:Eiſenbey

nge¿weytenNiederſchlagedurcheinenZufallverborgen
Nachmeinen,Verſuchen,dieihmitdreyBraun-‘llt aus‘verſchiiedenenGegenden,‘undvonerſchie»

«“’dénexBildung‘ängeſkéllthabe,hatdiézivoteunddritte,
und allefolgendeAuflöſungen-desBraunſteins-inSalzgei-

„fe,. wenn ichſiemitBlutlaugeAED,einenblauen0‘Niederſchlaggegeben.
¿Weſtfeld?

e

UiDerLIES“Braunſkeinlôſetndhim.‘Königs,
waſſernachund nach.ganz auf, und daherkannauchin

"dieſemweißenReſiduonochEiſengeweſenſeyn. Giebt"es

“¿dohweißeKreide„weißenThon,weißenGyps,dierMerCARAgPeungeachtet,eiſenhaltigſind.
tfCUdeſteeld,

BG diA
u y

LE Z4 SP



über denBraunſieinm257
ſ{hwand.Mit SchwefellaugeſchlugſieſiHblau
nieder,mit’Weinſteinſalzeweiß,

__h) Geröôſtetund mitVitriolölgekocht,wurdederBraun-
“ſteineinlichégrünesPulver,miceinerweißenOber-

fläche,das,aufcinemScherbengeröſtet, zuerſtweiß
“wurde,daraufrôthlich, und endlichſchwarz, alsich
dieVicriolſäuredurchKohlengeſtiebewiederauscrieb,

F, Der Braunſtein, mit SalpeteriimglüendenTiegelges
ſchmolzen,
a)VerpuffteſichnichtmiteinerFlamme,ſubenbrauſetenur ſtark;

b) * Wurde aufgelſet,a ineinedunkelgrünealfalía

ſche Maſſe,oder‘eberverwandelt,
- die

c)Jn der ¿uft zerfloßUndeinei Ur
erhielt,4LyfétepeeEE ueFase

d)Mit ScheidewaſſeerE ſeteund

>

Semfetben,eine

ponceaurocheflúchtigeFarbemittheilte,
e)Jn derWarme zu einembraunenPulververtrocfnete,

und kleineKryſtallenvon T'artarusvitriolatusgab,
|

esJm Waſſerhochponceaurothaufgelöſetwurde,
2) Und nur einwenigbraunesPUSimReſiduogue|rüdließ. |

G, Die vorbenannteAuflöſung(F.fNbehieltihrerotheFar«
0 zwarlange; aber |

|

{

a)Da
®*Die Urſaache dieſerVeränderungender Farbe iſt
ohneZweifeleben ſowohldemalkaliſirtenSalpeter,als
dem Braunſteinzuzuſchreiben.Die längereDauerdieſer

verſchiedenenFarbenmöchtevielleichtvom

ueherrühren.
|

|

E Weſifeld.j

Schw.Abh.XXV1.5, Nj
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258 Verſuch
a)Da-ichſieeinigemal umſchüttelte,wurdeE zuerſt
braun, endlichflar,und/alsdennPotaſimmhaninesglänzendesPulveraufdenBoden,

b) Mit Salzgeiſte{lugſichnachundnach
e

einbraunes
Pulver’nieder; desgleichenauchmic Duecfſilberſubliis

mate.

c)Mit Galläpfeldekokte, Sonnenwendeſaft, und Veils

chenſyrupwurdeſienur goldbraun,Desgleichenauch
mic“alfaliſcherSchwefellauge, oderProbierwaſſer.

H, VorgenannteNiederſchläge(G.a,b.)und das Neſi-
duum (F.g.)ſchmolzen,wiederroheTiUleio, zu

‘einemrothenGlaſe.
|

:

1,GeröſteterBraunſtein,micdem nien Eiſenfluſſe
22 Minutenvor dem Gebläſegeſchmolzen,gabeinen
‘fleinenEiſenfönigvon 2 Procent,und eine{wefelgetbe
Schlacke,dievonPN Strichendurchkreuzt

2a

a)UnterdemSCR zeigteſichdieſetKönigreinge-.

nung,undim Bruchewar er dem Wißmutheähnlich.

_b)Von dem Magnetewwurde
erE merklichgezogen;

aber

c)Starkausgeglühtwurdeerbeynahewieordinaiz
res Eiſengezogen,

d)Vor demBlasrohrealleinließer ſiche wohl
ſchmelzen, nichtwenigermit zugeſeßtemBorax, der

nur zu einem goldgrünenGlaſedavon gefärbtwurde.

e)Jm faltenScheidewaſſerwurde er nichtangegriffen;

aber7durchdasſtarkeKochenfärbteſichdas Scheide=
waſſergelbbraun,wie von. Eiſen, ohnedaßſichdas
hineingelegteKorn zuvermindernſchien.

: H Da Salzgeiſtzugeſeßtwurde,wurde dieAuflöſung
flarundhochgoldfarbig, und dasKorn wurde zueinem

obenbreyigtenPATIran Pulvergerfreſſen,
das,

R
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das;“ausgefißt,gettoËnec,, undmitBiralgeſthmol:zen,‘einflaresungefärbtesGlasgab.
K,Um mehrereGewißheitwegen des.Eiſengehalesdiers
halten,machteichmit.dem Bavaſun,denih inVis
‘triolólmacerirt,und daraufgeröſtethatte(E.bh.),noch
eineEiſenprobe, ‘und erhielcdadurchwiéder‘einOEForn ,

wie das’vorige.‘

L, Um zuverſuchen, obderSchweſeladjdenSullinftein
einigemineraliſirendeKraftäußerte;wurdecine.Probe'
von einem CentnerrohenBraunſtein,und-eincmhalben
CentnerreinenSchwefeltiesmit einemzugeſeßtenGlas-

-

flußvon Kieſel, Flußſpathund Kalchgemacht; aber
die ganze Maſſeverglaſete,ſich-zueinem.braunenleber
farbenenGlaſe,ohnedieSpuk einesKönigs,obder
Kiesgléichallein27ProcéntE IA Bue31ProcentEiſenhielt.

M. EinTheilroherBraunſkein,mitzwölfTheilenBley,
in einem Scherbenverſchlä>et,fiengziemlichleichtzu
ſchmelzenan, machteaber dasBleyglasſowirfſam,daß

Fein gewöhnlicherScherbeneinereineVerſchtackungauss

hielt, eheihndas Glasdurchbohrte,obgleichdieauf
*

der SeiteliegendeSchlackenachderAUE noch
« mürbe üñd'ganz{warzausſah.

Von HioinWeſtgothlandhabeih hernachnoch
Braunſteinerhalten,wovon derBruchnur einigenwenigen

Bauern auslternZeitenherbekanntſeynſoll.Er iſden

vorhinbeſchriebenenArtenaus demKirchſpieleLexaiddurch-
aus glei,undverbidntdeswegenfeineAET:

IL,

_Jnmeiner ÉleinenErzſammlungfandichſchonvor
eiligenFahreneineStuffelichtgelberglanzigéerBlendeaus
einerunbekanntenGegendin den fongsbergiſchenSilbers

gruben.- Sie führteeinenflarenQuarzbeyſich, der eis
M2 nige



260 “ èVerſuch
nigedruſigteHöhlenbildete,worinnenÉleinerundemilcfar«
bige,gieichſameingeſtreueteTropfènvon einemungewöhns
lichenAnſehenwaren , díeinfolgendenVerſuchenmit dem

BraurnſteinegleicheEigenſchaftenzu habenſchienen,und

ſieſinddeswegenwerth, daßichſiehieranführe.
|

a)Mit dem Meſſergerieben,ſindſielor wieKalchs

ſtein, u 1dzeigen,wenn man ſievoaeinanderſchlägt,
im BruchedeutlicheineSpatfigur.—

b}; Vor dem BlasrohreſchmelzenſieſchwerlichohneQue
. ſaß,aberſiewerdengleichganzſchwarz,wieStEſtein. 1

c)Sie werden gleichwohlnachdemNöſtennichtmera

lichvon dem Magnetegezogen.

a)Mit einem Zuſabevon Boraxbrauſenſieſtarkauf,
und ſchmelzenvor dem Blasrohrezu einem bellen
dunkelbraunenrubinfarbigenGlaſe,deſſenFarbein
der heftigernHibenichtverſchwindet, ſondernnoh
dunklerwird.

e)Mit einem ZuſaßevonZinnaſcheverſchwindetdie
“

Farbeganz, und dasGlaswird weißund klar.Mic
Dinnaſche,ArſenikoderGypserdeverſchwindetdie

rotheBraunſteinsfarbeaus den Gläſernebenſowohl,
alsdieEiſenſchwärze.

_f)MietUrinſalzeſhmelzonſiefaul,ohneſichzufärben;
aberſobaldalsBoraxzugeſeßrwird,zeigtſieh:die

„rothe Farbe.

g)JunScheidewaſſerlöſen.ſieſichaufwieKalchſpas,
es entſtehtein heftigesBrauſen, unddieAuflöſung
wirdganzflar,ohneſichzufärben.

h)VorgenannteAuflöſung(a)mitWeinſteinölledèrs
|

geſchlagen, gabeineweißeErde,die,ausgeſúßt,vor

' dem Blasrohrefohlſhwarzwurde,aberdochnicht

ohnejugeſebtenDorasſchmolz, und alsdennnah
langem

-
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langemBrauſenwiedereine{warzbrauneSchlacke.
wurde, Mit reinemBoraxvermiſcht,gabſiewieder
einhochrotheshellesGlas,wievorher.DieſeFarbe
wurde nachderverſchiedenenVerhältnißdesFeuers
und desZufaßbesdunkleroderheller,-

|

“Der kleineVorrath,denichvondieſemMineralebeſaß,
erlaubtemirnicht,mehrereVerſucheanzuſtellen.“Unter-'

deſſenhates dochdurch’dieangezeigtenErſcheinungenſo
vielAehnlichkeitmit dem Braunſteinegewieſen,daßes aus
ebenden Grundtheilenzubeſtehenſcheint,woraus derBrauns

ſteinbeſtehe.Die Verſchiedenheitim Aeußerlichen,inder

Farbeund Schwerefann feinenZweifelerregen: ‘denn

man findetjaz.B.Eiſenerzevon einerleyGehalte,ſiemd«'
gen weißoder ſchwarzſeyn;und.der ſchwereSpatfann

eben ſowohlGypserdezur Grunderdehaben, alseinum
dieHâlfteleichtererGypsſtein; dasBrauſenund Auflöſen
inScheidewaſſerſcheintkeinegrößereVerſchiedenheitzwi«
ſchendieſenbeydenKörpernzu verurſachen, als zwiſchen
KalhundRESiſt,diebeydeaus ME

ErdeMeden
ICE,

Aus derdannemoraiſchenEiſengrubej ‘undden be-:

fanntenSkölenin dengroßenRymningen, habeichver-
ſchiedeneStuffenvon den ſpißigenpyramidaliſchenSpats
Éryſtallen,oder ſogenanntenSchweinszähnen,geſammlet,
wobeyichbeſondersfolgendeVeränderungenUncieiannämlih>
a)Halbklare,ſechseckigte,pyramidaliſche,îneineſcharfe

__

Spibezuſammengeſchobene, mitglattenSeiten,ge«
meiniglihmiceinemSchlammevon einerreeines

braunenBergledersübergoſſene,
b) Sechse>igte,pyramidaliſche,mitunebnenundhôrig=-

ten Seiten,woraufgemeiniglichvieleleine{war}
ze Punktebémerféwerden,diedenKryſtallenein

buntesAnſehengeben,
KR3 c)Sechs=
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E Sechsecfigtemit ſtachlichtenund-a A Spi-
ßen, wiePinſeloderfleineBorſtengebildet.Sie
_ſind,alle’auf.einemANO.icliBg ange-ſdf,fi “¿CA

|

Bey dergenauernUnterſüchüngdieſerHSAA fin-
detman; daßſieim Bruche:eineſehr-kennctlichefaälchſpa-
tige:Figurhabenzaberſieſind-allemit einerdurchſichtigen
Hautvon EiſenblúteóderStahlſkeinbedeckt-« derſichim
Jeueram deutlichſtenoffenbart,indem dieKrÿſtällendurch
dasGlühenfohlſhwarzwerden,und doh,wenn ſie zer-
berſten, inwendigganzweißſind,und aus reinerKalcherdes
beſtehen„.-wodurchſich.die- ſchwarzen- Seitén"wie eine

Schaledavon‘unterſcheiden,aucheinweñig von dem Ma-
gneteangezógen-werden„/ aberdoh mit Scheidewaſſernur

gelindeaufbrauſen.Bey einigenDruſenbemerktman„daß
dieeiſenhaltige:Seitenſchon:inderErde durchdieZerſtöh-
rungſchwarz:oder-vondadinnern) SpatcpfadsDOAoed ſinds |

Boh ‘Salbergundvon US marezgichcs‘ebenoltitpyramidaliſcheSpatkryſtallenerhalten,wovon einige
an beydenEndenzugeſpibt-ſind; aberdieſehabenfeine
ſölché:ÄfétBaltgE:ti E ſondernſieſindganzè

einreiner
Kalth,I

|

EineDrüſevon denewaus A GnamON
borſtenähnlichen.Schweiuszähnen(c.)war, wieichbemerkte,

mic einem weißenMehleüberſintert,das dieKryſtallen
bedecfte,undEA ¡1avderganz um die Mitte herum
ſtrahlichtwar. DieſesMehlhieltichfüreineKalchblume
(Creinor.calcis)NbisichnachberGelegenheithatte, einige
Verſuchedamitanzuſtellen„die hierzur weiternBeſtär-
fungdeſſen,was ichſchonvon dem aus Kongsberg.in Nor-

wegen ‘erhaltenenweißenBraunſteinvorhergeſagthabe,
|

icngeführtUUwerdenverdienen,
i a)Vor

FF



úberden:Braunſtein.
|

263

4) Vor dem BVlasrohreBeglien, wirddieſesMehl
ſchwarz wie Ruß ERO:

73

€)AufdieſeArt ſchwarzgebrannt, wirdesvon‘dem
Mäâgnete-nichtmerklichangezogen.

fù

|

H)WennmanèsſtärkervordemBlasrohrearbibtſo
verwandelt esſichmit cinwenigzugeſeßcenBoraxin

fleineSchlackenkönige, diederMagnetwenigzieht,
außerwenn man ſie wiederzuPulvergeriebenhac.

__8)MitBorapſchmelztdieſesKalchmehlnacheinemhefe
tigenAufbrauſen,wie derBraunſtein,

|

tse doe+

rothenodergranafſarbigerGlaſe.
_h)DieSchlacken(c)gabenmitEL einSelGlas,Z dasabernichtſohochroth.ausſah. |

¡)JunScheidewaſſerwirddieſesMehlunterferfiemAuf=
brauſenflaraufgelöſet.

|

SN VorgenannteAuflöſungmit‘Waſſervermiſcht,“und

mitWeinſteinölniedergeſchlagen,: A einBgelÓ-lichesPulverfallen,das

DDM Feuer{warzwird,mit einemZuſaßevon
+

Bötaxſchmelzt,und nahſkärkemBrauſenſichin ein
hochrötheshellesGlas.verivandelt.

:

|
N MitSalefuſibiliFountedieſesMehlnichtzueinem
 flarxenGlaſeaufgelöſetwerden,ſondernesgäbnur

eineunreinerothbrauneSchlafe,biseinebinreichen-
deM tene“BoraxJugeſeht"wurde.

AufeinerbernBoievon denvorgenanntenpinſel-
förmigenSthweinszähnen(11.€.)fandih andén Spiben
“undSeiten der Zähneangeſchoſſenekleinemilchfarbige'
weißeKrhſtallen,die gleichſamaufgeſtreuet'waren : ‘ſie!

_

haëtenungleicheKannten,abérebendieLâgé,Farbeund
Hârte, wie dieaufden fongebergiſchenStuſſen!gefundene

|

N 4 fugel-

Vyp:



264 Verſuch
kugelförmigeKryſtallen.Sie zeigtenin allenmit=den

vorigenaufgleicheWeiſeangeſtelltenVerſuchenebendieſe
Eigenſchaftendurchdas Aufbrauſen, und dieVerwandlung
mit Borapin einrothesgranatfarbigesGlas,desgleichen
durchdieAuflöſungmit Scheidewaſſer, u. d.gl.daßalſo
die zwo ArtenaufgeſtreueterRUE alleinderDildung
nachverſchiedenwaren.

M : O

“Aus
è

derProvinzDauphineinFrankreichhabeih
einenſchwarzendichtenund ſchwerenSteinunter dem
Mamen des LapisPetracorius, oderPierrede Perigneux
erhalten, der dem Anſehennachunſermſ{wediſchenTrapp
gleichwar,und in denangeſtelltenDENEgee Eis
genſchaftenzeigte:

LA

a)Ungeröſtethielter ſichgegenden Staaziemlih-

hartund feſt; ließſichaberdem ungeachtetmit dem

Meſſerſchaben.
| '

b)NachdemGlühenwurde er härterund rothbraun.
c)Konnte er vor dem Blasrohrenichtzuſammenges
ſhmolzenwerden,abermit ganz wenigzugeſeßtem
Borax ſchmolzer untereinemAufbrauſenzu einem

hochrothengranat- oderamethyſtfarbènenGlaſe, wie
derallerbeſtepiemonteſiſcheBraunſtein,

dad)VomMagnetewurdeer nichtORgeaOdeRwederroh
nochgeröſtet.

€) Verhielter ſichgegenScheidewaſſer¿wiedergemei-
ne Braunſtein,
DeswegenkanndieſerPierrede Periguenxvielleicht

mit Rechtunter dieBraunſteinartengeſtelltwerden. Er
iſtreicheran Farbeweſen,als der gemeineBraunſtein,

| deswegendieſerebenvon denTöpfernund Emaillearbeitern

| vorgugldzurPUVPUgFaeNganEmaillegebrauchtwird.
6
Es

:

A0 eint



über denBraunſtein265
“ſcheintauch, alsob unterdieBeſtandtheiledieſerBraun«

ſieinsartetwas Thongemiſchtwre

VI.
uid a

JnAnſehungdeſſen,daßdas rotheGlas auchmit
einemkleinenZuſaßevon Eiſenkalchhervorgebrachtwerden

_ kann,unddaß einigevon den vorgenauntenBraunſteinar-
ten cinenfleinenEiſengehaltzeigen,machteichauchmit
manchenandern * Bergarten, dieetwas mehrEiſenhals.
ten,Verſuche,z.B. mitciſenſchüßigenKalcharten,ſchwarzen
ruſigenVerwitterungenvon verſchiedenenODertern, Trapp-

arten, thonartigenEiſenſteinen, ſchmalfaldiſchenStrahle
ſtein,Ciſenmann,Wolfram,u. d.gl.um auszuforſchen,
obdierotheGranat » oderAmethyſtfarbe, dieder Braun-
ſteindem Glaſegiebt, vom Eiſenherrühre; aberdurchalle
dieEiſenarten,dieichbighererhaltenhabe, itdasBorarxs-
glasungefärbtgeblieben,

oder es iſtſchwarz,ſchwarzbraun
grünlichoderfolofonienfarbiggeworden.ZJchhabeauch
** KalchſteinmitScheidewaſjeraufgelöſet,der von Natur
etwas brennbaresWeſenhatte,und beyderAuflöſungha-
be ih 3 bis4 ProcentEiſenzugeſeßt,weil ichglaubte,
daß man denBraunſteindurch dieKunſtnachmachen
könntezaberauchdießiſtmir nichtgelungen.Mit Wein«

:

hs
Y

ſtein
i |: TOT

® Die Verſuche,dieman mitanderneiſenhaltigenMineralien
in dieſerAbſichtanſtellt,müſſenſehrvielmalangeſtellt
werden,eheman die eigentlicheVerhältnißfindet, in dev
ſiedas Glas, wie der Braunſtein, farbenköunen, oder

ebe man dieSachegeradehinlaugnet.So hatderHerr
Verfaſſeran demſchwediſchenEiſci.nannz.B. dieſeFarbe
vermuthlichwegender unrichtigenProportionennicptbe-
merkt. Der deutſcheEiſenmannfärbt,wie derBraunſtein,

'
| WO cſtfeld,

#* Der Braunſteinbeſtehtzwar auseinerkaliſchenErde;aber
dieſeifjaebennichtalleinKalch>Dex Verſuchbeweiſct
alſoin dieſemFallenichts.

gt

YWeſifeld;
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1139 Im BVerfuch

ſteinſalzhatnicht®alseinebrauneOcher-daraus-niedérge-
ſchlagenwerden fönnen.- DieÖcherfam vondem-Eiſen.
Der Niederſchlaggab mitEyeasnur ein boucteillenfar-

6 Glas.
Vi.M: Lf

Le
IC

pos)

DieſeBugs8Sétrdedindas,‘wasdé
-

HäreProf.Doinvon dem Brauüriſteinegeſcheiebén!R daß!eraus
éittrwenigalfaliſchétErdé,diederGrunderdedes Akaunsam

ähnlichſtenif},beſteht.Dem’diefalchartigeEigenſchaft
déf‘hietbeſchriebenénBraunteinzarten,fannausdérSchwe
regéſ{lóen werden,diedieſem“Geſchlechte

i

insgemeineis
‘gen;dardus,daßderBraunſtein,wieKreide,Waſſer
in ſhzieht(VPB.);daß erim“Rôftenſovielvonſeiner
Séhîivere‘verliert(1.D: c.);)daßet ſhinSäureñauf-
“Tôſet,und durchLaugenſalzeniedergeſchlagenwitddaßer

 zur-RediictiondesBleyesetwas beyträgt(I.C.1.ymD,AL
Daßer ſchwarz,ſchwer,beſchmußend,,und mitetwas
Brennbarenvereinigetiſt,das ſcheintausderBeſchreibung
derhierangezeigtenArten(II.11 und IV.)nichtsWeſent
liheszu ſeyn;

“ ‘dênn”‘dievornehmſteEigenſchaftdes

Braunſteinsiſt,daßer das Glas’höchrothgranacfarbig
macht;indem es Ártengiebt, dieweißundungefärbtſind,

|

und nichtsBrennbareszuenthaltenſcheinenzwöfernnichtdat
aus,daßebendieſeArtenim Feuerſchwarzwerden , ohneviel

Eiſenzuhalten,derSchlußfolget,daßſiedasBrennbareim
Feueranziehen; unddieVermuthungfannwohlrichtigſeyn,
daß diefärbendeEigenſchaftdavonherrührt.Wenigſtens
ſcheintes gewiß,daßdasEiſennichtsdazubéyfrägt, fondern
nur züfaälligerWeiſe"ineinerſehrgeringenQuantitätbey-
gemiſchtiſt,wie HerrProf.Dortgeſunden,

undaus eíi-

nigenhierangeführten"Verſuchenvielleichtgeſchloſſenwer-

denfann_z.B.* aus dem weißenNiederſchlagemit alka=
;

liſcherEdvefellaug!(1.Ee),wobeyſichnichedieminde-
ſte

7ES.obenmeineAierkung.Weſifeld.
dN
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= úber-denBraunſtein67
Ne;Eiſenſpurzeigt,und wovon das:Boraxglasdochroth

gefärbtwird: desgleichen, daßder Pierrede Perigueuxſo
viel* Farbeweſenbeſikt,EsdochwenigEiſenhâlt(V.):
endlich,daß anderewenig

** eiſenhaltigeSteinarten, ob

ſiegleichihrenBeſtandtheilenund äußerlichemAnſehennach
dem Br nſtein.gleichen,das.Glas:doc-nurſchwarzoder
grünlichfärben(VI.),welcheFarbendieKennzeichen"des

|

Eiſenseigentlichſind.„DerBraunſtein-dürfteaufdieſe
Artwohlmit Rechtunter:dieSteinegerethret/werden, die

im FeuerohneZuſasſchmelzen, aberdochdabeyeineei-
geneErde zuihrerGrundmiſchunghaben.

ij SwenR iuiguw
4 “SirvielEiſenbindet

|

dasFärbetdesBraunſkeins¿lfeteit.
Aus des-«Herrn-VerfaſſersVerſuchenſehe=ichauchnicht,
daßderPierredeBENZUesgar zuwenigEiſenenthalte.

19) 24 5

_

VWeſtfelo.

_* DießmußerſtdurchgenaueVerſucheausgemachtwerden.

SistiaEa2GS4 ME

UH.Be-
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Alex.Mich.von Struſſenfelk,
_ HDberſtenbeyderFortific,RitterdesSchwerdtordéns,-

AeußereGeſtalt.
|

Ge e
LE

E

DeesganzeThiergleichteinigermaßeneinem
1

wm;
menden Vogel,mit einem großenzottichtenBus

ſche,und einemaufrechtſtehendenſpißigenSchwan»
383 beygenauererBetrachtungaberiſ es, alswäre der

Kopfabgehauen,undderBuſchae ſelbſtam Ende ves
Halſes.|

Die GrößedieſerArtThiereiſtnichti
immer

:

einerley.
Diemeiſten, welchegefangenwurden,waren,ohneSchna-
belund Schwanz2 ohngefährdreyQueerfingerlang,und

ZweeneQueerfingérbreit; dieHöheoderDickebetrugnicht
ſoviel, als dieBreite; aberzwey davon warenbis zur

Hâlfte!änger, breiterund dier , welchegleihwohlinPros
portionfürzereHâlſeundSchwänze+ alsdieBerigenÉleiñernhatcen,

$.2,
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| $» 2-

;

DerSchnabel(roſtrum)ifVantiidsTheil

di

des A

Thieres,der,nachvorerwähnterVergleichungmiceinem
Vogel ohneKopf,den obernhalbenTheildesHalſes
vorſtellt,und ausſieht,als ob dieHautdavon abgezogea
wäre. Er ifohngefährhalbſolangund ſodicke,alsdie
HöhedesKörpersbeträgf,etwas weiterhinaufwärtsgez

bogen,weichund glatt;biound daſivenkleinefleiſcherne
Zacken,ſchiefum den obernTheilherumzeigtſichwie ein
Gelenke,und an dem unternſiehtman einigeRunzeln,

$. 3.

Der Mundiſ mittenim Ende desSchtabels,rund;
glatt,ſoweitalseinGänſekiel,

4
Die Arme (tentacula)ſtehenringsum denMund,

“ſieſindâſtig,zottig,zehnan derZahl.Die Stämme dera
“ſelbenſind,mehroderweniger,ungleichgebogen(fÄexuoli),

an der Îtângegleichfallsetwas unterſchieden;der längſte
hatdietângedes Schnabels,und iſohngefährſodi, als

ein Strohhalm.Das Zocttichtean den Aeſtenzeigtſich
dem bloßenAugewieganz feineund ſchöneFederchen,durh
das Vergrößerungsglasaber entdecktſich,uhes aus Ms
nem gallertartigenWeſenbeſteht. |

e

ÿ. 5.

| Zwiſthendem SchnabelundRörperiſtdieGez
ſtaltvöllig,wie einVogelhals,derbeyeinigenfaſtſolang
und ſodi iſt,alsderSchnabel,beyandern aberÉürzer,
ohnedaßſichdieſesnachderunterſchiedenenGrößedes Thies
res richtete.DieHautdaherumbeſtehtaus einerArt fei«
nen Chagrin,der inGeſtaltrunderaufwärtsgewandter
ei 4M liegt,

$,6. Dex



270 Beſcheibeiadaelitev-Eatſüeves,
j

|

$ 60 :

jp DerKörperſelbſtiflängshinum dieSenlers
‘um,dieBruſtund den Hincercheil, länglichtrund,quer
überden Rückenfugelicht,von daan gehendieSeiten-in
einer-Rundungniederwärts,und-"ſindlängshinbauchicht.
„DeruntereTheiliſtmeiſensplatt,und beſtehtaus einer,

viere>ichten,länglichen,hautigen.Sole,dieausſicht,als

wäreſiean cineOeffnung,dieimBauche-desThierseben
0:weitausgeſchnitteaiſt,gepaßt,und von innwendigdars-
übergelegt,daßfie.dieſeOeffnung-auſsfuappeſtebedeckt.
tängshinan allenKantendieſerSole,und nachder Mit
te,ſindgleichſamSäume oder:"Reihenſhwammartiger,
elaſtiſcher,erhöhter,weißerKnöpfe,wie kleineStecknadel=
knöpfe.DieSeictenreihenhabenzweeneoder dreyKnöpfe
nebeneinander,aber in der mittlernReihelängsdem
Bauchehin,ſiennur gegendieEnden zu mebrKnöpfe
beyſammen,in der MittehatdieſeReihemeiſtensnur

einzelneKnöpfe, welcheauchdaſelbſtetwas plattſind,
als wärenſieein wenigabgenußt, oderzuſammenges

drückt, ER

9 7:

“WerSchwoanz-hacbeynaheeinefegelförmigeGes
ſtalt;er war bey den meiſtenetwaslänger,alsder halbe
Körper,beymanchenaberetwaskürzer,die Spikeetwas
rundlich,mit eine fleinenOeffnunginderMicce,dieHaut
von ebender Art,wie am Halſe,ihrAusſehnwie aufs
wärts gewandrsSchuppen, ;

'

1% $. 8.
|

|

Die dats‘VirSchnabelRRA mitgânz
rothenPuncten.Um den Mund zehndunkelrotheles
>en, Die Arme habenFarbeund Puncte'wie der

Schnabel,aberdas feineZottichrean den Aeſteniſtbraun-
liche:Zu äußerſtam Schwanzebefindetſichein kleiner

lichterFle>. Der ganzeübrigeKörperiſtfOGRENNaa(fuſcus),wieeinganzdunklerRectich,
6.9.Die
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$:
ME, DieabaMlbaichideGeſtalt,a dasA eines
Vogels,fanndas'Thiergänzlichändern,indem es Schna-
bel:undArmein denKörpereinzieht,‘dadennder Hals
ſelbſt($.5.)ſichbeyder OeffnungfürdenSchnabelzut
ſammenzieht,.und*niedergiebt,ſo,daßderMEEvornen

zu dickerwird,alsC-Zuvor-wä e) 0 148

Innere:Beſchaffenheit,i D
“Nachdemman es vom Munde an längsdes Rús'

dnshinbis ansGN desLaneSdpete]hatte,
|

@ 10,

‘DerSchnabelgleichteinerdicfen,feiſchicheenocdd
muſculöſenHaut,"

n MDie:autum den Hals,Schwanzund Kötperſelbſt
iſtan Feſtigkeitund DickebeynahewiegrobesPergament,
an der innernSeitewéißlicht,glänzend,mic zartenStreia-

fen.
‘

Sie beſtehtbeſondersaus kleinenerhöhetenund zu
oberſtetwas hartenTüpfelchen, “welchemit einerdünken'
dunkelnFarbeüberzogen!ſind;‘der“untereTheiliſkÉnorp=
licht,und'dasFJunerſteiſtwie cinebeſondereweicheHauk,
dieinfeinenRunzelnliegt,und nut ‘an den Kanten,oder
am Weichenſelbſt,an denknorplichtènTheilbefeſtigetiE,
DieſeRunzelnſindwie kleineCanäle,mit einer‘dunkeln

weichenMaterie,wie Fett,gefüllt.
Die Dauchſoleiſt‘etwasgeſchmeidiger,ald.die‘úbris

ge Haut,und ohneharteTüpfelchen.“Anihrerinnern
SeitezeigenſichkleineZwiſchenräume,dieaufdieweißen
Knöpfepaſſen,welcheſichan derE Seite,oder uns
ter dem Bauchebeſinden,

$, 45

Fünf inisſchnichteMuſkelnreichenvombek:
ſten“Endedes Schnabelsbisan dieSpie des Schwanzes
und-liegendichtan der Hautangewachſen,Geſtaltund

df
SEY Größe

——_,
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Größe ſind,wie fleineetwas plattzuſammengedruckte

“

Scrohhalmen;zweenevon ihnenliegenlängsan denSei-
ten hin,gleichunten am Rücken,zweeneliegentieferhers
unter überdieKanten der Bauchſole,und einerſtrec>tſich
mitten über dieſeSole,oder über den Bauch,wel«
chereine.Furchelängshinhat (fſuleatus),daßer wie

doppeltRia $e 12

DieGurgeliſeinevoneinerHautzuſammenges
ſelteRöhre,ſoweitals derMund,von dem ſieſichſolang
hinunterſtreckt,alsder Schnabel.Sieliegtineinervon
Knochen,Häuten,‘und kleinernRöhrenzuſammengefügten
Hülſeverwahrt,woran ſieüberallmit vielenfeinenFäden
oder Faſernbefeſtigetiſt, Das äußereAnſehendieſer
Hülſegleichteinigermaßeneinem mit vertieftenStreifen
geziertenumgekehrtenStofknopfe.Die Knochendarin=
nen beſtehnaus fünfam untern oderweitenEnde der

Hülſean. einauderbefeſtigtenWirbeln, von denen funfz
zehnſpibigeknorplichhteAuswüchſe(drey-von jedemWir=«
bel)ſihhinaufgegen das kleineEnde ſtrecken;jederder
äußernoder Seitenauswüchſeiſtganz dichtan' denvom
nächſtenWirbelbefeſtigt,aberdieſerund die mittlernAus-

wüchſeder Wirbelſindein wenig von einanderabgeſon-
“dert,auchinnwendigsundauswendigmit Häutenzuſam-
mengefügt,ſo,daß‘darauszehnfleineRöhrenentſtehen,
welchehinaufindieArme reichen,und - von einerÉlaren
Feuchtigkeitangefülltſind,Zu unterin dexGurgel,um
den Schlund,dichtan vorerwähntenWirbeln,befindenſich
ſinffleinetôcheroderOeffnungenquerdurchdieanunddieHülſe.

MET
__ FünfandreweißeſehnichteMuſkelnan Geſtal

und Dickewiedieim1rten $,ſindmit den vorderſtenEn-
den außenanderGurgelhülſebefeſtigt,von welcherſieſich
ganzfreynachuacerſhſadenen:Stellendex Haucſtre>en,

| wo

y
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woſiemitden äußernEndènfeſt-ſißen.- Diebeyden
längſtenreichenoben von. der Gurgelhülſebisan den

Schwanz,undhabenihreBefeſtigung,eineaufjederSeis
te,zwiſchen:dem feſtenRücken und den Seitenmuſteln
($:11.),Von jederSeitederHülſegehteinernacheben
der Seitedes Körpersund dervorderſtenEckeder Bauche

|

ſole,wo er an den feſtenMuſkelbefeſtigtiſt.Der lebte
und kürzeſteſißt/mit einemEnde unter -derGurgelhülſe
feſt,undiſ mit dem andernmittenzwiſchenden vorher-
gehendenangeheftet,beydervordernQuerkanntederSole,
an den feſtenBauchmuſkel.

1E utitesg

iis

| $. 14. s

 Zuforderſkmittenunter dem Rückenan der Haucbes
findetſich'einBand, odereinzarterStrang,mit dem
obernEnde an’ dieGurgelhülſebefeſtigt,an dem andern
Ende hânge:dieGurgelhülſeniederwarts.Zwiſchendiez
ſemBande undderHaut,längsdem Halſehinauf,iſtein
ſehrdünnesHäutchen,welchesdieobereHöhlungim Hals
ſein.zweeneTheiletheile.Ein dergleichenHäutchen
ſcheintauchzunächſtderHautum einenTheilderEingee
weide zu liégen,aber,obes eineFortſe6ungder nur ere

wähnteniſt,oder wie eseigentlichdamitbeſchaffenwar,
hacſichnichtrechtdeutlichausmachenlaſſen,

|

|

: Qe.
LineMenge längererund kürzererdarmähns

licherFädenumgebendieEingeweide,und ſindbeſons-
ders arciggelegt,gleichſamwie eineDeckedarumgewirkt.
Unterder RückenhautſindalledieſeFädenin derMicce

dichtezuſammenan das im vorhergehenden$.erwähnte
Band befeſtiget,wovon dieEnden nachallenSeitenaus-

gebreitetliegen,und ſoübereinandergeflochtenſind,daß
man dieEingeweidenichtſieht.

"

Wenn dieſeFädenmit
demBande,das ſiezuſammenhält,aufgezogenwerden,ſo
gleichenſiecinem Knaul Fäden,ohngefährvon 100 En-

Schw.Abh.XXVIL.5, S den



274 BeſchreibungtinesSecethieres,
den von > bis17Viertheilellênlang,diealleinderMitte
feſtumbundenwären,daßdiëabgekürztenStücfen-nieders
hiengen.¡FnnwendigſindmehrerwähnteFäden mit
einem braunen Fette-gefüllt,das,wiezarteKörner,in

einzelnenReihenliegt,“ US De

i $. Ie || dit
or

TRE LDL A

/_ Der Dartn ifnurein einziger,derausgeſtre>teiwa
fünfViercheilellenlangiſt,eriſtſo.di>als:einSchwanéns«
fiel,braunvon Farbe.Mit derGurgeliſter unmictelbar
zuſammengefügt,und außerdemdürchfünffurzeundbrei-
teBänderan dieGurgelhülſe,unddieim 12ten $.beſchrie
“benenWirbel befeſtige.Von dar reichter bisan die

Spißedes Schwanzesund ‘liegtinunterſchiedènenKrúm-
mungen, welchevon einerDarmhaucinOrdnunggehalten
werden ;aber-'imSchroanzeiſterringsherum-umdièHaut
befeſtigt,vermittelſtunterſchiednerzartenbraunenFäden,
oder Muſteln,diewiederum unterſichquerübermitändern

- zartenFädenundHäutenzuſammengehenktind.
Jm unterſtenTheiledésDarms liegengrüne

“Klümpedeſſen,was das Thierverzehrthat.

$. 7
gi

_____"ÆineWenge zuſammenhängenderFettklüumpe
“und Zâureliegtum des Darms unterſtenTheil/ ſieſind
an-dieim vorigen,erwähnteFaſernbefeſtige.

|

$,
i

19,
i

Es
¿

“Eine länglichteBlaſe,an Geſtaleund Größewie
eineleineunreifeDirne,liegtínder linkenSeite,undiſt
mitdem fleinenEnde dichtunter der Gurgelhülſeangehefe
tet,beydem UnterſchiedezwiſchenderGurgelund dem
Darme,  Fnnwendigwar ſie.miteinerklarenFeuchtigkeit
_wieWaſſererfüllt,wobey.ſicheinkleinerKlumpen,dem
Anſehen:nachwiegeronnenBlut,befand,der,als-manihn

DG
¿ heraus
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herausnahm-ukd'handthiérte, baldzergieng,und!einor
feinengeriebenengebranntenUmbraglich.

Lehrſäße-.

Svc] III H E

Dieſes Thierſcheintam nächſtenzu derArtvon
Würmernzugehören,dieHolothuriaeheißen.Fneinem

und dem ‘andernzeigtſichwohleinigerUnterſchied‘als:

daß derKörper-nichtbloß iſt,ſondernam Halſe‘und
Schwanzemit einerArt von Schuppenüberde>t,wieäuch,
daß dieHaucmitſovielerhöhtenhartenPunctenbede>t
iſt;aberdieVermehrungneuer Namen zu vermeiden,
ſcheint’es, man fönneihnzudieſemGeſchlechtebringen,
welchesſich,ſdwohlwegen einigerAehnlichkeitmic der

Bedeukungdes fremdenNamens,alswegendes ſeltſamen
und veränderlichenAusſehens.desThiers,SeegeſpenſF-

im ſchwediſchen-Hats-Spöckenennen ließe,und von den

andernArtenetwafolgendergeſtaltzu unterſcheidenwäre.

Seegeſpenſ,Herenfuß,mitſhuppichtemHalſeund -

Schwanze, auh einer-getüpfeltenund vierſeitigen
SOUR E E LA RE E

C E
ut Re GAA AECI i À

| Hôlothuúria,Phantapus,‘collo’candaqueſquamola,
abdominelongitudinaliterquadratopunctatogue,

“EinzelneAnmerkungen.

$ 20 EA

“So lange-dasThierlebt,kannes ſichim Waſſermie
Schnabelund Schwanzaufrechtſtehendhalten,dieArme
nachállenSeitenvom Munde ausgeſchlagen, wie die

BluúmenkéroneeinerRoſe;abernachdem Todeliegtes ausa
*

| S 2 gebreitet,

-



76 BeſchreibungeinesSeethieres,
gebreitet:undgemeiniglichmit dem Schnabelentweder

hintennachdem Rückenzu,odernachderBruſtgebogen.“1

« 2014AH

Das EinziehendesSchnabelsgeſchiehtfolgenders
geſtalt:Er wird gänzlichumgewandt,unddie Armege-

henmit den Spißenvoraus durchden Mund: hinunterin

dieKehle,wo zweene und zweenezuſammenmit ihrenzofs
tichtenEnden ſichdurchdie im 12ten$,erwähntenLöcher
und Oeffnungenzwiſchenden Wirbelnbisan dieEinges

Wi

7

weidedrangen.

 Hiedurcherhältdas Thierdaslehtereimgten$.
beſchriebene,von dem erſtenſounterſchiedneAnſehen,da der

SchnabelbeymerſtengußerdemKörperiſt,

__ Daß dieHälſeder großenund kleinenThiere,gegen
die KörperſoungleicheVerhältniſſehatten,könntewohl
daherrühren,daßbeymancheneinAnfanggemachtwäre,
‘denSchnabeleinzuziehen,und dieHalshautzuſammenzü
ſhnüren,

|

as

RA C3522

Die Arme, und ihremitſovielzartenFedèrchenver-

ſcheneAeſtewerden vermuthlichdem Thieredienen,ſeine
Nahrungzuſichzu nehmen,in welcherAbſichtes um

mehrererBequemlichkeitwillen,den Schnabelringshers
um, und beſondersaufwärtsund niederwärtsbewegen
Éann, Hiezuträgtwohldas im 2ten $,erwähnteGelens
fe etwas bey;aberdieBewegungſelbſt,ſowohlbeydieſer
Gelegenheit,alswenn derSchnabelganz undgareingezo-
gen wird,rührtohnfehlbarvon denMuſkelnher($.11.13.)
welchezu dieſemEndeſehrbequemgeſtelleund befeſtige
ſind,wieSéricke,mit denen einhäângendesGewichtleicht

jubewegenund zuregiereniſt.

/ $.23.Die
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DA TIER28-190 GIDE 2

DieFiſcherdieſesOrtsberichten,dieſesThierfogne
ſichmicdem Bauchean Steine‘feſt‘ſeßen,wozuauch‘die

ſhwammartigenKnöpfezu‘dîenen:{einen, zumalda ſie
inder mittlernReihegleichſamabgenußt,oder.guſammens.

|

gedrücktſcheinen,
*

|

$. 24
Dieinden DärmengefunderèarüneMatèriéſcheint

zuerkennenzugeben,daßdasFierE BUIdn Ma
DieStelle,wo dieſesThierigefangenrabefinderſizwiſchenLandskronaund Owen,in18

20 FammenTiefe,A

Im Jahre1759famen9‘oder10 au‘ifinalin eie

nem Nebeherauf,das durchden Strom um dieStéîne
im Boden'derSee ſichverwielt-hatte. MNathgehends

_ hatman ſiemit vielemFleißeutid‘aufuntèrſchiedneArt

aufgeſucht,ohneeineserhaltenzufönnen,bisleßtverwicha
nies1764ſteJahr,da eineinzigesmit einemfreyim Waäſ-
ſerhängendenNebeheraufkam;das näâmli<,welches
den Schnabeleingezogen‘hatte,undim gten$.erwähnt
wird. Es war dochetwas gequetſchtund beſchädigt,ſo
daßman nichtsméhrdaran ſehenfonnte,alsdieEinzies

Vs
des Schnabels,und dieArt,wieſolcheBE

$. 26.
Im Weingeiſteverlohrennur Schnabelünd“Arme

|

mit ihrenAeſtenund zottichtemMENdienatürlicheRarbe,undwurdéndleich.

LOE Erflä-
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ErklarungderFiguren,X. Tafel,
:“Muö�chendesThiers,, mit demSchnabelBA
i 0

aus.‘demLeibe,Li

th

|

Sig.x, Von vorne.

12e Von der Seite.

3+ DerDauaufwärtsgeferus
> Tgi

| Ausſehen‘desThiers,wennO Schnabel|

eingezogene :

“Big,4.Wi UbeIE 10 90 vs:cin E

¡4D

__ InnereBeſchaffenheitdesWia
EJig.5VomMunde.42/008am ‘Rücken:is‘Widen

| «ſchnitten, dieHautzan-den:Kantenauſgeſchlißt„Und‘ausgeſpannt.
|

A

Fig:6. EinKnauldèrtluabldiFäden,vonM
‘Tage,die.etimThierehatte,aufgezogenund an

ſeinemBandehängend,
‘Fig.7,EinStückder Haué,mitdvn,Theiledes

__ “ginedaran feſigewachſenenOE OOdas_Mikroſéop.

a) DerSchnabel.
_b)DieArme.
€)-Der Mund.a
d)Die Bauchſole,

f)Deran dieHautangewachſeneMuſel.
_2)Die
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»*

vey Die freyen,oder* nur: mit: den: Enden befeſtigten
| Muſkeln,von welchender unter der Gurgel,nur

—

zum Theileüberdem(EnBauchmuſkelzufeheniſt,E ET

b)DieGurgelhülſe.N

k) DerDarm , größtentheilsaufedenA ah
m) DieBlaſe.STT
n) KleineMuſkeln:-odex“0 womitderDarm
an denSchwanz3 igeiſ Z D

E derThierewarenCToisgrößer,AledieFigures
ſind,die übrigen‘aber„:ziemlichin derBEEvorgeſtell=ten Größe,| :

4] 409 V HRE
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Beſchreibung
und

AbzeihuungderWerkzeuge,
die bey

|

|

AnwendungderEleftricität
|

|

auf Kranke
micNutenſindgebrauchtworden. -

:

Bon

GuſtavFriedr.Hjortberg,| PfarrherrzuWalda.
|

Elekcricitätlentte,waren des ſel.HerrnStaatsz
ſefrerärsund RittersKlingenſtjernaAnmerkuns

gen, über Muſſchenbrocksins Schwediſcheüberſeßte
Einleitungin dieNaturlehre,auchHerrnProfeſſorScrs-
mers Verſuche,und des HerrnSecret.ŒlviuskurzeAbs

handlungiínden Abhandl.derKön. Akad.der Wiſſenſch.
für1747.Als ichaber’1748 zuCadixmit dem engliſchen
Doctor der ArzueykunſtJoh.Thomſon bekanntward,
der einſehrrechtſchaffenerMann war, und wegen ſeiner
mitErfahrungvereinigtenEinſichtgroßetiebegenoß,ſo
bekamich von: ihmuncterſchiedneBerichte,ſowohlvon der

Elekcricität,alsvon den Curen,dieHerrPivatidurchdie
i Elekcris

D
erſte,“ eldemeineAufmerkſamkeitaufdie



beym EleftriſirenderKr nen. 29

Elektricitätbeyunterſchiedenenarthritiſchenund patalytis
ſchen Krankenverrichtethatte;erwähnterDoctornnämlichmitPiváätigeſprochen.

DieſeWirkungderElektricitätinder Medicin,ers

lernteih nachgehends1755 nochumſtändlicheraus Herr
DoctorJegells1754. herausgegebenemWerke Conlearia

Eledrico-Medica,wo der AusſchlagunterſchiedenerVers
ſuchebeyallerleyKrankheitenerzähltwird.

“Fh befamhiedurchAnleitung,etwas näherund ges
naueran dieElektricitätzudenken,undzugleichtuſt, mir
ſelbſt“eineeleftriſcheMaſchinezu verſchaffen,beſonders
nachdemichZauſensTractatde nouis profectibusin His
ſtoriaEledtricitatis,undvon Sandens Diſput.de Succi-
no Eledtricorumiprincipe,auhHerrn“JallabertsEx-

perimentaEledtricavfibusMedicis applicata, Herrn
de SauvagesSendſchreibenan den HerrnD, Bruhier,
Baſel1750,‘und LorenzSpenglersBriefevon Erfahz-
rungenderelektriſchenWirkungenin Krankheiten,Kops
penh,1754,bekam. SpenglerhateineeleftriſcheMaz

ſchineabzeichnenlaſſen,wieJallabertund Zauſenauh
gethanhaben,welchealle,ſ&wohlalseineim Zimmerdet
Königl.Akad. zu Stockholm„und eineim Krankenhauſe
zu Upſala,ih 1754 mit Vortheilegeſehenhabe.Von al-

lenaber habeih feinebequemergefunden,als diejenige,
welchederJnſtrumentmacherzu tondon HerrLduard
Llairn'mir1759 verfertigte.Dieſeiſtes,womic ichdie

Verſucheangeſtellthabe,dieim vorigenViertheiljahredev
Abhandl.derKönigl.Akad. derWiſſenſch.ſindeingerückt
worden. Sie iſt-völligbeſchaſfen,wie derKupferſtichvors

ſtellt,den ih nachgehendsmit der Aufſchrift:NA1RxNs
EleétricalMachinegeſehenhabe.Von alleneleÉtriſchen
Maſchinen,dieihobenangeführthabe,iſtfeineſoleiht
handthieren,und ſobequem,alsdieſe,denn einſechsjähriges
Kind kann dieKugelmít ihrerfleinenKurbelumdrehen,
ſoſchnellalsnôthigiſt,daßſoſtarfeStößeund Wirkuns«

CAOS» gen
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gen könnenerregt”werden,alsnur,ſovielih nelehabe,
mit den größten(asfugeliyvondenenichgehörteo zuerhaltenſind.

Nachundnac,wieichdieEſleftricitätbeyFrauen
angewandtfhabe,habeichunterſchiedeneWerkzeugeerfunz
denundverfertigt,‘durchwelcheichdieArbeitenerleichtert
habe,und meineAbſichtnähetzuerreichenglaube,daih
mitdenſelben,dieFunkenoderdenStoß,aufwelchenTheil
des Körpersichwill,unddienlithfinde,bringenkann,ohne
daßder übrigeTheildesKörpersémpfindlichberührtwird,
Jh habedieEhreſolchehieauf:der:Xl1.Tafelvorzuſtellen,
too “N.x, 2,zwoFrumme meßingneMaſchinenſind; die

an einem EndeeinOehr,-am-andekneinenHaakén-haben,
ſo,daßſlefónúénzuſammengehäfelt,und umfein dies
Bein,wenn Schmerzendarinnenfind,gelegtwerden,dar=-
einnachgehends'das eineEndeeinermeßingenen-Kettege»

hâfelt'wird,das-andere wird añn-dieFlaſchebefeſtigt;-die
an dem meßingnenCylinderhängtzz-CEinwenigunter der
Stelle,wo dieſebeyden-meßingeneHaakenum-dasg-dicke

Bein,oder den Schenkelgelegtſid,woes nôthig‘iſt,häs
felt-mandie andern:meßingenenHaaken7,8,9, an, ‘oder

ſoviel’‘alserfodert’werden,zuſammen,und ſestſieunten
um’das Knie oderſonſtan denFüß,ſo,daß diemeßinges
nenHaafken1 und 2 oben,unddie‘andern-Éleinen7,8;9,

unten,‘denTheildes dienBeines,odérdes Sthenkels
einſchließen,wo derKrankeüberSchmerzenflagt.?Jndie
unterſtenmeßingenenHaakenwirdeine andereKetteein

gehäfelt,an derenandern Ende’der-Drathbefeſtigetiſt,
damitman nachgehendsſichbis# oder 4 Zollan den Cys /

-

lindernähert,welcheran ſeidenèn¿FädenHängt, indem die

Kugelgedrehetwird, da denn der Stoßundeineſtarke
Erſchütterungſogleichnur zwiſchenden Stellén'empfun-

-

den wird,wo dieſemeßingenenHaakenangelegtſind.
Diejenigen,welcheſolchergeſtaltſind-eleftriſirtwors

den,berichten,rundum dieStelle,wo dienur erwähnten

MESE HaakenMRBShâccenſie,während.La( ris
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bringungderElektricität,eineſtarteHise,wievonFeuer,
rings.um das dickeBein,oder den Schenkelempfunden;
wieauchauf‘einefurzeZeiteinenſtarkenSchmerzen,und
innereBewegung,welchesmanchmalden ganzen-Tagges
dauert.hâttezjaic habeſelbſtmehr‘Tagenacheinans-
der eineungewöhnlicheBewegung.an dereleftriſirten
Stelleempfunden.

._N. 3,3,indzwomeßingeneStängenmitKnöpfel
aneinemEnde gemacht,am andernEndehabenſiewie
eineFleineflacheSchaale,die0 ausgehöltiſt,daßſieúbet
dieConvexitäteinesAugespaßt,wennman eszuthache.
ennbeydeAugenſollenelefcriſiréwerden,ſomüſſenbey

dieſerDees zwoPerſonenzugegenſehn,welchedies
ſeStangenmitihrenSchaalenan desKrankenAugehal:
ten,da denndie ónmmunicacionmitdévFlaſcheund dem

CylindernachgéhendsaufdiegewöhnlicheArcgeſchieht,
“Diejenigen,welchenebſtdem ſchwarzenoderweißen
Staar,zugleichEmpfindungenvonStechenundSchmer:
getihaben,haben„oftwunderbareund.ſchnelleHülfedurch.
eineneinzigenStoßbekommen,vondêt,Blindheitſelbſt
aberweißihnoch,nicht,daßſiebeyeínemim geringſten
vergängenwäre,

-

BeymGebrauchederElcktricicäthaben
ſieſtarkeFunkenvorden Augengeſehen.OA

_ WennichjemandenderTaubheitwegen,oder wegen
desSauſensin den Ohren,habéan dieſenTheileneletti:

ſirenwollen,ſo‘hâbéihebenfallsdieſebeydenStangen
N. Z,3,gebraucht,nurſièumgekehrcund ſtattder Höhs
lungender SchaalendieConvexitäcenindieOhrenhößtenSTETSA

Sa
|

7
Dieſeshatvielengeholfen,derenTaubhöioderSâihs

ſenvon ErkältungoderVerſtopfung"einigerFeuchtigkeiten
herrührenmochte,„welchehiedurcheéſhüttent‘undflüßia“gemachtward.
“N. 4, braucheih,wenn dieolofériſcheKraféaufet
nen «gewiſſenTheil“Nerven oderMuſkel ſollangebracht
werden. Das Fkiſtrumencſiehtaus,wie-einkleinerHat

mer
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mer,‘an êinem Ende ſpißig,an dem andernüberzwér{h,
Esiſtganz und gar von Meßing,miteinemRingeäm
Séthaftende,worinndieKettebeyſeinemGebrauchegehen
fetwird. LSE GET 11-37)

N. 5. iſtebenſoverfertigt,wieN.4, nur mitdem
Unterſchiede,daßichan dem Querendeöderdem breitenEnde,
wieeinfleinesſeidenesPolſterbefeſtigthabe; es wird ge-
braucht, wennih eiñenſchmerzhaftenZahnelektcriſiren
will,Alsdennwird das ſpizigeEnde indenZahngeſeßt,
undmitdem gegenüberſtehendenZahnegehalten, welcher
von!derElektricität,wegender obendaraufbefindlichen
Seide,keineEmpſindunghat,wennman ſichdabeyvör
Feuchtigkeitin Achtnimmt, JunerhalbſehsJahren
ſindnuneinigehundertPerſonenimmer-dur<eineneinzi«

gen Stoß,von denheftigſtenZahnſchmerzeninnerhalbei
nigerMinutenbefceycworden,welchesmanchmallängere,
manchmalfürzereZeitBeſtandgehabthat,nachdemſieſich
vor ErkältungeninAchtgenommen haben,Eine gewiſſe
Frauward einmalvon heftigen.Zahnſchmerzennur
dadutchbefreyt,daßſieeineandere ſahe,welchedieſerwe=
geneleftriſirtward. SiewolltedenVerſuchnichtzuerſt
an ſichwagen, deswegenmußtees zuerſtmit einerandern
geſchehen,undalsſelbigevon ihrenZahnſchmerzen.befreyt
ward,glaubtedieFrau,ſiekönnteebendieCurauchwas
genz als ſieaberdasJnſtrumentN. 5. in den Mund
ſebte,ward ſieſobewegt,daßſiezu ſhwißenanfieng,und

ſagte,dieZahnſchmerzenwären verſhwunden,ſo,daß ſië
nichtdas geringſtedavonempfände,und nun iſtſieſchon
insdritteJahrvondieſerPlagefrey.

|

Die Bewegungdes Blutesund der-Schweiß,der daz
durchwährenddes Elekctriſirensverurſachtwird,können
alſoaucheineErleichterungverurſachen,ſo,daßdieſesUes
bel’wohlzuweilen,wenn es nichtzu tiefeWurzelnhat,oder

zu weitim Körperum ſichgegriſſenhat,ganz und gärver-

ſchwinden,odereineguteZeitausbleibenkan
EE

|

/

|

N, 6.
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NM, 6. iſkaucheinmeßingenesJnſirument,wiedas
zackichteWerkzeug,womithierbeyunsindas Brotbeym
Backen kleinetöchergehaktwerden,daß es nicht.auf
ſpringt,wenn derTeiggeht(brödnagg).Hierſißennur
dreymeßingeneStifteim Boden,welchenichtſcharfſind,
ſondernan dem Ende kleinerunde Knöpfchenhaben,wels
ce’andieStellegehaltenwerden,diemanelektcriſirt.

Ofcſindwelchehiehergekommenund habengeklagt,
daßſihan einerStelleim Rückenoderden Armen,dicen
BeinenoderSchenkeln,einSchmerzgeſeßthat,ohngefähr
inderGrößeeinesTheeſchälchens,manchmalmit Röche-

undGeſchwulſt,manchmalohnedas geringſteZeichendas
von. Alsdenn habe‘ichdieelektriſcheKraftan der anges

gebenenStellemit dem FnſtrumencteN.6, befördert,und

oftſchrguteWirkungempfunden,ſo,daßichgeſchenhas
be,wie ſchmerzhafteGeſchwulſtedavon verſchwunden
ſind,‘undderSchmerzinnerhalbeinpaar Tageniſtges
dämpftworden. |

EE

Jh habemic FleißdieEndén dieſerMaſchinekugel-
kund gemacht,weilih bemerkthabe,daß eineSeelle,die
mic ſolchenrundlichenSachenberühretwird,ſtärkereStöße

“ und heftigereFunkenbekömméet,alsmitMaſchinen,dieſich
inSchärfenund Spißenendigen.

| 2M

Won N.7,8, 9, habeichvorhingeredet.

N.10. iſteineMaſchinevon Stahl,die einGelenk
inderMittehat,an den Enden runde Oehre,wie Glas«

augenz dieſebraucheichwider dieKopfſchmerzen, und

ſpanneſie (dennſie ſindfederhart)quer überden Kopf,wo
derSchmerzempfundenwird.

/

|

___

Gelinde halbeKopfſchmerzenhabeih durchdie
Elektricität,Aderlaſſenam Fuße,undtäglichesFußwaſchen
in8 bis14 Tagenbeyunterſchiedenenvertrieben.

|

M. 1x. einemeßingenePlatte,ohngefährals eine

Schuhſole,dareinichunterſchiedenekleinehalbrundemeſa
| ſingene
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ſingéne!Knöpfe"befeſtigétundgelöthethabe,woraufich
denjenigenmit blößeiiFußetretenlaſſe,der überSchmérk
zenimFuße und invébFußſoleklage; die Kettewirdn
einesder Dehregehenftund andië FlaſchegefuhrtEbén
ſo,weñnih einenganzenFuß,diéesBein,oderSchenkel
eleftriſirenwill;laſſeihden KrankenaufdieſeMaſchinetreten;und vielhabenſichwohldaraufbefunden.

-

Die,
welche-barfußdaraufgeſtandenhaben,berichten,indem

derStoßgeſchehen,hättenſieheißeSticheaus jedem

KgepſsderMaſchine,auſ-derſieſtanden,befommen,
0

“Maa kannauhHiebeybemerfen,daßidniemals
Sit,oderPechkaſten-brauche,auchnichtgläſerneFúße
etwaunterBreternhabe,diejenigen,welcheſollenelektri
ſiréwerden,daraufſtehenzu laſſen,denn ichhabedavon
keineAenderungſonſtgeſpürt,alsdaß,wenndieſemeßin-
gene:PlatteoderMaſchineiſtaufden Harzkaſtengelegt
worden,dieKraftetwasſtärkergeſchienenhac, - 28
a

iM,126. iſteine:frummeM aſchine,die.ichvon
1

Holze
gemacht,und.innwendigin dentöchernmit Seidegefüts
terthabe,wo meßingeneSchraubenMN,13,13, durchge
ſchraubc:werden,wenn manan irgendeinerStelledes

Fußes,
|

iviedieFigurzeigt,habenwill,daßdieElefktrici
tâfquer durchdringenſoll,da dieKette,welchezwiſchen
beydeSchraubenin ihreOehreeingehenktiſt,in derMikt-
feabgénommehn,unddas eineEndeder-Kettemitmehrern
langènKetten,an dieGlasflaſchehingeführtwird , das
andereaberan dieStangeitalwird,danſis.man den
Funkenherauszieht. è

|

IM habegefunden,daßdieſesiiutineſebrbe-
 uemiſt,an welcherStelledesLeibesman will,angebracht
zuwerden. Dabéyfindunter N, 13,kleinemeßingeneKnöz-

pfeabgebildet,die man «an die Enden der Schrau-
ben 13, 13,ſchraubenfann, wenn manM diéſeME
Cae will: 6%

|
I

N.15.FA
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N, 157und’16.zeigeneineMaſchine,*dieſich"auh
um eindickesBein,Arm oderFußlegenläßt.Der halbe
RingſelbſtN. 15.iſtvon Holz,wie auchN. 12; worin
nen ſich9 meßingeneSchraubenbefinden,dieein- und ause-

geſchraubtwerden können,ſoeit als man nôthighat,es
um den Theilzulegen,den man elefcriſirenwill. In jes
der dieſerSchraubeniſtim obérnEnde“x*einrundes‘och,
wodurcheinemeßingeneKettegezogen iſt,ſo,daßwenn
dieKetteN. 16. durch‘mehrKettenmitder Flaſchezua

ſammene
und derStoßgegebenwird,einDrücken

oderKniſternanjederStelleentſteht,weléhedieSchrauz
benmic ihrenfleinenes drücken,dieichan

n

derſelben
:

EndenbefeſtigtIs MUC
®

d,
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FortſeßungderAnmerkungen
der Kôn,Tabellcommißion.

:Vonden

AbtheilungenderMengeVolts
inShweden,

|

inAbſichtaufAlterund Geſchlecht.
| Gm m zweytenViertheiljahrderAbh.derKön.Akad.der

Wiſſenſch,für1764ſinddieallgemeinenBetrachRAtungenÉüurzlichangeführt,die inöfonomiſcherAbs

ſichtaus VergleichungunſrerVollmengemitder Weite

des Reichs,und phyſiſchenUmſtändenkönnenHergeleitet
werden. MunerfordertdieOrdnungzuzuſehen, von was

fürunterſchiedenérBeſchaffenheitdieſerHaufenVolks,in
AbſichtaufAlter,Geſchlechtund Stand iſt;wenn aber

dieſedreyUmſtändezuſammenſolltenausgeführtwerden,
ſowürdeſolchesdieAbhandlungzu. weitläuftigmachen,
daherwillichdieſesmalnur die beyden"erſtenerwägen,
undden dritten,alsdenweiiläuftigſten,an On eignen

Stellebetrachten.
/ Die ganzeMeggedesVolks inSchweden,dieim
Jahre1760,2,383,113Menſchenbetrug,beſtundaus

1,127,938Mannsperſonen,und 1,255,175Weibsperſönen.
Jnder Kettedes gewöhnlichenAltersdes Menſcheniſt
dermittlereTheilder einzige,in welchemdes Menſchen
‘Umſtändeam volllommenſtenſind.Detrachtetman von

I

dieſer

|



9

dieſermittlernZeitan ſeinenZuſtanderſtlihvom Anfange,
und denn biszumSchluſſedes tebens,ſofindetſichcheils
vielMangel,und theilseinebeſtändigeAbnahme.Die
Beſchaſſenheitdes MenſchenbeymAuftritteund beym
AbtricteaufdieſemSchauplabederWelt,ſtimmtinMangel
und Schwachheitenſoüberein, daß,man dahereinegute
Abtheilungnehmenkann,dieMengeLeuteinAbſichtauff

das Alterzu claſſificiren,
Siehe man dieMenſchenindemAlterunter 5 oder
übergo Fahran, ſohabendieerſtennoh leineKräftebe-
fommen, dem menſchlichenGeſchlehtebeyzuſtehn: die

leßtenhingegenhabenihrVermögenverlohren:ſo,daß
beydeuntauglichſind,andernzu dienen, ſondernſelbſtHüls
feundUnterſtüßungbedürfen. :

|

von derMengeVoltsinSchweden.289

_—.

Sehenwirwiederumdiejenigenan, diezwiſchen5und
15,zwiſchen65 undgo Jahrenſind; ſobeſibendieerſten
nochnichtvolllommeneKräftedes Leibesund desGemüs«
thés,ihrenMitbürgernund ſichſelbſtzu nüßen: können
aberdohimmer mehrundmehrſichſelbſthelfen, und eigne
Erfahrungſammlen.DielebtenhabenGegentheilsſchon
ziemlichdieKräfteihresKörpersund ihresGeiſtesvere
zehrt, ſo,daßſienichtvielmehrausrichtenfônnen,als
was ihreeigenenBedürfniſſeerfodern.

|

Der mittlereTheilder Menſchenzwiſchen15 und 65
Fahreniſ alſoder tauglichſte, und kann ſolchergeſtaltſich
und ſeinenMitbürgernoen beſtenNusßenbringen, ſowohl
was dieVermögendesKörpers,alsdesGeiſtesberriffc.

Wasdie erſteClaſſeangeht, ſobetrugenim Jahr
1760die Kinder 339,108 Perfonen,168,054 Knaben,
171,054Mägdchenzſiemachenzuſammenohngefähr+ der

ganzenMenget¿euteaus. Séeßtman aber hiezu17,406 Per«
ſonen„vondenen6,486 Männer,und19, 920 Weiberüber
go Jahrſind,ſobeträgtdieſeClaſſeſchwacherMenſchen
mehrals > der ganzen Meage des Volks, ;

Schw. Abh.XXVIL5, _ Ferner
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Fernermußman wohlvon derClaſſederbrauchba=

ren teuteeinePerſonauf4 KinderzurWartungrechnen,
wiewohlinHäuſern, diemehroderwenigervermögendſind,
hierinneneinigerUnterſchiediſt,ſo,daß$4,777arbeitſame
Perſonenméiſtmit derWartungderKinder beſchäfftiget
ſind.Eben ſokann man zum wenigſteneinenMenſchen
zurHülfeund Aufwartungfür20 Alteüber$oJahrrecha
nen, wodurch$70 arbeitſamePerſonenwiedervon andern

Geſchäftenabgezogenwerden. AlſogehtaufdieWartung
derjüngſtenund älteſteneineMengearbeitſamerteute

1

von

$5, 647Perſonen.

Die andere Claſſeder.Menſchenbeſtand1760aus
498, 998 Perſonen, âlterals 5 und jüngerals
16 Jahr. Darunter waren 250, 152 männlichen,und
248, 846 weiblichenGeſchlechts.Der ältlichenPerſonen

”

Anzahlvon 65bismit $o Jahren,betrug116,374,deren
46639männlichen,69735weiblichenGeſchlechtswaren : die=

ſeClaſſean 615,372Perſonen,beträgtalſoFund #24222,

oderfaſt5 derganzenMengeVolks
i

im Reiche,

Die dricteodertauglichſteClaſſeder Einwohnerdes
Reichsiſtnun diejenige,dieindieſerBetrachtungdie

meiſteAufmerkſamkeiterfodert.Jm Jahr1760betrug
dieſeClaſſe1,396,335 Perſonen,651,248 männlichen,

745,087weiblichenGeſchlehes.Wergleichtman dieſe
Zahlmit derMengedes ganzenReichs,oder mit derSume
me aller dreyClaſſen; ſofindetſich,daßſie424422 der

ganzen Menge Volks ausmacht,oder,daß ſieſichzur
Summe beynaheverhält, wie 585,928: 1,000,000: alſo
204, 779Perſonenmehrmacht,alsdieHälftederMenge
Volts im Reiche. |

Wienun aufdieſerMengeVolksdasWohldesReichs
vornehmlichberuht, weil;dieGeſchäftedurchdie taugliche
ſtenKöpfeundanemüſſenici werden:I

fónnen
| ſie



vonderMengeVolésin Schweden.291

ſiedochnichéallezeitihrevölligeStärkausüben, ite|

Krankheiten, teibesmängel, und andere‘Zufälle,‘Gnen
oftſolcheHinderniſſeverurſachen,dienichtönnenberechnetwerden , aberdochbeträchtlichgenugſind.ZwarFönnen
einigevon den andern ClaſſeneinigenBepytricezuallgemei-
nen und beſondernGeſchäftenthun; aberdaraufiſtgleich
wohlin Anſehungdesnur erwähntenAbgangs,dehderdrittenClaſſenichtvielzurechnen.

Dasaberiſſichergenug
;
A‘wiebeniſerwähntors

den,daß85,647 Menſchenvon dieſerClaſſemüſſenabge
zogenwerdén , Kinder und Altezu warten; alſonur
x,310,688 PerſonenbeſtändigzuGeſthäftenbrauchbar
fônnenangehenwerden.

Hiebeymußiherinnern,daßdieSuminedieſerdrey
Claſſenmit derganzenMengeVolks,niche,wie es doch
ſeynſollte,zuſammentrifft: dennweildiebürgerlicheund
geiſtlicheEintheilungdestandesnichtan allenOrteneiner
leyiſ, ſoſindeinigeJrrthümerbegangen“worden,daß
der PrieſterſchafeVerzeichnißan anderetandcanzeleyen:

iſtgeſandtworden , als’dahin,wohinihrConſiſtorium
konntegerechnetwerden:ſolchenFehlernwirdmanwooinderFolgeleichtabhelfenkönnen. tis: 4

Jndeſſen,wenn man annimmt,dieUmſtändedes
ReichsbliebenzehnFahrlangin allemunverändert,die

Mengedes Volksausgenommen , ſomuß man auchinAb-
ſichtaufdieAlterfeineandernUngleichheitenzum voraus

ſeben,als die,welcheſichjeßobeyden Volkmengenvon

unterſchiedenemAlterbefinden: nämlichineben derVere
haltniß.Alſoiſtam wahrſcheinlihſten,daß,wenn die
dritteClaſſein 10 Jahrenauf 2 Millionengewachſeniſt,
die Menge Volésin den beydenvorhergehendenClaſſen
auchin ebender Verhältnißzunehmenwerde; daher

T2 müßte

—-
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müßte.indieſemFalledieueſiiacher
Teuteaus$15,524Perſonenbeſtehen.

Alſoiſklar,daß,wenn manin gewiſſerAbſihéauf
die allgemeineHaushaltungeineVergleichungzwiſchen
denungleichenVolkmengendesStaatsanſtellenwill, die

Vergleichungzwiſchenden ganzenVolkmengendes taats
Yeſchehenmuß, ohneeinigeauszuſchließen,und etwadie

wenigernüßende, oderdiebeſchwerlicheClaſſeauszuſchlieſs
ſen,wenn man annimmt,daßallesandere im Staate

gleichiſt.
_ Die angeführte-Eintheilungder Menge Volks in

ClaſſenveranlaßtunterſchiedenenüßlicheUnterſuchungen
in der allgemeinenHaushaltung; wodurchdieRegierung
desStaats vielBeyhülfeerhaltenkann,wenn man zur

Aufnahmedes ReichsVerfaſſungenmachenwill. Wüßte
man ſogenau , wievielGetreidejedeClaſſeverbrautht,
als man weiß, wie vielleutejedefürſichenthält,und

alle zuſammenausmachenzſoließeſichgenau berechnen,
wie vielTonnen Getreidezur Nahrungder ganzenMenge
Volés gehören.Jndeſſenwillih das GewiſſefürsUnge-
wiſſenehmen, und ſehen,daßjedePerſonder erſtenClaſſe
jährlichz TonnenGetreideverzehre,in der zweytenClaſſe

jährlich4, und inder drittenjährlih5. Alſowerden das

ganzeJahrüber in allem10,512,705 Tonnen verzehrt;

welchesziemlichgenau mit der MengeGetreideüberein-
ſtimme,dieman bekömmt,wenn fürdieganzeMenge
Votks,,aufjedePerſon,fleinodergroß, durchdieBank
4 Tonnengerechnetwerden,und dieſesfann nichtleichtzu
vielangenommen ſeyn, weilderdrittenClaſſeAnzahlam
größteniſt,und da jedePerſonjährlich5bis6 Tonnenbraucht,
auchwohlmehr, wenn ſievom Brodte,von gebeuteltem
Mehleleben,ohneden Aufgangim Trinkenund Brannte-
wein zu re<hnen. Daß aberdieZahlder Bauergüterim

Reiche,und derAerbau,ſoweitſelbiger-darinnengeht,
niché
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nicht:héînen:dieſeMengeGetreidevolllommenhervorbrin«
genzu können’,das zeigt,dieſerGrundder Rechnungſch
nichtſozuverläßig,

, als dervorige.

-

Das findenwir-mit
_ Gewißhëit,daßunſerLandbauunſernBedürfniſſennicht
genug-thüt,“ſondernderMangeljährlich,einMittelge
nommen, etwa mit 400, 000 Tonnen,dieman außer
tandeshohlt, erſeßtwerden muß.Alſo-mußunſer¿Lands
bau jährlichden Unterſchiedvon‘10, 112,705 Tonnenhera
vorbringen.Nun werdén wiktein andermalſchen,daßdie
Mengeder Leute, welchebeyúnsdas tand‘bauen, die uns

cer der drittenClaſſebegriffeniſt,nichthöherſteigt¿als
1,073,725Perſonen.Daheriſtes begreiflich,erſtlich,
daßdieſeMengevon Arbeiternnihtméht-Göêtreidever-

ſchaffenfann,*alsſiechut,und denn, daßdieſe*Menge
Volks auf5 mußverſtärktwerden,eheſiedasM mieinnländiſchemBrodteverſorgenkann.

|

Nuniſtdas ViertheildieſerMengeVolks268,41
dieſeszum Ganzen1,073,725géſeßt, machtedieLandleute
1,342,156Mannſtark. Wie aberdie ganzedritteClaſſe
zuvoraus 1, 396,335 Perſonenbeſtand,oderaus 322,610

Perſonenmehr,als¿andleuteſind;ſomúßtedieſerleßter-
wähnteUncerſchiedauh ineben derVerhältnißvermehrtwerden.

- DaheriſtÉlar,daß,wenn dietandleutemitÀ
ihrerMengevermehretwerden, dieMengeder dritten
Claſſe1/672,831,„derandernClaſſe737,941, und derers

ſtenClaſſe427,109Perſonenſtarfwird. ‘Dieſemzufolge,
und wenn ſichalſoallesinebender Verhältnißvermehrt,
ſobecrágtdie-ganzeMengeVolks2,837,881Menſchen.

Rechnetman nunaber beyder vergrößertenMenge
Leute, inebendem MaaßemehrAufgangvon Getreidez
ſobeträgtſolchesbeydérérſtenClaſſe1,281,327;beyder
andern2, 951,764,beyder'dritten8,364,155, zuſammen
12,597,246 Tonnen Getreide; alſo2,084,541Tonnen

mehr,‘alsjéßoan Getreideverbrauchtwird,Betrachtet
T3 maa
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man ‘dagegenzt:wasdievermehrtenLandleute:der dritten
Claſſe,nachgewöhnlicherArt des Feldbauesverſchaffen
Föônnen3;0 beläuftſichdieMengeGetreide,“dieerhalten
wird,auf'42,640,$78Tonnen;welchesmiteinemgerins-
gen Ueberſchujſe:zur Nahrung,fürdievermehrteMenge
Volts imganzenReiche:zulänglichiſt, Werdenaberdie
EintheilungengroßerGüter,derenFelderbeyſammenlies
gen(Storſkiftsdelningarne),-dabeymit Eiferbefördert, 0
wird‘offenbar,'daßwir bald;genug überunſereeigneBes

dürfnißjährlichwerdenmehrGetreideauluſenfönnen,
alsnJeßo:agartandeshalenPL

“EsiſdaherE héchſtangelegeneSache,‘dieAnzahl
GEAdie ‘das-Landbauen-,;durchwirkſameVerfaſſungen
zu vermehren;„weilPlab-undNahrunggenug.nochfürſie
vorhandenif, cheils,„wenn;dastand„das-ſchon.angebauec
“iſi,nochbeſſex.beſtelltwird,theils,wenn welchesvon
neueinañgébautwird.‘Da‘abermanchejungeteutebisher
FeinenSchußvonGeſekengehabthaben, ſondernſichha«
HendemSchubsder Hausherren,

und denVerfaſſungender

Dienſtbotenunterwerfenmüſſen;ſoſindſiedadurthveranlaßt
wordén,ſichausihremVarérlandezubegeben,woſienichtdie
Erlaubuißhatten- ſichHäuſerzubauen,und was Neues

anzulegen, zuheyrathen,dieMengeVolkszuvermehren,“

Und’ſichdurch“Tagelöhnzu‘erhalten.Es ‘iſtalſohöchſte
Beit,ſolchènWakderutgenaußerLandesvorzukommen,
UnddieSicherheitſolcherfrêyènLêèutenah dem Grundges
ſehegenauzuſchäßen;‘dieſesgeſchieht,wénn die fönigl.
WVétordnungenvom18LtenFebr.1757,und20ſtenJul.1762
mitdemZuſäßererneuertwerden„ daß.dieKinder-.vonklei-
nen: Einwohnern,;,Häuslern;,-:Tagelöhnern,_ Soldaten,
‘Neutetn; Dragonermund Bootsleuten.ebenfallsdieFrey-
Heithaben,ſichbeyihrenElternaufzuhalten,ſich,jahrweiſe,
wenn ſiewollen,in-Dienſtezuvermiethen, oderum Tages
lohn:zuarbeiten.¿UnddaniLR Mengeaufeineſolche
¿7 natürs
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naturliche Freyheit
*

ein Zutrauen gewinnt, müßte"eine

allgemeine Verordnung deswegen jährlih zweymal vom
: Predigtſtuhle,und inden herrſchaftlichenGerichteninsge=
mein bekanntgemachtwerden, worinnengleichfallsden

Amtleutenund BedientenanſehnlicheStrafenzu drohen
wären,dieſolcheBefriedigungaufirgendeinigeArcüber-
treten,und dieLeutebeunruhigenwollten.

Nach allenBemerkungenüberdieVerzeichniſſevil
Verſtorbenen,und diedahingehörigenTabellen,ſowohl
hier,alsauchaußer‘andes,hatman gefunden, daßmei-
ſtensder jährlicheZuwachsan Knaben etwas mehrbeträgt,
als an Mägdchen, ohneZweifel,damitſienachderweis

“

ſenVorſorgedesSchöpferskünftigzum Heyrathenzuläng®
lihſeynſollten,obſiegleichdurchbeſhwerlichereund ge-

fährlichereArbeitenmehrAbgangleiden,alsdasweibliche
Geſchlecht.Darinnenaber iſdieſesJahr1760ſonderbar
geweſen,daßmehrMägdchenalsKnaben zur Welt ges

'

fommenſind,obgleichderUeberſchußnichthöherſteigt,als

auf479 Perſonenunter 74,065Kindern überhaupt, ſo,
daßſichvorerwähncekleineAnzahlzurSumme allerKin

der, wieohngefähr1 : 154verhält, |

Wenn man die AlterderVolkmengevonzehnzu zehn
Jahrentheilt,ſoiſtmeiſtensdas erſteFahrzehendam

volkreichſten.Jm Jahr1760beſtundes aus 59,706
Menſchen.Und obwohlindieſemAlterderUncerſchied

_ zwiſchenden Geſchlechternnichtſehrgroßzuſeynpflegt, ſo
war dochdieſesJahrdieAnzahlderKnaben nur 290, 68x,
und derMägdchen300,386,ſo,daßderHeberſqußJe705Perſonenbetrug.

DasandereJahrzehendhatte1760,440,493 Pers
ſonen.JundieſemAlterpflegtderUnterſchiedzwiſchenden

Mengen vom männlichenund-vom weiblichenGeſchlechte
‘am fleinſtenzu-ſeyn,Es waren 219,346Knaben, der

SUE abernur 1,$ox mehr. |

T 4 Die
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“Die zweyoderdreyerſtenJahredesmenſchlichenAl-
fersausgenommen, hatingleichemAltermeiſtdieMenge
des weiblichenGeſchlechtsdieOberhand,Es fommen

ſhonerwähntermaßeninsgemeinmehrMägdchen,alsKnas
benaufdieWelt; aberkachdreyZahreniſtdieſerUeber»
ſ{huß,und no<hwas mehr,weggegangen,weil mehr

_ Mäágdchengeſtorbenſind.Hiezukömmt noch,daßnicht
ſovielKnabenſterben,alsMägdchen,undſowirdgegen
dasEndedes erſtenJahrzehendsdieMengebeyderGe-
ſchlechterzu einigerGleichheit.gebracht,Zwiſchen5 und

10 Jahrenwar im 1760ſtenJahredieAnzahlderKnaben
128,627,derMägdchen129,332,daßalſonur 705Mägds-
chenmehrwaren : zwiſchenZzund 5 Jahrenaber waren

I,095Knabenmehr,

Man ſiehtLS wie des Schöpfers
1

mildeFürs
ſorgeveranſialtethat, daßjederMannzu rechterZeitſei-
ne Frau, und jedeFrauihrenMann bekommen kann, w0s

fernnichtungewöhnlicheHinderniſſedazwiſchenfommen,
wovon unten wirdgehandeltwerden. Eineſolchegöttliche
Schicfungweiſeruns zugleich,daßeinunordentlichestes
benaußerderEhe,nebſtderVielweiberey,Gottmißfaälligiſt,
und das menſchlicheGeſchlechtnichtvermehret,Und wie
das WohlderStaatenam meiſtenaufderMengeder Ein-
wöhñerberuhet, ſoſind!zeitigeund ordentlicheVerheyra-
thungendäsbeſteMittel, dieVermehrungdes Volks zu
erhaltèn,Mun iſam Endedes andern,undAnfange
desdrittenJahrzehendsderMenſchan Körperund Ver-

ſtandam geſchickteſten,indieEhezu treten,undſeinGe-

ſchlechtfort!pflanzen, auchiſtdieAnzahlderGeſchlechter
indieſen.Jahrenam meiſtengleich;dahermüſſendiepoli:
tiſchenVerfaſſungenebenum dieſeZeitallesbeytragen,
Mannsperſonenund Wejbsbilderzu vereinigen.__Weénn
man ſichaberbeſinnt„daßdieKinderund:dieJugendder

arbeitſamena hierpatande
inlangerZeit, ohnealle

| Sicher-
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| Sicherheitund Vertheidigunggeweſenſind,wennſienicht
‘zueinigemFeldbaue,oderauchbeyHauswirtheninFJaht-
dienſteſindgenommen worden;ſohatſichnur dergeringſte
TheildieſerJugendverheyrathen,undſeineeigeneWirths
ſchaftanfangenkönnen, wenigſtensnichtzuder Zei, wel-
chedieNatur dazubeſtimmee,ſonderndiemeiſtenhahen
ihreFelunverheyrathetalsDienſtbotenzubringen, und
ſoabſterbenmüſſen, ohnedaßderStaat ſtattihrer_eini-
genErſaßbekommen hätte.NochſchlimmereWirkung
hates alsdennbeydem übrigen,und vielleichtgroßenTheile
dieſerJugendgethan,dieum ihrerSicherheitwillen, und
inHoffnungſichzuverheyrathen, ſichaus dem Reichebes
gebenhaben; und weildieſeFlâchtlingemeiſtaus Manns-
bildernbeſtehen, ſozeigtauchdasTabellwerkeinegrößere
UeberwuchtinderzurückgebliebenenMengeder Weibsper-
ſonen,alsſonſtnachderOrdnungderNaturſtattfände,

Solchergeſtaltiſtnichtzu bewundern,daßwir einen

betrúbtenMangelan Volk empfindenzaberdas iſtSchä-
de, daßalle unſereNahrungen, und unſerLandbauda-
dur inAbnahmegekommenſind, da gleichwohlſoſehr
vielPlaßim lande fürArbeiteriſt,und.wir ſolchefreye
teuteſoſehrnöthighaben,diefürſich-ſelbſtſorgen,und
ihreigenſind,indemſiedochwilligum Tagelohnarbeiten.
SovieliſtalſoÉlar, daß,obgleichzeitigeHeyrathenbey
uns nichtverbothenſid,ſiedochdurchFolgenaus unſern
Einrichtungengehindertund widerunſerVermuthenbey
derVolkmengezurücfgehaltenwerden,die,wegendesVor-
theilesdes Staates,zuzeitigenEhenam meiſtenaufge-
muntert werden ſollte,weil das Reichüberhaupt,und
einzelnePerſonen’dadurhmit denbeſtenund dienlich
ſtenArbeiternverſehenwerden,ohnedaßſolcheDienſtbö-
ten heißen, oder-jährlichesLohnu, d,gl,bekommen , wel
chesoféden GewinnſtdesHauëwirtheswegnimmt,und
ſeinFortkommen.hinder.  Ebènſsverliertdasgemeine

T5 Weſen
MA
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Weſenaus der angeführtenUrſacheden Zuflußvon nöthi«
ger Mannſchaft, da’wo es ſolcheam meiſtenimBue
Ádgniim Kriegebedürftigiváre,

SIPDienſtbotenordnungenaberſindesieallein,e

VlezeitigeHeyratheni im andeeingeſchränkt, und ihnen
vorgebauthaben,ſonderndieEinrichtungiſtauchſehr
ſchulddaran,daß‘vonden Aecernund““Wieſen,diezu
einemBauergutegehören,fleineStücfenweitaus einan=«

derzerſtreutliegen:denn ſolchergeſtaltkönnenerſtlichnicht

aufjedemGute ſovielLeutewohnen,alsdas Erdreich
verſtattete,wenn dieFeldernahebeyſammenlägen; und

zweytenswerdenînOertern, dienochnichtangebauetſind,
FeineHäuſerundfeinFeldbauangelegt, ehejederNàach-
barim DorfedurchdieEintheilungſeintoos bekommen

hac, ſo,daßinebenderAbſichtvortheilhaftiſt, denAbs
theilungenzu helfen,und ſiezubefördern.

Indeſſenhatdie-NöôcthvielHauswirthegelehrt, be-
ſonders'‘inFinnland,lieberverheyratheteDienſtboten"zu
nehmen,‘alsgänzlichohneDienſtbotenzu ſeyn.Es würs-

Den nothmehrebeùſo“verfahrenhaben;wie ſolchesaber

mehrPlaßund andereUmſtändeaS |hatesPE
Ge werden!können. |

“

Känftigwird.auchſolcheNothblfehoffentlichnicht
- erfodertwerdenobgleichvielZeitdazugehörenwird,ehe
_mancheteuteihreFurchtvor Beunruhigungenverlieren,Und

ſh.zuHauſeſeen,‘auchvölligesVertrauenaufdieVers
faſſungenbekommen, dievonderhohenObrigkeitſchonge-

_

machtſind,undférnermitNachdrucewerdengemacht
werden,theilsdaßdiegemeineMengeſicherwohnt,(Deydaßſie"mehtWohnpläßebefômme,L)

DasdricceFahrzehend-für1760hatte376;177Per.
‘ſonen,wovon 173,952

-

männlichen,Und -

202, 225

Pa Seſe.waren: ſo¿daß derUnterſchied
5 258,273

V7 91273



von der MengeBolks inS<weden. 299

28,273 Weibsperſonenmehrbetrug.-Wie dieſesUeberges-
wichtungewöhnlichgroßiſt,ſoiſtesauchnur zufällig, und

rührtdaher,daßdieſesund diebeydenvorhergehendenFJahe
‘re, einéMengeMannsperſonen-durch-dielebtenKriege
wegnahmen,wie dennauchdieFurchtvor Werbungen,
und die allgemeineBekanntmachung!vont ZkenJul.1759
eineMenge ſowohlZLandleuteals Eínwöhnervon Stöck=

‘holmaus dem Reichetrieb. So zeigtſichz.E. aus der
ſtoholiniſchenTabelle,“ daßallerleyArbèiterundtehtpur-
ſche,deren1757 an der Zahl11,400’ waren,durch-die

Wanderungaußer.‘andes1760auf.$,388:abgenommen
hatten,der Verluſtalſomehrals 3000.betrug.Und
ias anderswird ſichhiertäglichbegeben, da man hört,
daßimmer eineFabrikuoE wiederanderiſich
puUntergangeneigte): |

“GleichwohliſtMea daßdieſebéesJaimes
den desmenſchlichenAltersdiewichtigſtenſind,und kluger

RegierungenvornehmſteBeſorgungerfódern: dennalles,
wozu eineMenge-Volkes‘mitGlückUnd Fortgangzugéës-

braucheniſt, beruhetaufderſelbenWartungund Anfüh-
rungindenjüngſtenJahren;wie auch-derſelbenLenkung
zu Geſchäften,Nahrungenund tebensarteninskünftige
beſſernoderſchlechternAusganggewinnt,nachdèmauf den

UnterrichtderJugend-imChriſtenthumeund blenPflichtenmehrAufmerkſamfeiegewandt:wird.
|

DervermögendereTheilvon.denEintwohnernbusai,
des-hateinigeGelegenheitund AuswegſeineJugendzu
unterrichten;aberdieLandleuteund der gemeineManti
wenn ſolcherauchgleicheinebeträchtlicheNahrungbeyni|

¿andbaue und der ViehzuchtunterHändenhal,hatdoch
fürſeineKinderfaſtzufeinerUÜncerweiſungeinigeGelegen-
heit: vielwenigerfanudieſeJugend, außer‘den erſten

SeidendesChriſtenthums„ ginigeSeomnie
»
von ihrer
Schuldig-
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;
ScüldigkeitgegendasVaterland;und wasſie wiederum
vom Vaterlandefodernkönnen, erhalten.Alſoiſ hier
fürdasgemeineWeſenſehrvielzuthunübrig,undman
WEUrſachewohldaran zudenken.

- Beydem vierten, fünftenundibitonJahrzehend:iſt
witernichtsbeſonderszu merten,alsdaßdie Mengedes
Volés-darinnen1760 aus 745,819 Perſonen,347,237

Mannsbildern,398,582WeibahiſderaBundalſo51,345
eu

Weibsbilderwaren.
“

Fm ſiebentenFahrzehendbeſtund1760dieMenge
Voltsaus 126,512Perſonen,53,679Mannsperſonen,
72,833Weibsperſonen: derUnterſchied1G,4

Fm achtenJahrzehendbefandenſich64,767Per-
ſonen,25,198Mannsbilder,39,569 pt CurA der

leßtern14,371mehr. :

DieMengedes neunten AEO war 15,¿a
y nämlich5,931Mannsbilder, 9,OI ÆWelbsbilder;

derlebe
tern3,970 mehr.

“DaszehnteJahrzehendhattenur1,574,frittaF5Falz
teMänner,und“1,019alteWeiberderleßtern464mehr,
«Wenn dasmenſchlicheAlteraufdieſeArteingetheilé
wird,ſo zeigtſichbeyeinigerUuſmerkfſamékeitdarinnen
einebeſondereOrdnung,die des SchöpfersWeisheiteins

gerichtéthat,‘welchesam beſtenerhellt,wenn man ſtatt
der 597,067im ‘erſtenFahrzehend,1000 ſeht,und die

Mengenin folgendenZehendennachVerhältnißberechnet,
dadennſolgendeReihekômme:

Jahrzehend. die

ErſſtésHug - “To00 UA
2°

aS Ve Jahrs
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Jahrzehend. 5d j

Drittes #6 o ATE GA
Mertes e =543

Günftes 1% ald 404

Sehſtees o 302
Siebentes a 212

Achtes: E)
5

50M TOS
|

Meuntes s 27

Zehntes e PME Sio2 638
Abliinserhelltdeutlich,daßderAbgangim eiſen

und zehntenJahrzehendam größteniſt: aberdoh noch
größerbeymAusgangeaus derWelt , alsbeymEincricte.
Eben das hatman aus den Tabellender vorhergehenden
Jahreerſehen, wenn nichtetwaeineherumgehendeKinder-
krankheitgemachthat, daßdieKinderſtärfereAbnahme
gelitténhaben> alsſichbeydergewöhnlichenEilfertigkeit
äußert, mit welcherAlte aus derWelt gehen. Soiſt
auchderAbgangim viertenFJahrzehendam geringſten.

Wenn iman aufebendieArt fürjedesGeſchlechtdie

Reiheanſtellt,ſoläßtſichderſelbenLEE nochgenauer
vergleichen:

Jahrzehend. Wannsperſ.Paas
Erſtes 5 s I000 s e 1I000

Zweytes & o 739 6 o 736
Di a REO TEA ORD
Viertes qs CIE

n

as Sd ORE
Fünftes o o 3809 9 9 421

Sechſtes 5 á 277 Î ¿200
Siebèntes - - ISI s A
Achtes o @ 85 2 o 132
rMeuntes o ri 20 s 9 e SR

_

Zehntes i pte L,370 s 3,392

Hieraus
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Hierauserhellt,daßdas männlicheGeſchlechtim

zweytenJahrzehendîn-geringerer-Verhältnißabgenom-
men hac,als das weibliche,auchdaßdasmännlicheGeſchlecht
im drittenJahrzehend.in einerſtärkernVerhältnißgegen

ſeinenZuwachsdurchGeburtenabzunehmenanfängt.Dieſes
Uneergewichtbleibtimnierbeydem männlichenGeſchlechte
dieganze‘ébenszeitdurch. i

Damitman zugleichſieht,-wiedieVolfmengenbeyder
_GeſchlechteſichinjedemJahrzehendgegeneinanderverhal«
tén haben,ſowillichſiehieraufgleicheArtanſehen, und

im erſtenJahrzehenddie Volkmengedes weiblichenGez

ſchléchts, alsdieſtärkſte,ſogroßals 1000 ſeßen„und die
Mengenmännlichenund weiblichenGeſchlechtsindenübris
genFahrzehndennahVerhälcnißberechnen. |

“Jahrzehend. Wannsbilder. VVeibsbilder.

Erſtesi R ORR 7, ae 15008 613

weyes a 6° po» 6
Drittes s s 579 o ar

x

GTR
“ Viertes 204% SOE BTA a! e
Fünftes = 8 376 s s 42

CSL Cas 0908

Siebentes -

= LD  % 248

ZAchtès0 9 a Ad ar, MESS

¡Meimtesct mile e019 ye «OR
Zehntes“o = S8 83,392

Hieraus erhellet,daß, wenn vom weiblichenGes

ſchlechte1000 Perfonen10 Jahrealt werden,nur 988
Knaben das ‘Altervon 10 Jahrenerreichen¿ und wenn

736Máägdchen20 Jahklt werden,derJünglinge,dieeben
pia

| das
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dasAlter erreichéèn,6 wenigerſind, u. ſ.w.
“

Auchſiehe
mán,daßderAbgangan Seitendes weiblichenGeſchlechts

«im zweytenJahrzehendſtärkeriſt,als aufSeitendes

männlicheninebendèmAlter,weilbeynahe988:1000=730:t
739 ;‘dielebteZahlmüßtedieMengedes weiblichen.Gea
ſchlechtesſtatt736 ſeyn,wenn ſichder Abgangwie die

H

Mengeſelbſtverhielte,So ſiehtman auch,daßim vier«

cen Jahrzehendder Abgangdes‘fnännlichenGeſchlechts
am geringſtenund geringerals des weiblichenſeineriſt;
wie auch,daßſichdas weiblicheGeſchlechtim Alterbeſſer
hâlt, alsdas männlicheu. dg,m. dasich‘hierderWeila
läuftigkeitwegeneE

Von tegenderkönigl.Tabellcommiſſion
___ durh

EduardFr.Runeberg.

V. Ein
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EEE ERETETEEEEEERNREAE:

EinſchrſeltſamerAugenſchade.
alle

Beſchrieben

Joh,Lor. Odhelius,
DoctorderArzneykunſtund königlicherHoſmedicus.

Y Sey den Blatternbekam eindreyjährigesMägdchen
Ÿ ſoſtarkeEntzündungin beydenAugen, daßdas

>

rechteganz und garausſchwor, das linke,nach-
demſichdieEntzündungzertheilthatte,mit einem ſodicken
undgelbweißenteucoma bedet ward, daß die.Kranke

nichtſovielſehenkonnte,ihrenWeg zufinden,j

janichteinmal

den Tag empfand.JhreElternflengenda an zuverſu-

chen,ob ihremlinkenAugezu helfenwäre,und nachdem

ſieeinFahrlang immer Arzneygebraucht‘hatte, wobey
eindienlichesCollyriumAntiphlogißtico- lepticumanges
wandt wurde „ſoerhieltſieendlichſovielBeſſerung, daß
flenachund nachſovielſehenfonnte,alsdienothwendigs-
ſtenMägdegeſchäftezuverrichtenerfodertward,und ſie
hatſichnachgehendsinſolchemDienſteNahrungundKleis
der erworben. Jettiſtdas Mägdchen23 ZJahralt, ſieht
allegroßenGegenſtände„ z.E. Gläſer, Bücher, Haufen,
Scheeren,u. dgl.aberGedrucftesund Geſchriebenesfann

ſienichtleſen,hatauchnieGelegenheitgehabt,ſolcheszu
lernen,- :

Das



„Einſehrſeltſamer:Augenſchade,355
Das merkwürdigſtehierbey-iſt,daßdasteycomano

das Mictelündden größtenTheilderHörnhauteinnimmt,
ſo,daßnureinganzſchmaler,aberctwas ungleicherKreis
der Hornhautnochfreyiſt,ohngefährwie beyeinerring-
förmigenSonnenfinſterniß-der ‘Mond den mittlernund
größtenTheilder Sonne bedec>kt-zderRingiſt'amVNſtenAugenwinkelam breiteſten.

|

Wer ‘diePhyſiologieverſteht,würdetdeſobaldéts

‘rathen’,daßeineſolcheUnglücklicheſehenkönnte,wenn
ihnnichtihreVerrichtungenüberzeugten, Undernichtjus
‘gléichaufdendurchſichtigenRingderHornhautam äußern
AugenwinkelAchtgäbe.Dahat diegütigeNaturin der
Traubenhauteinekünſtlicheund neue Pupillegemacht, die

ſo großals einÉleinesFiſchaugeiſt,dochohneallesVers
mögenſichzuſammenziehen,DurchdieſeOeffnungb=
Föômmt dieNothleidendenothdürftigeLichtſtrahlen,daher
ſieſichauh nah und nachgewöhnthat,das Augeſo zu

drehen„däß/dieſeünſtlichenatürlichePupillesbeyDeffnaung
desAugenliedesallemalin denMittelpunctkömmt. Zus
vor erinnertſieſichnicht2eſchieltzuhaben.Undwieſiejeßo
glaubt,fürſihzulänglichzuſehen,ſohatTLinvielenJahrenkeineArzneygebraucht.

Sollteeineo ſeltſameNothhülfefosNäcúbiuns'niché
anleiten,in der Praxis,beyſolchenZufällen,wo der

‘MicttelpunctderHornhautund der Pupillebülflosbeſchäs
_digetiſt,aberder innere Zuſtanddes Augesnocheinige
guteHoffnunggeſtattet, dieſemVerfahrenaufeineoder

“dieandereArtnachzuahmen?Der Menſchiſtbeyſolchen
Umſtändenohnedem-ſchonblind,daheriſtan ihmnichts
weiterzu verderben. -

SolltenicheauchdieſerVorfallmeinenGedankebes

ſtätigen, den ichvor dieſemder königl.Akademie vorgetras
gen habe,daßes ebennichtſogefährlichiſt,dieTrauben.
hautbeyder Operation’des Staareszuverleben?

Schro.Abh.XXVII.2. U eE
Erélá;
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— Eréklárungder»7.Fig.X1.Taf.
a)Die neue künſtlichevonderNaturgemachtePupille.}

b) Das teucoma,das nochvorhandeniſt,unddenmitt-
“

lernTheilderHornhautbede>t,und nur À

e)Einen kreisrundenhellenRîngvon derHornhautfrey
läßt,der dur das gebrauchteCollyriumdurchſichtig
gewordeniſt.UnterdieſemTheilederHornhautzeigt
ſichdieJrisoder dieTraubenhautdeutlich,auchwie

ſie beya durchbohrtiſ.
:
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inKnochenverivandelter-Theile
im:großenBogedderAorta,

Une
v Âe

2 3820n bs nebſt i ind

“einem VérſuceI

“ſoresilierklären
A “ÂEingegeben,“E E

von

RolandMartin,
E"Herr

von65ZahrenAlters,der ſichum‘dasgee
meineWeſen ín einem anſeßnlichenAmke und mit

tieferEinſichcindieWiſſenſchaftenverdientgemacht
 hatce,hatteſchon1751,alserſihdenSommer überin

‘Oſtgothlandaufhielt,einenAnfallvoneiner.:ſhwerenPleus
‘rópneumoniegéhabc,dermic Béeyhülfedes Ésdnigl.Herrn
teibmediciStapelmohrsgehöbenwurde, Dochnahm
FeineStärkeundſeinFleiſchdadurchdergeſtaltab,daßer
beſchloß,den.HerrnArchiacer-undRicterRoſenvnR0-
ſénſteinaufUſjôin Weſtmanlandzu beſuchen, undſich
da ſolangeaufzuhalten, biser ſich‘etwas erboſlethatte,
“Dieſesgeſchahe,indem er fleißigKörbelwaſſer,Undandere

reinigendeMittelfürdiePEvrauchte,ImJahre1759
ward
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ivarde vondérGélbſuthtbeſchwéré;hatte“aüSchüteë
zeninder rechtenSeitedesUnterleibesund einebeſchwerte
Bruſk,Nach derZeit,und einigeJahrevor ſeinemTode,
war er immer kränklicher?als-zuvörzd@ ihnabwechſelndes
Nervenfieberund dâvon herrührendehydropiſcheZufällean-
griffen,ſo,daß dieFüße!uhd:dieunternTheileſchwollen,
das Geſichtmit.den Kräftenverfiel,Engbrüſtigkeicund

ſchwererOdemſich.oféeinſtellten.Jm ahve:1765geges
den Herbſt, ſchiendoh ſeinZuſtandäußerlichverbeſſert,
Das aufgëdünſene‘Weſeliwar-vérmikdért,dié!Geſchwulſt
derFüßewar vergangen,und derMuth munter,als die-

ſerHerrunter derAbendmäßlzeit,gleichnachdemer hatte
angefangen,einwenig,Milch.zueſſen,beyvolllommenem
Verſtande,und vollkommenenErinnerungendesVergänge-
nen,plô6lihſtarb.Erthacnichtsmehr,als.ſichan den
Kopfgréiſen,"und"eimalwiédesaufſéhéh,‘mitéinetfur

zen,aber rechtgeiſtlichenErinnerungſeinerEmpfindung,
griffzum zweytenmalenitgder„Hand)an dieStirne,und
ſanknieder, indem er insBettegebrachtward,woer ſos
gleichverſchied,den26ſtenOét.

Zueiniger
e ftcieſſudüigderUtſahe?déTodesward

HerenN E er00A} ti ‘C4#
AußerdemdaßindenübrigenSUL desKörs

persbeſondersungewöhnliche.Umiſtändegefundenwurden,
anders,alsſichbeyeinercathectiſchenBeſchaffenheitgeméis
niglichzuweiſenpflegen:: ‘dlseinige.Zuſammenziehung
im Inteſtióocolo,einigeHârteundAenderungderFarb:€

inderOberflächederMilz, vierkleineGallenblaſenſteing,
und beyEröffnung.desKopfes,einigeNáâſſeim'Gehirne,
undFeuchtigkeitindenGehirnfammern: ſofamdasmé
ſtebeſondereinderHöhlungder

PHOvor,indMOO.war
|
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E, AlsdiegroßenBlutgefäßegeö��netwurden,diezum
Herzenundvom Herzengehen,ſofandſich,darinn_wenig
oder-garfein.Blut,weder in dem Sinu-derHohlader,noch
inderrechtenHerzéammer; aberalsdielinkeHerzkammet
unterſucht,unddie davon ausgehendegroßeAortaaufgêe
ſchnittenward,ſofloßeineſogroßeMengeBlutdaraus,
daßman Múhehattees aufzutro>nen.Da dieſesbey
EröffnungderLeichenſowas-ungewöhnlichesiſt,ſoveran-

laßte.esnachzuſehen,ob ſichnichtweiteretwasmerkwürdls

gesindieſemBlutgefäßefände.Alsman“ſolchergeſtalt
mit demFingerhnachfühlte,wieesmitderAortainner
“Hautbeſchäffenſey,bemerkteman,‘daßetwas,linkerHand

|

der Stelle,wo dieerſtengroßenAeſtedesBogensder
Aortaabgehen,ſichwieeinhartesStückKnochen,“ohngez
fährvon derGrößeeinesSechsſtüberſtücksanfühlte,doch
etwasmehrlänglicht; es ward inſeinemUmkreiſedünnet,
und endigteſichin knorplichteRänder,dieſichgleichſan
mehrunterderinnerſtenHautverborgen,als"der mittlés
re Theildes Knochens,der im JZnnerſtenam.hârte-

. ſen war.

Dieſesgenauerzu erforſchén,ward dieÜUacetſüGutigi

auchinderlinkenHerzkammerundderen Mündunggegen
dieſePulsaderfortgeſeßt.Als man dieſesbewerkſtelligte,

_bemerfteman, wenn der Fingerbeyden Valuulisfigmoi-
deisoderaórticis'vorbeygeführtward,daßwiederumharte
‘undſcharfeUngleichheiten(alperitates):dieſeganze Deff-
nung umgaben,“und’’alsdieſelbenan der Vorderſeiteder

Valvelnvom Herzebeſichtigetwurden,fand man wiefleis
ne ÉnochichteZacken,beſondersindenGrundflächenzwoer
der erwähntenValveln,feſtſißend,die drittefand man

freyer.Sie waren etwas ſcharfund glichenziemlich-dem
Gries,den manofé im Halſeder Blaſehängendfindet,
nur mit dem Unterſchiede,daßdieſenichtſteinartigwaren,

ſondernrechteFnochicht,und ebenſovielpuntaollificatio-
nis mit den baſibusder halbmondförmigenigloelnausmach(en, |

ML Von
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‘VonderStelledesobernKnochenſtücksnoch‘gewiſſer
zu werden,ſuchteman in denTheilennöch'völlkomniñer

|

nah,und fand,daßdieſeKnochenverwandlüngghzum die

Befeſtigungdes“Bandes in dergroßenAortagieng,dás
bey dén KinderninMurtterleibéunterdemNamen Canalis
arterioſusBotalliofeniſt,‘undhieher,wie ein Communi-

 cationsgefäßevon derlinfenArteriapulimonaliföômmet,
gleichwoſieſichzuerſtinAéſterheilt.
Die SéitedieſesKnochenſtücksinnwendigderPuls»

ader.war überallglattundgleich,aberdieSeitewelche
 qauswáârts,nachdercelluiolazu lag,diedenRaumzwiſchen
der.großenPulsaderündArteriapulmnonalifüllt, war

rauh,ungleich,und wie mitkleinengriesartigen,Klumpen
überzogen,ſiewaren gelb,und-ſahenwiezäheWachsflum-
pen aus. DerScrang,derBotalliCanalausgemahthat-
te,war meiſtensverhärtet,und beydergroßenPulsader
‘etwasſchmälerodermehrzuſammengezogen,aberbeyder
Arteriapulmonaliwar er loerer,außer,daß.ein kleiner

Knorpelflumpenauchdainnerhalbder celluloſaeingeſchloſ-
ſenway.  ZFnnerhalb,ebender-Arteriaepulmonaliszeigte
ſichander SeiteeineÉleineVertiefung(foueola),wo der
Canalvordemausgegangenwar.

Das Knochenſtúckmitten inderAortavor dieſem
Canale,von welchemvorhiniſtgeredetworden,ſchienaus

Zwodichtan einandergelegtenTafelnzubeſtehen,dieinne-
rehohl.undglätter,dieäußereerhaben,wobeydasſonder-
bar war ,daßſichdazwiſchenwieeineplieiivoneineraerfeinemMeditulliózeigte.

i Dieſeswaren diebeſondernUmſtände,bië

4

man bey
‘derAortawahrgenommenhat. Uebrigensfandman in
derHöhlungder Bruſtdas merkwürdig,daßdie rechte
‘Lungemit der Pleurazuſammengewachſenwar, aberinder

linfenHöhlungder BruſtbefandſichdagegenvielWaſſer,
| twíeA im Herzbeutel(pericaëdium).ti

Jh
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__ Jchwill mir dieEhreäéinuen:furz und;1;ſparſameis

nigeErklärungenmitzutheilen,aufdieichhiebeygefoms
men bin,undwozuichtheilsphyſiologiſche,Mepatholos
giſcheAnleitungenhabe.

PhyſiologiſcheEeflárungenüber-die
VELOSMerkwürdigkeicen

:

:

TL,Die Naturiſ ſichdarinnenberalli

induitKör:
perähnlich,daßin den weichenund freyenTheilen,diemit
Aüßigenoder feuchtenMaterienvermengtſind,mit der

ZeitbeyſtärkermReibenundDrücken,eheroderſpäter
eineStockuñgénfſteht,und ſolchein einhäârteresund feſtes
res Weſenverwandeltwerden,nachdemdie anliegenden
Gefäßeund Schlagadernéinéerdichteoderzähere“Feuchs
tigkeitaustheilen,undalſo.dieflúßigenTheilenun nichtſo
gutmehrkönnenherumgetriebenwerden. Selbſtdienas
cürlichenKnochenin unſermKörperſindanfangsmehr
lockereTheilegeweſen,dieaus Fädenund Faſernbeſtun-
den. Malpighiſagtvon ihnen:„diedien und ſehnichs
„„tenFädenderKnochen,ſeigenvermuthlich,beſondersaus

„den Blutgefäßen,diehäufigzwiſchenihnendurchgehn,
„denÉnochichtenund verſteinerndenSaftdurch,derſichan
„dieZwiſchènräumeergießt,daherumfließt,und nachlang-
„ſamenAusdünſtendichtwird. EinigePhyſiologen
roollenbeweiſen,dieKnochenverhärtetennichteher,als
bisdiePulsadernînſiegedrungenwären,und ſowohlmit
ihremSchlagendieTheilefeſterzuſämmenklopften;als'auch
durchZuführungerdichtenBlutesdie Faſernmit groben
Theilchenverſtärkten,und einènÖſſificationspunctmachs
ten,dernachund nachzunimmt*,

|

Ul4
Di

Im

_* HerrAlex.B. KölpinhatdieM eynungenhievoninſeiner
Diſputationde formationeOſſum angeführt,

Anm. der Grundſchr.
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| Si 'Cifali‘artérióſo-Botalligeſchiehtiwvöhlbeym
Menſhen:natürlichérWeiſenur eineVêrröäñdblungeines
_offenén“Blutgefäßesin ‘eitverſchloſſenesund verhärtetes
Ligament,weildas Blut nachderGeburt ‘nicht?mehrdaz
durch.gehtz;aberdaßauchdarauseinegrößereFolgeder

. Härteinden‘naheliegendenTheilénentſtehenaAhatdex
ies2 Vorfallgewieſen,
“DerTheildesCanals,LiA ane großenAorta,

hartgewordeniſt„hatauf.ihreWand eineſtärkereWir=
“

Éung:gethan,alsderjenigeder an der tungenſchlagaderan=

lag,-daſelbſt.verurſachthat.Dennan der lebtenStelle
zeigteſichnochdaserwähnteGrübchen(foucola),welches
dieerſte.Oeffnungnachſichgelaſſenhatte,wieauchderglei-
chenlange;Zeitan den-arteriishypogallricis-

bleibt,wodie

vmbilicates:von ihnenabgehen,und an derBlaſe,wo der
Vrachus.abgeht*, An der erſtenStelle.hingegen,näm-
lichderWandderAorta,iſtvom hârtern.Theile-desCa-
nalisBotallider beſchriebeneKnochenentſtanden,zumZei»
chen,daß.einhärtrerDruckdieſesTheilsdaſelbſtaufden

ſhonda:befindlichenOſſificationspunctgewirkthat.

e IL‘Diaſe-VerwandlunginKnocheniſtzwareiné
Krankheitund-nichtnatürlich,aberſieſcheintſichdochnach
denGeſeßen„zu,richten,wieſonſtnatürlicheKnocheners
zeugt.werden.Der Drudes verhärtetenBandeshaczus
erſt.einen;gewiſſenPunct,in derWand derPulsaderbefes

__ſtigt,undderſelbenHäutehabenangefangen, vom Drucke

einenKnochenſaftvon des.vorbeyfließendenBluteslymphas-
tiſchemTheilezwiſchenſichzubehalten,oderes:hacauch.eis
ne inder CelluloſahängendeSeroſitätvon kleinernlym-

|

pheiſchesGefäßenetwasdazubeygetragen; E ein-

® Nonrénde mutationeSL in,vaſishominis
Mentis “Anm.der Grundſchr.
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a Anratendiéals NrtdGettGvioamui
glaubt*, Jaer hält dafür, von was füreiher Art ſto>ende
lymphatiſcheMacerie,oder falteSchwuſlſt,auchlangé*äuf
eine.Stelledrücke,ſo fönntendarausallemaltophiſche
Verhärtungenentſtehen,die ſichinGefäßenoftfinden,
odergarKnochendavonHerrühren,Er willnichteinmal

ſolcheKnochennur alsFolgendesAltersanſehen,ſondern
glaubt,ſieentſtündenauchbeyJüngern,ivenndieSUAtenUrſachenſtattfinden.

Fn unſererbeſchriebenenÖbladdttiſindalſoid
fere UrſachenzurVerknochungzuſammengekommen,näms

lichzuerſtder Druck deseinen Endes descanalisarterioſi;
denndie fleinenſtocfendengriegartigenKlumpen,dieſich
um den Knochenzeigten,undensdas AlterdesVeeſtoribenenſelbſt,

Darinneniſtauh!derZuwachsderNétbrisGin:ots
dentlichgeweſen,daßzuerſtein gewiſſerPunctzum Knos
hen gewordeniſ; nachdemdieRänder,dieman locerer

befandzdenn derKnochenwarin derMitte härterund
ſpröder,ſodaßer borſt,alsman daraufdrückte,an ‘den
Endenaber war er wie Knorpel,”Eben -ſowardie-innere
Tafelfeſterund glätter,und obſichgleich‘hiereinigeAbwei-
chungvonHerrnReinholdsangegebenemGeſekegezeigthat,
da derſelbebehauptenwill,weder dieinnerſtenochdieäuſ=
ſereHautverhärtetezuerſt,ſonderndie Celluloladazwis
ſchenzſoläßtſichdochmêchaniſchbegreifen,warum die

WirkungderVerknochungſichzuerſtinnerſtgewieſenhat,
denn da dieSchlagaderninnwendighohl,und äußerlichcon-

vexſind,ſoſcheinetdieſesStückeinkleinGewölbausgemacht
|

| Us zu

* QObſeruatiodearteriacoronaria‘inſtaroflisindurdéa,Prùes
fideGORO reſp.RE1NHoLD,-/Viteb, ‘

Anm. der Grundſchr.
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zuEe deſſeninnereFlächeallemal.mehrDruckleidet;
ſo,daßauchhierdieinnereSeitemehriſzuſammenge-
drücktworden,und folglichcherarhâgtet,und glätterund

feinergewordeniſt,

111,WiedieKnochenſtücken,dienahwenigerdi;
chenundordentlichenFlächengebildetwerden,keineſoora
dentlicheRichtungbeymAnſchießenihrerKnochenfaſern
haltenfönnen**,ſozeigtſichauchdieUrſache,warum dâs

Tleineuntere Knochenſtückan den dabbusderhalbmondföôrs
_ migenValvelnunordentlicherund“unförmlicheriſtbefun-
denworden z dennweilſichdieſeKlappenſtetsabwechſelnd
offnenund verſchließen,ſoſindſie'auchallemalungleichges

weſen,und ihreStellungwar nie einmal völligwie das
anderemal.Daſieſichgleihwohlan den balibusreiben,ſo
áſtvon der beſtändigenBewegungdieſeBerknochungents

ſtanden,und von geſammletengröbernSafteaus den

Feuchtigkeitenbefördertworden. So iſtnachmeinem
BegriffeerÉlârt,wieHEERindieſenTheilenkonntenges
bildetwerden.

R In was fúreinerOrdnungdieſesgeſcheheniſt,und
warum dieKnochenan beydenStellenungleichſind,folgen
nun aucheinigepathologiſcheErklärungen,nachAnleitung
desbeſchriebenenFalls,

I,DerGrund, warum ſichdas
è

fuszuſammen
dieht,EdieReizbarkeitderMuſkelfaſern,und das Zuſam-

men-

*
HerrZunauldhatinMemoires de l’Academie des ſcien-

. ces deParisaufdieſeArt dieBildungderKnochender

irnſchaleerklart.E
Anm. der Grundſchr..

¿88 n oöhmers laſtit.Oſteol.zeigtſichS.17,K 37,daßes

zwoungleiche
Arten Knochenzur Bildunggiebt.

Anm,dex Grundſchr.
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_ wienziéhen'des HerzensdieUtſache,watum’dasBluéume
läuft,derUmlaufdes Blutes aber‘derGrund unſersLex
bens;was alſodieReizbarkeitderSibernzumE IOO dashindertauthdasteben.

(233

6]

Wenn ſicheinemuſkulöſe.SautsínE a
isArtin etwas knochichtesverwandelt,ſoändertſieauf
ebéndieWeiſedieBeſchaffenheitihrerReizbarkeit,und
wird ruhigund unbeweglich,- Was hatſichinunſerm
Vorfallanders um ‘dasHerzindergroßenAorta gewies

_ ſen?’‘als’daßſieringsherum,und’ an der Stelle,woſie
Fnochenartigward,ihreReizbarkeitund dasVermögen,ſich
zuſammenzuziehen,verlohrenhat; ‘dieſerZuſtandiſtbey
derBaſisdesHerzensnochmehr,durchdieebenbefundene
Oſſificationder halbmondförmigenValveln,vergrößert
worden,durchwelcheſönſtdas Blut ſollgehindertwerden,
wiederzum Herzenzurückzufallen.Wenn ſichalſo:auf
dereinenSeite-diePulsadernichthatzuſammenziehen
können,und aufderanderndieKlappen-nichtverſchließen
Éonnten,dieBewegungdesHerzensgehörigdischroniſch
mit der PulsaderBewegungzu machén,ſoiſteineUnords
nung vorgefallen,diemerklichaufden Umlaufdes Geblüts
muß gewirkthaben,und worunterPI das ¿ebendes

NUM gelittenhat. j

“IT Was in berlinkenu undin den
Schlagaderndas Blut aufhält,das hindertes,inzuläng-
licherMengeindieAdern zu kommen,undſichwiederzu=
rü in der rechtenHerzkammereinzufinden,

-

Wenn-ſo0
nachundnachdasBlut von derrechtenHerzkammerabgez
halten‘wird,-ſowird es auchdèrLungevorenthalten,die:es

ſonſtzubereiten,und zum Umlaufetauglichermachenſollte.

Bey derlebtenKrankheitdieſesHerrnhatſichauch
aus Zufällengezeigt,daß die-Aderndas Blut ſchwächhers

umgeſageshaben,und daß.ſichin derOberflächedesKörs
pers



s Beſchbéibung!einigerinKnochen
“1

“pawsTs wäſſerichteFeuchtigkeit;alsgutèsBlutbefand,
dahéédieTransſpirationſchwach-}und dieceibésbeſchaffen4

heitcachecéiſ<war. Die tungen:hattenauchniht-in:zus
länglicherMengègutesBlut,veranlaßtemdieBruſtmuſteluz
ſichzeitlicherzuſammenzu ziehen,um ſichdeſtobeſſerzu

 d�femundſölchérgeſtalt-fänd-ſich.Engbrüſtigkeit,‘obgleich
das Odemhohlen‘noch‘ſtark?gieng,‘und=in-dem :-trägerïi
BlüteentſtändeineArcStockung-und Jiflammätion;es
MpleuritiſcherSchmetzineinerun |

i,
Pp

22

A

I de111WeildiénâchſtaUrſachezum’atuFentüaliebesBlu
tésinden PulsadernbeyderlinfenHerzkammer,ſolchers

_ géſtalémir denen übereinſtimmete,-dielängerher-etwas
dazu!beycrugen((eaulaeremotae ),ſo.hatſiedeſtoeherauf
dieLebenséräfteeine betrübteWirkünggethan.Dieſe
zeigte"ſich‘auchplöblih:Es fällteineSyncopeein,die
eudlichalleeweſangendestebensgenus.Huta 2572W

Wennman ſichderwäſſerichtenFeuchtigkeit,Æ in
Kopfund Bruſtgefundenward,der feuchtenSubſtanzdes

Gehirnes,und dêsübrigenZuſtandesdes Körperserinnert,
auchzugleichan diéBernerkungendenkt;daßes für:Waſ-
ſerſüchtigeam gefährlichſteniſt,wennderUmfang-desKörs
persabnimme,zumalan FüßenundUnterleibe,da,dieBlut-

_gefäßenichtmehrvon denaufgeſchwollenenTheilenzumUni-
 laúfeunterſtüßtwerden,undſelbſt-dasBlut,dasſichſonſt
mehrnachdem Kopfebewegte,nun von dar indie-ausge«
leertenunternTheile‘gezogenwird:ſogiebteinſchnellerBer-
luſtdertebensgeiſter,und abnehmenderUmlaufdes Blutes,
balddiemeiſteAnleitung,warum einegewiſſeUnbeweglichs
keitin-denTheilenbeymHerzen,von dengefundenenKnos-

chenverhärtungeneinenſchnellenTodzu:verurſachen,involls

fommeneWirkſamkeithabefommenfônnen,

>

DieſeArtvonTodewar alſonicht,was man gewöhn-

lhE LERROnennt,wobeyſb
eineSchläfrig-

eit,



1: vexwvandeltenmTheileder Aorta? g17
FeïclangſamesZiehen-derBruſt;ſtarkesOdemhohlenund
langſanieëiPuls:béfinden„unddenn Bewegungen,undEms-
pſindungenaufhötenz1:hierhabeur:alle*Umſiändegewieſen,
daß!dasHerzplöglicheèaufgehör&hät,ſich-zu,bewegen,-als
daß:man es langèzuvot-hâttemerkên:fônnen; wiedennauh
dev:Verſtorbenewielmehr:muntexwar,Empfindung.und
Gedanfenin dem-vom.häuſigen;Blutelediggebliebenen

Kopfe hatte.Außerdemfandmanbey derGeneſung,daß
väsHerzwirklichindergroßenAottà:fo-vielBlgt?behal-
xenhatte,‘dáßes-nicht'zubewundern:war,'däßdieBewe
Yüngen:des tebensrdutcheine:Syneopeoder:ArdenwPBEEhatten:iu 2 n 150d 6: cg

ih Habe‘Biit<dieſeBiſchéibunigen,nebſtdetAufagi des Todesfallsſelbſt,biëBeobachtungen!vermeh-
ren wollen,diewir ſchonvon Küöchétim "Herze!unbin
den S chlagadernhaben.Daßman ſonſtſchondergleichen
Stelleangegebenhätte,wie die,wo das obereBein ſaß,iſt
mir nichtbekannt,dennder KnochenwirdtieferindieAor-

ta heruntergeweſenſeyn,davonein berühmterſchwediſcher
Medicusgeſtorbeniſt,welchenTod er ſichſelbſtinſeinem
LebenſollprophezeythabenAwie-indes Herrn Archiacervon

BoſenſteinCoddpéndi&Anatomicosai eftwird. Bey
einem Cardina![tYelsiusſindgroßeAnfängevon Knochen
(rudimentaofs)geſehenworden,wieBartholinCent. I[.
Ep.97. aufgegëichnethat.Der gelehrteDoce.WWepfer
wußteauchbe!ſeinemteben,daßſeineAortaknochenartig
war, und daßerdaran ſterbenwürde{welchesſeinEydam
Baron von Brun nachihmbeſtätigte,weilnichtnur
Knochenhintenan den valuulisſemilunaribusin derAorta,
ſondernauchvielharteStellen

|

weiterdavon,bisan dieDis
varication der arteriarum ‘iliacarumgefundenwurden.
Thebeſiusin ſeinerDiſputationde Circuloſanguinisin

Corde hatfaſtdergleichenFällevon derOſſificationder

Arteriaecoronariae,wieHerrReinholdin derunterProf.
Cupi

4
FE Diſputationangeführthat,

|

Von
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518 Beſchreibüüg'eiñigeriirKnochen2c.
è Vön“ Knochenverhärtungen?in dèn Schlagaderndes

Kopfes(carotides?und!vertebrales)handeltVVillis-an
útéhOrten,auh Blancard’inſeiner:AnátomiaPradtica.

‘Cheſeldenhaceinen.TheilderSpißedes Herzensknochicht
cgéſehéi?""Ja,HerrArchiaterund-RitterWoſénvon Boz
ſenſteinhat1732 einenLeichnamgeöffnet, wo 2 Valuulas
ſèmilutiares‘in’Knôchen-verwandeltwaren 09D

= Méhr|dergleichèn;,©obwohlnicht’völligübereinſtintz
ménde-Beobachkutigen',“findénſich?in den ActisNaturae
‘Cúrióſorum,in-den-Breslauiſchen‘Sammlungen,den Actis
Perolinenſibus,undbeſondersinDiſputationen,als Vas
ter‘deOfleogenianaturaliet-praeternaturali, Galymann
de:Oflificationepraeternaturali,Kulm.deArterüsin ol-

ſeamſubſtantianzdegeneratis. Ut Artt >rMAS,
ú Ag

“ ps z s at
¿ E

þ

B wi -F Î
, 781 VLR) 3

G È 74

'

$f
e JE, R, Lf

i

e R)

ê E

3
FZ

à dy
.

LT:

è

-

À FAY

4,
PEÀ So

Î
h

v

E) À

|

T M |

/
gr

fd |
i

LF z

C

Y
db
D

/
1

;

»

A
F

i
€

Î u
Y fr

Mes,PO
s VIL.Con:



AGEL AUG SiGTRN

Ales

100A CD

KRK P RS Sd
¿144d ¿

ZE vu,

ConvulſionenvonWürmerthun d |

ateineſonderbareArt
(5

„Bejufiillen,Â] E 4 A
|

|

“Von
i

Joh,GuſtWahlbom,
Doctorder Arzneykunſtund Provincialmedicus

inCalmar.

(E:
arme Bootsmannswittwe,ausdenWaldgegen«a

den im mortorpiſchenKirchſpieleund cálmarís
ſchenLehne,hattezweene Knaben von 9 und12

Fahren,die von einerſchwerenKrankheitlangeund übel

geplagtwürden: dieKrankheitwar nacheinigerGedanken
Raphania,nach«andern,eineAré fállendeSucht,andere
glaubten,die RESzitAA LO

im Ae
befommen,

Nach des Pfarrherkrnund dieſerarmen FridBes
‘ricten,bekam ſièArzneyenwider die Würmer,dieun-

terſchiedenemalohneeinigeWirkungodertinderunggez
brauchtwurden; deswegenichdieſeKnaben mit mir indie

Stadt führenließ,> damitih ihreKrankheitE| eſſer



320 Convulſionenvon iáinirn:
beſſerkennenletnte# und gegenwärtig„mehxHülfeby

ihnen verſuchenkönnte,

Die Krankheitwar ſehtbeſonders;denn ſo,wie
‘

leſe.armeKinder:faßen,gie
fh odev-lagen,und nicht

vogeringſte-Empſindunghatten,Tibéfamenfie‘plöslich
“Zuekungen,dieAugenliederfielenzuſammen,der Körper
ward meiſtensrücklings‘gezogeny daßſieaufKopfund
Füßenſtunden,den Unterleibin der freyenuftdatten,Ar«
me undâlleGliédetliccen*Zucküngenz

th 3

Keinen taut gabenſie nicht e außer,daß ſie

ſtarkOdem GebtFURBITe AnfallvorbeySk
jammertenſie,Élagtenüber Mattigkeit,und einiges
Wehe im Halſe,in einerkurzenZeitwaren ſiewieder

frey,oftabernur wenigeélitedaſichdergleichenAns

fallvon neuem«inſtellce,AD AaO

4. Das wunderbarſteaber,wasidirgendgehörtoder
geſéhenhabe,war ‘dieCur, die‘ihre’armé Muctexaus

der Erfahrunggelernthatte,nämlich,ſobaldſieeinZei-
chenzum Paroxyſmusvon ſichgaben,und dieZuckungen
anſiengen,war ſiefercig, ihnenins Geſichtezu blas
«ſci,wodurch“alle:Zufälle“plöblichaufhörten„Und die
«Curfür‘dasmalvollendet«ngobesgleichuichtlane

(ge,anhielte. :
|

Jm indeshatteichdn cdasduesBes
AE ward aber durchmehrVerſuche,und durchſolche
_¿Zuekungen,dieſiefreywilligzumachennichtim.Stande
waren, yomGegencheileüberzeuge,Z.E.„manchmal
ward der eineMuſkelgezukt,und nichtder andere,

die

eie Knieſcheibe,undniché;dieandere, Jh ließzuweilen
_

«dieſenConvulſionen-ihrenfreyen(auf,unddie Kinderlits
„fendadurchlange;und ſéhrviel,wenn ihnenaber jemand
«ins:Geſichteblies;¡hóôrteallesplô6lichauf. Sonſtwaren

fueMa; deafilundniedergeſchlagen, und wußten
nie



à

und.eineſonderbareArtſiezufillen.321
nievon einigerÉrlvichterüngobérSicherheit:vor‘folchen
Anfällen,dieſichnachgewiſſenZeiten-gerichterhätte Fhr
Zuſtand,war deſtoerbärmiicher„dà die Mutcer,welche

 FleineKinderhatte,dieauchPlage!von Würmern,und di
>en Leib-hatten,nichtſolangevonihnenſeynâne dáß
ſiecihuegihreMahrunghâtceerwêrbenfönnen;,!weilſienie
manden an ‘jhrer.Stellewußtezder immer“M derHand
geweſenwäre, zu blaſen,Wie dieſePlageohheallen
Zweifelvon Würmernherrührte,undichzuvorihnenohne
WirkungunterſchiedeneMittelgegendie‘Würmekgege-
ben hatte,ſofiengih -diéCur’aufKoſtendes Königl.
CollegiMedicidengten'4 verwicheneneS folsgenderGeſtaltan.

Den „geenditonahmenſieMevcuriplpdlen
e

ein:

Re.Mercuri dulc.36, „Sem,CinaeJij-“Aſlaefoetidae
gr.xij.Extr.Aloës aquoſ.3j,Refin.1A ZeM LAC,
lix: PROP AAA: Pil,Sers11,pulv,Lids:ME DC

|

g Stückaufeinmal,

Den gtengiengenvomÄlteſten#/:und
1vomAG

5großeLumbrici,:

Denrotengab.man ibuetsIO Pillen,worauffueiníisgemaloffenenLeibhatten,ohneWürmer. |

Den 1xtenbekamenſie12 Pillèn.Sie f(ägéénüber
Ekel mit ſtarkenKneipenundBrennen im'‘Magen,be-
ſonders’um denNabel,wieFeuer:Des jüngernPuls
ſchlugnun ſehrhartundſchnell,wenn derParoryſmus
fommenſollte,aber unter den Convulſionen:wad er- niche

gefühlt,Die Convulſionenwaren auchnun ſtärker,als

Zuvor,und wurden mit “Blaſengelindert.Nachmittage
hattenſieeine Oeffnung;vom älterngiengeinWurm,
abervom jüngérnfeiner,DiéZuckungenwarennun
auchnicheſo ſtark. |

|

Schw.Abh.XXVI.». f AL Den



322 Cónoul�ionen vonWürmern,
Den x1Ztenhatten ſichdieConvulſionengeſtillc,Dev

jüngereflagte,daßes ihmim Halſewehethäte,und die

Drüſenwaren geſchwollen, deswegennahmer feinePilz
len,der âltereabernahmſie,wie zuvor. Sieklagten
úberſtarkesKneipenund Brennen,daherman ſiemit
Ol. deſt.Abfinthi um den Nabel ſchmierte;den Abend
nahmenſie8 TropfenLaud..liquid.Syd. Hiervonhats
tenſieUnderung.

|

Den 14tenhatteder altereauh Schmerzim Halſe,
daherman. ihnmit einemTheevon Fol. Sennae,Rheo,
Rad.Liqu,undSem. Foen. laxirte,Der jüngerehatte
Auſfſtoßen,und esgiengihmſtarkim Unterleibeherum;
vomälterngiengen6 großeWärmer,

Den15ten thatein(ariermittelvonJalappa und
Eledt,lenitiv.FH.guteWirkungbeydem júngern;er hatte
‘vielOeffnungmit einerMengeSchleim,und ſehrviel
Spulwürmern,

Den 16ten,17tenund 1gtenruhtenſie,und trunken

nur Rad.Liqu.alseinDecoct.
Den19ten gabman ihnenwiederPillen; vom âltern

giengen2 und vom jüngern4 großeWürmer.
Den20ſenund 21ſtenward fortgefahren.

_- Den 22ſtenauchſo,es giongviel Schleim‘mit

Spulwürmernfort. ?

Den 23ſtengiengenvom áâltern1, vom jüngern8
großeWürmer,mic einerLIO MengeSchleimund

Spulwürmern. : |

Den 24ſendasDecoctvon Rad,Liqu. Siemel«

deten,nun befändenſieſichvölligwohl,ohnePlage,oder
die geringſteEmpfindungvon Zuckungen,daherſieſich
ſehrerfreutnachHauſebbegaben.Aber dießdauertenicht
länger,alseinPasJal,da dieWürmer wiederzuge-

nommen



undeineſonderbareArtlezuſtillen;323

nommen hatten,und ſichebendiePlagen wiedereinfanden,
Der älteſtehatcenur abwechſelndſtarkesZuckenbey
Macht, abermit dem jüngſtenſtandes deſto"ſhlimmer,
weiler ſeltenoder niefreywar;AH half,ihniaa rewie zuvor.

Den 1ſten.leßtverwichenen„Juliusfamen
di

deswea

gen wiederzu mir,und ichAA ignenM und
Aufenthalt.

Den stenwurdenſiemitRad.Jalap.Merc.dulç:
undElect.lenit.laxirét,aberes zeigeeſichfeinWurm.

Den6cen gabman ihnenfolgendesMittel: R,Mere.
dulcisJiß.Sem. Cinae 3ij.Eledt.lenitiv.Zij.M. S:e

-

4 Doſes. DieſesthatguteWirkung,und vom älteſten
giengeneineMengeSpulwürmer,vom jüngernSpule
würmer , ünd 2 großeRegenwürmer.Das Bres
chenhielenoh an, aberdesAbendsgabman$ Tropfen
Laud,liqu. :

Den 7cen ebendas vorhinerwähnteMittel,Zue
länglicheOeffnungmitSpulwürmern, |

Dengten wiederdas Mittel. Beym ältern‘gien
gen vielSpulwürmerfort,und-ebenſobeymjüngern,zua
gleichaberviergroße,

Den oten eben das Mittel. ribWürmer vom

ältern,vom jüngerndreygroße,Die Convulſionen
hattennachgelaſſen.

|

|

Den rotenwurden ſiemicRad.Jalap.undAſſa
foetidalaxirt,welchesguteWirkungthat,aberkeins
Würmer. Sie wurdenwiederfrölichund friſchnah
Hauſegebracht.

:

DieſeFrauhattemehrKinder, welchealleaufun«'
berſchiedeneArtvon einerMengeWürmergeplagtwurs

& 2- den,
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824 1@bivuiſiören!vonWürtiernjze:
den;fúr!dieſieauchAtzneyenbeladnEs iſalſoglaubs

lich, daßdieLebensordnungoderdas WaſſerdieſesDorfs,
Urſacheigêweſeniſtzwie wohl-ih,;was das erſtebetrifft,
nichts"anders¡davon‘érfahren-habe, als was-Armenges
wöhnlichiſt, das Waſſeraber habeich nicht“geſehen«
Wie gemeinaberdieWürmerbey denZLandleutenſind,
imdwie mäntherleyPlagén‘hierdurhverurſachtwerden,

hábeich’vordem dem Königl.CollegioMedicozue
AendieSyregehabt

:

"Dasbiénins.‘Geſicheſoae ‘Birkunghatée,,
daßesſoheftigeZuckungenpló6lichſtillenfonnce, iſt

wunderbar,aber doch’wahr. Von ‘derUrſachekann

man éfivaswenigesaus der Wirkung)ſchließen,diefal.

ces Waſſer‘undBlaſenMEdieEe die|

in
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- nedergrauſamſtenKrankheitenangeſehenworden;
dieden MenſchenzurPlagedienen,ſondernmanhâtauh
oftbefunden,daßſieſchwerund unſicher“zu“heilen“if:
Dießhatmeiſtensdahergerührt,daßman nicht-ſoleicht
und ſobaldhaterforſchenfönnen,ob: ihreUrſachenihren
Si6 innerhalbodêr außerhálbdes Kopfeshaben,und ob

dieKrankheitſolchergeſtalteine‘epilepſiaidiopathicaoder
ſympathica'iſt.Die erſteArtepilepliaidiopathicaiſtam
ſchwerſtenzu hebengeweſen, weilesnichtallemal.möglich
iſt,die Urſächènzuentde>eh,und wegzuſchafſen,,dieim

Kopfeſelbverborgenſind,und durchihreReizungauf
‘dasGéhirnedieKrankheitbeſtändigwiederekregen."Es

iſteinLVAdaßdieſe
ArtLe Sucht“ſichnichtſo

23



326 Vondem Nußtender Ochſengalle

oftäußert; dieleßterehingegen,epilepſiaſympáthica,des

ren Urſachenſichanderswo, alsim Kopfefinden,zeigtſich
vielôfter,aberſieiſtauchleichterzu heben,ſo,daßder ges
lehreeDoerhaavebehauptet:Wenn 100 Krankedie

FallendeSucht haben,
*

ſowürde es bey9o davon die

ſympathicaſeyn, und man _müßtedieſé90 als heils
baranſehen*,

Soviel alſoaA
(*

gélégeniſt,beyHeilungderfals
lendenSuchtdieUrſachenwohlaufzuſuchenund zu erfor«
ſchen,ſonüßlihwäre es auch,einMittelausfündigzu

_ machen,das dieKrafthâtte,unterſchiedliche,oderdiemei-

fen Urſachen,von denen eineſoſchwereKrankheitentſteht,
zua oder¡Rmn

|

e
Seitdem ih mitKrankenumgehe,habeibſehrofé

_ EinebeſondersguteWirkunggegen dieſeKrankheitvon
DerOchſengallegeſehen: ſiehatnichtnur ihrengroßenNu-
Ken in Wegnehmung der Urſachengezeigt,die von

Schleim**, Säure,Cruditäten,Schärfe,Würmern
U. dgl.herrühren,welcheDingedurchihreReizungim
Magenund in_denGedärmenſo oftdiefallendeSucht -

erregen,Convulſionenund Herzgeſpannverurſachen;ſons
dern ſiekömmt auchmit ihrerlöſendenund abführenden

|

KraftvielenandernUrſachenzuvor,von denenGehirnund

erogn
—. Bo ERH,Prax,Med.P, V. $.1067.

Anm. derGrundſchr.

99WieſehroftdieſeKrankheitvon Schleimherrührt,zeigt
YBoerbagvede Morbis neruorum p. 826. Hippocrates

 Pemerft,-daß ihrpituitoſiunterworfenſind,aber.nie
biliofi.sSippocratesde Morbo ſacroC. V. VII. Wie ſe
von Säure im Magen, Schärfe,Cruditätenund Wür-
mern erregtwird; ſicheYoerhaavensPraxinmed,
PV. $.1064,4 -

Anm. dexGrundſchr.



gegendiefallende Sucht;I 927
Nerven gereiztwerden , und eine ſograufameKrankheit
entſteht,Jh willfolgendeVorfälleanführenz

$ Fet
Da ichalsFeldlazaretharztdieKrankenbeyderÉönigl.

Armeein Pommern beſorgte,kamen 1759 indas große
LazarechinStralſundzweeneSoldatenvon derköniglichen
(eibgarde,diemit dieſerſchwerenKrankheitbéhaftetwaren.

I< gâbihnenAbends und MorgenseinQuentchengetrock=
nete Ochſengalleein(Felbouisinſpifſatum), ſienahmenes
in einerUnzeFranzwein, und hattendie14 Tageüber , da
ſieſichim Lazarethebefanden,keineEmpfindungweiter
von derKrankheit, deswegenſiewiederzuihremRegimens
te geſchicktwurden. a de

EN

:

*

Mie gleichemVortheileund aufebendie'Artbrauchte
ichdieſesMittel1760füreinenandernEpileptiſchenvom

deutſchenGrenadiercorps,der nachdèm Gebraucheeiniger
Tagenichtſoſtarke-undbaldhintereinanderfolgendePaa
roxryſmenmehrbemerkte,undendlichnach6 Wochenges
ſundaus dem Zazarethegieng.

|

ME

-

/ DieWirkungdesMittelszeigteſichbeydieſemdur<h
häufigenStuhlgang,wobey/allezeiteineMengeSchleim
abgeführtward,

e
al G1 de BAR |

“Jm Jahr1762kam der SoldatPfaltsburez,von

dem damaligengräflichenſpenſiſchenRegimente,ein-Mann
von etwa zo Jahren, voneinem ſanguiniſchenund hibigen
Temperamente,insLazareth; dieſeKrankheirhattefalangegeplagt, und mit ſolcherHeftigéeit,daßer täglicheinige
20 Paroryſmenhatte,beſonders,wenn er geärgertward.

NachdemereinigeTageRad, Valerianae, Poeoniae,Vil -

êum quercinumund andere Mittelgebrauchthatte,ohne
diegeringſteLinderungzuempfinden, gabichihmeinQuenk-

X 4 ; chen



328
‘cheniditienOchſengalleiin’einerUnzeFeinAbends
undMorgens.1//Alsich-ihndenTagdaraufbeſuchte,zeigte
er ſichſehrzufrieden, und batſichaus, daßer dieſesMit-
telmehrmaldes Tagesnehmeñmöchte,weiler glaubte,
gewiß.zuſeyn,es habevollkommeneKraft,ſeineKrankheit

. Zuheben.Alsichfragte,woraufer ſóſichereHoffnung
gründete?warſeineAntwort:anſtatt.daßer vorhintäglich
mehrals20 Paroryſméngehabthâtte,hâctenihnjehoin
24.Stunden“nur-4befällen, und eswäreeineunſägliche
MengeSchlelmvonihmgegangen,ſowohldurchgelindes
Brechenoder-Geifern., als.durhdenStuhlgang.Jch
fandnichénôthigi ihm.eineſtärfère.Doſiszugeben,ſons
dernfuhrhiemit,wiezuvor,Z Wochenlang.fort,und,
nachgehendshateerfeineEnbſiadingmehr,von ſeiner
Krankheit,außer,daßihmin AnfangederKopfeinwe
nigwüſtwär, welches:abêrvergieng, ſobaldihmdieAder
am Fuße’geöffnetward. Hieraufließihihnden Kniepers
geſundbrunnenbey:Strälſundbrauchen, “und Pehieltihn
nachgehendsno<h6 Wochenim tazarethézurück, zuſehen,
obrdie-Krankheitwiederkommenwürde ; da.ſichabernicht

die gerkngſteSpurdavonzeigte„ſogiengergeſundund vers
gnügtzu.ſeinemRegimente.CAES

__Die.UrſachenderKrankheitſcheinenſowohlhier, iy
1:4 zuvor,vorüehmlichſtvon SchleimundCruditätenhergerührt

‘zuhaben,welchedurchE
Mittel in

n

ſoanſehnlicher

VO VI gen,
:

:

:eetigesFüh1765,im
1

Jänner,wardihvomComsainſi‘Bódinan’,im’ KirchſpieleSkà im Swartſjd-
landewegenſeinesfleinenſiebenjährigenSohnesum Rath
befragt,derdieſe’KrankheitvierFahrlanggehabthatte,
Sie hatteſichmêiſtenswie ‘einFieber(Febrisintermittens)
verhalten,manchmalum dendrittenTag, manchmaleinen
Tag um den andern,manchmaltäglich, ‘beyjedenParoxyſ-
men warenNESConvulſionen,‘Durchden

es Nieber-
“4



‘gegèudiefalletidéSucht. 929

FiéberrindehattedasFiebermit den Cohvulſionenaufges-

hört, aberes war in furzerZeitwiedergekommen,und hats
te eineGeſchwulſtüberdén KörperzurFolgegehabt.Jm
Unterleibehatteer allezeitReißenund vielPlagegehabt,
mit einigenAnzeiguhkgen, daßdieKrankheitvon Würmern
herrührenmöchte.“Jhließihnebendas Mittel,wiedis
vorigen,brauchen, nämlichein-halbQuencchengetrôcéneté
OchſéngalleAbendsund MorgénsinFranzweineinnehme
Der‘Kranke hattehievonvielOeffnungdurh"denStuhl
gang "wobeyer beſtändiggeiferte,oderihmSchaun aus

dem Munde floß, durchwelchebehdeArtenſehrvielSchleim
abgeführtward. ‘Aberdie erſtenTagebemerkteman im

Stuhlgangeetwasmit Schleimvermiſchtesabgehen, das

faſtleeren,flachenund nur placéniedérgedrücftenErliſonà
ſchaalengliche,"wovonſicheineziemlicheMengezeigte?
Machdem er mitdieſemMitteleineZeitlangtäglichfortge-
fahrenhatte,hôrre.ſowohldieKrankheitſelbauf, als

auchdieübrigenPlagenim Unterleibe,nur daßeinekleine
_Scchwulſtoder Härtein derRegioneepigaſtricabemerft
zuwerdenanſieng,wie ſichnacheinem langwierigenFieber

|

zu“ereignenpflegt; auchdieſevergieng,alser achtoder
zehnTagenacheinanderdesAbendsund desMorgenseini-

|

ge TeopfenEll.ScillaeWirtenb,mitEMM.Cortic.Aurantio-
rum genommenhatte.Hieraufhatexſichwohlbefunden,
und als er am Endedes JuliusdieBlatternbekam,ſo
ſchienſichwohleinekleineund faum merklicheSpurPit
vorigenKrankheitzu zeigen; aberN

wies ſich
nichtdas geringſtemehrdavon. Um beſſererSicherheit
willenließihihndoh von neuem einekurzeZeitdarauf
Ochſengallebrauchen, under hatſichſeitdemEwohlbefunden,i

VermuthlichiſdieſeKrankheitvon Würmetnver-

urſacheworden ,die dieſesMittelverzehrt, inSchleimber-
wandelt, undalsleereSchaalenmitdem Stuhlgangefort

| X 5 _geführet
Î |
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330 Von dem Nugen der Ochſengalle

geführethat.Lindeſtolpe
* führtfaſtebendergleichen

VorfallbeyeinerkleinenzehnjährigenJungferan, die

unterſchiedlichePlagenhatte,welcheer alsWirkungen
von Würmern anſahe,und einigePulverdagegenverords
nete. Sie beam nachgehendsConvulſionen, nachdenen

zuerſteingroßerWurm fortgieng, und denn unterſchiedene
Häuteund leereStücfenvon Würmern,wieRöhren,wore
aufſiegeſundward. Dieſerwegenwird dieOchſengalle
nichénur vom Boerhaave**

zum innerlichenGebrauche
wider dieWürmer, mit Gummi Aſlaefoetidaegerühmt,
ſondernſieiſtauchſeitlangenZeitenim Brauchegeweſen,
auswärtsaufdem Magen,inUmſchlägen, Salben, oder

Pflaſtern***
einzelnoder vermengt,widerdieWürmer

 außzulegenzichhabegleichfallsdavonEE vielMus=

Kengeſehen.
$. 6. :

_Des WachtmeiſtersAlmgrensTochter,am Gines
ſchenSchloſſezu Drottningholm, einvierjährigesMägd«
chenvonſehrbleicherFarbeund ſchwacherLeibesbeſchaffen-
heit,war gegen 2 Jahrvom Fiebergeplagtworden , das

oftwargeſtilltworden,aberdurchVerſehenindertebens-
ordnungſichwiedereingefundenhatte.Es hatteſichzu
gewiſſenZeitenwie viertägig, oderdreyfägiggezeigt, mit

ConvulſionenoderHerzgeſpannbeyeinigenAnfällen,und

im JuniusjebigenFahreshattees ſichineinalltägliches
verwandelt, welchesdieKrankeſehrabmattete.Sienahm
Ochſengallein Franzwein,wie dievorigen,und ward in

8TagenihreKrankheitlos, Fh ließa 8Tageaufhören,
und

*,

® Tankar‘om Maſkar och Skridfäi männilkansrob,P- 20e

** BotRH. Prax,Med.P. V. $.1352.
#** Vnguentum et Emplaſtrumcontra vermes. Pharm.

Wirtenberg,etc, 4

Anmerkungender Grundſ,



unddenn die vicinewieder in 8 ai anfangen,wor
auf ſievölliggeſundward.

BeydieſemKindegiengauchvielSchleimmitdem

Stuhlgangefort.Die Krankheitverhieltſichfaſtvöllig
wieein Febrisintermittens,und dieKranke litézugleih
ſehrvielvon Säure und Crudicätenim Magen, welches

mitunter dieUrſachenderKrankheitgehörenmochte.

9+ 7.

Die Ochſengalleiſzu allenZeitenals einbiggutes
ſ{leimlöſendesund magenſtärkendesMittelgebrauchtwor-

den; aberichhabebishernichtfindenfönnèn, daßältere
oder neuere Aerzteſieeigentlichgegen ‘diefallendeSucht
angeprieſenhätten:dagegenſindBáârengalle

* und ſodie
Galle von andern vierfüßigenThieren*, auchderVögel,
= in altenZeitenals kräftigeHülfsmittelgegen dieſe
Krankheitangeſehenworden,nachgehendsaber wieder

außerBrauchgeklommen,Doch iſtglaublich, daßdie
| Galle

è HerrPaſtorM.e AS erhieltaufdem_Reichstage
1756von denReichsſtändeneinePenſion,weiler wider
“diefallendeSuchtein Hülfsmittelvon Barengalleund
Plor.Liliorum conuall.angegebenhatte. AuchColerin
ſeinerOecoñomie, dieſchwediſchzu Stockholm1694her-
aus gekommen1.Th.S.410. rühmtdieBarengallewider
diefallendeSucht; auchDioſcoridesL. IL.c.70.VAN DEN

BosCHE Hiſtoriamed. de animalium natura ed. Bruxell.

1639.Pp.201. u.a. Die FloresLilior.conu. findzu allen
Zeitenals einHülfsmittelwiderdieſeKrankheiterkannt
worden , welchesdieSNR von dexMateriaMéca zulänglicherwähnen.

#* VAN DEN BosCHE1.c. p. 160, 7

R

Á

#* IJleml!.c.p.23.Q.SERENvSSAMONICVSſagtvonHeilungdieſerKrankheit:

Prodeſtcum vetériBaccho felVulturisampli;
Ded cochlearplenumgufſtutibi ſufficitvno.

Anmerkungendex Grundſ.



55 Von demNutenderOéh�éigalle
Galle beyeinem Thiereniht 0 viel anders beſchaffenfig-
kann,alsdievon einemandernThiere,beſondersda'nian

_“imBlüceünd!ÜbrigenflüßigenTheilennichtſomerklichen
Untektſchiedfindet* "Die Ochſengalleſcheintwenigſtèns

3

denBorgugzuPT ,Esfiallézeit‘leichtzuerhaltennEF Ib
x

' e " SiiTIE 5 ä

dr Ve vidé
ESafanucénauesgiebtes zweyerleyGalleGsden

Thieren: dieganz bittereGalle in der Gallenblaſe(bilis
cyíftica),die ſehrgelbunddicfeiſt;und eineandere Art
Galle (bilisepatica),dieunmittelbarvon der-Leber

_fômmeé, Élar,dünnund nichtſobittetiſt.Beydefließen
dur eigneGängezuſammen, und vereinigenſichiineinen
allgemeine#Gallengang(ductuscholedochus),/‘dernachs
gehendsdieſezuſammengemengteGalle in dieDärme-ers
gießt,und daſelbſtaufdiebefannteArt dieVerdauung
unddieZubereitungdésMilchſaftesbewirket.Durchihre
DitterfeitreiztdieGalledieDärme,täglichdieUnreinige
Feitvon ſichzu geben,ſo,daßderLeibverſtopftwird,wenn
ſiemangelt,oderihreSchärfeverlohrenhat, Siever-
beſſertoder tódtetallesunnüßeoderſchädliche, was-dazu
findeniſt; daherſieauchbeynahealseinnatúrlichesvom

Schöpferverordnetes,
- abführendesund wurmtödcendes

Mittelanzuſeheniſtm, DieGalle,welcheinderGallen-
blaſeverwahretwird,hatdurchihrenlängerndaſigenAuf-
enthaltgleichſameinemehrreizendeSchärſeerhaltenyund

iſteigentlichdiejenige,dieman zurArzneybraucht.- Sie

beſtehtaus Waſſer,Oel,Salzund Erde ***; dieſälzich-
ten'undêlichten:Theileverurſachenihreſtimulirendeund

öffnendeSdi2 Weary,diee LairaioBewegungdere

Dâre
E ManſeheLZeamannsÉhpmie

17

IT.B.2Thc2:Abſchn.ZJ,Kl.
I 2. $, * -

** HéiNsPharm.ration,p. 104.jo7.
VSE

ATeumgnna. a. O. $.19.

ERE der Grundſ,
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Dármeveti wird, Schleimund Schärfeaufgelóßte,|

und aus Magenund, Gedärmengeführtwerden -

*
; „ ihre

ungemeineHerbe und BitterkeitzbrichtdieSäure, Hardie Eingeweideund tôdtec dieWürmer. |

© Aſſo‘iſtvieldaran’gelegen, dáß-‘dieſesHülfämittel
mehrverſuchtund ‘gebrauchtwird, welcheseinefräftige
Wirkungzu haben:ſcheint,‘ſounterſchiedneUrſachender
Plagen!wegzunehmen, von denenMagen und Gedärme

verderbtwerden ,- und endlichfallendeSuchtund Convulz

ſionen, ſowohlbeyKindernalsbeyAltenſooftentſtehen,
außerdem,daßdieſesMittelSchleimu. a. Feuchtigkeiten
vom Kopfeabführt„unddieſemzu Folgeandern Brechz
und Lariermittelnfann gleichgeſhäßtwerden ,

- dieindies

ſerAbſicheſowohlbeydieſerKrankheitdes Hauptes„als
béyändern gerühmtwerden*, Wie weitesauch1mitVora

chéilbeyhartnäigénund langwierigenFiebernkönntege=
brauchtwerden, willih anderer Verſucheund Erfahrung
überlaſſen,"Die:Aehnlichkeitder fallendenSuchtmitdex
Fieber***,und dieHúlfsmittel,welchein.béydenKranfk-
heitenmit NubenſindE worden, ſcheinendieſes

_

Zu beaTOE
$520;

Die Arzneyhataußerdemden Vorzug, daßman ſie
ohneMühe und Koſtenbeſtändighaben-kann.Man hat
nichtallemalnôthigſieaus derApothekezuholen,ſondern
jederHauswirthfann ſichleichtſelbſt.damit verſorgen.
Beym Schlachtender DesoderKühE

wird dieGalle

aus
G BoérbäldsempfiehltdeswegenalleBilioſaalsſtimulirend,

und vornehmlichOchſengalle,inKrankheitenvom S chleis
afMgluctinoſoſpontaneo)Mac.Med. cd.Norimb. 1755P-.

n
E SLU Comm, in BoERxE.Aph.A ITLP.441. y“

File,ExempeldienendiebeydenletztenhièrFISeIYPTEN
alle

| Anmerkungendex Grundſ.
/



334 Von dem Nußender Ochſengallex.

aus derGallenblaſeineinGefäßeausgeleert,das'män in

gelindeWärme, oder in einenAſchenhaufenſtellt, und

da diewäſſerichtênTheilenahundnah wegdünſtenläßt,
bisdieGalleganz hartund tro>enwird. Dieſegetrocknes
teGallehebtman auf,ſienachBedürfnißzubrauchen,und
da iſt.ſieebenſoÉrâftig,alsdas aus der-Apothekeverſchries
beneFel bouis-inſpiſlatum,- EinErwachſenernimmt hier
von 1 Quentchen, oderſovielalseinegroßeHaſelnuß,in
einerUnzeoder aucheinerhalbenKanneFranzwein, des

MorgensinnüchtermMagen, und ebenſovieldesAbends.
Kinderngiebtman nach dem MaaßeihresAltersweniger.
SollteſichdieKrankheithierdurchnichtvölliggeben, und

bemerktman nicht,daßdieArzneyzu vielOeffnungmacht,
ſo kann man auh wohlNachmittagsdavon einnehmen,
alſoden Tagdreymal; dochhabeichdieſesſeltennöthigges

funden.Die, welcheden bitternGeſchmackderGalle
nichéwohlvertragen“können, fönntenPillendavon mit

gleichemNußenbrauchen;ichhabeabernochfeineGeles

genheitgehabt, ſolcheszuverſuchen.

a
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A ungewöhnli<
großen Menſchenknochen,
“dieauſ dem GottesaerdesKloſiers

Wreca ſindgefundenworden,
7

LN “VonLERE ALAS

:

Tiburß Tiburtius,
ProbſtundPfarrherrbeyderGemeine des Kloſters

a & “_ Wreta,

erwichenes1764ſtesJahrden 22ſtenFul.ſollteein
À

"9 Grabaufdem GottesacferdesKloſtersWreta ges
machtwerden,dem oſtlichenKirchengiebelgegens

über,da fandman in zwo EllenTiefeſteinerneSärge
aus geſchnittenenKalchſteinen,micganz weißemMörtel

zuſammen befeſtiget; in denſelbenlagenMenſchenknochen
von gewöhnlicherGröße. Der Verſtorbene,fürdeſſen
teichnammanjeßodas Grab machte,hattebeyſeinemLez
ben verlangt,man ſolltefürihndasGrab tiefgenug
machen,deswegenließih mit dem Grabennochetwas über

vierEllentieffortgraben,da fam man auf einenfeinen
Sand ,

undzugleichaufeinſehrlangesmenſchliches‘Beinges
rippe.Der AuditeurSamuel ŒÆkman,deſſenKörper
begrabenwerden ſollte,war einlangerMann, ohngefähr
von 3 Ellenund4 bis5 Zolllang,und der Sargwarel-

‘was längerbeſtellt,als der Leichnam,deswegenließ_ich
das Grabvon ungewöhnlichertängemachen,Wir ſtun-

den
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336 VonungewöhulichgroßenMenſchenk.
den erſtaunt,alswir ine Streckevon Menſchenfnochen

im Sande nachderganzen LängedesGrabes ſahen,ſie
lagenin der Ordnung,wieſieim Körperzuſammenge-
fügtgeweſenwaren.An desGrabes-linfemRande lagdiei L

Hirnſchaalemit ihregroßenKinnb en , ſehrlangenArm-
röhren,mit einerMengeanſehnlicherRibben

, -denn die

obernKnochendes:Fußes,undnah.dem oftlichenEnde

zudieRöhrenundSchienbeine, diéſichnocam Endedes

Grabesin dieErdehinèinſtre>tei,daßſiemußtenheraus
gezogenwerden. Jh befahldieſeKnochenzuverwahren;
aberweil’ihnihtbeym Grabeblieb, ‘alsesam Begräb-

 nißtagewiederzugeworfenward *,ſohattenſiedieKno-
chenwiederhineingeworfen,und Erdedarauf.Alſover-
lohrichdieGelegenheit, dietängeder Knochenzumeſſen,
bisleßtverwichnenMonat, da ein:marmornes Grabmahl
beydem Grabeſollteaufgerichtetwerden, Jh ließdadie
Erde aufgraben, ſo,daßichdie-großenKnochenwieder-
fand;aberdieHirnſchaalewar zerbrochen.Jh habenun
‘dieKnochengemeſſen,dieichganz fand, und verwahreſie
inder Kirche,

:

wo ſievon Vorbeykeiſendenkönnengeſehen
werden , die ſichofthiereinfinden, dieſeuralteberühmte
Kirchezu beſehen.Die Oberſchenkelknochenſind:23 Zoll,
dieRöhrenvom Kniebisans Fußgelenke18 Zoll;das klei-

ne Schienbein15Zoll,derHüfcknochen10 Zolllang-oder
hoch,6 ZollobenbeyderPfannedèsOberſchenkelknochens.
Wenn man Röhre,Oberſchenkelknochenund Hüftknochen
nebeneinemMenſchenzuſammenfügt,ſobeträgtes eine

Länge,.die vielReiſendein Verwunderunggeſeßthat.
Jebowird es ſchwerſeyn, Menſchenvon der tängezufin-
den ; wenn man aberdem Snorre Sturleſonglaubt,ſo
ſindſiezu KönigsJnge ZzalſtansſonsZeitnichtſelten
geweſen,derſichbeymKloſterWreta aufhielt.

* Fh hâttedieKnochengleichſelbin Verwahrunggenom-
men , undnichtaufdem GotteLakerliegenlaſſen.

y

Káſiner.
Feriti M eE 03
ARDE LAA RK, An-
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Anmerkungen

vorhergehendemBericht.
|

R Von
Roland Martin.

CRYmeiſte,
was îneilBüchern‘undunſernalten

Sagenvon Hünen,Rieſenoder Menſchen.von
ungewöhnlicherLängegemeldetwird,ſcheinterdichz

tet,odernur aufunerwieſenenund unzuverläßigenErzäha
[üngelzu beruhen.Leuten,die nachdenfen'*, brauche
man wohlnichtzubeweiſen,daßKörpervon 16,20 und
mehr EllenLängeſichſelbſtnichttragenbnitennoh
vielwenigermenſchlicheVerrichtungenzubewerkſtelligenim

Standeſind.NichtsdeſtowenigerhatTerillusde ter

Mino E, et virium E Sacheabgehandelt,
| und

* Meni dieſenachdenkendenLeukenichta derGeöômetrie
wiſſen,däßdieMaaßenähnlicherKörperſichwiedie Wür-
felihrerLängénverhalten, ſowerden ſiedocydieſeUnmög-=
keitnichteinſehen.Vielleichtaber meynt HerrUT. wep
FeineGeometrieverſteht,wer nichtausder Mechanikge-
gelernthat,was Moment iſ,und wieman dieKrafteder
Muſkeln{háßt,der fónnehierübernichtnachdenken,und
în dem FallebinichſeinerMeynüng.Die phyſiſcheUn-
möglichkeitderRieſenerweiſethierausſchonGAaL1LEvVs
diſc.etclem,matem, intornoauenuoue ſcienzedialog,2.
P. 129¿ U/l

|

| Bäſinex,
Schw.Abh.XXV1. 5. Y



336VonungewöhnlichgroßenMenſchenk.
denerſtaunt,¿alswir ine StreckevonMenſchenknochen

"im Sande nachderganzentängedesGrabes ſahen,ſie
lageninder Ordnung,wieſieim Körperzuſammengéè-
fügtgeweſenwaren,»An desGrabes-linfemRande !lagdie

--

Hirnſchaalemit ihrengroßenKinnbakén, ſehrlangenArm-

röhren,mit einerMenge anſehnlicherRibben
, -denn die

obernKnochendes:Fußes,und nachdem oflichenEnde

zudieRöhrenund.Shhienbeine, diè

Pnoch-am Ende des

Grabesin diéErdehineinſtrette,daß ſiemußtenheraus
gezogenwerden.Jh befahldieſeKñochenzuverwahrén;z
aberwêilih nihtbeymGrabeblieb, ‘ls es am Begrâäb-

 nißtagewiederzugeworfen.ward *, ‘ſohattenſiedieKno-
chenwiederhineingeworfen, und Erdedarauf.Alſovers
lohrih dieGelegenheit, dietängederKaochenzumeſſen,
bislestverwichnenMonat, da ein-marmornes Grabmahl
beydem Grabeſollteaufgerichtetwerden, Jh ließdadie
Erde aufgraben, ſo,daßichdie-großenKnochen‘wieder-
fand;aberdieHirnſchaalewar zetbrochen.Jchhabenun
‘dieKnochengemeſſen, dieih.ganzfand, und verwahreſie
inder Kirche, wo ſievon Vorbeyreiſendenkönnengeſehen
werden , die ſiofthiereinfinden, dieſeuralteberühmte
Kirchezu beſehen.- Die Oberſchenkelfnochenſind:23 Zoll,
die Röhrenvom Knie bisans Fußgelenke18 Zoll;das klei

ne Schienbein15Zoll,derHüftknochen10 Zolllang:oder

hoch,6 Zollobenbeyder PfannedesOberſchenkelknochens.
Wenn man Röhre,Oberſchenkellnochenund Hüftfnochen
nébeneinemMenſchenzuſammenfügt,ſobeträgt-eseine

tânge„die vielReiſendein Verwunderunggeſeßthat.
Jehowird es ſchwerſeyn, Menſchenvon der Längezufin-
den ; wenn man aberdem SnorreSturleſonglaube,ſo
ſindſiezuKönigsInge cHalſtansſonsZeitnichtEgeweſen,derſichbeymKloſterWreta aufhielt.-

* ch hattedieKnochengleichſelbin Verwahrunggenom-
men , undnichtaufdem GotteLacerliegenlaſſen.

Bâſiner.KK eX
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Anmerkungen
|

vorhergehendemBericht.

Roland Martin,
|

as meiſte,was ínA Büchern‘'und-unſérnaltenFTSagenvon Hünen,Rieſenoder Menſchen.von
ungewöhnlichertängegemeldetwird,ſcheinterdichz

tet,E nur aufunerwieſenenund unzuverläßigenErzäha
ſungenzu beruhen.Leuten,die nachdenken!*, brauche
man wohlnichtzubeweiſen,daßKörpervon 16,2c und

mehr EllenLängeſichſelbnichttragennien;noh
vielwenigermenſchlicheVerrichtungenzubewerkſtelligenim

Standeſind.NichtsdeſtowenigerhatTerillusde ter

Mino magnifudiniset viriumE Sacheabgehandelt
:

| und

*. Ment dieſeachdeitendenLeutkénichtAtDsGeöômetrie
wiſſen,daßdieMaaßenähnlicherKörperſichwiedieWür-
felihrerLängénverhalten, ſowerden ſiedocydieſeUnmög=
keitnichteinſehen.Bielleichtaber meynt HerrUT. wer
FeineGeometrieverſteht,wer nichtausder Mechanikge-
gelernthat,was Momentiſ,und wie man dieKräfteder
Muſkelnſchäßst, der könnehierübernichtnachdenken,und

GdemFallebinich ſeinèrMeyntüng-Die phyſiſcheUn-
öglichkeitderRieſenerweiſethierausſchonGaL1LEVvsdiſe,etclem,matem. intorno,dnenuoue ſcienzedialog,2.

P. 1294 0/7,

Bäſinex,
Schw.Abh.XXV1]1,Y,



338 Anmerkungen Äs

und Kircherbektuftſih‘unterändernauf dierömiſchen
Coloſſen,die, ob ſiewohlvon Marmor waren, doch
ihreGliedmaßenohneStüßenundANTeDgeE Pfeiler
nichterhaltenfonnten.

|

| Daß esvordem Rieſenculbisbe,ſollzwar dur
allerleyKnochenund Gerippe:beſtätigetwerden,die man

ſowohlhierinSchweden,als anderswo willgefundenhas-
benz aberwenn dieſeKnochenmit anatomiſchenAugebe-
trachtetwerden,und wenn man alle dazugehörigeUmſtän-
de rechtüberlegt,ſoiſtman gemeiniglichüberzeugtworden,
daßdieſeKnochennichtvon Menſchen,ſondernvon großen

|Thierenherrührten.Jh glaubteſelbſtvor vielenJahs-

ren ein UeberbleibſeleinesRieſenan einem Achſelknochen
zuſehen,der hierinderRitterholmskircheverwahretwird ;
alsichihnabernachgehendsanatomiſcherbetrachtete,ſánd
ichmehralseineUnförmlichkeicdaran,welchebeweiſet,daß
dieſerKnochennichtvon einem Menſcheniſt.

Es erfordertalſovielAuſmerkſamkeitauêgegrabes
ne Knochenzu beurtheilen,weiles ſichwirklichereignet
“hac,daßdieAltengroßerThiereKnochenvergrabenhaben,die
man nachgehendsfürMenſchenfnochenangeſehenhas
Die Schriftſtellerbezeugen,daß Knochenund Gerippe
von Seethierenſindgeſammlet,und fürEMEN von

Mo ausgegebenworden.
- Doch iſtunſtreitig,daß es Abweichungenvon den

jeßtgewöhnlichenGeſeben,fowohlin andern Dingenals
in der Größedes Menſchengegebenhat.Ohnehieran-
zuführen,was man inBüchernaufgezeichnetfindet,daßes

ſowohlungewöhnlichkleine,als ungewöhnlichgroßeLeute

gegebenhabe,willihhiernur das unförmlichgroßedeuts
ſcheMägdchenerwähnen, das ichſelbſt1755 inParisge-
ſchenhabe,und den fleinenaltenMata,deſſenKopf
größer‘alsder ganzeübrigeKörper.war, der ſichdas

Jahrzuvor auf der neuenBrücke zu Parisum Geld

ſchenließ.
Wie



zu vorhergehendemBericht,; ig
| Wirhabenim letverſtrichenenOctoberhierzu
StockholmeinenMann,Bernhard Gilli,geſehen,der
von Tridentgebürtig,26 Jahralt,4 ſchwediſcheEllen
und2 Zolllangwar, und dieStammhaſtigkeitſeinesKörs-
pers,nebſtderStârkeſeinerGliedmaßen,war dieſertän-
ge ziemlichgemaß, Ein éandsmann von uns,Cajanus
aus Oſfihothnien,der vor einigen„FahreninHollandin

ziemlichenAltergeſtorbeniſt,hatteohngefährGillistän-

ge,wo er nichenochetwas längerwar, wie vielbehaupten,
dienochleben,beydegeſehen,und ihretängebemerkthae
ben.JchhabeauchzuverläßigeNachricht,daßeinBauer-
Énecht1738 oder 1759 înWeſtgothlandim 29�tenJahre
geſtorbeniſt,der dielebtenJahrekränklichund meiſt
bettlägerigwar, unter derKrankheitaberbeſtändig
gewachſeniſt, bisan ſeinenTod, daer ſtvierEl-len langwar.

Ereignetſichnun dieſeszuunſererQuit:warum kann
es nichtauchvor dieſemgeſchehenſeyn? Jh ſehealſo

“

nihtsunmöglichesdarinnen,daßdas Gerippe,welchesder
HerrProbſtTiburciusgefundenhat,von einemMenſchen
ſeynfann,der etwas úber4 Ellengeweſeniſt. Mehr
Umſtändemachenſolchesziemlihwahrſcheinlich,Genauer

und gewiſſerkann ih michdarüberherauslaſſen,wennich
einigedieſerKnochenſehe*.

Ob hierinNorden in altenZeitenRieſengeweſen
ſind,derenGeſchlechtnachgehendsan derGrößeabgenom-
men hat,das überlaſſeichnachden Gründen zubedenken,
dieClaramontiusin ſeineinmBuchede conié&Æandismori
bus angenommen hat. Wie man gleichwohlzu unſerer
Zeitſindet,daßdieFPGUIgund derUncerhalt,den

MS die -

*+ Wenn mant ‘demAirsProbſtCibeirtiuszutraut,daßer
einen menſchlichenHirnſchädelgekannthat,ſowürdedie-

ſesdieSache chonentſcheiden,und iſtnur Schade,daß
_ eben derſelbenichtiſerhaltenworden.

Bäſiner.



340 Antnerkungenzu vorherg.Bericht.
die Kinder in der VWietggebekommen , nebſtihrerLes
bensordnung,Nahrungu. dgl.im zunehmendenAlterſehr
vielzuräußernBildungund GrößedesMenſchenbeytra-
gen;ſomöchtemehrals eineUrſachezu ſtärkernundgröſ-
ſernKörpernin den Sittender Aelternliegen.Derältere
Prof.OlausRudbeckführtdenBeweisdavonin ſeiner
AtlanticaT.3.p.245.EinKnechtfam1679zuihmvon Ros-

lagen,deſſen‘ângevöllig8Fuß hielt.Dieſesveranlaßte
Rudbecken,nachderErziehungdeſſelbenzufragen,worauf
derKnechtanfangsaus Blödigkeitnichtantwortenwollte,
nachdemer abermitEſſenundTrinkenaufgemuntertward,
geſtander,er hâttevöllige7 JahrſeinerMutterBruſtge-
ſogen,weiler das einzigeKind’geweſenwäre,er hättein
der KindheitdieFreyheitgehabt,das Bettenichteher,als
um Mittagzu verlaſſen,und wärenichteheralsim18ten
FahrezuſchwererArbeitangehaltenworden.

__  GegentheilsdürftewohlderSineſerZwangEaih-
ren KindernUrſacheihresfleinenWuchſesſeyn.Bey uns

_ ſinddietappeneinBeweis davon,daßdiejenigen,welche
Der tuftézeitigausgeſebt,und ſchlechtgewartetwerden,klein
bleiben,und dieſeseinèWirkungaufdieganzeNationhat,
Die Wilden inGuineainAfrica,diegleichanfangsvon der

Mu. er Bruſtabgehalten,zu unnatúrlicherSpeiſegezwun-
gen, ; “3 zurArbeite und fürSclavenverkauft
werde:, werdenein fleinesund ſchwachesDeſchlecht,und

ſelbſtetwas zubegreifen,PO

a EA Regiſter
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